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Vorwort. 

Xm Jahre 1830 befahl des Königs Majestät die Ausführung der 
astronomisch - geodätischen Arbeiten , welche wir jetzt bekannt 
machen. 

Die Kaiserlich Russische Regierung hatte der unsrigen , im 
Jahre 1829, den Wunsch zu erkennen gegeben, dafs der Director 
der Königsberger Sternwarte in den Stand gesetzt werden möge, 
eine trigonometrische Verbindung zwischen den, im Russischen 
Reiche, durch Herrn Generalmajor von Tenner Exe. ausgeführten 
Messungen und der genannten Sternwarte herzustellen. Die Be* 
reitwilligkeit von unserer Seite, diesen Wunsch zu erfüllen, war 
den Yortheilen angemessen, welche diese Verbindung, fiir die Kennt- 
riifs der Figur der Erde, versprach. Gegen Westen von dem Lande, 
in welchem sie auszuführen war, liegen ausgedehnte Gradmessungen, 
in Frankreich, England, Hannover und Dänemark, und es ist eine, 
mit Sorgfalt gemessene Dreieckskette vorhanden, welche Herr Ge- 
neral-Lieutenant von MüfHing Exe, von den Dreiecken des Herrn 
Tranchot angefangen und durch Hessen, Thüringen und Branden- 
burg nach Schlesien geführt hat, welche die, schon miteinander 
verbundenen Französischen und Englischen Gradmessungen , nicht 
nur mit der Dänisch -Hannövrischen Gradmessung, sondern auch 
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IV Vorwort 

mit Bayrischen und Österreichischen Vermessungen in Verbindung 
setzt, und welche, unter dem gegenwärtigen Chef des Königlichen 
Generalstabes, Herrn General -Lieutenant Krauseneck fixe, fort* 
gesetzt und durch das Grofsherzogthum Posen und Westpreufsen, 
bis in die INähe des frischen Haffs geführt ist. Gegen Osten liegen 
zunächst die Dreiecke des Herrn General -Major von Tenner Exe, 
welche mit seiner eigenen Gradmessung und der, jetzt in Finland 
fortgesetzt werdenden, des Herrn Etatsraths von Struve Elxc. zusam- 
menhängen. Man konnte also, indem man Ostpreufsen mit einer 
Dreieckskette überzog und diese gegen Westen an die letzte Drei- 
ecksseite des Königlichen Generalstabes und gegen Osten an eine 
Seite der Russischen Dreiecke anschlofs, eine ununterbrochene tri* 
gonometrische Verbindung, von Formentera und von dem nörd- 
lichen England, bis zu dem südlichsten Endpunkte der Tennerschen 
Gradmessung und dem nördlichsten der Struveschen erhalten; eine 
Verbindung, welche, indem sie auch die meisten der europäischen 
Sternwarten berührt und also, durch die Vergleichung häufiger und 
über den gröfsten Theil von Europa vertheilter astronomischen 
Bestimmungen, mit der beziehungsweisen Lage der bestimmten 
Punkte auf der Oberfläche der Erde, eine Grundlage fiir die Be* 
Stimmung der Figur der Erde, wenigstens in dem Umfange dieses 
Welttheils erhalten, welche den darauf zu gründenden Schlüssen 
viel gröfseres Gewicht verhiefs, als die abgesonderten Gradmessuu;* 
gen bisher haben gewähren können. 

Des Königs Majestät geruhete zu bewilligen, dafs die Mittel 
und die Kräfte des Königlichen Generalstabes, vereinigt mit dem 
Unterzeichneten, diese Verbindung bewirken sollten. Wir beschlos^ 



Vorwort. V 

5en, uns nicht mit einer blofsen Reihe von Winkelbeobachtungen, 
zwischen der Königsberger Sternwarte und den Preufsischen und 
Russischen Dreiecksketten, zu befriedigen, sondern auch das Maals 
der Dreiecksseiten, durch eine neue Grundlinie, unabhängig fest* 
zusetzen; so wie auch, an den Verbindungspunkten mit den 
genannten Dreiecksketten, die Polhöhen und die Richtungen der 
Meridiane, durch astronomische Beobachtungen zu bestimmen. 
Unsere Arbeit bewirkt daher nicht nur die beabsichtigte Verbin* 
düng der beiden Dreiecksketten, sowohl unter sich als mit der Kö* 
nigsberger Sternwarte, sondern sie gewährt auch jeder derselben 
eine vollständige Yergleichung und ist, endlich, eine för sich selbst 
bestehende Gradmessung. 

Im Jahre 1831 fingen wir die Ausfuhrung unserer Arbeit 
an, wurden aber durch die, auch unser Land heimsuchende Cho* 
lera, zu frühzeitig unterbrochen, um, aufser Vorbereitungen^ einen 
ihrer Theile beendigen zu können. Im folgenden Jahre projectir* 
ten wir das Dreiecksnetz, und erkannten, dafs es uns gelingen 
werde, zwischen unseren äu£sersten, etwas über 100000 Toisen von-- 
einander entfernten Punkten Trunz und Memel, zwei voneinander 
sichtbare Punkte zu finden, von deren einem man Trura, von 
dem anderen Memel sehen konnte. Wir erhielten hierdurch die 
Möglichkeit, die Richtungen der Meridiane von Trunz und Memel, 
durch nur zwei Winkelmessungen miteinander zu vergleichen; 
dieselbe Vergleichung zwischen Trunz und Königsberg konnten 
wir durch eine Winkelmessung erhalten. Indem diese einfache 
Vergleichungsart der Richtungen der Meridiane uns in den Stand 
setzen mufste, sie mit beträchtlicher Genauigkeit auszuführen, so 
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VI Farurort. 

unterliefsen wir nicht, diesen Vortheil weiter zu verfolgen, und, 
neben dem Beitrage zur Bestimmung der Figur der Erde, welcher 
durch die Beobachtung der Polhöhen zu erlangen war, noch einen 
zweiten zu suchen, welcher auf der Beobachtung der Richtungen 
der Meridiane und ihrer Vergleichung miteinander beruhet. Wenn, 
wie in dem Falle unseres Dreiecksnetzes, die Richtung von einem 
astronomisch bestimmten Punkte zu einem anderen, weder mit 
dem Meridiane zusammenfällt noch ihn senkrecht durchschneidet, 
sondern sich dem Azimuthe von 45 mehr oder weniger nähert, 
so sind die beiden, eben genannten Beiträge hinreichend zur Be- 
stimmung eines Rotationssphäroides von gegebener Art und der 
Drehungsaxe der Erde paralleler Axe, welches die beiden Punkte 
horizontal berührt. Wenn also die Erde wirklich ein Sphäroid 
dieser Art ist, so können ihre Figur und Gröfse, durch eine Grad- 
messung vollständig bestimmt werden. Es scheint, dafs man diese 
Bemerkung, vor uhserem Versuche, nie verfolgt habe; allein auf 
das Eigenthum derselben machen wir keinen Anspruch, da schon 
unser grofser deutscher Astronom Tobias May er ^ wie aus einer 
wiederaufgefundenen und, im Juni 1836, in den Astronomischen 
Nachrichten des Herrn Etatsraths Sclmmacher abgedruckten Note 
hervorgeht, dieselbe Idee gehabt hat und nur in der Art, wie er 
sich ihre Ausfuhrung dachte, den Ansichten und HUlfsmitteln sei- 
ner Zeit gemäfs, von unserer wirklichen Ausführung derselben 
verschieden war. 

Nachdem wir, im Jahre 1832, das Project unseres Dreiecks- 
netzes vollendet, auch Beobachtungsstationen eingerichtet und 
einige, durch Wälder gehende Gesichtslinien durchgehauen hatten, 
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um nicht gezwungen zu sein, unsere Dreieckspunkte auf hohe Ge- 
rüste zu verlegen, führten wir die astronomischen Beobachtungen 
in Trunz aus. Darauf beschäftigte uns ein Versuch, die Länge der 
Grundlinie zu messen, deren Endpunkte schon unter der Ober- 
fläche des Bodens festgelegt und über derselben durch gemauerte 
Pfeiler bezeichnet waren; allein fast ununterbrochener, heftiger 
Regen erweichte den Boden so sehr, dafs die zur Festlegung der 
Mefsstangen ergriffenen Maafsregeln sich ungenügend erwiesen, 
und wir, nach dem Verluste von 12 Tagen, gezwungen wurden, 
die Messung einem günstigeren Jahre vorzubehalten. Da inzwi-« 
sehen ein grofser Theodolit, dessen Verfertigung Herr Ertel in 
München übernommen hatte, angekommen war, so konnten wir 
noch in diesem Jahre Winkelmessungen an beiden Endpunkten 
der Grundlinie und an Hülfspunkten, welche ihre Verbindung mit 
dem ^etze der Hauptdreiecke gewähren sollten, ausftlhren. Im 
Spätherbste hatten wir, in Memel, eine Zusammenkunft mit Herrn 
General -Major von Tenner Exe, in welcher die, der Verbindung 
der beiderseitigen Dreiecke wegen nöthigen, gemeinschaftlichen 
Maafsregeln verabredet wurden. 

Der Sommer 1833 wurde ausschliefslich auf die Beobach- 
tungen der Winkel des Dreiecksnetzes verwandt; der Anfang des 
Sommers 1834 auf die Vollendung derselben. Sein Ende wandten 
wir auf die astronomischen Beobachtungen in Memel und auf eine 
Wiederholung der früheren Bestimmung der Richtung des Meri- 
dians von Trunz, welche aus Gründen nöthig wurde, die man in 
dem, die astronomischen Beobachtungen enthaltenden Abschnitte 
kennen lernen wird. Später wurde die Grundlinie gemessen. 
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Im Jahre 1835 wurde eine besondere Dreiecksverbindung 
ausgeführt, deren Zweck war, die Königsberger Sternwarte mit 
dem Netze der Hauptdreiecke sicherer zu verbinden, als durch 
zwei, von ihr sichtbare Punkte desselben, hatte bewirkt wer* 
den können. Jetzt fehlte nur noch die Beobachtung auf der 
Königsberger Sternwarte, derselben Sterne, auf welchen die 
Bestimmungen der Polhöhen von Trunz und Memel beruheten. 
Sie mufste mit demselben Apparate, welcher an diesen Punk* 
ten angewandt war, ausgeführt werden, konnte aber 1835 
nicht vorgenommen werden, indem weder der eine, noch der 
andere von uns, in Königsberg gegenwärtig sein konnte. Sie 
wurde also auf 1836 verschoben und in diesem Jahre wirklich 
ausgeführt. 

Wir haben noch die angenehme Pflicht zu erfüllen. Die 
zu nennen, die uns in unserer Arbeit unterstfitzt haben. Vor 
allen nennen wir Herrn Premier* Lieutenant Kulenkamp, dessen 
Kenntnifse und Umsicht uns von dem gröfsten Nutzen gewesen 
sind. Er hat nicht nur die Winkelmessungen auf den Punkten 
Legitten, Gilge, Kalleninken und Algeberg ausgeführt, sondern 
auch die Rechnungen, welche die Messungen der Grundlinie erfor- 
derten und die weit umfangreicheren, welche die vollständige Aus* 
gleichung aller Winkelbeobachtungen und die endliche Gonstruc- 
tion des Dreiecksnetzes herbeiführten, gemeinschaftlich mit einem 
von uns, während seines Aufenthalts in Königsberg, im Winter 
1834*35, vollendet, so dafs, von Tage zu Tage, jede Zahl vergli* 
eben werden konnte und wir die vollkommenste Überzeugung von . 
ihrer Richtigkeit erhielten. 
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Femer nennen wir Herrn Ingenieur -Geographen Bertram, 
dessen genaue Bekanntschaft mit Arbeiten von der Art der aus- 
geftihrten, uns vielfältige Hülfe gewährt hat, wenn wir ihn auch, 
um diese allenthalben wo sie nöthig war benutzen zu können, 
nicht mit einem abgesonderten Theile der Arbeit beschäftigen 
wollten. Ähnliche Hülfe genossen wir von den Herren Lieute- 
nants von Borke, pon Happe und von Mörner; von dem letzteren 
auch in der Wiederholung einzelner Theile der Rechnungen. 

Besonders dankbar erwähnen wir der Unterstützungen, 
welche Herr Ingenieur -Hauptmann Schwink und Herr Professor 
Feldt in Braunsberg, den Messungen unserer Grundlinie haben 
angedeihen lassen; beide durch die t!lbernahme mühsamer, und 
oft mit beträchtlicher Aufopferung verbundener Geschäfte bei der 
Ausftihrung selbst; der erstere überdies durch den Bau der Pfeiler 
an den Endpunkten der Grundlinie, an ihren Hülfspunkten und an 
den Hauptdreieckspunkten Galtgarben und Gondehnen. Bei den 
Messungen der Grundlinie haben wir uns auch der Hülfe der 
Herren Albert BusoÜ und Wilhelm Bessel erfreuet, welchen wir 
einzelne Operationen des, aus mehreren zusammengesetzten, Ge- 
schäftes übertrugen. Der letztere hat, endlich, die schon erwähnte, 
zur sichereren Verbindung der Sternwarte mit dem Dreiecksnetze 
fuhrende Operation allein übernommen. 

Was uns selbst anlangt, so haben wir, während der Som- 
mermonate der Jahre 1831-34, fast ununterbrochen zusammen 
gelebt und würden den Antheil, den jeder von uns an der voll- 
endeten Arbeit hat, zu trennen kaum im Stande sein, wenn wir 
auch kein Vergnügen darin fänden, ihn geflissentlich zu vermischen. 

b 
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Wo es nöthig war , einen von uns zu nennen , nämlich bei der 
Ausfiihrung der astronomischen Beobachtungen, haben wir es nicht 
versäumt Wir würden kaum von einem Theile der Arbeit sageq 
können, dafs ihn Einer allein ausgeführt habe, wenn nicht die Ent- 
fernung unserer Wohnorte und die Verschiedenheit unserer sonstit 
gen Geschäfte, uns, während der, den Arbeiten im Freien ungünt 
stigen Jahreszeiten, getrennt hätten, ^ur Ein Geschäft ist, seiner 
Natur nach. Einem gan^ allein zugefallen, und dieses ist die Yer^ 
fassung des Buches, welches wir jetzt bekannt machen. Indem 
ich hierin allein hervortreten mufs, benutze ich die, mir dadurch 
gegebene Gelegenheit, Herrn Major Baeyer ftir sein inniges Ein- 
gehen in alle gemeinschaftlichen Maafsregeln, freundschaftlich zu 
danken. 

F. W. Bessel 
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ie Aufgabe, die auf die Oberfläclie des Meeres reducirte Entfernung 
zweier Punkte, welche die Grundlage eines Dreiecksnetzes werden sollen^ 
durch ein gegebenes Maais zu messen, hat die Bemühungen der Geodäten 
und Mechaniker fast bei jeder neuen Anwendung neu in Anspruch genom- 
men und Tielfaltige, mehr oder weniger wesentUch yerschiedene Yerfahrungs- 
arten hervorgebracht. Es ist nicht zu bezweifeln, da£s das zu erreichende 
Ziel auf verschiedenen Wegen erreicht werden könne : jede Abweichung von 
einem früher angewandten Verfahren darf also nicht dadurch gerechtfertigt 
werden, dals man Mängel an diesem nachweiset; vielmehr werden die in 
jedem Falle zu Gebote stehenden Hül&mittel berücksichtigt und die zu er- 
greifenden Maisregeln denselben angemessen angeordnet werden müssen« 
Wenn ein Mechaniker wie Repsold seine Hiilfe verleihet, so können Meis- 
stangen und sonstige Einrichtungen gemacht werden, wie Schumacher sie 
bei der Messung seiner Grundlinie angewandt hat *)• Wenn solche Hülfe 
fehlt, so müssen andere Wege eingeschlagen werden, welche jedoch nicht 
weniger sicher zum Ziele fuhren dürfen : trotz der Willkühr in der Wahl 
der Mittel, müssen gewisse Forderungen immer erfüllt werden. 

Dais die Längeneinheit von dem vorhandenen Originale des Maaises 
auf die anzuwendenden Mefsstangen genau müsse übertragen werden können, 
ist eine dieser Forderungen ; die übrigen sind, da£s die Mefsstangen entweder 
unmittelbar wagerecht gelegt werden können, oder das Mittel gewähren, den 
Einfliif« ihrer Neigung aus dem Resultate zu schaffen; dafs sie in gerader 
Linie aufeinanderfolgen können; dafs die Veränderungen ihrer Länge, welche 

*} Schreiben an Herrn Dr. W. Olbers in Bremen. Alton« 1821. 
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aus YeränderungeD der Wärme entstehen, in jedem Augenblicke genau be- 
kannt seien. Wenn diese Forderungen dureb die Einricbtung der Mefsstan- 
gen erfüllt und diese dann so angewandt werden, daüs die Lage jeder der- 
selben, während der Zeit, während welcher sie als unTCränderlicb voraus- 
gesetzt wird, wirklich unverändert bleibt, so wird die Messung nichts zu 
wünschen übrig lassen; auch diu:ch eine Wiederholung in soweit bestätigt 
werden, dafs die Unterschiede in den Grenzen der kleinen Fehler der Beob- 
achtungen liegen, welche durch Verfeinerung des Apparates bis zmn Unbe- 
deutenden yerengt werden können. 

Borda hat, auch bei der Einrichtung, welche er den Mefsstangen 
gegeben hat, die eigentlichen Schwierigkeiten der Aufgabe yon Nebensachen 
zu unterscheiden gewufst. Er hat die Mefsstangen zuerst so angewandt, dafii 
sie sich einander nicht berühren, also in eine gewisse Entfemimg yon ein- 
ander gelegt werden, deren Gröüise gemessen wird; hierdurch hat er den 
Einflufs der folgenden Stange auf die yorhergehenden gänzlich yermieden. 
Femer hat er jede seiner, yoi^ Platin gemachten Stangen, mit .einer Stange 
yon Kupfer verbunden, welche jene fast der ganzen Länge nach bedeckt 
und an einem ihrer Enden auf derselben befestigt ist, so dafis das andere 
Ende, bei einer Änderung der Wärme, beziehungsweise auf jene, um den 
Unterschied der Ausdehnungen beider Metalle bewegt wird ; die Gröfse die- 
ser relativen Änderung der Länge der Stangen, welche durch eine Eünthei- 
lung angegeben wird, wird das Mittel zur Erkennung der absoluten Ände- 
rung der Länge der Stange yon Platin. Indem die Gleichheit der Wärme 
beider Stangen, an allen Punkten ihrer Länge, durch ihr Aufeinanderliegen 
verbürgt wird, gewährt die relative Ausdehnung einen sicheren Schlufs auf 
die absolute und macht die Kenntnifs der Wärme der Stangen selbst über- 
flüssig. Wenn man die grofse Schwierigkeit erwägt, welche die Bestimmung 
der Wärme eines festen Körpers immer, imd vorzüglich bei schnellen Än- 
derungen der Wärme der Luft, darbietet, so mufs man diese Vermeidung 
ihrer Kenntnifs als eine sehr wesentliche Verbesserung der Mefsstangen er- 
kennen. — Zur Messung der Zwischenräume der Stangen hat Reichenbach, 
statt des von Borda angewandten, mit einem Nonius versehenen Schiebers, 
einen in einem sehr spitzen Winkel geschliffenen Keil eingeführt, welcher, 
so weit bis er beide Stangen berührt, zwischen sie geschoben wird. Auch 
Repsold hat diesen Keil, von Glas verfertigt, bei dem Schumacherschen 
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Apparate benutzt. — ReichenbacJis Stangen endigen sich in keilförmigen 
Schärfen, deren eine wagerecht, die andere lothrecht ist ; Repsolds Stangen 
sind an einem Ende durch eine senkrechte Ebene abgeschnitten, am anderen 
kugelförmig. Die erstere Einrichtung ist nothwendig wenn man die Messung 
mit geneigten, den Unebenheiten des Bodens folgenden Stangen vornehmen 
will; die andere setzt die wagerechte Aufstellung der Stangen voraus, auf 
deren Erlangung der Schumachersche Apparat eingerichtet ist. — Wir haben 
diese Hauptpunkte der Einrichtung eines Meisapparates, vor der Beschrei- 
bung des imsrigen, nicht unerwähnt lassen wollen, damit leichter übersehen 
werden könne, wie wir sie benutzt haben. 
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§• 1. Einrichtung der Mefsstangen. 

Die Tier angewandten Mefsstangen sind yon Eisen, etwa 2 Toisen 
lang, 12 Lin. breit und 3 Lin. dick. Auf ihnen liegen Stangen yon Zink, 
Ton der halben Breite und der ganzen Dicke der Eisenstangen, Die Figuren 
2 bis 6 Taf. I# zeigen, in den e, ^ bezeichneten Theilen, die Mefsstangen 
von Eisen, in den jc, z' bezeichneten die Stangen yon Zink, An dem Ende 
ze Fig. 2. sind beide Stangen, durch Schrauben und Löthung, fest miteinan- 
der yerbunden; yon diesem Ende bis zu dem anderen z'e' sind sie ohne Ver- 
bindung. Beide sind fleifsig gerade gehobelt, damit sie sich ihrer ganzen 
Länge nach berühren. Das Eisen ist aus dem Handel genommen, das Zink 
zu allen yier Stangen aber, auf dem Zinkwerke in ]^eustadt- Eberswalde, in 
einen langen Streifen ausgewalzt, der in Königsbei^, mit der Säge, in yier 
schmälere Streifen getrennt wurde. Es ist also Grund yorhanden, auf die 
Gleichheit des zu den yier Stangen yerwandten Zinks zu rechnen ; die Gleich- 
heit des Eisens kann nicht yerbürgt werden» — An beiden Enden der 2iink- 
stange sind Stücken yon Stahl aufgelöthet, welche keilförmig abgeschärft 
sind, wie Fig. 2. und Fig. 5. in Ar imd k' zeigen. ' Auf die Eisenstange ist das 
Stück yon Stahl ii' aufgeschraubt und gelöthet, welches gleichfalls keilför- 
mige Abschärfungen hat, deren Schneiden senkrecht auf die Ebene der 
Stange stehen, während die Schneiden der Keile an der 2iinkstange ihr par- 
allel sind. Man sieht aus dieser Beschreibung, dafs die Entfernung ki die 
Länge der Meüsstange bestimmt, imd daüs die Änderungen der Entfemimg 
k'i' durch die Wärme, die Änderungen der Länge der Mefsstange, welche 
aus derselben Ursache entstehen, andeuten. Man yersteht auch leicht, daüs 
bei dieser Einrichtung beabsichtigt wird, die Entfernung zweier, in gerader 
Linie aufgestellten Stangen, durch das Zwischenschieben eines Glaskeils zwi- 
schen das Ende i der einen tmd das Ende Ar der anderen, zu messen, wäh- 
rend die Länge der ersteren, durch das Zwischenschieben desselben Glas- 
keils zwischen Ar' imd i' bekannt werden soll. 

Da eine Stange yon den angegebenen Abmessimgen eine beträchtliche 
Biegung erfahren würde, wenn sie ntur an zwei Punkten xmterstützt würde, 
so hat sie mehrere, und zwar sieben Ruhepunkte, in 2 Fu& Entfernung 
yoneinander, erhalten. Es würde sehr imzweckmäfsig gewesen sein, diese 
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Ruhepunkte an dem Holze des Kastens, in welchem die Stange eingeschlos- 
sen ist, anzubringen ^ denn der Einflufs der Feuchtigkeit und der Sonnen- 
strahlen auf das Holz, so wie auch die unvollkommene Elasticität desselben, 
bringen fortwährende Aiiderungen seiner Figur hervor, deren Einflufs auf 
die Figur der Stange vermieden werden mufste. Dieses ist dadurch erlangt 
worden, da(s man die 7 Ruhepunkte an einer 6 Lin. dicken und 14 Lin. 
hohen Stange von Eisen angebracht hat, welche durch die ganze Länge des 
Kastens geht xmd in den verschiedenen Figuren durch aa bezeichnet ist« 
Diese Stange ruhet auf zwei im E^ten befestigten, gabelförmigen Trägem, 
welche die erste Figur, neben den Buchstaben a, a zeigt; mit dem einen 
ron ihnen ist sie durch einen Zapfen verbunden, welcher durch den Träger 
und ein halbkreisförmiges, unter die Stange gelöthetes Stück Eisen geht; 
mit dem anderen ist die Verbindung ähnlich, jedoch ist hier das Zapfen- 
loch nicht rund, sondern lang. Durch diese Einrichtung wird der Einflufs 
jeder Änderung der Figur und Länge des ELastens auf die Stange, völlig ver- 
mieden. 

Die 7 Ruhepunkte der Mefsstange befinden sich auf der Oberfläche 
eben so vieler Rollenpaare c, c, ..., deren Anbringungsart an die Stange aa, 
die Figuren 2, 3, 6« deutlich machen. Die höchsten Punkte dieser Rollen 
ragen sehr wenig über die Oberfläche der Stange aa hervor. Die Rollen 
haben etwas ungleiche Durchmesser, welche so bestinunt worden sind, da£s 
eine angespannte Saite alle zugleich berührt, wenn die Stange auf ihren bei- 
den Trägem liegt. Die Oberflächen aller Rollen liegen also in Einer Ebene, 
obgleich die Stange, an welcher sie sich befinden, durch ihr eigenes Gewicht 
gebogen wird ; allein nachdem die Meüsstange auf die Rollen aufgelegt ist, 
entsteht eine neue, jedoch weit kleinere Biegung, welche man zwar auch 
hätte vermeiden können, welche aber nicht vermieden worden ist, weil sie 
ganz ohne Einflufe ist, indem sie bei der Bestimmung der Länge der Meis- 
stange tmd bei ihrer Anwendung gleichen Einflufs äufsert. Man hätte, aus 
diesem Grrunde, auch die Biegung der Stange a a durch ihr eigenes Gewicht, 
unberücksichtigt lassen können; allein ihre Wegschaffung wurde voi^ezo- 
gen, um die Me&stange der geraden Linie wenigstens sehr nahe zu bringen. 

Die Meüsstange inihet also, ohne die Stange aa zu berühren, auf 7 
Rollenpaaren, auf welchen sie sicS, ihrer Länge nach, sehr leicht bewegen 
lä£st; damit sie keine Verschiebungen auf die Seite erleide, sind an jedem 
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Rollenpaare, die, das Eisen und das Zink der Meisstange fast berührenden 
Stücke d (Fig. 2« und 3.) angebracht« Die Bewegung auf den Rollen wird 
durch eine Schraube f^ heryorgebracht, welche in A eine Kugel und in / 
ihre Mutter hat und deren Knopf aus dem Kasten hervorragt« 

Um die Neigung der aufgelegten Stange messen zu können, ist, in der 
Mitte der Stange aa, das Fufsgestell einer Wasserwage, Ta£ H Fig. 7. und 8« 
befestigt. Die beiden aufrechtstehenden Cjlinder, welche so mit der Stange 
aa verbunden sind, daüs die Meüsstange frei unter ihnen durchgeht, haben 
an ihren oberen Enden Platten von gehärtetem Stahl, der eine eine lange, 
der andere eine runde. In jene greifen zwei Schraubenspitzen ein, um 
welche die Unterlage der Wasserwage 'sich drehet; auf dieser ruhet die 
Spitze einer Schraube, durch deren Drel^ung die Wasserwage zum Einspie- 
len gebracht werden kann« Die Umdrehungen derselben werden durch eine 
Scale und durch eine Eintheilung ihres Knopfes in 50 Theile gemessen. Wenn 
die Angabe, dieser Theflungen, welche zu der wagerechten Lage der Meis- 
stange gehört, und die Neigung, welche einer ganzen Drehung der Schraube 
entspricht, ermittelt worden sind, so erfahrt man, durch das Einspielen der 
Wasserwage und durch die Ablesung der Theilungen, die Neigung der 
Meüsstange. Diese Einrichtung leistet ihre Dienste bis zu fast 3 Graden der 
Neigung. 

Die Anbringung von Quecksilberthermometem an so eingerichteten 
Mefsstangen, ist, für den zu erreichenden Zweck, gänzlich überflüssig. Will 
man aber die Längen der Stangen für bestimmte Grrade der Temperatur er- 
fahren, oder die durch die beiden Metalle angegebene Temperatur derselben 
mit der Temperatur der Luft im Kasten vergleichen, so mufs man Queck- 
silberthermometer hinzufiigen. Der Kasten jeder unserer Stangen enthält 
ein solches Thermometer, in der Mitte zwischen dem Mittelpunkte und 
einem Ende, etwa einen Zoll über der Stange, befestigt. Man liest seine 
Angabe durch eine Glasscheibe ab, welche durch einen Deckel von Holz 
verdeckt ist, den man bd der Ablesung lüftet« Taf« IV« Fig. 16* zeigt die 
unverdeckte Offiiung, in welcher die Glasscheibe sich befindet. ' 
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untereinander. 

Wenn die Ausdehnungen des Eisens und des Zinks durch die Wärme, 
einander proportional angenonunen werden, so sind offenbar die Verände- 
rungen der Elntfemung h'i' und der Länge der Meisstange ki (Fig. 2.) einan- 
der proportional, oder die Veränderungen der Länge der Meüsstange sind 
den Angaben des MetaUthermometers proportional, unter welcher Benen- 
nung hier die Entfernung des freien Endes der Zinlstange, von der nach 
innen gewandten Schneide des auf die Meisstange befestigten Stahlstückes 
verstanden wird. Wenn man also diese Angabe des MetaUthermometers für 
eine der Mefsstangen, durch a bezeichnet ; das Verhältnils ihrer Veränderun- 
gen zu den Veränderungen der Länge der Stange, durch i : m; die zu a ge- 
hörige Lange der Stange durch /, die zu a = o gdxörige durch A, so hat man : 

/ si A — am 

welche Gleichung für jede der Stangen vorhanden ist, aber für jede, andere 
Werthe der darin yorkommenden Größen yoraussetzt. Man kann för die 4 
Me£s8tangen abo : 

für No. I /' = A' — am' 

n r = A"-6m" 

m r= A"'— cni" 

IV f's=A"-.Jm" 

setzen, oder wenn man 

X' + X" + x'" + X" — kL 

X' = i + a?' 

X" = i + af' 
X"'= L + x'" 
X" = i + a?" 

schreibt, statt dieser Ausdrücke auch : 

l rszlf^-a! — am' 

r=i + a!"— 6m" 
ras L + x"'— cvi" 
fsss L -*- «"— im" 
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annehmen. Sobald die Werthe yon afy x".... und m\ m".... bekannt sind, 
sind die Mefsstangen yollstandig, d.b. für jede Angabe ihrer Metallthermome* 
ter, untereinander vergUchen ; sobald auch L bekannt ist, kennt man ihre 
absoluten Längen eben so yollständig. Die Mittel, durch welche die Kennt- 
nils Ton x'y af\... und m!y 7n'\...y also die ToUstandige Yergleichung der Stan- 
gen untereinander, erlangt worden ist, sollen jetzt beschrieben werden« 

Das Wesentliche des angewandten Apparates besteht in zwei Gjlin- 
dem Ton Stahl, welche um etwas mehr als die Länge der Meisstangen Ton 
einander entfernt, sich so in zwei Bahnen bewegen können, da£s ihre Axen 
immer in Einer geraden Linie liegen ; in dieselbe gerade Linie wird die Axe 
einer Mefsstange gebracht ; die C jlinder werden ihr, bis zur Berührung ihrer 
Endflächen mit den, die Länge der Stange bestimmenden Schneiden genä- 
hert; endlich wird die Lage der C jlinder auf ihren Bahnen beobachtet, 
welches durch die Anwendung des Glaskeils geschieht, »o wie alle Mes- 
sungen, welche die endliche Bestimmung der Gnmdlinie erfordert, durch 
dieses Mittel erlangt werden« Die 9^* lind 10^ Fig. Taf. ü« stellen diesen 
Apparat dar ; seine Anbringung auf einer, aus trockenem Holze gemachten 
und durch Streben yerstärkten Röhre mn, zeigt Fig. 11. Taf HL Er besteht 
aus einer, diu:ch einen festen Fufs von Messing getragenen Platte yon dem- 
selben Metalle p, auf welcher der Keil yon Stahl q fest ist, imd auf welcher 
der Gjlinder ypn Stahl r, in einer Bahn liegt, deren Durchschnitt dem 
Taf. IV. Fig. 14. gezeichneten ganz ähnlich ist« Dieser C jlinder ist an sei- 
nem, dem Keile q zugewandten Ende keilförmig, an dem der Schneide der 
Mefsstange zugewandten kugelförmig abgeschliffen; wenn dieses letztere 
Ende mit der Schneide an der Mefsstange in Berührung gebracht ist, so wird 
der Glaskeil zwischen das erstere Ende und den festen Keil q geschoben« 
Indem an beiden Enden der Mefsstange genau dasselbe geschieht, erlangt 
man hierdurch einen Ausdruck der Länge der Stange : sie ist nämlich gleich 
der unbekannten Entfernung der festen Keile q an beiden Enden, weniger 
der gleichfalls unbekannten Summe der Längen der beiden Cjlinder r, we- 
niger der Summe der durch den Glaskeil gemessenen Zwischenräume. Wie- 
derholt man dieselbe Operation mit einer anderen der Meisstangen, so yer- 
schwinden die unbekannten Gröfsen aus dem Ausdrucke des Unterschiedes 
der Längen beider Mefsstangen« Man erlangt also durch diese Einrichtung 
die gewünschte Yergleichung der Längen der MeüSistangen xmtereinander« 
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Die Einzelnheiten der Einrichtung müssen jedoch noch näher erkläit 
werden« Die Röhre von Holz, welche den Apparat trägt, liegt auf den 
Querhölzern tt zweier Böcke (Fig. 11), deren durch Gewichte belastete 
Füüse auf Steinplatten stehen, welche sich unter dem Fufsboden der Königs* 
berger Sternwarte befinden; dieser ist, tun die Aufstellung ^er Böcke Ton 
dem Beobachter gänzlich trennen zu können, an den Stellen wo sie stehen, 
durchbrochen worden. An dem oberen Ende der Böcke sind Eisenstangen 
0, u eingelegt, welche die Röhre nicht berühren; die auf diese gelegten 
Meiüsstangen sind also auiser allem £influ£se auf den Apparat. — Die Bahnen 
für beide Cjlinder r sind durch ein, dem seeligen Repsold eigenthümliches 
Verfahren, in eine gerade Linie gebracht worden: es besteht darin, daüb 
man einen, senkrecht auf seine Axe abgeschnittenen und an der Durch- 
schnittsebene polirten Cjlinder, auf die eine Bahn legt, imd nun durch Re- 
flexion des Bildes eines leuchtenden Punkts beurtheilt, ob die reflectirende 
Ebene senkrecht auf der Linie steht, in welcher die Axe des Cjlinders lie- 
gen soll. Da diese Linie durch die Axe des anderen Cjlinders geht, erlangt 
man die beabsichtigte Prüfung, indem man ein, an drei in gerader Linie lie- 
genden Punkten, deren äufsere Ton dem mittleren gleich weit entfernt sind, 
durchbohrtes Lineal, mit seinem mittleren Loche auf diesen Cjlinder steckt 
imd untersucht, ob eine durch das eine der Seitenlöcher durchscheinende 
Lichtflamme, nach dem anderen zurückgeworfen wird. Was durch das hinter 
diesem Loche befindliche Auge leicht und sicher beurtheilt wird. — Die 
Forderung, da£s die Schneiden an der Mefsstange genau in der Axe der Cj- 
linder seien, wird sehr leicht erfüllt, indem man die Cjlinder umlegt, so 
dals die keilförmigen Enden derselben den Schneiden zugewandt werden, 
wodurch man die der Mefsstange zu gebende Lage immittelbar erkennt« 
Durch eine halbe Umdrehung der Cjlinder in ihren Bahnen kann man sich 
dayon iiberzeugen, dafs ihre Schneiden genau durch ihre Axen gehen. — 
Da es überdies erforderlich ist, dafs die Schneiden der Cjlinder senkrecht, 
oder wenigstens bei allen zusammen zu yerbindenden Beobachtungen, in Be- 
ziehung auf die Ebenen der Platten p, gleichliegend sind, so ist auf einem, 
an dem Apparate befestigten hakenförmigen Stücke, ein Strich gezogen, 
welcher, durch ein Loch in der Platte, von oben sichtbar ist xmd auf wel- 
diien die Schärfe der Schneide, durch Drehung des Cjlinders imi seine Axe, 
gerichtet werden kann. — Sollte der Apparat, während der Dauer der Yer- 

B 
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gleichungen der yerschiedenen Meüsstangen, durch Yeräuderungen der Wärme 
oder Feuchtigkeit der Luft, eine Änderung erfahren, so wurde diese ihren 
Einflufs auf die Vergleichungen äufsem, also eine Unrichtigkeit erzeugen ; da 
man die Ursache dieser Unsicherheit nicht aufheben kann, ^o fordert die Vor- 
sicht, dafs man eine in einer gewissen Reihefolge der Stangen, z. B. I, 11, 
in, rV" gemachte Vergleichung, in der umgekehrten IV, HI, 11, I wieder- 
hole und das Mittel aus beiden als das Resultat ansehe. 

Wenn man den Unterschied der unbekannten Entfemtmg der beiden 
festen Keile q des Apparates und der imbekannten Summe der Längen der 
beiden Cylinder durch L-^C^ die Summe der beiden, mit dem Glaskeile 
gemessenen Entfernungen, fiir die yerschiedenen Mefsstangen, aber durch 
n', nl'y ri^\ nf' bezeichnet, so erhält man, aus jeder gemachten Vergleichung 
der Yier Stangen, die Ausdrücke ihrer Längen : 

r = Z + C — 7i' 

r = i + c — n" 

P'^^zL + C—n'" 

Wenn bei jeder Vergleichung die Angabe des Metallthermometers beobach- 
tet ist, so erhält man dadurch andere Ausdrücke derselben Längen der Stan- 
gen, nämlich: 

Z' ac i -|- o?' — um' 

r = L + a;"^bm" 

r=L + x"'—cm'" 

/*'= L + jc"— dm" 

Durch Vergleicliung beider Ausdrücke hat man also : 

n' SSI C — x' + am' 

n" = C ^ x" + bm" 

n"'=zC — a:"'+cm"' 

in welchen Gleichungen C, m', ro", m'", to" und a/, x", a/", otf" unbekannt 
sind, die Sunune der yier letzteren Gröfsen aber = o ist. Jede andere Ver> 
gleichung der Mei^stangen führt einen anderen Werth von C ein, indem nicht 
angenommen werden kann, dals der Apparat sich in der Zwischenzeit nicht 
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yerändert habe. Aus h Yergleichungen aller vier Mefsstangen, oder aus kh 
Beobachtungen hat man also A + 7 unbekannte Grölsen zu bestunmen, in- 
dem die vier, sich zu o ergänzenden Xj nur für drei gelten. 

Man kann die Yergleichungen der Mefsstangen imtereinander so an- 
stellen, da£s sowohl die verschiedenen cc, als auch die yerschiedenen m, mit 
der für die Anwendung zur Messung einer Grundlinie erforderlichen Sicher- 
heit daraus hervorgehen. Diese Sicherheit wird erlangt werden, wenn man 
sowohl in niedrigen, als in hohen Temperaturen die Mefsstangen miteinander 
vergleicht, \md diesen Yergleichungen andere hinzufügt, bei welchen, ab- 
wechselnd, zwei derselben eine niedrige, die beiden anderen eine hohe Tem- 
peratiu* besitzen, was dadurch erlangt werden kann, dafs man die letzteren 
in ein stark erwärmtes Zimmer bringt, während die ersteren in der Kalte, 
neben dem Yergleichungs -Apparate, bleiben. Durch dieses Yerfahreu er- 
spart man besondere pjrometrische Yersuche, welche bisher selten mit voll- 
ständiger Sicherheit haben gemacht werden können« Es ist zwar keinem 
Zweifel unterworfen, dafs die Stangen, welche von einer gröiseren Wärme 
in eine beträchtlich geringere gebracht werden, etwas von der ersteren ver- 
lieren; allein der Yerlust ist nicht bedeutend, weim die Kasten ganz ver- 
schlossen gehalten werden und wenn man die Yergleichimg ohne Zögerung, 
gleich nachdem die Stangen die Wärme verlassen haben, vornimmt ; in Be- 
ziehung auf die Richtigkeit des Resultats ist dieser Yerlust gleichgültig, da 
die Metallthermometer immer die wahre Wärme der Meisstangen anzeigen« 

Durch die hier beschriebene Einrichtung kann auch geprüft werden, 
ob die Schneiden der Mefsstangen senkrecht auf den Axen derselben stehen« 
Nachdem nämlich die Bahnen beider Gjlinder am Yergleichungs -Apparate, 
dturch das Repsoldsche Yerfahren, in Eine gerade Linie gebracht sind, zeigt 
die Auflegung des senkrecht auf seine Axe abgeschnittenen Cjliuders, wel- 
cher zu dieser Berichtigung angewandt worden ist, imd sein Anschieben an 
die Schneiden einer gehörig aufgelegten Me&stange, unmittelbar das Yer- 
langte : die Ebene am Cylinder mufs die Schneiden ihrer Länge nach be- 
rühren. 
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§. 3. Einrichtung zur Erfindung der wahren Längen der 

MeCsstangen. 

Nachdem die Mefsstangen Tollständig untereinander yerglichen worden 
sind, erfordert die Kenntnifs ihrer absoluten Längen för jede Angabe ihrer 
Metallthermometer, nur noch die Erfindung des Werthes der Gonstante L. 
Diese kann nur durch Yergleichung der Mefsstangen, oder einer derselben, 
mit einem Originahnaaüse gefunden werden. 

In dem gegenwärtigen Falle ist die Toise das Originalmaals: eine Stange 
Ton Eisen Ton etwa der halben Länge der Mefsstangen, deren Länge durch 
die Entfernung ihrer Endflächen, in ihrer Axe genommen, bestimmt wird. 
Die Aufgabe, zu deren Auflösung eine geeignete mechanische Einrichtung 
getroffen 'werden mufs, ist also, die Länge einer der Melsstangen, durch ein 
so beschaffenes Originalmaafs zu messen. 

Wenn statt der Toise eine Doppeltoise vorhanden wäre, so würde die 
Yergleichung der Mefsstangen mit derselben, nur einen unbedeutenden Zu- 
satz zu der im yorigen §• beschriebenen Einrichtung erfordern. Man dürfte 
nur eine Unterlage für die Doppeltoise hinzufügen^ welche, auf dieselben 
Eisen i/, u (Fig. 1 1) gelegt, auf welchen die Mefsstangen, bei ihrer Yerglei- 
chung imtereinander liegen, die Axe der Doppeltoise in dieselbe gerade Li- 
nie brächte, in welcher die Axen der Gjlinder r liegen. Legte man dann 
eine der Mefsstangen, z.B. No. I auf die Eisen i/, u und mäfse man die Zwi- 
schenräume zwischen den festen Keilen q imd den Schneiden der Gjlinder 
r, welche bei der Berührung der conyexen Enden dieser Gjlinder mit den 
Schneiden der Mefsstange übrig bleiben, so würde man dadurch, wie im 

vorigen §, 

t^L + C—n' 

erhalten. Brächte man aber die Doppeltoise zwischen die conyexen Enden 

der Gjlinder r, und bezeichnet man die Summe der Zwischenräume, welche 

dann übrig bleiben würden, durch 7i, so wie auch die, der Temperatur der 

Doppeltoise, bei der Messung, zugehörige Länge derselben durch 2 T, so 

würde man eben so : 

2r=i + C— n 

und durch die Yergleichung beider Ausdrücke : 
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oder, da r = i + a:' — am' ist, 

i = 2 r — a:' + aw! + n^nl 

erhalten. Man würde also L und dadurch die Längen der vier Mefsstangen 
gefunden haben. 

Diese Bestimmung der Längen der Mefsstangen setzt aber den Besitz 
einer Doppeltoise voraus, welche weder yorhanden ist, noch in anderer Hin- 
sicht Yortheilhaft sein würde. Man mufs also noch etwas hinzufugen, mn 
die Länge der einfachen Toise verdoppeln zu können. Dieses besteht in 
einer Einrichtung einer, auf die Eisen i/, u zu legenden Unterlage der Toise, 
welche jetzt beschrieben werden soll. Diese, mit Streben zu ihrer Verstär- 
kung yersehene, Taf. m. Fig. 12. dargestellte Unterlage, hat, ihrer Länge 
nach, zwei Einschnitte, welche die Bahnen für vier, durch cjlindrische Axen 
verbundene Rollenpaare sind. Auf die Axen dieser Rollenpaare kann die 
Toise gelegt, also vor- und rückwärts gefahren werden. Die Figuren 13, 
- 14, 15. Taf. rV. zeigen die Einschnitte pp und die Rollenpaare w\ die letzte 
dieser Figuren zeigt die Rollenpaare mit der darauf liegenden Toise TT. 
In der Mitte der Unterlage ist eine Platte von Messing aufgeschraubt (Fig. 13), 
auf welcher zwei einander gleiche, an eihem Ende kugelförmig abgierundete 
Cjlinder x und afy in einer Bahn, deren Durchschnitt Fig. 14. darstellt, in 
der Richtung ihrer Axen verschoben werden können. Jeder dieser Cylinder 
kann an einem beliebigen Orte in der Bahn, durch eine der Klemmen y und 
y festgeklemmt werden. — Durch diese Einrichtung wird die Verdoppelung 
der Toise sehr leicht erlangt. Man klemmt zuerst den einen der Cjlinder x 
fest imd bringt das ihm zugewandte Ende der auf den 4 Rollenpaaren liegen- 
den Toise in Berührung mit seiner convexen Fläche (Fig. 15), schiebt das 
convexe Ende des Cylinders r des Yergleichimgsapparates an das andere Ende 
der Toise und mifst mm, mit dem Glaskeile, die Entfernung zwischen dem 
festen Keile q und der Schneide des Cylinders r; dann schiebt man die Toise 
zurück, legt den anderen Cylinder af auf die Bahn, so dafs seine convexe 
Fläche die des ersten berührt und klemmt ihn in dieser Lage fest; darauf 
nimmt man den ersten Cylinder ab, bringt die Rollen und die Toise auf die 
andere Hälfte der Unterlage und verfahrt auf dieser genau so, wie man auf 
der ersten verfahren ist. 
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Diese Einrichtung erfordert, dafs die Mittelpunkte der kugelförmig 
gekrümmten Flächen der Cylinder genau in den Axen derselben liegen. Man 
kann sich davon überzeugen, wenn man zwei Cjlinder auf die Bahn legt, 
ihre convexen Flächen zur Berührung bringt und ein senkrecht aufgestelltes 
Mikroskop auf den Berührungspunkt richtet ; bewegt dieser Punkt sich we« 
der bei der Drehung des einen, noch des anderen Cjlinders tun seine Axe, 
so ist ihre Construction der Forderung gemäfs ; bewegt er sich, so mufs sie 
verbessert werden. — Das Zusammenfallen der Axen der zur Verdoppelung 
der Toise bestimmten Cylinder, mit den Axen der Cjlinder amVergleichungs- 
Apparate, erlangt man durch das Repsold%(ALt Verfahren. — Ob die Axen 
der vier Rollenpaare in Einer Ebene liegen, erkennt man durch eine aus- 
gespannte Saite. — Die Klemmen y und y müssen sorgfaltig gemacht wer- 
den, damit das Anziehen ihrer Schrauben die Cylinder x imd af nicht ver- 
schiebe; ob diese Bedingung erföllt ist, sieht man durch das wiederholte 
Anziehen imd Loslassen der Schrauben, wodurch der Ort des Cylinders, 
dem Zeugnifse eines darüber aufgestellten Mikroskopes zufolge, nicht ver- 
ändert werden darf. 
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§. 4. Beschreibung des Glaskeils. 

Mehrere, einander fast yoUkommen gleiche Exemplare des Keils sind 
von den Herren Pistor und Schick in Berlin verfertigt worden. Da sie bei 
den schon beschriebenen Vorbereitungen zur Messung der Grundlinie ein 
eben so wesentlicher Theil des Apparates sind, als bei der Messung selbst, 
so wird es nothwendig, sie näher zu beschi*eiben, auch die Mittel anzu- 
geben, durch welche man zur Eenntnifs des Werthes ihrer Eintheilungen 
gelangt ist. 

Die fünf vorhandenen Keile, von welchen aber einige, bei ihren häu- 
figen Anwendungen verunglückt sind, sind in Einem Stücke geschliffen und 
nach dem Schleifen so voneinander getrennt, daüs die jeden derselben be- 
grenzenden parallelen Ebenen, 3 Linien Entfernung haben. Das dünnere 
Ende dieser Keile ist etwas weniger als 0,8 Lin. dick, das dickere etwas mehr 
als 2,0 Lin. Zwischen zwei Punkten der Keile, an welchen ihre Dicken 
nahe 0,8 Lin. imd 2,0 Lin. betragen, sind, auf einer der parallelen Ebenen, 
120 Striche in gleichen Zwischenräumen, so gezogen, dafs sie die den Win- 
kel der geneigten Ebenen des Keils halbirende Linie senkrecht durchschnei* 
den. Diese 120 Striche füllen eine Länge von 41 Linien, so dafs sie etwa 
-f Linie voneinander entfernt sind imd sehr nahe von Of Ol zu Of Ol der Dicke 
des Keils fortgehen. Die Zehntei.eines Zwischenraumes von 4- Linie kön- 
nen ohne Schwierigkeit, durch das Augenmaais geschätzt werden, weshalb 
angenommen werden kann, dafs die Keile auf Tausendtel der Linie genau 
messen. 

Indessen wird hierbei vorausgesetzt, dafs die Dicken der Keile, welche 
den verschiedenen Punkten ihrer Eintheilungen entsprechen, genau bekannt 
seien. Da man die begrenzenden Flächen der Keile nicht als Ebenen an* 
nehmen wollte, so mufste, zur Messung der Dicken, ein Verfahren ange- 
wandt werden, welches an allen Punkten der Eintheilung seine Dienste lei- 
stet. Das folgende ist das von uns angewandte. 

Eine, von den Herren Pistor imd Schiek auf Silber, von 0,^2 zu Of 2 
getheilte Scale, von 12 Lin. Länge, wurde auf einen der Cjlinder r des 
Yergleichungsapparates so befestigt, dafs ihre Ebene wagerecht war; eins 
der, von denselben Künstlern früher verfertigten, zur Priifung der Einthei- 
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lungen des Meridiankreises der Königsberger Sternwarte bestimmten Mikro- 
meter-Mikroskope wurde senkrecht über dieser Scale aufjgestellt« Der Cy- 
linder r wurde dann so weit zurückgeschoben, dafs seine lothrechte Schneide 
die wagerechte des festen Keils q berührte, in welcher Lage des Cylinders 
und der darauf befestigten Scale, das bewegliche Fadenkreuz des Mikroskops 
auf den Anfangspunkt der letzteren gestellt wurde. Dann wurde einer der 
vorhandenen Glaskeile so tief zwischen die beiden Schneiden geschoben, 
dals nach und nach die Theilstriche 0/'8, If •••• 2f0 der Scale unter dem 
Fadenkreuze erschienen ; für jede dieser Einschiebungen wurde die Angabe 
der Eintheilungen auf dem Keile abgelesen. Dieser Versuch wurde 9 mal 
wiederholt, indem man nach und nach, statt des Anfangspunktes der Scale, 
die Punkte Of 2, 0,^4 .... If 6 zu Anfangspunkten der Messung machte« Ob- 
gleich kleine Unregelmäfsigkeiten der Theilstriche der Scale, durch diese 
Wiederholungen, fast alles Einfluüses auf das Resultat beraubt werden muß- 
ten, so wurde die Scale doch noch, diurch Anwendung der Schrauben der 
Objectiyhälften des Heliometers der Königsberger Sternwarte, geprüft und 
die sehr kleinen, dadurch erkannten Unregehnäfsigkeiten derselben bei der 
Berechnung der Messungen der Dicken der Keile angewandt. ^ Man sieht 
sehr leicht, dafs die Veränderungen der Dicke der Keile, welche Verände- 
rungen ihrer Eintheilungen entsprechen, durch dieses Verfahren unabhängig 
Yon jeder Voraussetzung gefunden werden, dafs es aber den absoluten Werth 
der Dicke niur dann richtig ergiebt, wenn die wagerecht liegende Schneide 
des festen Keils q eine gerade Linie ist. Man hat diese Forderung durch 
sorgfältiges Anschleifen dieser Schneide, wozu Herr Kater, in seiner be- 
rühmten Abhandlung über die Bestimmimg der Pendellänge die Anleitung 
giebt, zu erfüllen gesucht; lun noch gröfsere Sicherheit zu erhalten, ist 
aber die eben beschriebene Prüfimg der Dicken der Keile an dem zweiten 
festen Keile des Vergleichungs- Apparates wiederholt, wodurch so gut wie 
TöUig übereinstimmende Resultate erlangt worden sind. Um zu zeigen, 
welche Sorgfalt die Herren Pistor und Schiek angewandt haben, die geneig- 
ten Flächen der Keile eben zu schleifen, theilen wir hier die Verbesserungs- 
tafeln mit, welche für alle 5 Keile aus dem beschriebenen Verfahren her- 
vorgegangen sind. Die in ihnen enthaltenen Zahlen müssen den immittel- 
baren, für Hundertel der Linie gerechneten Angaben der EintheÜungen auf 
den Keilen, hinzugefügt werden; die zu den geraden Zehnem der Theil- 
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striche gehörigen Verbesserungen sind die unmittelbar beobachteten, die zu 
den ungeraden gehörigen aber aus diesen interpolirt. 



80 
90 
100 
110 
120 
130 
140 
150 
100 
170 
180 
190 
200 



L 

0,0056 
0,0050 
0,0044 
0,0037 
0,0030 
0,0028 
0,0025 
0,0017 
0,0008 
0,0002 
0,0003 
0,0011 
0,0018 



n 

L 

0,0056 
0,0050 
0,0044 
0,0040 
0,0037 
0,0033 
0,0028 
0,0020 
0,0011 
0,0006 
0,0002 
0,0006 
0,0014 



m 

L 

0,0051 
0,0050 
0,0044 
0,0037 
0,0031 
0,0028 
0,0025 
0,0018 
0,0010 
0,0006 
0,0002 
0,0006 
0,0010 



IV 

L 

0,0067 
0,0062 
0,0059 
0,0050 
0,0041 
0,0038 
0,0036 
0,0028 
0,0019 
0,0015 
0,0012 
0,0004 
0,0000 






L 

0,0055 
0,0053 
0,0052 
0,0047 
0,0042 
0,0041 
0,0039 
0,0031 
0,0022 
0,0014 
0,0006 
0,0005 
0,0012 
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§. 5. Vergleichung der Längen der Mefsstangen untereinander. 

Diese Yergleicliungen wurden, theils vor, theils nach der Messung 
der Gnmdlinie, auf die im 2*** §• erläuterte Art, im Ganzen 29 Mal vorge- 
nommen; 15 Mal war die Wärme aller Tier Mefsstangen nahe gleich, 14 Mal 
waren zwei derselben beträchtlich, etwa 20^ Reaum., wärmer als die beiden 
anderen. Die ersteren 15 Yergleichungen sind in 5, die letzteren 14 in 4 
arithmetische Mittel vereinigt, deren jedes die an aufeinanderfolgenden Ta- 
gen imd in nahe gleicher Wärme gemachten enthält* Diese Yergleichimgen, 
nämlich die beobachteten Werthe von n', n", n", n^" xmd a, 6, c, d (§. 2.), 
folgen hier in der Ordnung der Beobachtungszeiten« 





n' 


a 

L 

1,9010 
1,8959 
1,8910 


n" 


b 1^'^ 


C 


n'" 

L 

3,4435 
3,4540 
3,4543 


d 


1832 
Novb. 9 
und 10 


L 

3,9686 
3,9710 
3.9684 


3.3587 
3.3623 
3,3590 


1,9997 
1,9974 
1,9901 


L 

3,4859 
3,4921 
3,4844 


L 

1,3456 
1,3427 
1,3279 


L 

1,3349 
1,3402 
1,3379 


Mittel...... 


1 3,9693 1 1,8960 | 3.3600 1,9957 


3.4875 1 1.3387 


3,4506 1,3377 1 


1832 
NoTb. 10 
und 11 


3,6640 
3,6367 
3.6433 


1,3475 
1,2955 
1,2942 


3.0250 
2,9998 
2,9976 


1,4061 
1,3414 
1,3432 


3,7715 
3,8059 
3.8076 


1,8238 
1,9014 
1.9005 


3,7574 
3,7984 
3,8035 


1,8626 
1,9510 
1,9480 


Mittel 


3,6480 1 1,3124 


3.0075 1,3636 


3.7950 1,8752 ( 3,7864 | 1,9205 | 


1832 
NoTb. 13 
und 14 


3,9675 1,9268 
3,9628 1,9205 
3,9508 1,9281 


3,3629 
3,3550 
3,3443 


2,0261 
2,0196 
2,0288 


3,8102 
3,8017 
3,7937 


1,9384 
1,9285 
1.9411 


3,7979 
3,7896 
3.7807 


1,9806 
1,9691 
1,9846 


Mittel 


3.9604 1,9251 


3.3541 2,0248 


3.8019 1,9360 


3.7894 1 1,9781 j 


1834 
Juni 24 
bis 26 


3,3619 
3,3808 
3,3554 


1,3407 
1,4329 
1,3965 


2,7566 
.2,7662 

2,7383 


1,4645 
1,5413 
1,5000 


3,2131 
3,2140 
3,1924 


1,4046 
1,4681 
1,4364 


3,2151 
3,2104 
3,1912 


1,4692 
1,5217 
1,4957 


Mittel...... 


3.3660 1 1,3900 


2.7537 1.5019 


3,2065 1.4364 


3,2056 1 1,4955 ( 


1834 
Juli 8 
bis 10 


3,1458 
3,1430 
3,1786 


1,2862 
1,2667 
1,2510 


2,5398 
2,5232 
2,5576 


1,4066 
1,3673 
1,3484 


2,9888 
2,9798 
3,0085 


1,3457 
1,3163 
1,2947 


2,9929 
2,9821 
3,0136 


1,4081 
1,3012 
1,3582 


Mittel. 1 


3.1558 1,2680(2,5402 1,3741(2.9924 1,3189 1 


2,9962 1,3825 1 


1834 
Aug. 22 

bis 24 


3,0077 
3,0335 
3,0150 


1,2313 
1,2850 
1,2547 


2,3987 
2,4182 
2,3907 


1,3390 
1,3774 
1,3442 


2,8376 
2,8631 
2,8333 


1,2491 
1,2964 
1,2570 


2,8171 

2,8474 
2,8115 


1,2866 
1,3439 
1,2936 


Mittel 1 


3.0172 1,2570 1 


2,4025 1 1,3535 ( 2,8447 1 1,2675 ( 2,8253 1,3080 j 
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n! 


a 


n 


h 


ri" 


C 


n'^ 


d 




L 


L 


L 


L 


L 


L 


L 


L 


1834 


3,3181 


1,1572 


3,0408 


1,8888 


3,1760 


1,2445 


3,4795 


1,8479 


Novb. 1 


3,3135 


1,1344 


3.0469 


1,8807 


3,1731 


1,2287 


3,4895 


1,8421 




3.3154 


1,1351 


3,0464 


1,8774 


3,1554 


1,1886 


3,4879 


1,8300 




3.3120 


1,1229 


3.0461 


1,8701 


3,1435 


1,1592 


3,4838 


1,8213 


Mittel 


3,3148 1 1.1374 


3.0451 1,8^^93 


3,1620 1,2053 


3,4852 1 1,8353 | 


1834 


3,6180 


1,7082 


2,6544 


1,1863 


3,4597 


1,7127 


3,0656 


1,1131 


Novb. 2 


3,6313 


1,7125 


2,6645 


1,1910 


3,4662 


1,7212 


3,0752 


1,1208 




3,6336 


1,7190 


2,6728 


1,2056 


3,4654 


1,7265 


3,0794 


1,1261 




3,6365 


1,7195 


2,6843 


1,2257 


3,4728 


1,7282 


3,0978 


1,1512 


Mittel 


3.6299 1,7148 


2,6690 1,2022 


3,4660 1 1,7222 


3,0795 1,1278 1 


1834 


3,8103 


1,8857 


3,1913 


1,9591 


3,6535 


1,8978 


3,6298 


1,9121 


Novb. 12 


3,7885 


1,8665 


3,1850 


1,9610 


3,6385 


1,8857 


3,6246 


1,9159 


bis 15 


3,7479 


1.8910 


3.1427 


1,9907 


3,5916 


1,9060 


3,5811 


1,9418 


Mittel 


3,7822 1 1,8811 | 3,1730 


1.9703 


3,6279 f 1,8965 | 3.6118 | 1,9233 1 



Die aus diesen Yergleichungen der Mefsstangen untereinander gezoge- 
nen 9 aritlimetischen Mittel ergeben folgende Gleichungen : 



3^9693 = C* — ar' + 1^8960 m' 



QU 



ji 



3, 3600 = U"' — X" + 1,9957 77» 
3,A875=:C"* — ar' 
.3, 4506 = O^'' — 3d 



n 



m 



Vf 



m 



1, 3387 m 

1, 3377 m"^ 



3,6480 
3,0075 
3, 7950 
3, 7864 







X 



n 



X 

X ' 



X 



x'' 
x"' 



1,3124 m' 
1, 3636 m" 
i t S7 52 ni" 
1,9205 m''' 

1, 9251 ni 

2, 0248 m'^ 
1, 9360 m'" 
1,9781 m'* 




— (7*' ^ or 4- 1, 3900 ni 



{3, 1558 
2, 5402 
2, 9924 
2,9962 



C^4) 

QB} 






// 



1, 5019 m 
1,4364 m'" 
i,A955ni 



IT 



— X 



x"^ 



i, 2680 ni 
i,374i m" 

1,3189 m' 
1, 3825 m"' 



ff/ 






C2 
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3^0172 = O^^ — O?' 4- 1^2570 m' 
2, 4025 = <?** — a?" 4- 1, 3535 m!' 
2, 8447 = O""^ — 0?'"+ i, 2675 vi 
2, 8253 = C^* — a?""**- 1, 3080 m' 



/// 



!^ 3, 3148 = C^^ — X 4-1, 1374 m' 
3, 0451 = C^^ — X + 1, 8793 m" 
3, 1620 = O'^'^ — x"+ 1, 2053 Vfi 
3, 4852 =s C^^ — x"^^ 1, 8353 m' 



m 

IT 



'3, 6299 = O^^ — o?' +1, 7148 Tvi 

12, 6690 = C*"* _ 0?" + 1, 2022 m" 

3, 4660 = C^^ — ar'"+ 1, 7222 m' 

,3, 0795 = O^^ — x^^+i, 1278 m' 







= C^'J — . ar' +1, 8811 m! 
= C»«>_a-" + 1,9703 m" 
— <?«)_-p'"+ 1,8965 m'" 
= (^»)_a?"+ 1,9233 m'^ 

Die in diesen Gleichungen yorkommenden unbekannten Gröfsen 0^\ | 

O^^».. sind die aridunetischen Mittel der^ den einzelnen, zu jedem Mittel 
yereinigten Yergleichungen zukommenden Werthe von C. Indem die 36 Glei- 
chungen niur 16 imbekannte Gröfsen enthalten, müssen sie nach der Methode 
der kleinsten Quadrate aufgelöset werden. Nachdem man 0^\ 0^\ .••• eli- 
minirt hat, erhält man dadurch : 

— 2,15295 = 9x' —10,33635 m' -fr 3,66635 m"-*- 3,49918 m"'-*- 3,57718 m''' 
+ 3,38555 = 9x" + 3,44545 m' —10,99905 m"+ 3,49918 m'"+ 3,57718 m'^ 

— 0,69325 = 9 a?'"+ 3,44545 m' + Sy66Si5 m" — 10,49753 m'"-*- 3,57718 m'^ 

— 0,53935 = 9 X^+ 3,44545 m' -f- 3,66635 m"-*- 3,49918 m'"— 10,73153 m''' 

+ 3,48828 = — 13,7818 X +16,43670 m' — 5,72705 m" — 5,46998 m"'— 5,49498 m'" ' 

— 5,29335 = — 14,6654 O?" — 5,72705 m' + 18,58290 m" — 5,72660 m!" — 5,95115 m"'' ! 
+ 1,25413 = — 13,9967 ar'"— 5,46998 m'— 5,72660 m"+ 16, 86113 m'"— 5,66330 m*'' 

+ 1,08825 = — 14,3087 a?"— 5,49498 m'— 5,95115 m"— 5,66330 m"'+l 7,69168 m 

Die Auflösung dieser 8 Gleichungen ergiebt : 



JT 



X =: — 0, 3015 m' = 0, 54033 

ar" = + 0, 39^6 m" = o, 55916 

ar'"s=: — 0, 0713 m'"= 0, 57575 

a:^" = — 0, 0258 m'^ = O, 58 103 



I- S-s. p 

wodurch C" 
folgendernufc, 

(+0 

Die Suaune der Q, 



■Ja 16 unbeitante ( 
■mittleren Fehler jed 



»'■« au» diesen, .^nj 
tTundh-niewirdspa 
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§• 6. Bestimmung der Längen der Mefsstangen. 

Die Toise, mit welcher die Mefsstangen vergliclien worden sind, ist 
dieselbe 9 auf welcher die Bestimmung der Länge des einfachen Sekunden- 
pendels für die Eönigsberger Sternwarte beruhet. Sie ist von Fortin ver- 
fertigt und von den Herren Arago und Zahrtm^ann mit dem Originale der 
Toise du Perou verglichen worden« Ein hierüber ausgefertigtes Certificat 
dieser Herren ist, bei Gelegenheit des Berichtes über die frühere Anwen- 
dung der Toise, abgedruckt worden ^. Aus diesem Certificate geht hervor, 
dafs sie etwas zu kurz, imd daüs ihre wahre Länge := 863^9992 ist. Die er- 
wähnten Versuche über die Länge des Secundenpendels haben überdies er- 
geben **), dafs das Yerhältnifs der Längen dieser Toise, in den Temperatu- 
ren des gefrierenden und des siedenden Wassers =: i : i,ooii67 ist. Aus bei- 
den Bestimmungen zusammengenommen folgen die Ausdrücke der Länge 
der Toise, für Temperaturen, welche den Angaben C, R oder F des Cen- 
tesimal-, Reaumurschen oder Fahrenheitschen Thermometers entsprechen: 

r= 863^835384 4- C. 0^0100811 
= 863,835384 4- R^ 0,01260l4 > 
SS 863, 'Sse\6S + F. 0, 0056006 

Da die Länge der Toise für jede Temperatur, welche sie bei der An- 
wendung besitzt, durch diese Formeln bekannt ist, so hat die Bestimmung 
der Längen der Me&stangen, nach dem §. 3. erklärten Verfahren, keine 
Schwierigkeit, aufser der, welche aus der Erfindung der als bekannt voraus- 
gesetzten Temperatur hervorgehen mögte. Diese ist aber weit beträcht- 
licher als man oft geglaubt zu haben scheint. Es ist zwar leicht, jedes 
Thermometer, durch die bekannte Berichtigungsart, von seinen Fehlem 
völlig zu befreien; aber es ist nicht leicht, sich zu überzeugen, dafs die 
Temperatur der Toise mit der Angabe eines in ihrer l^ähe befindlichen 
Thermometers übereinstimmt \ vielmehr haben sich, im Laufe der Beschäf- 
tigungen mit den Mefsstangen, in einem ganz ähnlichen, aber der Gleichheit 



*) Untersuchuogeo Ober die Lange des elnGichen Secundenpendels« Berlin 1828. S. 126. 
**) £bendaselbst S. 57. 
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beider Temperaturen noch Tortheühafteren Falle, aufTallende Unterschiede 
gezeigt, welche an die Nothwendigkeit der grö&ten Vorsicht erinnerten. 
Die Angaben des in dem Kasten jeder MeEsstange befindlichen Quecksilber- 
themtometers (§. 1.) wurden nämlich häufig, gleichzeitig mit der Angabe 
des Metallthermometers beobachtet, wobei sich zeigte, dafs beide Iteinen 
übereinstimmenden Gang hatten, so dafs oft, wenn ein schon einmal beob- 
achteter Stand des Metallthermometers wiederkehrte, das Quecksilbertber- 
mometer nicht zugleich auf seinem fi:üheren Stande war, sondern mehr oder 
weniger beträchtlich davon abwich. Man konnte leicht bemerken, dals die- 
ses jenem im Ganzen roreilte, also eine gröÜsere Wärme zeigte, wenn die 
Wärme in dem nördlichen Saale der Sternwarte, wo die Mefsstangen sich 
befanden, im Zunehmen war, eine kleinere wenn sie abnahm ; allein auch 
zur Zeit des täglichen Maximums der Wärme fand sich keine Yöllige Gleich- 
förmigkeit des Ganges beider Thermometer. Da wir wünschten, eine Beihe 
zusammengehöriger Angaben beider Thermometer kennen zu lernen, so 
wurden die vier Meisstangen nebeneinander, auf eine horizontale, möglichst 
weit Ton den Fenstern des Zimmers entfernte Unterlage gelegt und hier die 
Vergleichungen beider Thermometer nur dann rorgenommen, wenn die 
Temperatur des Zimmers sich sehr nahe beständig zeigte. Aber selbst an 
trüben Tagen des Spätherbstes und Winters, an welchen die Temperatur in 
der Sternwarte, während des ganzen Tages kaum verändert wird, fanden sich 
Unterschiede, welche die möglichen Beobachtungsfehler beträchtlich überstie- 
gen : wenn die Angabe des einen Thermometers einer früheren wieder gleich 
wurde, war die des anderen oft um einige Zehntel eines Beaumurschen Gra- 
des von seiner früheren verschieden. Aus dieser Erfahrung geht unzweifel- . 
haft hervor, dais die Temperatur der die Meisstangen umgebenden Luft, selbst 
wenn sie nicht merklich wächst oder abnimmt, von der Temperatur der Meis- 
stangen merklich verschieden sein kann. Da die Meisstangen sicJi in ver- 
schlossenen Kästen befinden, in welchen die Wärme sich noch weniger schnell 
ändern muls als aulser denselben, so vrurde es sehr wahrscheinlich, dafs zwi- 
schen der Wärme der nicht in einem Kasten eingeschlossenen Toise und der, 
durch auf ihr befindliche Thermometer angegebenen, auch. unter den vor- 
theilhaflesten Umständen, ein nicht unerheblicher Unterschied sein könne, 
welcher noch gröfser zu befürchten ist, wenn man die Anwendung der Toise 
nicht auf die Zeiten des Maximums der Wärme beschränken will. — 
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Bei den ersten Versuchen^ die Längen der Mefsstangen zu bestimmen, 
waren zwei Thermometer auf der Toise befestigt und, um die Ausstrahlung 
ihrer Wärme zu vermeiden, mit Papier bedeckt ; es zeigten sich aber Unter- 
schiede verschiedener Bestimmungen von zwei Hundertehi einer Linie, welche 
man nicht anders zu erklären wufste, als durch die Annahme von Verschie- 
denheiten zwischen den Temperaturen der Toise und der Thermometer. Eine 
darauf versuchte gänzliche Einhüllung der Toise und ihrer Thermometer in 
Papier, verbesserte den Erfolg nicht; auch blieb er derselbe als man die Ther- 
mometerkugeln mit Eisenfeilspänen überschüttete lun dadurch eine leichtere 
Fortleitung der Wärme von der Toise zu ihnen zu erlangen. 

Endlich, nach vielen verlorenen Versuchen, wurde der Entschluls 
gefafst, die Toise mit ihren Thermometern in einen mit Wasser gefällten 
Trog zu legen und sie, nachdem sie sich lange genug im Wasser befunden 
hatte, um mit diesem eine gleiche Temperatur zu besitzen, auf den Ver- 
gleichungs -Apparat zu bringen. Um den Einfluls der Verdunstimg des Was- 
sers an der, aus ihrem Bade genommenen, Toise zu vernichten, oder wenig- 
stens sehr klein zu machen, wurde sie mit feinem und daher dichtem woUe- 
nen Tuche bekleidet, so dafs niu* ihre Endflächen &ei blieben ; die Kugeln 
der Thermometer wurden, durch in den Überzug geschnittene Löcher, unter 
diesen geschoben. Diese Einrichtimg hatte zur Folge, dafs die sehr empfind- 
lichen Thermometer, während der km*zen, nie zwei Minuten betragenden 
Zeit, während welcher die Toise auf dem Vergleichungs- Apparate war, ge- 
wöhnlich gar nicht, höchstens aber um zwei Zehntel eines Fahrenheitschen 
Grades, fielen und daher keinen erheblichen Zweifel gegen die Unveränder- 
lichkeit der Temperatur, welche die Toise im Wasser erlangt hatte, entstehen 
liefsen. Es kann angenommen werden, daü die, aus der Verdunstung des 
Wassers an der Oberfläche des wollenen Tuches ohne Zweifel hervorgegan- 
gene Verminderung der Temperatur, wahrend der kurzen Dauer der Ver- 
suche, nicht bis zur Toise gedrungen ist. 

Durch dieses Verfahren wm*den Messungen von erwünschter Überein- 
stimmung hervorgebracht. Sie wurden 12 Mal wiederholt, immer zur Zeit 
der gröüsten Tageswärme. Zuerst wurde die Toise auf den Vergleichungs- 
Apparat gebracht, dann die Mefsstange No. I, endlich wieder die Toise. Was 
daraus hervorgegangen ist, enthält die folgende, die im 3^ §. angewandten 
Bezeichnungen voraussetzende Tafel. 
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F 


X 

1728,0468 


nein' 


a 

1,3706 


1834 r Toise.... 
Juni 2fi < No. I 


65?495 
65,395 


L 

3,3709 
3,3331 
3,3605 


(. Toise.... 


1728,0456 


C Toise.... 

l No. I 

l Toise.... 


65,37 
65,32 


1728,0453 
1728,0448 


3,3615 
3,3334 
3,3684 


• 

1,3663 


r Toise.... 
\ No. I..... 


65,32 
65,32 


1728,0448 


3,3694 
3,3336 
3,3709 


1,3640 


l Toise.... 


1728,0448 


' Toise.... 

' No. I..... 

^ Toise.... 


65,32 
65,32 


1728,0448 
1728,0448 


3,3744 
3,3338 
3,3664 


1,3605 


r Toise.... 
— 27 < No.I..... 


65,835 

.......... 

65,76 


1728,0507 


3,3936 
3,3627 
3,4017 


1,3475 


l Toise.... 


1728,0499 


' Toise.... 
' No. I..... 


65,685 


1728,0490 

................ 

1728,0496 


3,3991 
3,3634 
3,4057 


1,3473 


^ Toise.... 


65,735 


r Toise.... 
"1 No.I..... 
l Toise.... 


65,643 
65,632 


1728,0485 
1728,0484 


3,4092 
3,3645 
3,4073 


1,3465 


C Toise.... 
< No. I..... 


65,568 
65,582 


1728,0476 


3,4068 
3,3659 
3,4078 


1,3478 


t Toise.... 


1728,0478 


r Toise.... 
— 28 "1 No. I..... 


63,155 
63,12 


1728,0205 


3,4169 
3,4008 
3,4268 


1,4258 


i. Toise«... 


1728,0201 


f Toise.... 
< No. I.M.. 


63,093 
63,132 


1728,0198 


3,4253 
3,4012 
3,4279 


1,4217 


l Toise.... 


1728,0204 


f Toise.... 
\ No. I..... 
t Toise.... 


63,083 
63,017 


1728,0197 

................ 

1728,0190 


3,4283 
3,3995 
3,4229 


1,4189 


r Toise.... 
"1 No.I..... 
l Toise.... 


62,948 

.......... 

62,892 


1728,0182 

................ 

1728,0176 


3,4279 
3,4000 
3,4218 


1,4171 









Man erhält hieraus 12 Bestimmungen des Werthes von Ly nach der 

Formel : 

i = 2 r — or' 4- n — n' + am', 

welche durch Substitution der im vorigen §. gefundenen Werthe von x und 
rrij von allem Unbekannten frei werden, nämlich : 

D 
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Schwieriger als die Vei^leichung der Angaben der Quecksilberther- 
mometer mit der wahren Temperatur, war ihre Yergleichimg mit den An- 
gaben der Metallthermometer; denn die im yorigen §. schon erwähnte 
Ungleichförmigkeit des Ganges beider, machte eine häufige Wiederholung 
der Vergleichungen nöthig und forderte dabei immer das Abwarten der Be- 
ständigkeit der Temperatur im Nord -Saale der Sternwarte« Wenn diese 
eintrat, so suchte man die Vergleichungen von Stimde zu Stunde vorzuneh- 
men ; nach der Reduction der Ablesungen der Quecksilberthermometer auf 
Röaiunursche Grade und nach der Zusammenziehtmg von immer 10 Ver- 
gleichungen in ein arithmetisches Mittel, erhielt man folgende, auf 160 ein- 
zelnen Beobachtungen beruhenden 16 Mittel: 



imd der Quedesiß>erthermometer und Bestimmung u. s. w. 
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R 


a 


R 

1 » 


h 


R 

1 » 


C 

1 » 


R 




o 


h 


o 


L 





L 





L 


3,36 


1,9302 


3.37 


2.0316 


3.36 


1,9374 


3,45 


1,9834 


3,60 


1,9165 


3,66 


2.0150 


3,64 


1,9226 


3.71 


1,9704 


3,60 


1,9156 


3.75 


2,0158 


3.73 


1,9230 


3,85 


1,9673 


4,25 


1,8905 


4,41 


1,9869 


4.47 


1,8886 


4,64 


1,9338 


4,56 


1,8733 


4.62 


1.9753 


4.60 


1,8805 


4,67 


1,9267 


5,31 


1,8435 


5.26 


1.9393 


5.15 


1,8521 


5.17 


1,8947 


6,12 


1,8128 


6.11 


1.9131 


6.08 


1,8201 


6.14 


1,8692 


6,23 


1.8113 


6.16 


1.9087 


6.14 


1,8229 


6.145 


1,8659 


6,49 


1,7950 


6,53 


1.8961 


6.49 


1,8038 


6,54 


1,8531 


6,49 


1,6722 


8.53 


1.7710 


8.46 


1,6829 


8.48 


1.7390 


9,62 


1,6495 


9.67 


1,7485 


9,52 


1,6617 


9.51 


1,7090 


10,085 


1,6251 


10.14 


1,7237 


9.93 


1,6388 


9,895 


1,6859 


13.27 


1,4641 


13,385 


1,5742 


13,185 


1,4892 


13,155 


1.5369 


13,345 


1,4724 


13.42 


1,5725 


13,255 


1,4885 


13.26 


1,5374 


17,055 


1,3086 


17.03 


1,4086 


16,97 


1,3293 


16,945 


1,3791 


17,03 


1,3082 


16.97 


1,4097 


16.94 


1,3303 


16,915 


1,3794 



Wenn man die Temperaturen der Meüsstangen den Angaben der 
Quecksilberthermometer entsprechend, und die Ausdehnung der beiden 
Metalle diesen proportional annimmt, so kann man a, 5, c, d durch B.^ 
nach den Formeln : 

J = o" — Ä . /B" 
c=a"'— Ä-iQ'" 

ausdrücken« Die Methode der kleinsten Quadrate ergiebt dann diejenigen 
Werthe von a', Qly a!\ ß" u. s. w.^ welche den Beobachtungen am meisten 
entsprechen. Auf diese Art findet man die Fonnebi : 



a 
b 
c 
d 



2^08638 
2, 18597 
2, 08850 
2y 13875 



R 0^045939 
R 0, 045750 
R 0,045060 
R 0, 045207 



Ihre folgende Vergleichung mit den einzelnen arithmetischen Mitteln 
zeigen, welche Spuren die Ungleichheit der Temperaturen der Stan- 
gen imd der Quecksilberthermometer noch übriggelassen hat. 



l 
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I- §• 7. VergldcJwng der MetaUthermometer 
Unterschiede der Formeln von den Beobachtungen. 



L 

0,0018 
0,0045 
0,0040 
0,0006 
0,0027 
0,0010 
0,0076 
0,0111 
0,0068 
0,0241 
0,0051 
0,0020 
0,0127 
0,0009 
0,0057 
0,0041 



X 

0,0002 
0,0035 
0,0014 
0,0027 
0,0007 
0,0060 
0,0067 
0,0045 
0,0089 
0,0247 
0,0049 
0,0Q16 
0,0006 
0,0005 
0,0017 
0,0001 



0,0003 
0,0019 
0,0026 
0,0015 
0,0007 
0,0043 
0,0056 
0,0111 
0.0077 
0,0244 
0,0022 
0,0023 
0,0052 
0,0027 
0,0055 
0,0051 



— 0,0006 
+ 0,0006 

— 0,0026 

— 0,0048 
+ 0,0009 
+ 0,0103 

— 0,0080 

— 0,0049 

— 0,0100 
+ 0,0164 

— 0,0002 
+ 0,0055 
+ 0,0072 
+ 0,0019 

— 0,0064 

— 0,0053 



Diese Unterschiede zeigen, dafs die Ungleichheiten der Temperaturen 
der Mefsstangen und der Quecksilberthermometer, auch in Mitteln aus 10, 
zu verschiedenen Zeiten^ immer imter den Tortheilhaftesten äuüseren Ver- 
hältnissen gemachten Yergleichungen, noch b^eträchtlich hervortreten kön- 
nen. Zufalligen Beobachtungsfehlem kann wenigstens der dritte Theil der 
Unterschiede nicht zugeschrieben werden, indem man Fehler von solcher 
Gröfse bei einer einzelnen Yergleichung, geschweige denn bei einem Mittel 
aus 10 Vergleichungen, nicht begehen kann« Man sieht also hierin die Be- 
stätigung der im vorigen §• behaupteten Unzulänglichkeit der auf gewöhn- 
liche Art angewandten Thermometer, zur Bestimmung der Temperatur der 
Toise. Zugleich bemerkt man, daüs die erlangten Ausdrücke der Angaben 
der Metallthermometer, durch die Temperatur der Luft in den Gehäusen 
der Mefsstangen, keinen Anspruch auf grofse Sicherheit haben können. 

Wenn man die Ausdehnung des Eisens der 4 Mefsstangen, für jeden 
Grad des Reaumurschen Thermometers durch ^, ^', e"\ e^" bezeichnet, die 
des Zinks durch gfy si\ si'\ z*"; die in der Temperatur des schmelzenden 
Eises stattfindenden Längen des Eisens durch Ey E\ E*\ Fr^ des Zinks 
durch Z\ Z'\ Z"\ Z"", so hat^an die Längen beider, für die Temperatur 
jR, z. B. für die erste Mefsstange: 
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= JET {t + €' Ä} und = Z' {i + ic' R}. 

An dem Metallthermometer zeigt sich der Unterschied der Ausdehmmgen 
gleicher Längen Eisen und Zink ; bezeichnet man seine Veränderung für eine 
Veränderung von einem Grade, im Stande des Reaxmi. Thermometers durch 
p\ p"y fl'\ p^^j SO erhält man hieraus den Ausdruck von 

da die Veränderung des Metallthermometers sich zur Veränderung der Länge 
der Meüsstange verhält, wie i : m", so ist der Ausdruck von 

und man hat: 

p'm' = Ee' 

Man findet also e' und z' — e! aus den Formeln : 

« 

in welchen die sich auf die übrigen Mefsstangen beziehenden ähnlichen Grö- 
Isen angenommen werden, wenn sie für diese gelten sollen. 
Nach den vorigen Bestimmungen ist : 

E = 1728,8152 — 2,08638 Tti = 1727,6879 
E' = 1729,5153 — 2,18597 m" =: 1728,2917 
jF"=s 1729,0454 — 2,08850 77l'"= 1727,8432 
£'^ = 1729,0909 — 2,13875 TfC^ = 1727,8482 

Femer sind sämmtliche Zinkstangen um die Länge der verschiedenen Stahl* 
keile (= 26^0) und imi die Angabe des Metallthermometers kürzer als die 
Mefsstangen; also ist 

Z' =s 1727,6879 — 26,0 — 2,0864 =: 1699,6015 
Z" == 1728,2917 — 26,0 — 2,1860 =: 1700,1057 
Z'"= 1727,8432 — 26,0 — 2,0885 = 1699,7547 
Z*^= 1727,8482 — 26,0 — 2,1388 =: 1699,7094 



\ 
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!• §• 7. Vergldchung der Metallthermometer u. s. w. 



Setzt man diese Werthe Ton E^ Z' ; E\ Z" u. 8. w. in die Formeln, welche 
e\ z' — e'\ e'\ 2!' — ^' u. 8. w. ausdrucken, so erhält man: 

e = 0,000014367 z' ^— «' = 0,000027029 Z ^ 0,00004 1497 

e" = O,00O0l4Si8 z" ^ «" = 0,000026911 z" = 0,0000*1729 

^'"= 0,000015015 z" — ^'"= 0,000026509 «'"= 0,00004l524 

«■'= 0,000015202 ä"'— ^""ss 0,000026597 z"^= 0,00004l799 

Nach den gemachten Bestimmungen der Werthe von m\ 77»'', m"'j m'^ 
und von p\ p"j p"\ p"", ist also das Eisen der vier Mefsstangen, in seiner 
Ausdehnbarkeit durch die Wärme merklich verschieden, während das Zink 
sehr nahe gleiche Ausdehnbarkeit zeigt. Dieses letztere ist das was man er- 
warten durfte (§• 1 •) ; man kann also sein wirkliches Hervorgehen aus den 
zum Grunde gelegten Bestimmimgen, als eine Bestätigung derselben an- 
sehen. Übrigens hat hier der Zufall günstig gewirkt, denn die Überein- 
stimmung ist gröfser als die Unsicherheit der Yergleichimg der Quecksilber- 
thermometer mit den Metallthermometem zu erwarten berechtigt. 
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!• §. 8. Bestimmung der Neigungen der Mefsstangen 



Schraube entspricht, kann man durch eine Benutzung des Yergleichungs* 
Apparates leicht bestimmen. Man erhöhet nämlich das eine Ende der auf 
die Eisen u u Fig. 1 1 • gelegten Mefsstange tun mehrere Zolle, bringt die 
Wasservrage zum Einspielen und mifst, mit einer besonderen Scale, die Hö- 
hen beider Enden der Mefsstange über der, die Axen der Cylinder r verbin- 
denden geraden Linie ; man wiederholt dasselbe, indem man das vorher er- 
höhete Ende wieder erniedrigt und das entgegengesetzte erhöhet. Auf diese 
Art hat sich die, einer Umdrehung der Schraube entsprechende, Verände- 
rung der Höhe des einen Endes jeder der Mefsstangen, über dem anderen, 
gefunden : 



1831 Juli 8 

1832 Sept 8 
1834 Aug. 8 

18 




No.n. 



L 

7,608 
7.597 
7,606 

7,681 



No.m. 




No.IV. 




7,977 



Mittel . I 7,75051 7,598 1 7,768 1 7,957 



Wenn man eine dieser Zahlen durch q bezeichnet, die der wagerech- 
ten Lage der Mefsstange, zu welcher sie gehört, entsprechende Angabe ihrer 
Schraube durch «9, so wird die zu einer anderen Angabe s derselben gehörige 
Neigung i, durch die Formel : 



tangi s= 



^s 



gefunden. Die so bestimmte Neigung jeder der Mefsstangen, bei ihrer An- 
wendung zur Messung der Grundlinie, gewährt einen doppelten Nutzen: 
durch Multiplication der Länge der Mefsstange mit dem Cosinus der Nei- 
gung erhält man nämlich die auf die wagerechte Ebene reducirte Länge der- 
selben ; durch ihre M^ultiplication mit dem Siniis der Neigung, die Erhöhung 
ihres einen Endes über dem anderen. Die Summe dieser Erhöhungen, vom 
Anfange der Grundlinie an genonunen, bestimmt die Erhöhung jeder Mels*^ 
Stange über dem Anfangspunkte und ei^iebt dadurch das, was man kennen 
mufs, wenn man die Grundlinie richtig auf die Meeresfläche reduciren will« 
In aller Strenge genommen ist diese Kenntnils nothwendig ; da man jedoch 
die Grundlinie immer auf einem wenig unebenen Boden messen wird, so 
wird die Verwechselung der halben Summe der Höhen ihrer Endpunkte mit 



durch die Angaben ihrer Wasserwegen. 35 

der mittleren Höhe aller Mefsstangen, welche man auf die eben erwähnte 
Art enthält, selten oder nie einen Fehler von wesentlicher Erheblichkeit er- 
zeugen« — Vor der Multiplication der Länge einer Mefsstange mit Cos i und 
Sin I darf man nicht übersehen, ihr die zwischen ihr imd der folgenden ein- 
geschobene Dicke des Glaskeils hinzuzufügen, indem die Ebene desselben 
an ihrer lothrechten Schneide anliegt, also die durch den Glaskeil gemessene 
Entfernung beider Stangen nicht in der wagerechten Ebene, sondern in der 
gegen diese geneigten, gemessen wird« Man hat also, wenn diese Entfer- 
nung durch n bezeichnet wird : 

die Reduction = — (/ + n) (t — Cos /) 
die Erhöhung == — (/ + n) Sin i 

wo das Zeichen der letzten Formel so genommen ist, wie die Ordnung er- 
fordert, in welcher die Drehungen der Schrauben unserer Meüsstangen ge- 
zählt werden. Für die Neigungen, welche bei der gemessenen Grundlinie 
wirklich vorgekommen sind, kann man, statt dieser Formeln, die genäherten : 

Reduction s= — — j^ • 'Zj 9 9 
Erhöhung = —^ • (s — S) q 

anwenden, auch für -y^ den mittleren Werth desselben setzen« Bei den 
gemachten Messimgen der Grundlinie waren die mittleren Werthe von ?, T, 
r, f ^ und n'y n"j n"', n'^ die folgenden : 

f = 1728^56 — ;- = 1223 

n 

/' 
r s= 1728, 780 -^ = 1266 

n 

r'= 1728,333 — jjT = 1306 
f^ssr 1728,338 — - = 1250 

und es folgen daraus die zur Berechnung dieser Messimgen angewandten 
Formeln : 

Log. Redaction a 8,24040 + 2 log (/ — S') log. Erhobong s 0,88868 -|- log (/ — S*) 

8s 8,22299 -f- 2 log (s" — S") as 0,88105 -f- log (s" — S") 

«t 8,24231 -f- 2 log (/"— S"') =t 0,89065 + log (/"— S'") 

a 8,26320 -f- 2 log (^^— «^^) «■ 0,90100 -f- log (i** — S»^) 

E2 
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§. 9. Wahl der gemessenen Grundlinie. 

Die zu treffende Wahl einer Linie zur Grundlinie eines Dreiecksnetzes, 
kann nicht durch die Forderung, dafs sie den dadurch zu bestimmenden Ent- 
fernungen die gröfste Genauigkeit gebe, geleitet werden, sondern hängt we- 
sentlich Ton Nebenbedingungen ab. Wenn die Erfindung der Länge einer 
Linie auf der Erdoberfläche der Zweck einer geodätischen Operation ist, so 
kann derselbe dadurch erreicht werden, dafs man eine andere, zu der vori- 
gen im Yerhältnifse i : m stehende Linie wirklich mifst und die Gesuchte aus 
ihr, durch eine dieses Yerhältniüs beider kennen lehrende trigonometrische 
Operation ableitet. Diese Ableitung würde offenbar am sichersten gesche- 
hen, wenn die trigonometrische Operation selbst gar keine Unsicherheit be- 
säfse ; allein selbst in diesem, nicht vorhandenen Falle, würde die Sicher- 
heit des gesuchten Resultats desto gröfser werden, je kleiner m, oder je 
gröfser die wirklich gemessene Linie ist. Aus der bekannten Theorie der 
zufälligen Beobachtungsfehler geht nämlich hervor, dafs der zu befürchtende 
Einfluüs derselben auf die Messung einer Linie, der Quadratwurzel aus der 
Länge derselben proportional ist, dafs er also für die kürzere imd für die 
längere Linie (— und /) den Ausdruck 

« 

e ]/ — imd e V/ 

hat ; indem die erstere Linie im Verhältnifse i : m vergrößert werden mufs 
um die letztere zu ergeben, wird also der aus jener hervorgehende, zu be- 
fürchtende Fehler des gesuchten Resultats = e )//m, also vergleichungsweise 
mit dem Fehler, welcher bei einer unmittelbaren Messung von / zu befürch- 
ten wäre, desto gröfser, je gröfser m ist. Man mufs die kürzere Linie 
mMal messen und das Mittel aus diesen Messungen für ihre Länge annehmen, 
wenn ihre, übrigens fehlerfreie, Übertragung auf die längere, ein eben so 
sicheres Resultat geben soll, als die einmalige Messung der längeren. Wenn 
man also die Bedingung der gröfstmöglichen Genauigkeit des Resultats ver- 
folgen wollte, so müfste man den auf der Erdoberfläche zu messenden Bo- 
gen, dessen Erfindung der Zweck der ganzen Operation ist, unmittelbar 
d. h. ohne die Hülfe von Dreiecken, messen. Dieses ist aber in den mei- 
sten FäUen unmöglich, in aUen vermuthÜch unausführbar. 
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In der That wird die WaU einer Grundlinie durch viele Nebenbedin- 
gungen beschränkt, und man kann nicht die grö/ste Genauigkeit des Resul- 
tats zu ihrer Bedingung machen, sondern mufs sich bei der Erreichung einer 
so groÜsen, dafs die übrigbleibende Unsicherheit für den Zweck der Unter- 
nehmung unbedeutend wird, befriedigen. Die Nebenbedingungen sind, dafc 
die Beschaffenheit des Bodens der Grundlinie, ihrer Messung günstig sei, 
imd da£s die Meisstangen, von dem Orte, an welchem sie geprüft und berich- 
tigt worden sind, nach dem Orte ihrer Anwendung imd von da wieder zu- 
rück, müssen geschafft werden können, ohne dafs dadurch eine Änderung 
ihres Zustandes entstehe. 

Die letzte Forderung machte es sehr wünschenswerth, unsere Grund- 
linie in der Nähe von Königsberg zu messen, so dafs die Mefsstangen durch 
Lastträger, sowohl zu ihr, als auch wieder zur Sternwarte zurück, getragen 
werden konnten. Die Grundlinie mufste also geeignet sein, eine der Seiten 
des grofsen, Königsberg einschliefsenden Dreiecks ^ai^ar^cn- (^on^ieAn^n- 
WHdenhof (Taf. VII.), durch ihre Verbindung mit einer zweckmäfsigen tri- 
gonometri$chen Operation zu ergeben ; denn auf eine unmittelbare Messung 
einer dieser Seiten konnte man nicht ausgehen, sowohl wegen der zu grofsen 
Länge derselben, welche für die kürzeste Seite GaUgttrhen^Condeknen 
15168 Toisen beträgt, als wegen unübersteiglicher Hindemisse auf dem Bo- 
den, über welchen die Seiten hinweggehen. Die Frage, ob es nothwendig 
ist, eine Grundlinie von der Länge der gewöhnlich gemessenen anzuwenden, 
oder ob man durch eine beträchtlich kürzere die Absicht gleichfalls mit Si- 
cherheit erreicht, kann nur mit Rücksicht auf die vorhandenen Mittel zur i 
Messung der Winkel und auf die gröfsere oder geringere Sicherheit, mit 
welcher man die zu messende Linie mit der zu bestimmenden in Verbindimg 
bringen kann, beantwortet werden. Wir glauben, dafs der folgende, die 
trigonometrische Operation darstellende Abschnitt unseres Buches die Über- 
zeugung heryorbringen wird, dafs die zur Messung der Winkel angewandten 
Hiilfsmittel eine sehr grofse Sicherheit gewähren. Wir zweifelten nicht, 
durch diese HüKsmittel, eine kürzere Linie, mit grofser Genauigkeit bis zu 
einer beträchtlich längeren, vervielfältigen zu können und sahen daher eine 
grofse Länge der zu messenden Linie, für weniger erheblich an, als ihre 
Nähe bei dem Prüfungsapparate der Mefsstangen und als die Forderung, ihre 
Länge, durch ein gutgeformtes und vielf^tige Bedingungen zu seiner Prii- 
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fiiDg darbietendes Dreiecks -System auf die Dreiecksseite GaUgarhen-Con- 
dehnen libertragen zu können« Wir entschloÜsen ims desto lieber zu der 
Wahl einer, diese Bedingung erfüllenden Grundlinie von nur 935 Toisen, 
je weniger Schwierigkeit es hatte, der Messung einer Linie von so geringer 
Länge, durch Wiederholung dieser Messung, eine gröÜsere Sicherheit zu ge- 
ben, als die sonst iibliche, einmalige Messung einer längeren Linie gewährt 
haben würde« Die Herren Delambre und Michiun haben Grundlinien von 
etwa 6000 Toisen gemessen; Herr General Roy von etwa 4500 Toisen; 
Herr Etatsrath Schumacher von 3015 Toisen; Herr Etatsrath Strunze von 
3935 Toisen ; auf diesen Grundlinien beruhen Dreiecksnetze, welcjie, mehr 
oder weniger unmittelbar, zu beträchtlich gröfseren Seiten fuhren. Herr 
Professor Schwerd hat dagegen den ersten Versuch gemacht, eine kürzere 
Linie von nur 441 Toisen, durch Winkelmessungen, anstatt der wirklichen 
Aneinanderlegung der Mefsstangen, zu vervielfältigen. Das Gelingen dieses 
Versuches hat er in einem eigenen, sehr lesenswerthen Buche *) dargestellt. 

Unsere Grundlinie ist die Entfernung zwischen zwei, auf den Feldern 
der Güter Trenk und Mediücken liegenden Punkten, welche sowohl imter 
der Oberfläche der Erde dauerhaft bezeichnet, als auch über derselben, 
durch gemauerte Signalpfeiler, sichtbar gemacht sind. Zunächst ist sie die 
Grundlinie zweier Dreiecke, welche ihre Spitzen in den 2953 Toisen von- 
einander entfernten Punkten Fuchsberg und Wargeläien haben. Die Linie 
zwischen diesen Punkten ist wiederum die Grundlinie zweier Dreiecke, de- 
ren Spitzen in den Punkten Gaügarben und Haferberger-Thurm in Königs- 
berg, 10782 Toisen voneinander entfernt, liegen. Durch diese Linie, so 
wie auch durch die Linien GaUgarben-Fuchsberg und Fuchsberg-Condehnen, 
wird die Linie Galtgarben-Condehnen bestimmt. Die VT* Tafel zeigt diese 
Verbindung ; man sieht zugleich daraus,, dals in der Figur 25 Winkel gemes- 
sen worden sind, während 10 davon zu ihrer Construction hingereicht hat* 
ten; dafs sie also 15 Bedingungsgleichungen unter den gemessenen Winkeln 
ergiebt, welche die Sicherheit der zur Construction nothwendigen Winkel 
beträchtlich vermehren müssen. 

Die schon erwähnte, dauerhafte Bezeichnung der Endpunkte der 
Grundlinie, muls hier näher beschrieben werden, damit man diese, in der 

« ") Die kleine Speyerer Bam. Speyer 1822. 
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Folge, wiedererkennen könne. Es aind 5 Fufii tiefe Löcher ausgegraben 
und mit einem gemauerten Grunde yeraehen worden, in welchen ein Granit* 
block von beträchtlicher Gröfse eingebettet ist ; dieser ist in lothrechter 
Richtung angebohrt imd das Bohrloch mit einem Gjlinder von Messing ge- 
füllt, dessen durch einen eingesägten Kreuzschnitt bezeichnete Axe jeden der 
Endpunkte der Grundlinie bestimmt. Um diesen Endpunkt auch in passen* 
der flöhe über der Erde zu bezeichnen, ist das Grundmauerwerk bis zur 
Oberfläche fortgesetzt und auf dasselbe ein gemauerter Pfeiler errichtet wor- 
den, welcher sich in einen Cubus von Sandstein endigt, in dessen Mitte sich 
ein, etwa einen halben Zoll über die Oberfläche hervorragender Cjlinder 
von Messing, mit durchbohrter Axe, befindet. Um die Axen beider Gylin- 
der in Eine Lothlinie zu bringen, wurden vier einen Fufs starke Pfeiler von 
Eichenholz in die Tier Ecken eines Quadrats, so ma den Endpunkt einge- 
graben und festgestampft, dais dieser nahe in dem Durchschnittspunkte ihrer 
Diagonalen lag ; von einer festen Verbindung des oberen Endes dieser Pfei- 
ler hing ein Loth herab, welches, durch zwei, senkrecht aufeinander wir- 
kende Schrauben, zuerst in die Axe des unteren Gylinders gebracht werden 
konnte und nach welchem dann, nach vollendetem Baue des Pfeilers, der 
obere Gylinder gesetzt wurde. 

Auf den Punkten Fuchsberg und Wttrgeläten sind genau dieselben 
Vorkehrungen getroffen, so dafs auf die dauerhafte Bewahrung derselben, 
mit gleichem Rechte gerechnet werden kann. Der erste dieser Punkte be- 
findet sich auf einem, sich 18 Toisen über der Grundlinie erhebenden flügel, 
welcher theilweise mit Wald bewachsen und zum Ackerbau nicht geeignet 
ist. Der andere ist auf einer geringeren Erhöhung, welche, wenigstens jetzt, 
nicht angebauet ist, und, da sie sich am Rande eines Begräbnifsplatzes be- 
findet, in der nächsten Zeit wahrscheinlich nicht beackert werden wird. Die 
femer zur V^iederauffindung der Endpunkte der Grundlinie . anwendbaren 
Punkte Gaügarben imd Condehnen, sind ebenfalls, auf die beschriebene 
Art, in ihrem Grunde bezeichnet ; mit dem Unterschiede, dafs auf Galtgar- 
ben, statt des Granitblockes, eine eiserne Kanone angewandt worden ist, in 
deren Traube man einen Eareuzschnitt eingesägt hat. Diese beiden Punkte 
sind, statt der gemauerten Pfeiler, mit Pfeilern von Sandstein versehen, 
welche auch ihrer äufseren Sichtbarkeit eine längere Dauer verheifsen. Der 
Grund dieses Unterschiedes war die Absicht, die vier Pfeiler an den End- 
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punkten der Grundlinie und in Fuchsberg und Wargelitten, nach der Voll* 
endung ihrer Anwendung, wegzubrechen, die beiden anderen aber zu erhal* 
ten, damit sie, ab Grundlagen anderer trigonometrischer Arbeiten, ohne 
weitere Vorbereitungen benutzt werden könnten. 

Die Grundlinie föngt, auf einem Felde des Gutes Trenk, auf einer 
kleinen Erhöhung an, senkt sich dann, tun, in etwa 100 Toisen Entfernung, 
in einen mit torfartiger Oberfläche bedeckten, theils als Viehweide, theils 
als GrasYriese benutzten Grund zu gelangen, in welchem sie 100 Toisen weit 
fortgeht und mm das zum Vorwerke Sageknen gehörige Ackerland erreicht, 
auf welchem sie, bis 630 Toisen Entfernung vom Anfangspunkte, bleibt; 
von hier geht sie über Felder und kleine Wiesenstriche des Gutes Mednicken 
bis zu ihrem anderen Endpunkte, welcher wieder auf etwas aufsteigendem 
Boden liegt ; in der Mitte ihrer Länge erreicht ihre Höhe sehr nahe die Höhe 
der beiden Endpunkte. Die V^ Tafel enthält eine Aufiiahme des hier be- 
schriebenen Bodens der Grundlinie. 
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§• 10, Anwendungsart der beschriebenen Einrichtungen zur Messung 

der Grundlinie. 

Jede Mefsstange liegt, bei ihrer Anwendung, auf zwei etwa 18 Zoll 
hohen Böcken von Eichenholz, welche selbst auf wagerecht gelegten, starken 
Brettern Ton demselben Holze stehen und gröüserer Festigkeit wegen, mit 
aufgesetzten Gewichten von einem halben Centner belastet sind, wie Fig. 16« 
Taf. ly. zeigt« Die Bretter sind nicht unmittelbar auf den Boden gelegt, 
sondern jedes derselben liegt auf drei in den Boden eingetriebenen starken, 
kegelförmigen tmd 10 Zoll langen Nägeln von Gufseisen, an deren oberes 
Ende Scheiben angegossen sind, welche die Bretter tragen. Gylindrische 
Ansätze auf den Scheiben, welche durch Ausschnitte der Bretter gehen imd 
über die Oberfläche derselben hervorragen, dienen zur leichteren Berichti- 
gung der wagerechten Lage der Bretter; denn man kann jeden der drei 
Buhepunkte eines Brettes, durch Schläge mit einem hölzernen Hammer auf 
diese Ansätze, erniedrigen, ohne das Brett abzunehmen. Diese Art, die 
Bretter festzulegen, wird nur angewandt, wenn der Boden so fest ist, da£s 
die kegelförmigen Nagel mit beträchtlicher Kraft eingetrieben werden müs- 
sen; wo dieses nicht stattfindet, wie z.B. auf dem Wiesengrunde, über 
welchen die GrundUnie hinweggeht, sind statt der Nägel, hölzerne Pfähle 
von 18 Zoll Länge und 3 Zoll Dicke, so tief in die Erde eingerammt wor- 
den, dals die darauf gelegten Bretter den Boden beinahe berühren. Durch 
die eine oder die andere Befestigungsart der Bretter wird^ wie man leicht 
bemerkt, den Böcken imd der darauf gelegten Meisstange eine sichere Auf- 
stellung gewährt. 

Die Messung der Grundlinie schreitet so fort, dafs die lothrechten 
Schneiden der Stangen immer vorausgehen, die wagerechten folgen ; das in 
der 16^ Fig. sichtbare Ende der Stange ist das letztere. Dieses Ende wird 
dm*ch die Spitze einer Schraube, welche sich an dem unter ihm stehenden 
Bocke befindet, getragen und kann durch Drehung derselben erhöhet imd 
erniedrigt werden. Der andere Bock, der etwa zwei Fufs von dem vorde- 
ren Ende der Stange entfernt steht, trägt den Kasten derselben seiner Breite 
nach, so dafs er durch eine Linie imd einen Punkt, also vollständig, unter- 
stützt ist. Dieses wh*d durch eine halb-cylindrische Hervorragung bewirkt, 
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welche sich an einem, auf dem vorderen Bocke liegenden Brette befindet 
imd deren Axe senkrecht auf die Axe der Stange gelegt wird ; sie ist in der 
IG*" Fig. sichtbar ; das Brett auf welchem sie sich befindet, liegt nicht un- 
mittelbar auf der oberen Fläche des Bockes, sondern zwischen beiden befin- 
den sich zwei Paare von Keilen, welche mit ihren Schärfen zusammenge* 
schoben sind, so daüs jedes Paar ein Parallelepipedum büdet, dessen Höhe 
durch das Zusammenschieben oder Auseinanderziehen der Keile Termehrt 
oder yermindert werden kann« Durch diese Elinrichtung wird es sehr leicht, r^ 
die halb - cylindrische Hervorragung und damit das vordere Ende der Meüs- 
stange zu erhöhen oder zu erniedrigen, auch diese Hervorragung, durch das 
Aufsetzen einer Setzwage, wagerecht zu machen. 

Was sonst noch über die Anwendung der Meüsstangen zu bemerken 
ist, wird sich der Darstellung des bei den Messungen der Grundlinie beob- 
achteten Verfahrens am besten einschalten lassen. Die Vorbereitungen die- 
ser Messimgen bestanden in der V^egräumung oder Ausfullimg der gröfsten 
Unebenheiten des Bodens, und in der Aussteckung der Richtung der Grund- 
linie, durch eine Reihe weiis angestrichener Pfahle, in 10 oder 12 Toisen 
Entfernung voneinander. Dieses geschah durch die Hülfe eines Passagen- 
instruments, welches zuerst auf dem Signale Trenk, dann in der Mitte der 
Grundlinie imd endlich auf dem Signale Mednicken aufgestellt wurde ; da es 
schwierig gefunden wurde, die Pfahle genau in gerader Linie einzuschlagen, 
so wurde, nachdem dieses näherungsweise geschehen war, die wahre gerade 
Linie, durch einen in die Oberfläche jedes Pfahls geschlagenen Nagel be- 
zeichnet. Aufser diesen Pfählen, welche keinen anderen Zweck hatten, als 
die Richtung anzugeben, in welcher die Bretter gelegt werden mufsten, 
wurden noch an 4 oder 5 Punkten der Linie, im Dreiecke stehende Pfahle, 
bis zur Oberfläche^ des Bodens eingeschlagen, auf welchen die 3 Füfse des 
Gestells für das Passageninstrument stehen sollten, welches man benutzen 
wollte, lun die Stangen in die Richtung der Linie zu bringen. Um bei der 
Messung selbst keine Zeit zu verlieren, wurden die Punkte, auf welche die 
Füfse gestellt werden mufsten, damit das Passageninstrument sich genau in 
der Linie befand, vorher ausgemittelt und auf den Pfählen bezeichnet. 

Dem Anfange der Messung ging die Aufstellung des Passageninstru- 
ments auf seinem, dem Signale Trenk nächsten Standpimkte, voran. Da 
man mit dem wagerechten Keile der ersten, zu legenden Mefsstange No. I« 



zur Messung der Grundlinie. 43 

nicht bis zu dem, den Anfangspunkt der Grundlinie bestimmenden Gjlinder 
von Messing reichen konnte, so war ein genau abgeglichener Paiiser Fufs 
von Eisen vorhanden^ welcher in der Richtung der Linie, so auf die Ober- 
fläche des Würfels von Stein, in dessen Mitte der Anfangspunkt befestigt ist, 
gelegt wurde, dafs seine eine Endfläche den Anfangspunkt durchschnitt, die 
andere also einen Fufs von ihm entfernt war. Die wagerechte Schneide der 
mm aufgestellt werdenden Mefsstange No. I., wurde dann, durch die Stell- 
schraube dieser Stange, zur Berührung mit dieser Endfläche gebracht ; ihre 
lothrechte, vordere Schneide wurde durch Zeichen, welche ein Beobachter 
am Passageninstrumente gab, in die Richtung der Grundlinie gebracht, wel- 
ches durch das Erscheinen des Einschnittes am vorderen Ende der Stange 
(Taf. I. Fig. 5.) unter dem Faden des Instruments, beurtheilt wurde. So- 
bald diese Stange richtig lag, wurde No. ü. aufgelegt; ihr wagerechter Keil 
wurde, durch die Schraube ihres hinteren Bockes, in die Höhe der Axe von 
No I. gestellt und durch Seitenbewegimg in die Linie geschoben, worauf 
ihr yoi*deres Ende, durch das Passageninstrument, gleichfalls in die Linie 
gebracht wurde; die Entfernung zwischen der vorderen Schneide vonNo.I. 
und der hinteren von No. ü. wurde, durch die Stellschraube der letzteren, 
in die Grenzen gebracht, innerhalb welcher man mit dem Glaskeile messen 
kann. Eben so wurden No. m. und No. IV. aufgestellt. Nachdem alle 4 
Stangen lagen, wurden die Wasserwagen eingestellt, und an No. L abgelesen : 

1. Die Angabe der Schraube der Wasserwage, 

2. Das Quecksilberthermometer, 

3. Die Einschiebung des Glaskeils am Metallthermometer, 

4. Die Einschiebimg desselben zwischen No. I. und No. ü. 

An der Stange No. U. wurden dieselben Ablesungen A bis 3, statt 4 aber 
die der Einschiebung des Glaskeils zwischen No. U. und No. III. gemacht« 
Nim wurde No. I. abgenommen und vor No. IV. aufgestellt, worauf man 
die Ablesungen an No. in. machte, auch die Einschiebung des Glaskeils 
zwischen No. 11. und No. ID. wiederholte. -- Auf diese All; ging es fort : 
zur Zeit der Ablesungen lagen immer alle vier Stangen auf ihren Lagern und 
in der Richtung der Linie ; abgelesen wurde immer an der vorletzten. Da 
man Bretter und Nägel für 7 Stangen vorräthig hatte, so waren die mit der 
Legung derselben beauftragten Arbeiter immer weit genug vor der Meis- 
stange, an welcher beobachtet wurde, voraus. Wenn man dem Passagen- 

F2 



^ 



44 I« §. 10. Anwendungsart der heschriehenen Einrichtungen 

instrumente so nahe gekommen war, dafs die Undeutlichkeit des Sehens stö- 
rend wurde, so wurde es auf seinen nächsten Standpunkt yersetzt. 

Bei der zweiten Beobachtung eines schon beobachteten Zwischenrau- 
mes zwischen zwei Stangen, hätte das Metallthermometer der folgenden auch 
nocheinmal beobachtet werden sollen ; wir unterliefsen dieses aber, weil die 
kleinen Änderungen desselben in der kurzen Zeit zwischen beiden Beob- 
achtungen, der Zeit proportional angenommen und daher aus zwei aufeinan- 
derfolgenden Beobachtungen geschlossen werden konnten« 

Es mufs noch angegeben werden, durch welches Mittel der Punkt 
festgelegt wurde, bis zu welchem man am Abend gelangt war, von welchem 
also am nächsten Morgen wieder angefangen werden mufste. Man grub und 
rammte, an dem vorläufig bestimmten Punkte, an welchem man aufhören 
wollte, einen starken Pfahl in die Erde, so dafs seine Oberfläche mit der 
Oberfläche des Bodens gleich wurde. Auf diesen Pfahl befestigte man, 
durch Bohrschrauben, eine Einrichtung, durch welche ein, auf einer Sil- 
berplatte gemachter Punkt, in zwei, aufeinander senkrechten Richtungen, 
durch Schrauben verschoben imd in beliebiger Lage festgestellt werden 
konnte. Wenn die Messung bis zu dem Pfahle voi^gerückt war, so stellte 
man noch die, darüber hinausgehende Stange auf und mafs auch den Zwi- 
^ f schenraum zwischen ihr und der vorhergehenden. Von ihrer wagerechten 

Schneide hing man ein, mit einer feinen Spitze versehenes Loth herab und 
wandte die auf dem Pfahle befestigte Einrichtung an, tun den Punkt auf der 
Silberplatte, an dem durch die Spitze angedeuteten Orte zu befestigen. 
Damit der Wind das Loth nicht störe, war dieses mit einer, auf dem 
Pfahle aufstehenden und bis zu dem Aufhängungspimkte hinaufgehenden 
Röhre, in deren unteres finde Glastafeln eingesetzt sind, durch welche die 
Spitze des Lothes sichtbar wird, tungeben. Beim Wiederanfange am näch- 
sten Morgen, wurde dieselbe Mefsstange, von welcher das Loth am Abend 
herabgelassen war, wieder aufgestellt und durch dasselbe Mittel in ihre 
vorige Lage gebracht. Während der Nacht wurde der Pfahl und die dar- 
auf befestigte Einrichtung mit einem Brette imd dieses mit Steinen und 
Erde bedeckt. — Dieses Verfahren ist bequem imd sicher; es fordert 
aber, dafs man sich vorher von der Richtigkeit des Lothes überzeuge, 
dessen Spitze ihren Ort nicht verändern darf, wenn der Faden um seine 
Axe gedrehet wird. 
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Wenn die letzte Stange, yor der Ankunft an dem Signalpfeiler am 
Ende der Grmidlinie, gelegt worden war, so war noch die Entfernung ihres 
Endes von der Axe des Cylinders, welche den Endpunkt bestimmt, zu mes- 
sen. Um dieses ausführen zu können, wurde eine gerade, 4 Zoll starke 
Sta^e Ton Holz, an deren emer Kante eine gerade Linie gezogen worden 
war, so abgeschnitten, daüs sie den Zwischenraum zwischen der Meüsstange 
und dem Signalpfeiler ausfüllte; sie wurde durch eine Setzwage wagerecht 
gelegt, so hoch wie die Oberfläche des Cjlinders, welcher den Endpimkt 
der Grundlinie bestimmt, und so, dais die gerade Linie auf ihrer Oberfläche 
in der Richtung der Grundlinie lag. Die letzte Mefsstange wurd^ dann an 
ihrem yorgehenden Ende erhöhet oder erniedrigt, bis ihre Axe in der Ebene 
der Stange yon Holz war. Nach dieser Vorbereitung niafs man die Entfer- 
nung des Endpunktes der Grundlinie yon der lothrechten Schneide der Me£i- 
Stange, durch den, schon am Anfange der Messimg angewandten Pariser Fufs 
yon Eisen, welcher so oft zwischen zwei rechtwinklichten Messingstücken ab- 
geschoben wurde, als er ganz in der Entfernung enthalten war ; der übrig» 
bleibende Bruch wurde durch eine besondere Scale gemessen. 
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§. 11. Messungen der Grundlinie. 

Nachdem sämmtliche Vorbereitungen getroffen waren, und nachdem 
jedem Theibiehmer der Messimg stia Geschäft erklärt und gezeigt worden 
war, fing die Messung am 11^ August 1834, um lO^Morg., am Endpunkte 
Trenk an. Sie gelangte ohne Schwierigkeit bis zu dem niedrigeren Grunde, 
dessen weichere Oberfläche die Anwendung hölzerner Pfahle, statt der bis 
dahin 'zur Grundlage der Bretter benutzten eisernen Nägel, erforderte. Hier 
aber zeigte sich die vorher vorgenommene Einschlagung der hölzernen Pfahle 
nicht immer genügend, sondern erforderte häufige Nachhülfe, welche ein 
langsameres Fortschreiten der Messung zur Folge hatte, so dafs wir um 
7^ 30' Abends erst 28 volle Lagen und eine Stange, oder etwa 226 Toisen, 
gelegt hatten. Hier wurde ein Endpimkt festgelegt, welcher, da er auch 
bei den folgenden Messungen wieder voikommt, die Bezeichnung A erhalten 
soll. Es war ein Grund vorhanden, diesen Punkt auf eine, von der im vo- 
rigen §• beschriebenen etwas verschiedene Art festzulegen ; da man ihn näm- 
lich, während der Dauer der Messung unverändert bewahren, und dennoch 
auf die fernere Anwendung der Einrichtung zur Festlegung der Endpunkte 
nicht Verzicht leisten wollte, so wurde diese Einrichtung nicht auf dem 
Pfahle befestigt, sondern die Spitze des Lothes bis auf die Oberfläche des 
Pfahles herabgelassen und an dem durch sie bezeichneten Punkte eine Nadel 
eingeschlagen, derenAxe den Punkt ^bezeichnete. Diese Auf bewahrung des 
Punktes war wünschenswerth, weil der langsame Gang der Messung und fler 
am Anfange noch stattfindende Mangel an Übung der Arbeiter, ims furchten 
liefsen, dafs der gemessene Theil der Grundlinie nicht die Sicherheit gewäh- 
ren mögte, welche wir bei der Fortsetzung zu erreichen hofften. Wir gin- 
gen daher, am folgenden Tage, zwar von dem Punkte A weiter vorwärts, 
allein wir kehrten, nach der Erreichung des Endpunktes Mednidcen, zu dem 
Anfangspunkte zurück um die Entfemimg Trenk- A nocheinmal zu messen. 
Hierdurch ist die erste Messung der Grundlinie aus den beiden Theilen A- 
Mednicken und Trenk- A zusammengesetzt worden. Nachdem wir aber ziun 
zweiten Male am Punkte A angelangt waren, gingen wir wieder von ihm 
vorwärts bis zum Endpunkte Mednicken, und fugten zuletzt noch die dritte 
Messung der Entfernung Trenk- A hinzu, wodurch die zweite Messung der 
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Grundlinie dieselben beiden Abtheilungen erhalten hat, welche die erste 
besals. — Bei der ersten Messung war das Ende der letzten Meisstange fast 
um zwei Toisen von dem Endpunkte Mednicken entfernt gebheben, so dafs 
fast die yoUe Länge einer Stange durch die Abschiebimgen des Fulses gemes* 
sen werden mufste ; um dieses zu vermeiden, richteten wir die zweite Mes* 
sung, durch Verkleinerung der willkürUchen Zwischenräume zwischen den 
Stangen, so ein, dafs noch eine Stange mehr gelegt werden konnte, wo- 
durch eine so kleine Entfernung zwischen ihrem Ende imd dem, Punkte 
Mednicken übrig blieb, dafs sie immittelbar mit der Scale gemessen wer- 
den konnte. 

Am 12*~ August, zwischen 6'' 26' Morgens und 6^ 44' Abends, wur- 
den, Tom Punkte A aus, 414 Toisen gemessen; am 13**", zwischen 6^ 23' 
Morg. und O'^ 50' wurden die, bis zum Endpimkte Mednicken noch fehlen- 
den 295 Toisen hinzugesetzt. Der Wiederanfang am Punkte Trenk geschah 
am 14*^ Aug. 5^31' Morg.; tun 11*^ war der Punkt A erreicht, allein wir 
gelangten nicht ganz zu diesem Punkte, sondern blieben, wegen der erwähn- 
ten Verkleinerung der Zwischenräume, fast 3 Zoll yon ihm entfernt, nach 
genauerer Messung mit der Scale 34^462. Nach der Bestimmung dieses Un- 
terschiedes gingen wir weiter imd gelangten 5^ 21' Abends, in die Entfer- 
nung von 386 Toisen vom Anfangspunkte. Am 15'" August, zwischen 
5^ 23' Morg. imd 6^ 10' Abends mafsen wir 549 Toisen, bis zum Endpunkte 
Mednicken. Am 16*" zwischen 6*^ 4' und 11*^ Morg. wurde wieder von 
Trenk bis A gemessen, Ton welchem Punkte wir diesesmal 48^407 entfernt 
blieben. 

Man sieht aus diesem Auszuge des Tagebuches, dafs die getroffenen 
Einrichtungen, die Messung einer Grundlinie, mit verhältnifsmäisig kleinem 
Zeitaufwande gewähren. Wenn die Arbeiter am thätigsten waren und wenn 
Jeder, der ein Geschäft auszufuhren hatte, den Augenblick des Vorkommens 
desselben genau wahrnahm, so wurden 8 Lagen oder 64 Toisen in jeder 
Stunde gemessen. Dabei wurde nichts übereilt, so wie auch die zur Ruhe 
der Arbeiter nothwendigen Zwischenzeiten nicht beschränkt wurden ; jeder 
einzelne Theil des Geschäftes hatte die zu seiner ordentlichen Ausfuhrung 
gehörige Zeit; Übung und genaues Ineinanderpassen der einzelnen Theüe 
machten eine Schnelligkeit des Fortganges möglich, welche uns wiinschens- 
werth erschien, weil sie den Grund der Voraussetzung der unveränderten 
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Aufstellung der Me&stangen, durch Yennindenmg der Zwischenzeiten yer« 
mehrte. 

Obgleich die erste Messung der Entfernung Trenk-A nicht for so 
sicher gehalten wurde als die übrigen, so ist sie doch berechnet worden, 
weshalb wir sie hier auch mit aufführen werden. Die yerschiedenen Mes- 
sungen ergaben : 



Entfernung Trenk-A. 

Messung 0. 

1 Fufs am Anfange, bei der Wärme yon 18^4 R. 





Reduction. 


29 X' 


— 14,322 


28 X"' 


— 14,604 


28X*' 


— 12,340 


28 X'^ 


— 11,380 



Metallthermometer. 



35,090 m' i 

36,680 m" -. 

34,677 nTi 

36,250 m'^'i 



L 

18,960 
20,532 
19,965 
21,063 



Zwischen- 
räume. 

L 

44,692 
43,183 
42,573 
43,701 



— 52,646 



— 80,520 +174,149 



Messung L 

1 Fufs am Anfange, bei der Wärme yon 13^3 R. 



29X' 


L 

— 11,955 


X X 

— 37,3745 m' « — 20,194 


L 

+' 36,9145 


28 X" 


— 13,867 


— 38,887 1»" = — 21,768 


+ 36,7315 


28 X'^ 


— 13,714 


— 36,6505 irT^ -^ 21,102 


+ 34,426 


28 X'^ 


— 11,614 


— 37,9705 m'*= —22,062 


+ 35,5025 




— 51,150 


— 85,126 


+143,575 



34^462 Entfernung der letzten Stange yon A. 



Messung TL 

1 Fufs am Anfange, bei der Wärme Ton i3^r R. 



29 X' 
28 X" 
28 X** 
28 X'^ 



— 13,736 

— 13,241 

— 13,868 

— 11,586 



I — 52,431 



— 38,663 m' BS — 20,890 

— 40,1945 nC ^ -^ 22,499 

— 37,9365 m'* = — 21,843 

— 39,305 l»'*=a — 22,837 



L 

35,530 
32,910 
32,046 
32,779 



^ 88,069 I +133,265 



48^407 Entfernung der letzten Stange von A. 
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Entfernung A-Mednicken 

Messung L 

Anfangspunkt A. - 



88 X' 


L 

— M,307 


—103,979 m' ^ ^ 56,184 


+142,566 


89 X" 


— 22,563 


—114,569 m' » — 64,131 


+139,145 


88 X'* 


— 23,796 


— 106,812 m'* s — 61,498 


+135,060 


88 X'^ 


— 19,771 


— 112,041 1»«*= — 65,100 


+142,003 




— 86,437 


—246,913 


+558,773 



+ 1657^128 Entfernung der letzten Stange von Mednicken, mit 
dem Fuüse yon Eisen, in der Wärme 23^8 R. gemessen. 

Messung TL 

«— 34^^462 Entfernung des Anfangspunktes von A. 



88 X' 


L 

— 19,760 


L 

—103,630 ni » 


L 

— 55,995 


+115,7445 


89X"' 


— 21,556 


—113,961 m' 8 


— 63,790 


+110,7325 


89 X"" 


— 24,080 


— 107,072 1»" = 


— 61,647 


+106,927 


88 X'^ 


— 21,809 


— 111,446 m'^a 


— 64,753 


+110,495 



, — 87,205 I —246,185 | +443,899 

8of 4ii Entfemimg der letzten Stange yon Mednicken< 

Die Zusammenstellung dieser yerschiedenen Messungen ergiebt nun : 

Entfernung Trenk^A. 
Messung 



1 FoüiB am Anfange 

113Mef88tangen «113 £ + X'— £ 

Reduction 

Metallthermometer 

Zwischenräume 

Entfemimg des Endes von ^ • • . 

Summe 113 L • | 



0. 

L 

+ 144,011 

— 0,301 

— 52,646 

— 80,520 
+ 174,149 

0,000 



I. 

144,001 

0,301 

51,150 

85,126 

143,575 
34,462 




+ 144,001 

— 0,301 

— 52,431 

— 88,069 
+ 133,265 
+ 48,407 



Messung 



184,693 I + 185,461 | + 184,872 

Entfernung A-Mednicken. 

I. 



Entfernung des Anfanges von A . . . . 
853 MeCsstangen «a 353 L^>ü -^ L. 
354 =t854Z + X' + X'' 



-2Z. 



Reduction < 

Metallthermometer. 

Zwischenräume 

Entfernung des Endes von Mednicken, 

Summe • 



L 

0,000 
0,399 



— 86,437 

— 246,913 
+ 558,773 
+1657,389 



II. 

— 34,462 

+ 0,327 

— 87,205 

— 246,185 
+ 443,899 
+ 80,411 



1883,211 
353£ 



- 156,785 
-d54X 

G 
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Hieraus geht die Länge der Grundlinie hervor : 



I. 



113 £ 

353 £ 



L 

185,461 
1883,211 




113 £ 
354 £ 



184,872 
156,785 



Trenk^A. 

A'Medmcken 

Trmk" Mednicken ~. | 466 £ Hh 2068,672 | 467 £ + 341,657 

Da i, dem 6*" §• zufolge = 1729^1167 = 2' + 1^1167 ist, so sind resp. 466 L 

und 467 X I 932 



520,382 I 934 



X 

521,499 



und man erhält die Länge der Grundlinie 



934 + 861,054 I 934 



863,156 



Das Mittel aus beiden, 2^102 voneinander verschiedenen Messungen ist 

r 

9^K^^ + 862^105 = 934'997807, 

Diese Länge ist als auf einer, der Meeresoberfläche parallelen, in der 
mittleren Höhe der Grundlinie befindlichen Fläche gemessen, anzusehen; 
um sie auf die Meeresfläche zu reduciren, mufs man die mittlere Höhe der 
Grundlinie kennen* Diese mittlere Höhe geht aus den Höhen der beiden 
Endpunkte Trenk und Mednicken, verbxmden mit den Höhen der einzelnen 
MeCsstangen in Beziehung auf diese Endpxmkte, hervor« Die ersteren finden 
sich, durch Beobachtungen von Zenithdistanzen, wie man im 4^ Abschnitte 
sehen wird : 

TirOTÄ = 17^599 ; Mednicken = 18^067. 

Die letzteren sind aus den Ablesungen der Schrauben der Wasserwagen, nach 
den im 8'" §. angeführten Formeln, berechnet worden. Diese Ablesungen 
haben bei der ersten Messung die Höhe von Mednicken über Trenk = 0^347, 
bei der zweiten 0^398 ergeben, virährend dieselbe aus den beobachteten Ze- 
nithdistanzen = 0^468 hervorgeht. Die mittlere Höhe der Grundlinie, in 
Beziehung auf die mittlere Höhe der Endpunkte, ist aus den Angaben der 
Schrauben der Wasserwagen = — 1^423 hervorgegangen; von der Meeres- 
fläche angerechnet ist sie also 

16^41. 
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Wenn man den Krünunungshalbmesser der Erde, an dem Orte und in der 
Richtmig der Grundlinie = 3276 i43T annimmt, so erhält man hieraus die Re- 
duction der gemessenen Länge auf die Meeresfläche = h\ohS = o^oo468i. Die 
auf die Meeresflache reducirte Länge der Grundlinie ist daher 

= 934^993124. 



1 
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§. 12. Beurtheilung der Messungen der Grundlinie. 

Die Fehler, welche die Bestimmung der Länge der Grundlinie haben 
kann, können aus drei voneinander getrennten Ursachen entstehen: aus 
übriggebliebenen Fehlem in der Yergleichung der Mefsstangen untereinan- 
der (§. 5.) ; aus einem Fehler in der Bestimmung ihrer Längen (§• 6.) ; end- 
lich aus zufalligen Fehlem, welche bei ihrer Anwendmig zur Messung der 
Grundlinie, begangen worden sind (§• 11.). Welcher Einflufs auf die Länge 
der Grundlinie, aus jeder dieser Ursachen, zu furchten ist, soll hier unter- 
sucht werden. Es wird auch daraus hervorgehen,^ inwiefem die, gemachten 
Yergleichungen der Mefsstangen untereinander und mit der Toise als genü- 
gend betrachtet werden können. 

Dem vorigen §• zufolge ist der Ausdruck der Längen beider Theile 
der Grundlinie : 

■i29X'-#-28X"-*-28 X''' -#- 28 X«^ -#- 27^06S— 38f019m'— 39fS41in''— drf'TSk m'" -^ 38f638m«^ 
+ 88 X' + 89 X'' + 88,5 X''' + 88 X«^ ^- 136(^ 164 — 103, a05 m' -- 114, » m'' -- 106, 942 m''' — 111, 744 m\^ 

der Ausdruck ihrer ganzen Länge also : 

117 X' -#- 117 X" -*- 116,5 X''' -*- 116 X«^ -*- 1538^229 — 141,^824 m' — 15^806 m"— 144,^236 m"' — 150^382 >»«▼ 

Setzt man für X', A", X'", X*^ ihre Ausdrücke durch i, o?', o?", o?'", 0?"% für L 
aber seinen, aus den Yergleichungen der Mefsstange No. L folgenden Aus- 
druck §• 6«, nämlich 

L = 1728^0707 — a/ + 1,3778 m', 

so erhält man den Ausdruck des Einflu&es von a/, a/\ a/'\ a^" und m\ wl\ 
rti'\ rvT auf die Länge der Grundlinie : 

— 349,5 a/ 4- 117 «" -#- 116,5 a/'' -*- 116 *«▼ -#- 500/^980 m' — 15^806 m''— 144^236 m"'— 15(^382 m»^ 

Der mittlere Fehler der Grundlinie, insofern er aus der ersten Ursache, 
nämlich aus der Yergleichung der Mefsstangen untereinander, hervorgeht, 
ist also der mittlere Fehler dieses Ausdruckes. 
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Wenn unbekannte Gröfiien x,y, z .... aus den Gleichungen 



imi) 
(bn) 
(cn) 



'{ab)y 
• (bb) y 
^ ifld) X + (Je) y 



(oa) X 
(ab) X 



(ac) z 
(bc) z 
(cc) z 



• • • • 



• • • • 



• • •• 



U. 8. W. 



hervorgehen, und wenn man daa Gewicht P eines, aus denselben zusammen« 
gesetzten Ausdruckes : 

sucht, so findet man es bekanntlich durch die Formel 

-^ =s aA + ßB ^ yC r*^ .... 
in welcher A^ JB, C .... die den Gleichungen: 



a 


=z(aa)A 


•h(ab)B 


+ (ac) 


C 


ß 


^(ab)A 


+ (bb) B 


+ (bc) 


C 


V 


=z(ac)A 


+ (bc) B 

U. 8. W. 


+ (cc) 


c 



.... 



• •• • 



• • •• 



Genüge leistenden Grö&en sind. Man erhält also, in dem gegenwärtigen 
Falle. A. B. C .... aus den Gleichunnen des <S. 5.« nämlich aus: 



349,5 = 
117 = 
116,5 = 
116 = 
500,980 = 
153,806 = 
144,236 = 
150,382 = 



9A 

sB 

sC 

9D 

13,7818 u4 
14,6654 B 
13,9967 C 
14,30872) 



10,33635 E 
3,44545 E 
3,44545 E 
3,44545 E 

16,43670 E 
5,72705 E 
5,46998 E 
5,49498 E 



3,66635 F 
10,99905 F 
5^66635 F 
3,66635 F 
5,72705 F 
18,58290 F 
5,72660 F 
5,95115 F 



3,49918 G + 
3,49918 G + 

10,49753 G 4- 
3,49918 G — 
5,46998 ö — 
5,72660 G — 

16,86113 G — 
5,66330 G H- 



3,57718 H 
3,57718 JET 
3,57718 H 

10,73153 H 
5,49498 H 
5,95115 H 
5j66330 H 

17,69168 fi" 



Die Auflösung derselben ergiebt: 
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log A = 2, 20541 n log E = 1,41788 n 

log B = 1,64474 log F= 1,83984 

log C= 1,76580 log G= 1,91179 

log 2> = 1,76363 log S == 1,90142 



womit man 



4- = 27268,7, 



r 

mid da der mittlere Fehler jeder der, der Bestimmung der unbekannten 
Gröüsen anun Grunde liegenden Gleichimgen, im 5*~ §. = 0^003531 gefunden 
ist, den mittleren Fehler der Grundlinie, insofern er aus dieser Bestimmimg 
hervorgeht, 

= ± 0^583 

erhält. 

Der mittlere Fehler einer Messung yon Zr, mit der Toise, ist im 6^ §. 
= of 003407 gefunden ; da die angewandte Bestimmung yon L auf 12 Messun- 
gen beruhet, und da die Grundlinie durch eme 466,5 malige Vervielfältigung 
von L gemessen worden ist, so ist ihr mittlerer, aus der Yergleichung der 
Me&stangen mit der Toise hervorgehender Fehler : 

= -^ • 0^003407 = ± o!:459 

Der Einflufs der dritten Ursache, nämlich der zufälligen Fehler bei 
der Anwendung der Mefsstangen, kann nur durch die Yergleichung .der ge- 
machten beiden Messungen, sowohl des einen, als des anderen Theils der 
Grundlinie, geschätzt werclen. Die Unterschiede dieser Messungen betra- 
gen, für den Theil von 113 Mefsstangen Länge 0^589, für den anderen von 
354 Mefsstangen 2^691 ; man erhält dadurch für das Quadrat des mittleren 
Fehlers der ganzen Grundlinie, welcher bei Einer Messung zu furchten ist, 
den Ausdruck : 



467 f (0^)* _. (2,691)* 
2 l 113 "*" 354 



) 



und also den mittleren Fehler der aus der zweimal vnederholten Messung 
hervorgegangenen Länge : 
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-f V {^ (0,589)' 



467 

as4 



(2,691)«} = 



± 17657 



Diese Bestimmimg des mittleren, aus der dritten Ursache hervorgehenden 
Fehlers, verdient ohne Zweifel kein grofses Vertrauen, indem sie nur auf 
zwei Vergleichungen beruhet ; allein auch die erste, nicht für völlig sicher 
gehaltene Messung der Entfernung Trenk-A^ welche von dem Mittel der 
beiden späteren nur o\M\ abweicht, giebt, mit den übrigen übereinstim- 
mend, keine Yeranlassimg, zu argwohnen, dafs bei der ^^nwendimg der 
Mefisstangen beträchtliche Fehler entstehen. Wenn Fehler in der Messimg 
der Zwischenräume, der Mefsstangen sowohl als der Metallthermometer, die 
einzige Ursache der Abweichung verschiedener Messungen voneinander wä- 
ren, so würde man haben erwarten können, ^ie unsrigen innerhalb einer 
halben Linie übereinstimmen zu sehen ; der Erfolg macht also noch andere 
Fehlerursachen wahrscheinlich, unter welchen sich ^ie Einwirkung der Son- 
nenstrahlen auf die Aufstellung der Mefsstangen gewifs befindet. Die zweite, 
in der Beschreibung der Anwendungsart (§. 10.) erwähnte Beobachtung jedes 
Zwischenraumes (welche jedoch bei der ersten Messung der Entfernung A- 
MedrucJcen noch nicht vorgenonunen wm*de) läfst zwar etwanige zufallige 
Verrückungen der Stangen entdecken, verräth aber Einwirkungen der Son- 
nenwärme nicht, welche alle Stangen zugleich betreffen. Diese zweite Beob- 
achtung des schon beobachteten Zwischenraumes stimmte ü})rigens fast im- 
mer, bis auf eine unerhebliche Kleinigkeit, mit der ersten überein ; selten 
zeigte sich ein Unterschied von ein Paar Hunderteln einer Linie, doch* zwei- 
mal betrug er ein Zehntel und einmal sogar vier Zehntel einer Linie, welches 
wir, da kein Grund davon zu entdecken war, einer Unvorsichtigkeit der Ar- 
beiter zuschreiben zu müssen glaubten. Da man nicht wissen kann, ob 
solche Unterschiede aus einer Bewegung der einen Stange vorwärts, oder 
der anderen rückwärts, entstanden sind) so ist es am besten, das Mittel aus 
beiden Beobachtimgen anzunehmen. 

Will man die aus den drei getrennten Ursachen entstehenden mittleren 
Fehler der Länge der Grundlinie vereinigen, so erhält man daraus 



l/{(0,583)' + (0,459)* + (1,657)'} = ± 1^816; 






r 
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dieser Schätzung gemäüs ist der mittlere Fehler der Grundlinie etwa ihr 
445000^ Theil, welcher auf die Länge eines Grades einen Einflufs Ton 
0^13 erhält. 

Bei dieser Gelegenheit wollen wir noch das Resultat einer Untersu- 
chung mittheilen, welche den Zweck hatte, anzugeben, was die Messimgen 
der Grundlinie ergeben haben würden, wenn man gezwungen gewesen wäre, 
die Wärme der Mefsstangen den Angaben der Quecksilberthermometer in 
ihren Gehäusen gleich, anzunehmen. Die gefundenen Ausdrücke der An- 
gaben der Metallthermometer, welche bekannten, in Reaiunurschen Graden 
ausgedrückten Temperaturen entsprechen (§• 7.)) machten es möglich, aus 
den, bei den Messungen der Grundlinie immer angeschriebenen Ständen der 
Quecksilberthermometer, zu berechnen, was die Metallthermometer angege- 
ben haben würden, wenn die Wärme der Mefsstangen immer den Quecksil- 
berthermometem entsprochen hätte. Der Unterschied der so berechneten 
Angabe und der wirklich beobachteten, zeigte also den Unterschied der 
Wärme der Thermometer und der Wärme der Stangen. Die bei den Mes- 
sungen der Grundlinie gemachte Erfahrung stimmte mit der Erwartung über- 
ein : wenn die Wärme zunahm, so waren die Quecksilberthermometer im- 
mer wärmer als die Stangen; wenn sie abnahm so wurde das Fallen der 
Quecksilberthermometer früher bemerkt als das Fallen der Metallthermo- 
meter ; der Unterschied beider wurde eine Zeitlang kleiner und ging endlich, 
wenn die Abnahme lange genug dauerte, auf die entgegengesetzte Seite über. 
Bei dem schnellsten Zunehmen der Wärme, welches in den Gehäusen der 
Stangen, in einer Sttmde zuweilen 4^ R. betrug, ging der Unterschied der 
Angabe der Quecksilberthermometer Ton der Temperatm* der Stangen, bis 
auf 3^ Rc und darüber. Aus diesen beträchtlichen Unterschieden hätten 
nicht unbedeutende Fehler entstehen müssen, wenn man gezwungen gewe- 
sen wäre, die Angaben der Quecksilberthermometer ziu* Berechnung der 
Messungen der Grundlinie anzuwenden. Da die Wärme bis 2 oder 3^ nach 
Mittag zuzunehmen pflegt, dann aber noch eine beträchtliche Zeit yerfliefst, 
ehe die vorausgeeilten Queeksilberthermometer auf die Wärme der Stangen 
zurückkommen, so sind im Allgemeinen jene zu hoch, und die auf ihre An- 
gabe gegründete Berechnung einer Grundlinie giebt eine zu grofse Länge 
derselben. 
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Die folgenden Tafeln geben die Fehler näher an, welche, bei unse- 
ren beiden Messungen der Grundlinie, aus der Anwendung der Quecksilber- 
thermometer entstanden sein würden. Sie enthalten die Summen 

{a — ä) m'+ (6 — V) m"+ (c — d) m"'+(d—d) m'^ + etc.... 

wo a den beobachteten, a' den aus der Angabe des Quecksilberthermome- 
ters berechneten Stand des Metallthermometers der Stange No. I. ; 5, b\ 
c, c\ dy d dasselbe für die Stangen ü«, HI., lY. bedeuten; die letzte 
Spalte enthält die Summe der Fehler, vom Anfangspunkte der Messung an- 
gerechnet. 



Messung L 



80 Toisen 

80 — 

66 — •..-• 

02 — 

84 - 

76 — 

84 — 

80 — 

124 — 

84 — ....... 

84 - • 

110 Toisen 

116 — 

96 — 

64 — . 

96 — ...... 

102 — 

86 — — •• 

38 — 

100 — . 

82 — . 

24 — . 

40 — •••.... 

30 — •—• 



Tageszeit. 



17 31 
19 15 
21 42 

18 26 
21 30 
23 35 

3 17 

5 19 

18 23 

21 13 

23 



19 11 
21 40 
23 11 

21 
23 32 

1 8 

5 15 

6 53 

20 52 

22 57 
50 



Thermometer. 


Fehler. 


Jt Jt 


L 


13^ bis 17?1 


4- 0,538 


17,1 — 20,1 


+ 1,300 


20,9 — 21,0 


+ 0,827 


13,1 — 21,2 


+ 3,034 


23,2 — 24,9 


+ 2,588 


25,4 — 28,1 


4- 2.291 


27,1 — 22,8 


-f- 0,661 


23,4 — 17,3 


— 0,393 


11,2 — 17.0 


+ 2,055 


17,8 — 21,1 


+ 1,846 


21,8 — 23,8 


+ 1,599 



Summe 

L 

+ 0,538 
+ 1,838 
+ 2,665 
+ 5,699 
4- 8,287 
+ 10,578 
+ 11,239 
+ 10,846 
+ 12,901 
H- 14,747 
+ 16,346 



Messung IL 



ü f 

18 4 

20 46 
1 10 
3 51 

17 23 

19 6 

21 35 
23 36 

1 20 
3 9 

3 46 

4 12 

5 24 



ü I 

19 44 

22 49 
3 18 

5 21 
18 52 

20 54 

23 4 
12 
3 6 

3 44 

4 10 
4 44 

6 16 



13?7 bis 

17,8 — 

24.1 — 
23,8 — 

14.2 — 
16,2 — 

20.6 — • 

18.7 — 

20.8 — 

24.2 — 
21,5 — 

21.3 — 
19,2 — 



\t\ 


L 

+ 0,251 


21,6 


+ 1,527 


24,5 


+ 1,321 


19,5 


— 0,195 


15,6 


— 0,032 


19,8 


+ 1.472 


20,3 


+ 0,890 


19,3 


— 0,032 


23,5 


+ 1,959 


20,9 


+ 0,256 


20,8 


— 0,038 


20,7 


+ 0,283 


17,2 


— 0,256 



X 

0,251 
1,778 
3,099 
2,904 
2,872 
4,344 
5,234 
5,202 
7,161 
7,417 
7,379 
7.662 
7,406 



Die Anwendung der Angaben der Quecksilberthermometer, statt der 
wahren Temperatur der Meisstangen, würde bei der ersten Messung die 

H 
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Länge 16^346 zu grofs, bei der zweiten 7^4o6 gleichfalls zu groüs gegeben 
haben; das Mittel aus beiden Messungen würde also 1 1^876 zu grols ausge- 
fallen sein. Dafs der Fehler bei der ersten Messung grölser gewesen sein 
würde, als bei der zweiten, rührt von immer heiterem Himmel bei jener, 
und von yeränderlichem Wetter und Gewitterschauem bei dieser her. Ob- 
gleich nicht zu zweifeln ist, daCs mehrere, in das Metall jeder Meüsstange 
eingelegte Thermometer, statt des einen ganz yon ihr getrennten, die Tem- 
peratur derselben richtiger angegeben haben würden, so zeigen die Beispiele 
unserer beiden Messungen doch, daüs Vorsicht angewandt werden mufs, wenn 
die Sorgfalt, mit welcher eine Grundlinie gemessen wird, nicht durch Zwei- 
fel über die wahre Temperatur der Mefsstangen erfolglos werden soll. 
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Zweiter Abschnitt. 
WinkelLeobachtungen . 



J/ür die beiden äu&ersleu Punkte unseres Dreiecksnetzes, für Tnmz und 
für den Leuchtethurm von Memel, sind die FolhÖhen und die Kichtungen 
der Meridiane, durch astronomische Beobachtungen bestinunt worden. Der 
Zweck des Netzes war, diese Bestimmungen und die ähnliche, sich auf die 
Königsbei^er Sternwarte beziehende, untereinander zu vergleichen, auch 
die Längen und Richtungen zweier Dreiecksseiten zu beatimmen, deren eine 
es gemeinschaftlich haben sollte, mit der Kette von Dreiecken, welche der 
Generalstab der Königlichen Armee Ton dem Rheine, durch Hessen, Thü- 
ringen, Sachsen, Schlesien, Posen und Westpreulsen geführt hat ; die an- 
dere mit dem Dreiecksnetze, mit welchem Herr Generalmajor von Tenner 
Rulsisch litthauen bedeckt hat und welches sich an die.Ton ihm und Herrn 
Etatsrath Struve ausgeführten Gradmessungen anschliefst. 

Die unmittelbare Übertragung des Meridians der Königsbei^er Stern- 
warte, in das Dreiecksnetz, ist dadurch möglich geworden, dais man einen 
der Hauptdreieckspunkte, Wildenhof, von der Sternwarte sehen und also 
seine Richtimg durch das Meridiauzeichen bestimmen konnte. Der astro- 
nomisch bestimmte Punkt Trunz, in der Nähe des so benannten Dorfes, ist 
derselbe Pfeiler, welcher der Dreieckspunkt ist. Der astronomisch be- 
stimmte Punkt in der Nähe des Leuchteihurms von Memel ist Ton dem dor- 
tigen Dreieckspuinkte verachieden, indem es nothwendig war, diesen auf der 
Gallerie des Thurmes, jenen auf der Erdoberfläche zu wählen. Um die in 
Tnmz und Memel bestimmten Richtungen der Merictiane desto sicherer mit- 
einander vergleichen zu können, wünschten wir, durch möglichst wenige 
Zwischenpunkte, von dem einen zu dem anderen zu gelangen. . Obgleich 
die Entfernung beider Funkte über 100000 Toisen beträgt, und obgläch sie 

H2 



r 
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in einem Lande liegen, welches keine Berge besitzt, so wurde es doch mög- 
lich, zwei Toneinander sichtbare Punkte zu finden, von deren einem der 
103 Toisen über der Meeresfläche liegende Punkt Trunz, von dem anderen 
der 14,6 Tois. hohe Punkt auf der Gallerie des Leuchtethurms von Memel 
gesehen werden konnte. Der eine dieser Punkte liegt auf dem 56,6 Tois. 
hohen, 40863 Tois. Ton Trunz entfernten Hügel Galtgarben; der andere, 
in der Höhe von 29,4 Tois., auf einer Sanddühne der Curischen Nehrung, 
neben der Poststation Nidden, 37811 Tois. TOn Galtgarben und 24349 Tois. 
Ton dem Leuchtethurme in Memel entfernt. Die Linie von Galtgarben 
nach Trunz geht gröfstentheils über das frische Haf hinweg und die Höhen 
beider Punkte sind beträchtlich genug um jede Schwierigkeit der Bestim* 
mung ihrer Richtung zu entfernen ; allein die fast ganz über die Ostsee hin- 
weggehende Linie von GäUgarhen nach Nidden, kömmt der Oberfläche der- 
selben so nahe, dafs der eine Ptmkt von dem anderen nicht immer, sondern 
nur bei grölüserer irdischen Strahlenbrechung gesehen werden kann. Da wir 
aber durch unmittelbare Versuche, bei welchen das Heliotropenlicht auf 
dem einen Punkte, von dem anderen, an einigen aufeinanderfolgenden Ta- 
gen sichtbar wurde, die Hoffiiung erlangt hatten, dafs die dazu erforder- 
lichen Umstände nicht selten eintreten mögten, so entschlossen wir ims lie- 
ber, es darauf zu wagen, als die Verbindung zwischen Trunz und Memel 
durch nur zwei Zwischenpunkte, aufzugeben. Wir suchten die Ausfuhr- 
barkeit unseres Vorhabens durch Gerüste zu erleichtem, welche wir über 
den Punkten GäUgarhen und Nidden errichteten, durch welche das He- 
liotropenlicht an dem ersteren bis auf 60^604, an dem anderen bis auf 
30^947 erhöhet wurde; wir wären an diesem Punkte gern noch höher 
gegangen, allein der lose Sand der Diihnen imd die heftigen Stürme, wel- 
chen die Nehrung häufig ausgesetzt ist, erlaubten keinen hohen Bau. 

Die Verbindung unseres Dreiecksnetzes mit dem Preulsischen ist durch 
die Dreiecksseite Trunz -Tf^ildenhof yon 30124 Tois. Länge; die mit dem 
Rufsischen durch i^i^meZ- (Kirchthurm)-X^a£S{ von 16866 Tois. Länge er- 
langt worden. Der Kirchthurm in Memel ist zwar keiner imserer Beob- 
achtungspunkte, allein seine Lage ist durch Beobachtungen, auf den drei 
Punkten Nidden, Memel (Leuchtethurm) und LepabU, nicht weniger sicher 
bestimmt worden, als geschehen sein würde, wenn man auf ihm Winkel ge- 
messen hätte. 
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§. 13. Beschreibung der zur Winkelmessung angewandten 

Instrumente. 

Bei weitem der gröfste Theil der Winkelmessungen ist mit einem, 
von Herrn TA. Ertel in München yerfertigten Theodoliten von 15 Zoll 
Durchmesser, gemacht worden ; nur auf den Punkten LegUten, Gage, Kalr 
leninken imd Algeberg, welche sämmtlich auf der Ostseite des Curischen 
Haffs liegen, ist ein 12 Zolliger Wiederholungstheodolit, von den Herren 
Pistor und ScJüeJc in Berlin verfertigt, angewandt. 

Das erstere Instrument ist nach einer Zeichnung gebauet, welche 
Herr Etatsrath Schumacher entworfen hatte und ims im Jahre 1831 mit- 
theilte, und welche veranlaüste, Herrn Ertel sogleich um die Ausfuhrung 
derselben zu bitten. Es kann als Wiederholungs- Instrument, und auch zur 
einfachen Beobachtung der Richtimgen, angewandt werden ; seine Einthei* 
lungen, durch vier Nonien, geben unmittelbar 2^' an, wodurch die Ablesun- 
gen eine Genauigkeit erlangen, welche der letzteren Anwendungsart den 
Vorzug vor der ersteren zu geben scheint, zumal da die ganz willkürliche 
Wahl der Anfangspimkte einer Furcht vor einem übrigbleibenden Einflufse 
kleiner Theilungsfehler keinen Raum giebt. Wir haben nur diese Beob- 
achtimgsart angewandt. 

Das Femrohr des Instruments ist 19 Zoll lang imd hat 21 Lin. Off- 
nxmg ; es ist ausgezeichnet schön imd hat, in seinem Brennpunkte, ein Netz 
von vier sehr feinen Fäden, welche paarweise einander parallel, in etwa 22'^ 
Entfernung voneinander, sich rechtwinklicht dm*chschneiden, also ein klei- 
nes Quadrat bilden, dessen Mittelpunkt der CoUimationspunkt des Fem- 
rohrs ist. — Die Axe des Femrohrs liegt auf zwei, auf der lothrechten Axe 
des Alhidadenkreises festen, von ihr auseinandergehenden, und an ihren 
oberen Enden lO-f Zoll voneinander entfernten Trägem. Sie befindet sich 
10 Zoll über der gemeinschaftlichen Ebene der Theilungen des Kreises und 
der Alhidade, welche Höhe der Axe möglich macht, das Femrohr bis noch 
über die Höhe des Poles hinaus zu erheben, also Azimuthaiunterschiede 
zwischen Circumpolarstemen und irdischen Gegenständen zu beobachten. 
Die Last der Axe imd des Femrohres, welche beträchtlich ist, wird durch 
mit ReibimgsroUen versehene Federn getragen. Die Horizontalität der Axe 
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ynrd durch eine au&usetzende Wasserwage erlangt ; da£s die Axe in ihren 
Lagern umgelegt werden kann, versteht sich von selbst. 

Ein werthvoller Vorzug dieses Instruments vor den gebräuchlichen Arten 
der Theodoliten, ist die Leichtigkeit, mit welcher es auch die Beobachtung 
von Zenithdistanzen gewährt. Auf der horizontalen Axe, an dem einen, über 
ihren Träger hervorstehenden Ende derselben, befindet sich nämlich ein Kreis 
von 7-f Zoll Durchmesser und die ihn, durch 4 Nonien, von 4" zu 4" ein* 
theilende Alhidade. Diese trägt eine Wasserwage, welche, nachdem das Fem- 
rohr auf den Punkt gerichtet ist, dessen Zenithdistanz bestimmt werden soll, 
durch Drehung der Alhidade zum Einspielen gebracht wird imd dann die Ze* 
nithdistanz, einschlieüslich des Indexfehlers, angiebt. Den Punkt, auf wel- 
jchen der Indexfehler sich bezieht, kann man, durch Drehxmg der Wasserwage 
um die Axe der Alhidade, nach Belieben verändern ; den Indexfehler selbst 
aber, diurch Umlegung der Axe, aus dem Resultate schaffen. — Man sieht 
hieraus, dafs jede Richtung des Instruments auf einen Punkt, die vollständige 
Bestimmimg desselben durch Azimuth imd Höhe giebt, wenn man beide ab- 
lesen will. Das Instrument ist von Herrn Ertel sehr fest und schwer gebauet 
worden. Wieviel es leistet, werden die folgenden Beobachtungen besser zei- 
gen, als vorläufige Schätzungen, welche hier ihren Platz finden könnten. 

Dieses Instrument ist in der Regel von uns gemeinschaftlich ange- 
wandt worden, so dafs beide Beobachter abwechselnd, Sätze von Einstel- 
lungen und Ablesungen machten. Einigemale war nur einer von ims auf 
einem Dreiecksptmkte gegenwärtig und beobachtete also allein; aber, da 
sich kein merklicher Unterschied zwischen der Geschicklichkeit beider er- 
gab, so halten wir für iiberflüfsig, die Namen jedesmal zu nennen. Das 
zweite Instnmient, der ISZöUige Wiederholimgs- Theodolit von Pisior imd 
Schick, ist ausschliefslich von Herrn Lieutenant KuUnkcmtp angewandt wor- 
den. Er hat sowohl die Winkel wiederholt, als auch einzelne Einstellungen 
gemacht, wie aus den folgenden Registern seiner Beobachtungen auf den 
vier genannten Punkten, hervorgehen wird. Es wird nicht nöthig sein, die 
Bauart dieses Instrumentes zu beschreiben, da ähnliche bekannt genug sind. 
Seine Theilung, dmxh 4 Nonien, ist ausgezeichnet schön und giebt immit- 
telbar 5>' an ; dasselbe Lob, der schönen Ausführung, gebührt dem ganzen 
Instrumente und seinem Femrohre. Zenithdistanzen giebt es nicht an. 
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§• 14. Aufstellungsart der Instrumente und Signalisirung der 

Dreieckspunkte. 

Wo es geschehen konnte, bestimmten wir unsere Dreieckspunkte 
durch Pfeiler Ton Stein, Mauerwerk oder Holz, welche sich 3 Fufs über 
die Oberfläche des Bodens erhoben, und welche zu Standpunkten, nicht 
nur für das Instrument zur Messung der Winkel, sondern auch für das He- 
liotrop, oder sonstige Einrichtungen zur Signalisirung, dienten. In einigen 
Fällen mufisten höher liegende Pimkte, zu Standpunkten für das Instrument 
gewählt werden. Auf den benutzten Thürmen, in Königsberg, Legaten 
und KaUemnken, wurden möglichst feste Standpunkte eingerichtet ; auf dem 
Leuchtethurme von Memel wurde ein festes, aus 3 Zolligem Eichenholze 
construirtes Gestell, an der äufseren Mauer des Xhurmes, durch Schrauben* 
bolzen, welche durch dieselbe hindurchgingen, befestigt und diente zur Auf» 
Stellimg des Instruments und des Heliotrops. In Gilge befand sich der Auf- 
stellungs - und Signalisirungspunkt auf dem östlichen Schornsteine des dorti- 
gen Pfarrhauses. Auf dem Dreieckspimkte TVüdenhof, auf welchem, trotz 
seiner Höhe Ton 112 Tois. über der Meeresfläche, yorliegende Wälder die 
Aussichten yerschlossen, wurde das Instrument 5^755 über der Oberfläche 
des Bodens aufgestellt : eine sehr grofse, auf dem Schlofsberge von Wilden* 
hof wachsende Fichte, wurde in dieser Höhe abgeschnitten, daselbst mit 
einem Stücke Eichenholz bedeckt, von ihrer Rinde befreiet und mit einem 
Zünmerwerke umgeben, welches dem schweren Instrumente Sicherheit beim 
Heraufbringen, und den Beobachtern einen geräumigen, sicheren Stand* 
punkt gewährte. Dieses Zimmerwerk war aufser Verbindung mit dem Fich* 
tenstamme, auf welchen also auch die Bewegungen der Beobachter ohne 
Einflufs waren. — In Lepaizi, auf Rufsischem Gebiete, hatte Herr General 
von Tenner ein sehr hohes Signal errichten lassen, unter welchem unser In* 
strument, nahe an der Erde, seinen Stand erhielt. 

Dafs Einrichtungen getroffen werden, yermöge welcher der Mittel« 
punkt des Instruments und der Mittelpimkt der Signalisirungen, entweder in 
eine und dieselbe Lothlinie, oder wenigstens in bekannte Lage gegeneinan- 
der gebracht werden können, ist ünmer nothwendig, TorzügUch aber dann, 
wenn gröfsere Entfernungen aus kleineren, durch trigonometrische Opera- 
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tionen, abgeleitet werden sollen. Da dieser Fall bei unserem Netze, yor- 
züglich bei der Verbindung der Grundlinie mit der Dreiecksseite Galtgarben- 
Condehnen, vorkommt, so war es nöthig, Mittel anzuwenden, durch welche 
man sich yon der Centrirung, sowohl des Theodoliten als der Signale, voll- 
kommen überzeugen konnte. Um die erstere hervorzubringen, wurde der 
Theodolit nicht umnittelbar auf den Signalpfeiler gestellt, sondern auf einen 
Dreifujis von starken, in Einer Ebene liegenden Eisenstangen, welche in 
einem Mittelpunkte zusammentreffen; dieser Mittelpunkt ist durchbohrt, so 
dafs das Loch darin genau auf den, den Dreieckspunkt bezeichnenden, einen 
halben Zoll über die Oberfläche des Steines hervorragenden Cylinder von 
Messing pafst; die drei Stäbe des Dreifufses haben an ihrer oberen Fläche, 
in gleicher Entfernung von dem Mittelpunkte, conische Löcher, in welche 
die drei Fuüsschrauben des Theodoliten treffen ; unter denselben haben sie 
kleine Hervorragungen, mit welchen der Dreifiifs die Ebene des Steines be* 
rührt. Wenn man eine Beobachtimg mit dem auf dem Dreifu£se stehenden 
Theodoliten gemacht hat, beide zusammen dann imi 180^ drehet und die 
Beobachtung wiederholt, so beziehet sich das Mittel aus beiden Beobachtun- 
gen offenbar auf die Axe des Cjlii^ders, selbst wenn der Mittelpunkt des 
Theodoliten nicht mit dem Mittelpunkte des durch die drei Fu£sschrauben 
gezogenen Kreises zusammenfällt; dasselbe wird erlangt, wenn man den 
Dreifiifs und den Theodoliten imi 120^ und 240^ drehet, also aus drei Beob- 
achtungen das Mittel nimmt, u« s. w« 

Zur Signalisirung der wenig entfernten Punkte, haben wir zwei Mittel 
angewandt, welche, das eine bei Sonnenschein, das andere bei bedecktem 
Himmel, vollständige Sicherheit gewähren. Das erstere besteht in einer 
versilberten und polirten Halbkugel von Kupfer, welche so auf den zu signa- 
lisirenden Pfeiler gesetast wird, da£» der über denselben hervorragende Cy- 
linder, sich in einem Loche befindet, dessen Axe durch den Mittelpunkt der 
Halbkugel geht, imd dessen Durchmesser der Dicke des Gylinders gleich ist. 
Wenn die Sonne scheint, so sieht man einen hellen Punkt auf der Ober- 
fläche der Kugel, auf welchen das Instrument mit groiser Schärfe gerichtet 
werden kann; der Ort dieses Punktes hängt von dem Stande der Sonne, 
also von der Beobachtungszeit ab und mufs durch eine Rechnung gefunden 
werden, deren Elemente der Stundenwinkel und die DecUnation der Sonne, 
die Polhöhe, der Halbmesser der Halbkugel und ihre Entfernung vom Beob- 
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achter sind. Es waren 7 Halbkugeln dieser Art vorhanden, vier von 94^98 
bis 95f76, drei von 46^55 bis 46^66 Durchmesser ; die grölseren konnte 
man, in Entfemimgen von 5000 Toisen, mit dem Fernrohre des 15 Zoll. 
Theodoliten, noch ohne Schwierigkeit beobachten. Dieses Mittel läüst, 
wenn die Sonne scheint, nichts zu wünschen übrig; allein um von dieser 
Forderung unabhängig zu werden, wandten wir noch ein zweites an» Es 
war dieses eine quadratische Tafel von Holz, von etwa 2 Fuüs Seite, auf 
einem Dreifufse stehend, welcher ihre Ebene senkrecht macht, wenn er auf 
eine wagerechte Ebene gesetzt wird. Um dieses in aller Schärfe zu erlan- 
gen, ist der Dreifufs mit Stellschrauben versehen, welche, wenn sie einmal 
berichtigt waren, der auf der horizontalen Ebene eines Signalpfeilers auf- 
gestellten Tafel, ohne Weiteres die senkrechte Lage gaben. Die Tafel ist 
weifs angestrichen, hat aber in ihrer Mitte einen schwarzen, von Oben nach 
Unten gehenden Streifen von 10 Zoll Breite. Damit die Mitte dieses Strei* 
fens genau in die Lothlinie des zu signalisirenden Punktes gebracht werden 
könne, ist an dem imteren Rande der Tafel, in der Mitte und in der fort- 
gesetzten Ebene des Streifens, eine stählerne Spitze angebracht, welche, bei 
der Au&tellung, in die Durchbohrung der Axe des, den Dreieckspunkt be- 
zeichnenden Cjlinders gebracht wird, und dadurch einen Fehler der Auf- 
stellung der Tafel unmöglich macht. Durch Drehung der Tafel um ihre 
lothrechte Axe, . kann die Breite, in welcher man den schwarzen Streifen 
sieht, verkleinert werden, ohne dafs er seinen Ort verändert. — Beide Mit- 
tel der Signalisirung und die vorher beschriebene Aufstellungsart des Theo- 
doliten, haben uns auf das Vollständigste versichern können, daüs unsere 
Beobachtxmgen sich wirklich auf die Punkte beziehen, auf welche sie sich 
beziehen sollen. 

Taxc Signalisirung der entfernteren Punkte wurde meistentheils Helio- 
tropenlicht angewandt. Die benutzten Heliotrope waren theils von der Ein- 
richtung, welche der Erfinder dieser unschätzbaren Methode ihnen gegeben 
hat ; theils waren sie von einer sehr leicht ausführbaren Construction, welche 
von Herrn Ingenieur- Geographen Bertram herrührt und welche vorzüglich 
bequem ist, wenn das Instrument auch zur XJbertragung von Nachrichten 
von einem Dreieckspunkte zum anderen angewandt werden soll, was häufig 
von Nutzen sein kann imd auch von uns benutzt worden ist. — Für die in 
unserem Dreiecksnetze vorkommenden, schon genannten drei Kirchthürme, 
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sind die tmmittelbar unter ihren Knöpfen liegenden Punkte ihrer Hehnstan- 
gen zu Absehenspunkten gewählt ; wie die Centrirung der Aufstellungspunkte 
des Instruments auf diese Punkte erlangt worden ist, wird bei Gelegenheit 
der Aufzählung der Beobachtungen selbst angegeben werden. — - Wo wir 
unsere Beobachtungen von dem Sonnenscheine unabhängig machen wollten, 
haben wir ein gleichschenklichtes Dreieck yon Lattenwerk über einem Drei- 
ecksptmkte aufgerichtet, dessen senkrecht stehende, sich auf den Himmel 
projicirende Ebene, mit schwarzer Leinewand bekleidet war, und dessen 
Spitze sich in der Lothlinie des Dreieckspimktes befand ; eine Signalisirung 
dieser Art ist oft vortheilhafter als Heliotropenlicht, vorzüglich, wenn die 
Entfernung nicht größer ist als 15000 bis 20000 Toisen; eine quadratische 
Fläche über dem Signalpfeiler, würde der dreieckigen wahrscheinlich noch 
vorzuziehen sein. 



n. §. 15. Beob€u:htungsari mü dem ibZoUigen Theodoliten u.s.iv. 67 



§. 15. Beobachtungsart mit dem 15 Zolligen Theodoliten und 
Gombination der damit gemachten Beobachtungen. 

Das Instrument ist immer auf diejenigen Dreieckspimkte eingestellt 
worden, auf welchen das Heliotropenlicht oder die sonstige Signalisirung 
sichtbar war und fiir deren Beobachtung der Zustand der Luft nicht zu un- 
günstig zu sein schien« In dieser Beziehung kommen alle Abstufungen, von 
der vollkommenen Ruhe der Bilder im Femrohre, bis zu dem heftigsten 
Ziittern und Wallen derselben vor, welches sehr häufig so stark wird, dais 
man das Beobachten aufgeben mufs, wenn man sich nicht mit rohen Annä- 
herungen begnügen will ; heftiger Wind wird gleichfalls den Beobachtungen 
sehr nachtheilig, indem er dem Auge die, vorzüglich bei dem Ablesen des 
Instruments nöthige Ruhe raubt. Es ist nicht zu bezweifeln, dafs die Güte 
der Beobachtimgen sich beträchtlich ändern müsse, während des Überganges 
von den befriedigendsten äufseren Umständen zu denen, welche das Unter- 
lassen derselben am rathsamsten erscheinen lassen und daher zur Folge haben; 
allein es ist schwer, oder wenigstens uns nicht ausführbar erschienen, einen 
Maüsstab zu erlangen, welcher einer Beurtheilung des relativen Werthes der 
Beobachtimgen unter verschiedenen Umständen^ zum Grunde gelegt werden 
könnte. . Wir haben die Regel angenommen imd ohne Ausnahme befolgt, 
die Anstellung einer Beobachtimg selbst, als die Anerkennung hinreichend 
günstiger äufserer Umstände anzusehen ; d. h. wir haben jede gemachte Beob- 
achtung, und zwar alle mit gleichem Gewichte, zu dem Resultate stimmen 
lassen, ohne das etwanige Zusammentreffen ungünstigerer Umstände mit der 
stärkeren Abweichung einer Beobachtung, als einen Grund zu ihrer Aus- 
schUefsung gelten zu lassen. Wir haben geglaubt, nur durch die feste Beob- 
achtung dieser Regel, Willkür aus unseren Resultaten entfernen zu können. 
Wir unterdrücken die Bemerkung nicht, dafs unter sehr günstigen Umstän- 
den gemachte Beobachtimgen, zwar oft eine vorzügliche Übereinstimmung 
zeigten, dafs 'aber auch Fälle vorgekommen sind, in welchen diese nicht 
gröfser war, als die unter ungünstigeren Umständen erlangte. Es scheint, 
dais die längere Zeit, welche man in dem letzteren Falle, auf die Beobach- 
tungen verwenden mufs und verwendet, die äufseren Nachtheile grofsentheils 
compensirt und dafs Ursachen von Beobachtungsfehlem, deren der Beob- 
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achter sich nicht bewufst ist, oft nicht weniger einwirken als die sich ihm 

aufdrängenden. 

Die Berichtigung des Theodoliten besteht bekanntlich darin, dafs die 
Collimationslinie des Fernrohrs senkrecht auf die Axe desselben, diese Axe 
senkrecht auf die Drehungsaxe, und die Drehungsaxe senkrecht auf die Ebene 
des Horizonts gestellt werden. Man wird ohne Zweifel nie mit einem Theo- 
doliten beobachten, den man nicht berichtigt hätte ; allein es ist ganz imnö- 
thig, die Berichtigung bei jeder neuen Anwendung desselben zu wieder- 
holen; es ist in jedem Falle sogar besser, kleine Änderungen derselben, 
welche sich durch den Gebrauch, oder durch Erschütterungen des Instru- 
ments, eingefunden haben könnten, durch die Anordnung der Beobachtun- 
gen, aus dem Resultate zu schaffen. Wir haben die, dieses leistende Regel 
befolgt, zuerst die Drehungsaxe genau lothrecht zu stellen, was durch die 
auf die Axe des Femrohrs gesetzte Wasserwage und durch die Fufsschrau- 
ben des Instruments erlangt wird und dann wirklich stattfindet, wenn die 
LufU>lase der Wasserwage ihren Ort in der Röhre, durch die Drehung des 
Instruments, nicht verändert; dann aber die bei diesem Zustande des Instru* 
ments. gemachten Beobachtungen, nach einer entgegengesetzten Auflegung 
des Femrohres, bei welcher die Enden der Axe nicht umgelegt werden, zu 
wiederholen. Man erspart hierdurch die jedesmalige Berichtigung der Was- 
serwage durch Umsetzimg derselben auf der Axe, und eben so die Berichti- 
gung der Höhen der Träger der Axe und die Berichtigung der GoUimations- 
linie; auch eine etwanige Ungleichheit der Dicken der Cjlinder der Axe 
verliert allen Einflufs. 

Die getroffene Anordnung imserer Beobachtimgen ist folgende. Der 
getheilte Kreis des Instruments wurde festgeklemmt imd die Drehungsaxe 
der Alhidade senkrecht' gestellt ; dann wurde das Femrohr auf einen der zu 
beobachtenden Punkte gerichtet und die Angaben der vier Nonien abgelesen; 
die Einstellung und Ablesung wurden bei allen zu beobachtenden Punkten 
gleichfalls vorgenommen. Auf die Beendigung dieser ersten Beobachtungs« 
reihe folgte eine Wiederholung derselben in mngekehrter Ordnung; wo- 
durch man das Mittel aus beiden, von der Voraussetzung der Unveränder- 
lichkeit des Anfangspunktes der Theilungen des Instruments während der 
Dauer der Beobachtungen, zu befreien beabsichtigte. Eine dritte und eine 
vierte Beobachtungsreihe waren von den beiden vorigen nur dadurch ver- 
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schieden, dals man den Anfangspunkt der Theilungen um ohngefahr 15^ 
yeränderte ; eine fünfte und sechste bezogen sich auf einen wieder um ohn* 
gefahr 15^ veränderten Anfangspunkt. Darauf wurde das Femrohr ent- 
gegengesetzt aufgelegt, die Alhidade um 180° +15° gedrehet und eine 7** 
und ,8**, so wie nach zwei ferneren Drehungen um 15° noch 2 Paare von 
Beobachtungsreihen gemacht. Der erste Anfangspunkt war ganz dem Zu* 
falle überlassen; die folgenden wurden nur ohngefahr 15° voneinander ent- 
fernt angenommen, ohne einige Minuten mehr oder weniger zu berücksich- 
tigen; vor jedem zusammengehörigen Paare von Beobachtungsreihen wurde 
die senkrechte Stellung der Drehxmgsaxe der Alhidade aufs Neue untersucht 
imd wenn es nöthig war berichtigt. Wenn diese Beobachtungen durch ein- 
tretendes zu starkes Zittern der Gegenstände, oder durch den Abend, imter- 
brochen wurden, so suchte man das daran fehlende bei der nächsten Gele- 
genheit zu ergänzen. 

Wenn man immer {die» auf einem Dreieckspunkte zu beobachtende 
Richtimgen hätte einstellen können, so würde das Resultat aller daselbst 
gemachten Beobachtungen, ganz einfach das Mittel aus allen Ablesungen 
jeder Richtimg gewesen sein. Dieses war aber sehr selten möglich; man 
muüste sich auf die Beobachtung derjenigen Punkte beschränken, welche 
gerade sichtbar waren und nicht zu unruhig erschienen. Wie wir, in allen 
Fällen, Resultate aus den Beobachtungen gezogen haben, muls jetzt ange- 
zeigt werden. 

Wenn die Richtungen von einem Dreieckspunkte, nach den daselbst 
zu beobachtenden anderen, von einem derselben angezählt, durch A^ Bj 
C, «... bezeichnet werden, die bei einer Beobachtungsreihe gemachten Ab- 
lesungen durch m, m', ni!\ ...., die willkürliche Entfemimg des Anfangs- 
punktes der Theilungen des Instruments von dem Anfangspunkte der Rich- 
tungen durch 0?, so giebt diese Beobachtimgsreihe die Gleichungen : 

o = m-— or, os=m'— *ar — ^, o=:m'' — or — J5> u.s.w. 

welche Gleichimgen alle, oder nur zum Theil vorhanden sind, jenachdem 
man alle zu bestimmende Richtungen, oder nur einen Theil derselben beob- 
achtet hat. Um alle Fälle unter Eine Form zu bringen, kann man diese 
Gleichungen mit Factoren Vp, Vp\ Vp" .... multipliciren, von welchen die 
den beobachteten Richtungen entsprechenden ss i, die den nicht beobach- 



70 n. §. 15. Beobachtungserrt mä dem 15 ZoUigen Theodoliten 

teten entsprechenden = o sind« Man hat also, ohne weitere Nebenhedin- 
gung, die Gleichungen : 

o = l/p(m — o?) o = l/p'(m' — x-^A) o = l/p''(m" — o; — ß), u.s.w. 
Eine zweite Beobachtungsreihe giebt eben so : 

o = Vp,(m,— o?,) o = l/p'(m' — o?, — ^) o = yp^'(mI'— o?, — J5), u.s.w. 
eine dritte 

o = l/p„(m^— a?,,) oi=:l/p;,(7»;,— o?^— -4) o==l/p;;(mi;--a7,,— J5), U.S.W. 

u.s.w. Die allen, auf einem Dreieckspunkte gemachten Beobachtimgen am 
meisten entsprechenden Werthe von A^ B, C .... sind die, welche den 
Ausdruck 

2a=p (m —x y +p' (m'^x -^Af+p^in^'—co -^B)' + .... 
+p, {m, — X, y +p\ (jn\ — o:, — ^' .^.p'Hjni;.^ x, — By + .... 
+ Pn(rn„—x„y +p'„(m'„—a:„—Ay +p^im",'^x„— By + .... 

u. s. w. 

so klein als möglich machei^ Dieses wird geleistet, wenn man die unbe- 
kannten Gröfsen «r, a:,^ x,,.... A, By C .... so annimmt, dafs sie den Glei- 
chimgen : 

p m ^pm' '^p"m"+...=^(p +p +p+...)x +p A + p' B+p"C+... 
p,m, + p',m,+p!m'l+...i=s(p, + p,+p'^+...)x,+p,A+p,B+p!C+... 
p„m,,+p,,m,,+p\',m",+...^sz (j>,,+ p,,+ p ',+...) x„^ 

u. 8. w. 

p ni^p, m\ +p'„m'„+... = (p' + p', + p'„+...)A+p' x +p', x, +p',,x„+ 

pm''+p:'m:+p:m:+...=(p''+p:'+p';j+...)B+p''x+p:'x,+ 

p"m'"+p7mr+p:m;;;+... = (p"'+f/r+jy:+...)c+p"'x +p>, +p;x+ 

u. s. w. 

entsprechen. Wenn man Xy x,^ x„ ••.."aus dem zweiten Systeme von Glei- 
chimgen, mittelst des ersten, wegschafft, so erhält man eine der Zahl der 
Richtungen A, By C .... gleiche, nw diese enthaltende Zahl von Gleichim- 
gen, welche man, nach gewohnter Art, 
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(an) = (aa) A + {ab) B + (ac) Ch 
(bn) =;= (ab) A + (bb) B + (bc) C H 
(cn) = (ac) A 4- (bc) B + (cc) C n 

U.S. w, 

bezeiclmen kann« Diese Gleichungen sind das Resultat der Beobachtungen 
auf einem Dreieckspunkte. Durch ihre Auflösung erhält man diejenigen 
Werthe von Ay JB, C •••., welche anzunehmen sein würden, wenn nur auf 
dem einen Dreieckspunkte beobachtet worden wäre. Da aber auf allen 
Dreieckspunkten beobachtet worden ist, und die auf einem derselben statt- 
findenden Richtungen mit den auf den übrigen stattfindenden, hierdurch in 
Verbindimg gesetzt werden, so sind die Gleichungen, welche auf den an 
einem Dreieckspunkte gemachten Beobachtimgen beruhen, für sich allein 
genommen, nicht hinreichend zu der Erfindung der, die ganze Masse der 

Beobachtungen möglichst gut darstellenden Werthe von A, B, C Es 

wird aus der später zu entwickelnden Theorie der Berechnung aller Beob- 
achtungen hervorgehen, dafs ihre Verbindung untereinander, den Werthen 
von Ay By C ....y welche aus den Beobachtungen auf einem einzigen Drei- 
eckspunkte hervorgehen, noch Verbesserungen hinzusetzt, welche durch 
(1), (2), (3), .... bezeichnet werden sollen; so dafs die allen Yorhandenen 
Beobachtungen möglichst gut entsprechenden, von einer der zu bestimmen- 
den angezählten Richtungen : 

^ + (1), B+(2)y C+(3)y .... 

sind, und dafs zwischen diesen Verbesserungen und von den Verbindungen 
der verschiedenen Dreieckspunkte imtereinander abhängigen Gröfsen P, Q, 
/l . . • • , die Gleichungen : 



p 


= W (0 


4- (ab) (2) 


+ M (3) 


Q 


= (aJ) (i) 


+ (W) (2) 


+ (Je) (3) 


R 


= i^) 0) 


+ (bc) (2) 

U. 8. W. 


+ (cc) (3) 



.... 



.... 
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stattfinden. Etwas Weiteres als die Werthe von Ay ß, C ..•• und die letz- 
ten Glieder dieser Gleichungen, ergeben die Beobachtungen auf jedem Drei- 
eckspunkte nicht. Man bringt daher ihr vollständiges Residtat in seine ein- 
fachste Form, wenn man die aus ihnen folgenden Werthe von Ay JB, C... 
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und die Gleichungen zwischen (i), (d), (3) •••• und P, Q, il •••• angiebt« 
Dieses ist bei der folgenden Anfuhrung der Beobachtungen auf jedem Drei- 
eckspunkte geschehen. 

Da£s man die Berechnung von A^ B, C .... erleichtert, wenn man alle 
gleichen Combinationen unter ihnen zusammennimmt, und, um mit kleine* 
ren Zahlen zu thun zu haben, von jeder beobachteten Richtung eine will- 
kürliche, ihr beinahe gleiche abzieht, bemerkt man ohne Erinnerung. Die 
Anfuhrung der einzelnen Beobachtungen haben wir dadurch yereinfacht, 
dafs wir die erste Ablesung jeder Reihe, von allen folgenden Ablesungen 
abgezogen haben; diese Ablesung ist jedoch nicht immer der Zeit nach, 
sondern der Folge der Spalten imserer Tafeln nach die erste. 
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§. 16. Beobachtungsart mit dem 12 Zolligen Theodoliten und. 
Gombination der damit gemachten Beobachtungen. 

Auf den yier Dreieckspunkten, auf welchen der 12 Zollige Theodolit 
angewandt worden ist, wurde er theils zur Wiederholung, theils ziu* ein- 
fachen Beobachtung der Winkel benutzt. Wir halten für unnöthig, zur Er- 
läuterung beider Beobachtungsarten noch etwas zu sagen ; allein es ist nö- 
thig, zu zeigen, wie die Beobachtungen zu einem gemeinschaftlichen Re- 
sultate yereioigt worden sind, imd welches Gewicht man demselben beige- 
legt hat« 

Die Theorie der Wiederholungsbeobachtungen, durch deren Verfol- 
gung die richtige Gombination derselben untereinander und die Bestimmung 
ihres Gewichtes, allein erlangt werden können, ist in einer, im J. 1834 
bekannt gemachten Abhandlung *) des Herausgebers untersucht worden ; die 
ims nöthigen Formeln zur Berechnung des Gesuchten, werden wir daraiis 
entnehmen. 

Die Fehler der Beobachtungen einer Richtung haben zwei, voneinan- 
der Yöllig getrennte Ursachen, nämlich die Unsicherheit der Einstellung des 
Femrohrs auf den, die Richtung bestimmenden Punkt, und die Unsicherheit 
der Angabe und Ablesung der Theilimgen. Bezeichnet man den mittleren, 
aus der ersten Ursache hervorgehenden Fehler durch a, den aus der zweiten 
hervorgehenden durch /3, so ist der mittlere Fehler der einmaligen Beobach- 
tung des Winkels zwischen zwei Punkten 

= y{2aa 4- 2/3/3} ; 

wenn nin: solche einfache Winkelmessungen gemacht sind, so hat es kein In- 
teresse, a und /3 abgesondert kennen zu lernen, indem der Werth des aus 
ihnen hervorgehenden mittleren Fehlers sich aus den Abweichungen der 
Beobachtungen untereinander ergiebt, imd nur dieser bei der Schätzung des 
Gewichtes eines mittleren Resultates aus mehreren ähnlichen Beobachtungen 
in Betracht könmit. Wenn aber sowohl einfache, als auch wiederholte 
Beobachtungen, gemacht sind, oder die letzteren nicht immer aus gleich- 

*) AstroQomucbe Nachrichten von Schomacher, XL Band No. 256. Altona 1834. 

K 
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mä£sig angeordneten, gleicli zahlreichen Reihen bestehen, so wird die ab- 
gesonderte Kenntnifs von a und ß nothwendig, indem jede Verschiedenheit 
in dieser Hinsicht, eine andere Combination yon a und ß in dem Ausdrucke 
des mittleren Fehlers, zw Folge hat. 

Wir werden zuerst die allgemeine Auflösxmg der Aufgabe anführen, 
welche nicht yoraussetzt, dafs die Ablesungen nur am Anfange und am Ende . 
einer Reihe von Wiederholungen, oder in gleichen Zwischenräumen, ge«- 
macht seien. Wenn die Beobachtungsreihe aus jf^'^ Wiederholungen besteht 
und nach den Anzahlen deirselben : 



die Ablesungen 



o, /',/", ..../'-'•,/'"' 



// 



TU, 7n, nt ..•• m 



»(•-«) 



m 



(•) 



gemacht sind, zur Abkürzung aber 



/' s= Ä', f -/' = h% f"' —/" = h"' ...♦/<•> —/*-*> = Ä^"> 



und 



TIS 



= e 



gesetzt werden, so zeigt die am angeführten Orte gegebene Analyse der Auf- 
gabe, daüs man die wahrscheinlichste Bestimmimg des Winkels x zwischen 
beiden Richtungen und das ihr beizulegende Gewicht, aus der Auflösimg der 
Gleichungen : 



(" + Tr) 



1 
1 



u 



W 



(26 
(26 



i 
i 



U 



• h 

u. s. w. 



1 / 

77 u == 2em 



1 t9 / 

-TTT W = 26m 
n 

— u =z2em 



— jp 



A<— *> 



A<-> 



U 



(•-i) 



u 



lü-U 






(26 



U 



{»} 



= iem^"^ + X 



und 



— — - — (w' * — a) = A 



2 



l 
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erhält. Der Wcrth von or, welcher X = o entspricht, ist der gesuchte, 
wahrscheinlichste ; der Divisor von Xj bei der unbestimmten Auflösung, ist 
das Gewicht von x. Die Auflösung dieser Gleichungen erlangt man, indem 
man zuerst u^'\ dann u^ aus dem ersten Systeme derselben ableitet und dann 
beide in die letzte Gleichung substituirt; Wenn man die erste Gleichung 
durch h' und den Goefficienten von u dividirt und den Quotienten zu der 
zweiten addirt, so wird die Simime frei von u ; dividirt man diese durch A" 
und den Goefflcienten von u! und addirt man den Quotienten zu der dritten, 
so wird die Summe auch frei von u' ; indem man dieses Verfahren fortsetzt, 
bis zu der letzten Gleichung, erhält man 

wendet man es aber in umgekehrter Ordnung an, so daüs man bei der letzten 
Gleichung anfangt und bei der ersten endigt, so erhält man dadurch, analog 
bezeichnet : 

Die Substitution dieser Ausdrücke in die letzte Gleichung, verwandelt die- 
selbe in 

und ergiebt also : 

M M' 

L V 

X s= 



/c-)_Jl4 ^' 



X' 

imd das Gewicht dieser Bestimmung : 

Um diese Auflösung anwenden zu können, muis man den Weith so- 
wohl von a als von /3, für das Instrument, mit welchem man beobachtet 
hat, vorher ausgemittelt haben. Ein Weg, welcher zu der Kenntnifs beider 
Werthe fähren kann, ist a. a. O. gezeigt worden; seine wii^iche Betretung 
hat, für dasselbe Instrument, von welchem hier die Rede ist, dort 

a s= 0*563 ßss l"878 

K2 
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ergeben ; allein da die Einstellungen des Fernrohrs auf Dreieckspunkte, we- 
niger genau sind, als die Einstellungen auf die Fäden des Meridiankreises, 
aufweichen die eben angeführte Bestimmung von a beruhet, so erscheint es 
angemessen, den Werth von a zu vergröfsem. Wir haben ihn = o'^sar ge- 
setzt, wodurch 

'w — ^ — i 

wird. Auf diesen Annahmen Ton a und e beruhen also unsere Berechnun- 
gen der mit dem 12 zolligen Theodoliten gemachten Beobachtungen. Das 
dadurch herausgebrachte Gewicht derselben, setzt das Gewicht einer Beob- 
achtung, deren mitderer Fehler = i" ist, als Einheit voraus. 

Die Anwendung derselben Theorie wird einfacher, wenn die Able- 
sungen immer in gleichen Zwischenräumen gemacht sind, oder wenn Ky h"^ 
K" .... A^'^ sämmtlich gleiche Zahlen = h sind. Bezeichnet man dann: 

m''^—m = d,, m^-*>— m'=d..,, m^-'>— m"= ii_,, .... 

und 

eh + i =zk 

{k + V(kk - !)}• - {Ä: - V(kk - i)y = [i] 

so erhält man : 

Ä n [•J-'»] -H (» — 2) [^n — 1] -f. (n — 4) [-f n — 2] -f- 

und das Gewicht dieser Bestimmung : 






Da die .Wiederholungsbeobachtungen mit dem 12 zolligen Theodoliten 
meistens von 5 zu 5 abgelesen sind, so hat es einiges Interesse, die aus den 
mitgetheilten Vorschriften folgenden Formeln für diesen Fall, hier anzu- 
führen: 



und CombintUion der damit gemachten Beobachtungen. 
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Anzahl der 
Beobacht. 

5 

10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 



Ausdruck des Winkeb. 



10 07 

80 a? 

90 a? 

555 a? 

540 a? 

3040 a? 

2780 a? 



d, 
bd^ 

19^5 

nd^ 
ndj 

56 £^8 



dt 

5^3 

19 di 
Ibd^ 



d, 

d, 
hd^ 

Ad^ 



d, 
dt 



Gewicht. 

1,783 
4,754 
8,150 
11,669 
15,222 
18,784 
22,349 
25,914 



Das Gewicht der einzelnen Einstellung und Ablesung einer Richtung ist : 

= 0,2378. 

Durch diese Bestimmungen werden die yerschiedenen Anwendungen des In- 
strumentes auf den Fall der einfachen Beobachtungen der Richtungen zu- 
rückgeführt. Man erhält also ihre Zusammenziehung zu einem mittleren 
Resultate für jeden Dreieckspunkt, durch die im vorigen §• gegebenen Vor- 
schriften, indem man das Resultat jeder Beobachtungsreihe als durch eine, 
dem Gewichte gleiche Anzahl von Beobachtimgen gegeben annimmt. Wel- 
ches Yerhältnifs die angenommene Einheit d^r Gewichte, zu dem Gewichte 
der mit dem 15 zolligen Theodoliten gemachten Beobachtungen hat, muüs 
später ausgemittelt werden, da man die Beobachtimgen mit beiden Instru- 
menten, um das Endresultat der ganzen Operation zu erhalten, miteinander 
combiniren mufs. 
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§. 17. Beobachtungen in Trenk. 







Mednicken. 


Fachsberg. 


Wargelilten. 


Gdtgarbcn. 

f m 


0.' « 


# • 


1 


1832 Sept 19 


0,0 


83 30 36ft2& 


287 14 11,0 


346 24 18.38 


2 


— 


0,0 


37,5 


14,51 


18,12 


3 


— 


0.0 


30,0 


12,47 


18,0 


4 


— 


0,0 


34,77 


13,77 


16,52 


5 


— 


0,0 


33,75 


11,75 


19,74 


6 


— 


0,0 


30,25 


13,0 


16.49 


7 


1833 Mai 9 


0.0 


33,70 


14,14 


— 


8 


— 


0,0 


36,14 


13,45 


— 


9 


— 


0,0 


34,04 


14,05 


— 


10 


— 


0.0 


36,96 


17,12 


— 


11 


— 


0,0 


33,16 


16,11 


— 


12 


— 


0,0 


Mfil 


15.89 


— 


13 


11 


0,0 


34,75 


— 


19,63 


14 


— 


0,0 


36,5 


— 


19,38 


15 


— 


0.0 


36,0 


— 


18,87 


16 


— 


0.0 


34,75 


13.75 


20,5 


17 


— 


0.0 


34,25 


13.75 


18,75 


18 


— 


0.0 


35,25 


11.5 


18,5 



Art der Signälisirungeiu 

Mednicken. •••• i - 3, 5, 6, la - is Signaltafel; 4, 7 - 12 Kugel. 
Fuchsberg ..••• 1-6, la - 18 Signaltafel; 7-12 Kugel. 
Wargelitten.... 1, 4 - 6, la - I8 Signaltafel; 2, 3, 7 - 12 Kugel. 

Galtgarben 1 - 4, la - 18 Signaltafel; 5, 6 Eisernes Kreuz. 

Die Beobachtungen der Kugeln und des eisernen Kreuzes auf Galt 
garben, sind schon auf die Dreieckspunkte reducirt. 

Resultat. 

Mednicken 0^ 0' o'^ooo 

Fuchsberg sa ao 34,866 + (1) 

Wargelitten.... 287 i4 13,822 + (2) 
Galtgarben 346 24 i8,773 4-(3) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbeJccmnten Grö/sen (1) Ids (a). 

P = 12,75 (1) — 4,25 (2) — 3,25 (3) . 
Q = — 4,25 (1) 4- 10,75 (2) — 2,25 (3) 
Ä = — 3,25 (1) — 2,25 (2) + 8,75 (s) 
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§.18. 


Beobachtungen in 


Mednicken 


• 




• 


Trenk. 


Wargelitten. 


Galtgarben. 


Fuchsberg. 






f h 


# m 


# m 


t m 


1 


iai2 Sept 18 


0.0 


66 56 11.5 


163 39 11,5 


293 57 19,5 


2 


— 


0,0 


10.0 


11,25 


17,13 


3 


— 


0.0 


7.6 


10,0 


15,63 


4 


— 


0.0 


8.5 


8,5 


16,5 


5 


— 


0.0 


9.25 


9.0 


14,38 


6 


— 


0.0 


13.5 


13»0 


21,87 


7 


1833 Mai 10 


0.0 


12,4 


13,96 


16,36 


8 


— 


0,0 


13,5 


15,5 


^ 14,51 


9 


— 


0,0 


14,25 


15,13 


12,95 


10 


— 


0.0 


10,5 


14.62 


15,83 


11 


21 


0.0 


13.13 


12,25 


19,0 


12 


— 


0,0 


9.75 


11,5 


15,75 


13 


— 


0,0 


10,25 


11.75 


18,76 


14 


— 


0.0 


8.75 


7,75 


13,5 


15 


— 


0,0 


8,25 


9,5 


15,0 


16 


-* 


0.0 


8,88 


6,17 


15,67 



Art der Signalisinrngen. 

Trenk i - 6, 8 - i6 Signaltafel; 7 Kugel. 

Wargelitten ••• i - 6, s - 16 Signaltafel; 7 Kugel. 
Galtgarben .... Signaltafel. 

Fuchsberg i - 6, 11-16 Signaltafel; 7 - 10 Kugel. 

Die Beobachtungen der Kugeln sind schon auf die Dreieckspunkte 
reducirt. 

RewUat. 

Trenk 0^ 0' o';ooo 

Wargelitten. ... es 56 10,619 + (4) 

Galtgarben .••. 163 39 11,336 + (s) 

Fuchsberg 293 57 16,395 + (6) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Crröfeen (4) bi$ (6). 

P= 12(4)— 4(5)— 4(6) 
Q = — 4 (4) + 12 (5) — 4 (6) 
As:— 4(4)— 4(5)4-12(6) 
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§. 19. Beobachtungen in Fuchsberg. 



1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 





Warge- 








litten. 


Mednicken. 


Galtgarben. 




O # m 


O # 


o # » 


1832 Sept 16 


0,0 


20 10,0 


56 3 48,75 


— 


0,0 


11,0 


46.25 


— 


0.0 


7.5 


49,44 


— 


0,0 


14,0 


54,5 


— 


0,0 


10,0 


47,25 


17 


0,0 


11,75 


50,25 


1833 Mai 19 


0,0 


6,81 


48,61 


— 


0,0 


7,79 


— 


— 


0.0 


6,49 


— 


— 


0.0 


9,38 


— 


— 


0.0 


11,92 


— 


— 


0,0 


7,56 


— 


— 


0,0 


7,56 


— 


— 


0,0 


11.06 


— 


— 


0,0 


9.05 


— 


— 


0,0 


8,80 


«- 


— 


0.0 


6,92 


43,80 


20 


0,0 


— 


44,77 


— 


0,0 


— 


45,27 


— 


0,0 


— 


49,97 


— 


0,0 


— 


44.84 


— 


0.0 


— 


48.02 


— 


0,0 


— 


46.65 


— 


0,0 


— 


47,37 


— 


0,0 


— 


50.32 


Jnni 3 


0,0 


— 


48,0 


— 


0,0 


— 


50.25 


— 


0.0 


— 


r50.5 


— 


0.0 


— 


53,5 


— 


0,0 


— 


51.99 


— 


0,0 


— 


48.99 


— 


0,0 


— 


50.5 


— 


0,0 


— 


49,74 


— 


0,0 


— 


51,74 


— 


0.0 


— 


52,75 


— 


0.0 


— 


48,99 


— 


0.0 


— 


49,25 


Sept 29 


— 


— 


5,74 


— 


— 


— 


5.74 


— 


— 


— 


5,74 


— 


— 


— 


5,74 


-"• 


"— 


— 


5.74 



Gondeiineii« 

226^52 15,25 
17,87 
18,43 
22,75 
20,62 
19.0 



170 48 34,25 
38,5 
37.0 
35.25 
35,0 



Haferberg. 

286^48 23,0 
25,0 
23,5 
26,0 
27,0 
25,25 
22,11 
27,80 
20.80 
26,02 
24,79 
24,46 



18,45 
16,80 



19,40 
22,15 
25,37 
27,07 
21,25 
22,75 
18,25 
25,75 
26,0 
25.0 
26,25 
27,5 
23,0 
24,75 
22,25 
24,5 
230 44 44,0 
46,0 
41,75 
41,25 
38,75 



Trenk. 

34933 24^ 
29,5 
25,62 
26,0 
28,0 
28,75 
27,88 
27,15 
24,79 
28,71 
27,26 
29,76 



27,05 
23,62 



26,12 
26,66 
31,01 
30.83 
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43 


1833 Sept. 29 


Warg©- 
lillcn. 


Medniclien. 


Galtgarben. 


Condehncn. 
170*48 35.25 


Haferberg. 
230*44 40,25 


Trenk. 

• m 


9 m 


« » 


9 m 

5,74 


44 


— 


— 


— 


5,74 


36,0 


43,25 


— 


45 


— 


— 


— 


5,74 


35,25 


42,0 


— 


46 


— 


— 


— 


5,74 


36.5 


41,25 


— 


47 


— 


— 


-* 


5,74 


34.5 


39,75 


— 



Art der Signaüsirungen. 

Wargelitten ... i - 6, 26 - 37 Signaltafel; 7-25 Kugel. 

Mednicken i - 6 Signaltafel; 7 - 17 KugeL 

Galtgarben i - 6, 26- 29 ^ 37 Signaltafel; 17-20, 22 - 2S He- 
liotrop; 2iy 30-36, 38-47 eisernes Kreuz. 
Condehnen.... Spitze in der Lothlinie des Signals. 

Haferberg Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Trenk •• 1-6 Signaltafel; 7 - 12, 16 - 17, 22 - 2S Kugel. 

Die Beobachtungen der Kugeln und des eisernen Kreuzes auf Galt- 
garben sind schon auf die Dreieckspunkte reducirt. 

Resuliat. 

Wargelitten. 0^ 0' o'Jooo 

Mednicken 20 9>436-|-(7) 

Galtgarben 56 a 48,765 -{-(s) 

Gondehnen 226 52 18,324 + (9) 

Haferberger-Thurm. 286 48 23,752 + (10) 

Trenk ...•...• 349 33 27,52s + (11) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten GrÖjsen (7) bis (1 1 

P = 12,6 (7) — 1,400 (s) — 1,000 (9) — 2,900 (10) — 2y9 (11 
Q = — 1>* (7) + 26,267 (8) — 4,333 (9) — 9,733 (lO) — 2,4 (ll 
Ä s= — 1,0 (7) — 4,333 (S) + 1J,667 (s) — 4,333 (lO) — 1,0 (ll 
5 = — 2,9 (7) — 9,733 (s) — 4,333 (9) + 28,767 (lO) — 3,9 (u 
r = — 2^9 (7) — 2,400 (S) — 1,000 (9) — 3,900 (lO) + l4,l (tl 
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§• 20. Beobachtungen in TVargeläten. 







Fuchsbg. 


Trenk. 

# « 


Hafcrberg. 

t m 


Galtgarben. 

# m 


Mednicken. 


t m 


1 m 


1 


1832 Sept 17 


0,0 


13 17 2,5 


78 2 15,5 


265 50 18,50 


332 59 2,00 


2 


— 


0,0 


5,75 


17,25 


20,37 


2,0 


3 


— 


0,0 


8,0 


17,0 


20,37 


0,13 


4 


— 


0,0 


4,25 


20,25 


19,5 


2,75 


5 


— 


0,0 


«.5 


18,0 


20,63 


1.75 


6 


— 


0,0 


7.0 


15,5 


17,37 


— 0,25 


7 


1833 Mai 8 


0.0 


0,5 


22,5 


20,0 


3,25 


8 


— 


0,0 


M 


20,25 


20.25 


1,25 


9 


— 


0.0 


7,75 


19,25 


19,71 


1.75 


10 


— 


0,0 


5,75 


17,0 


16,49 


2,0 


11 


— 


0.0 


4.0 


14,25 


— 


— 0,37 


12 


— 


0,0 


7.5 


13,75 


— 


0,13 


13 


11 


0,0 


5,0 


19,75 


19,25 


3,50 


14 


— 


0,0 


6,75 


19,0 


20,63 


3,75 


15 


— 


0.0 


7.5 


19,25 


21,50 


4.0 



ducirt. 



Art der Signaüsirungen. 

Fuchsberg Signaltafel. 

Trenk Signaltafel. 

Haferberg Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Galtgarben« ..•• i - 8, id - i5 Signaltafel; 9-10 Kugel. 

Mednicken SignaltafeL 

Die Beobachtungen der Kugel sind schon auf den Dreieckspunkt re- 



^° 0' o';ooo 



Resült€U. 

Fuchsberg 0^ 

Trenk i3 17 5,983 + (12) 

Haferberger - Thurm. 78 2 i7,900 + (i3) 

Galtgarhea 265 50 i9>348 4-(i4) 

Mednicken 332 59 1,843 + (i5) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Größen (12) his (15). 

P = n,9 (12) — 3,1 (i3) — 2,6 (i4) — 3,1 (15) 
Q = — 3,1 (12) + ii,9 (t3) — 2,^(i4)— 3,1(15) 

Ä =s — 2,6 (12) — 2,6 (13) + 10,4 (f4) — 2^S (15) 
*S = — 3,1 (12) — 3,1 (13) — 2^S (l4) 4- 11,9 (15) 
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§• 21. Beobachtungen auf dem Haferherger Tkurme. 



2 
3 

4 



6 



8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 

17 

18 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 



1833 Sept. 26 



— 27 



Galtgar« 
bcn. 

0,0 

— 0,5 
0,0 

— 2,75 
0,0 

— 0,75 
0,0 

— 0.25 
0,0 

+ 0,5 
0,0 

— 0,75 
0,0 

-f-1,75 
.0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

— 2,75 
0,0 

+ 0,5 

0.0 

+ 1.0 



Fuchsberg, 



25 12 53,5 
54,0 
55,0 
51,75 
56,0 
56,75 
52,5 
51,0 



Sternwarte. 



392833i5 



32,0 

31,25 

31,25 

34.0 

33.5 

32,25 



= } 
1} 







0.0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 



30.75 
31,75 { 
35,25 I 



Condlelinen. 


Wargetitten. 


O • H 




105 40 55,75 


— 


56.5 


— 


51.75 


— 


50,0 


— 


52,0 


— 


50,5 


— 


54.751 

M.5 J 


> 356''26 36.5 


51,75 


37,0 


53,25 


34,75 


54,0 


33,5 


64,0 


33,0 


65,0 1 
53,25 . 


34,25 


50,0 


31,25 


51,75 


80,0 


51.25 


31.25 


49.75 


31,5 


51.5 


— 


62,25 


— 


51,5 


— 


50,0 




50,75 


33,25 


50,25 


31.75 


52,25 


85.5 


52,0 


35.25 


51,0 


35,0 


50,5 


35.0 


89 27 58,25 


331 13 41,75 


58,5 


42,0 


58,25 


43k25 


57,0 


40,75 


58,25 


39.75 


57,75 


38.25 


55,25 


39,0 


58,25 


38,25 


55.5 


37,5 


58,0 


40.25 


58.75 


43,75 


58;i7 


39.87 
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Art der Signalisirung. 

Galtgarben ••• eisernes Kreuz. 

Fuchsberg. . • • Signaltafel. 

Sternwarte. •• Signaltafel im Meridiane des Meridiankreises, 3^07i4 südlich 

von demselben. 
Condehnen •• i-it, 12-15, 25-25 Spitze; it, 16-24, 27-30 Heliotrop. 
Wargelitten.. Heliotrop mit einer kreisförmigen Öffnung Ton 6 Linien 

Durchmesser. 

* 

Centrirung des Standpunktes des TheodoUten. 

Der Theodolit stand in der nördlichen Öffnung des Thyrmes, auf 
einem Punkte, welcher durch T bezeichnet werden soll, so wie die Stange 
des Thurmes durch II. Um die Entfernung II T imd die Richtung dieser 
Linie zu bestimmen, wurde in der Nähe des Thurmes eine Grundlinie AB 
= 44^99436 gemessen und auf dieser wurden zwei Dreiecke errichtet, deren 
Spitzen in T und in H lagen. In dem Dreiecke ABT waren die Winkel : 

^ßr= 67^38' 40 
TAB = 70 8 38,7 
BTA=zi2 12 40,0 



Ferner waren die Winkel 



HAT=s 24 10,5 
TBH=z 12 22,0 



Hieraus folgt 

HT = 0^9389, A TH = 151^ 57^ 36"3 

Der Winkel Galtgarben (Kreuz) -T- -4 fand sich =81° 5' 22", woraus also 
Galtgarben (Kreuz)- T-^ = 23 P 2' 5s'' folgt. Auf diese Bestimmung wurde 
so Tiel Fleifs gewandt, dals sie wahrscheinlich innerhalb einer Pariser Linie 
sicher ist. 

Der Ort des eisernen Kreuzes auf Galtgarben, eines Denkmals an den 
letzten Krieg, ist, beziehungsweise auf den Dreieckspunkt^ durch eine ahn* 
liehe trigonometrische Operation auf der Oberfläche des Galtgarbenschen 
Berges, bestimmt worden, nämlich seine Entfernung von dem Dreieckspunkte 
= 2^5996 und der Winkel Haferberg- Galtgarben -Kreuz = i50^ 49' 36'\ 
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Nimmt man die Entfernungen 

Haferberg - Galtgarben = 1 078 1 '66 

Fuchsberg • • = 6002, 12 

Sternwarte Sign, = %9j 76 

Gondebnen = 8i47,86 

Wargelitten = 5873,28 

so erbält man damit die den beobachteten Richtimgen hinzuzuHigenden Re* 
ductionen auf die Mittelpuncte : 

Galtgarben + 38^590 

Fuchsberg + 1 5, 066 

Sternwarte Sign. + 46, 870 

Gondehnen — i8,89i 

Wargelitten + 27, 530 

Resultat, 

a) Auf den Standpunkt des Theodoliten bezogen : 

Galtgarben (Kreuz) 0^0' 0*000 

Fuchsberg 2S 12 54,443 4- (16) 

Sternwarte Signal 39 2S 32,3S8 + (t7) 

Gondehnen 105 4o 52,175 + (i8) 

Wargelitten 356 26 34,206 + 09)^ 

b) Auf den Dreieckspunkt bezogen : 

Galtgarben, Dreieckspunkt 0° 0' 38^^590 

Fuchsberg 25 13 9,509 + (16) 

Sternwarte Signal 39 29 19,258 + (17) 

Gondehnen 105 4o 33,284 + (i8) 

Wargelitten 356 27 i,736 + (19) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbeJcannten Grö/sen (t6) bis (i9)« 
P = 4- 13,667 (16) — 6,333 (is) — 5,000 (19) 

Q = + 8,353 (17) — 3,296 (is) — 1,762 (19) 

Ä = — 6,333 (16) — 3,296 (17) + 27,077 (l^) — 8>524 (l9) 
, iS = — 5,000 (16) — 1,762 (17) — 8,524 (is) + 19,810 (l9) 
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§. 22. Beobachtungen in Galtgarben. 



1 

2 

3 

4 

6 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 





Hafer- 












berg. 


Wargelitten. 


GoDdebiien. 


Fucbsberg. 


Mednicken. 




# m 


O 9 .m 


/ Jr 


» m 


» m 


1832 Sopt 13 


0,0 


4 14 23,5 


328 51 15,25 


334 27 55,0 


348 6 9,25 


— 


0,0 


22,75 


14,75 


53,5 


8,0 


— 


0.0 


24,0 


14,0 


52,75 


9,0 


14 


0,0 


26,0 


16,5 


56,75 


10,0 


— 


0,0 


24,0 


16,62 


55,0 


8,26 


— 


0,0 


22,12 


15,75 


54,37 


10,12 


15 


0,0 


23,47 


15,0 


57,78 


7,59 


— 


0,0 


23,53 


14,37 


52,69 


9,48 


— 


0,0 


24,17 


19,25 


65,99 


11,09 


— 


0,0 


24,25 


13,88 


63,75 


8,25 


— 


0,0 


25,5 


13,38 


63,75 


9,00 


— 


0,0 


22,25 


13,38 


53,0 


7,25 


1833 Juni 1 


0,0 


25,25 


18,5 


56,75 


— 


— 


0,0 


25,0 


16,25 


57,5 


— 


— 


0,0 


25,25 


16,5 


56,0 


— 


— 


0.0 


26,75 


18,5 


68,25 


— 


— 


0,0 


25,5 


16,0 


55,25 


— 


— 


0,0 


25,75 


15,75 


55,5 


— 


— 


0,0 


26,25 


15,5 


56,0 


— 


— 


0.0 


23,75 


15,5 


65,25 


— 


— 


0,0 


25,5 


14,0 


65,75 


— 


— 


0,0 


24,75 


13,75 


54,75 


— 


— 


0,0 


22,5 


14,25 


55,0 


— 


— 


0,0 


24,0 


16.75 


65,76 


— 


2 


— 


0,0 


— 


3301331,0 


3435146,15 


— 


— 


Ofi 


— 


314» 


43,65 


— 


— 


0.0 


— 


29,0 


44,15 


— 


— 


0,0 


— 


28,0 


42,4 


— 


— 


0,0 


— 


32,0 


46,15 


— 


— 


0,0 


— 


28,25 


44,16 


— 


— 


0,0 


— 


30,0 


43,65 


— 


— 


0,0 


— 


30,75 


45,15 


— 


— 


0,0 


— 


32,5 


47,4 


— 


■ — 


0,0 


— 


30,5 


45,4 


— 


— 


0,0 


— 


31,75 


46,4 


— 


^ 


0,0 


• — 


81,0 


45,65 



Trenk. 

3505l'l6i5 
16,0 
17,0 
17,0 
18,0 
17,87 
15,5 
16,32 
17,20 
18,0 
14,25 

17,25 

16,5 

18,0 

19,0 

18,75 

17,75 

17,5 

17,25 

16,25 

17,75 

15,5 

17,25 
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37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 



67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 





Hafer- 






berg. 


Wildenhof. 




o < <• 


Ott* 


1833 Jnnt 28 


0,0 


42 10 43,5 


— 


0,0 


46,5 


— 


0,0 


46,0 


— 


0,0 


45,0 


29 


0,0 


45,0 


— 


0,0 


43.5 


— 


0,0 


44.5 


— 


0,0 


42,5 


■«- 


0,0 


45.0 


30 


0.0 


43,0 


«. 


0,0 


43.5 


— 


— 


0,0 


— 


— • 


0,0 


^ 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


0,0 


42 10 44.25 


— 


0,0 


43,5 


JuU 1 


0.0 


— 


^ 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


• 


0.0 


— 


3 


0,0 


— 


-. 


0,0 


^ 


— 


0.0 


— 


— 


0.0 


t 


». 


0.0 


— 


— 


0.0 


— 


4 


0.0 


— 


». 


0,0 


— 


5 


0,0 


— 


.» 


0.0 


— 


» 


0.0 


— 


— 


0,0 


— 


•— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


7 


0,0 


— 


^ 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0,0 


— 


^ 


0.0 


— 


— 


0,0 


— 


«. 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 



Trunz. 



O i I» 



89 39 42,75 
42,0 

47 28 58,25 
58,75 
59,5 
61,0 



89 39 42,87 

43.50 

48,75 

45,5 

44,5 

42,75 

45,0 

43,5 



Nidden. 


Laltenwalde. 


Condehnen. 


# m 


1 m 


O f m 






32851 16,5 


— 


— 


13,0 


— 


— 


16,25 


^^^V 


236 56 53,0 


2864027,75 


.. 


49,5 


.— 


— . 


51,0 


— 


— 


279 7 34,5 


— 


— 


84,75 


— 


— 


33,0 


328 51 16,0 


— 


30.75 


15,75 


— 


35,63 


— 


— 


34,58 


— 


— 


33,5 


18,25 


— 


34.0 


— 


— 


85.25 


mm. 


— 


33,25 


— 


— 


35,5 


— 


— 


34,25 


— 


— 


33,88 


— 


— 


85,75 


— 


— 


86,75 


— 


— 


35,75 


— 


— 


35,5 


— 


— • 


83,75 


— 


— 


32,75 


— 


— 


84,75 


-* 


— 


84,87 


16,50 





35,5 


16,25 


275 19 28/) 


— 


•14,75 


— 


m^ 


14,5 


— 


— 


13.63 


— 


— 


14,6 
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03 
84 
85 
86 
87 
88 
88 
90 
91 
92 
93 
94 
95 
96 
97 



100 
101 
103 
103 
104 
105 
106 
107 
108 
109 
110 
111 
112 
113 
114 
115 
116 
117 
118 
119 
120 
121 
122 
123 
124 
125 
126 
127 
128 



1833 Joli 





Ilafer- 






bcrg. 


Wildenbof. 




# m 


9 9 


7 


0,0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0,0 


42 10 42,0 


8 


0,0 


— 


— 


0,0 


^ — 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


9 


0.0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


11 


0,0 


45,0 


— 


0.0 


43,0 


— 


0,0 


42,5 


— 


0,0 


— 


12 


0,0 


42,25 


— 


0,0 


41,75 


— 


^ 


0,0 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0.0 


42 10 43,75 


— 


0,0 


— 


13 


0,0 


— 


14 


0.0 


41,25 


— 


0,0 


41,5 


— 


0,0 


44,5 


— 


0,0 


45,5 


— 


0,0 


40,5 


— 


0,0 


39,0 


16 


0,0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


41,25 


— 


0,0 


42,5 


17 


0,0 


41.75 


— 


0.0 


— 


-• 


0.0 


•- 



Trunz. 


Niddoi. 


LatteDwalde. 


GoDdcuDcn. 


O t 


O » 


» Jr 


O $ 


89 39 45,75 


— 


— 


328 51 15.25 


44,75 


— 


— 


14.5 


41,25 


— 


— 


14.0 


43,5 


— 


— 


14.0 


43,25 


— 


— 


14.75 


38,88 


«- 


i— 


— . 


40,25 


— 


— 


-^ 


— 


2751933,75 


279 735.25 


15,25 


— 


84,0 


38,5 


17.25 


— 


— 


35,0 


14,5 


— 


— 


35,25 


11,75 


— 


— 


36,25 


— 


— 


— 


37,5 


— 


— 


— 


— 


16,25 


— 


— 


— 


14,75 


— 


— 


— 


11.0 


— 


— 


— 


13,25 


1 ^^ 


— 


— 


13.0 


42,25 


— 


— 


12,0 


4729 0.25 


— 


— 


2864029.75 


893939,0 


— 


— 


3285114.0 


43,0 


— 


— 


15.0 


42.0 


— 


— 


15.0 


44,0 


— 


— 


14,0 


44,0 


— 


— 


13.0 


42,0 


\ 


— 


14.25 


/■ 


■■" 


"" 


14.25 


«. 


•^ 


*"** 


^^ 


— 


— 


, — 


^ 


— 


— 


— 


— 


43,75 


•« 


•. 


... 


43,25 


— 


— 


17.25 


42,25 


— 


— 


14.0 


42,25 


— 


— 


12.5 


42,75 


— 


— 


16,25 


43,0 


— 


— 


16,25 


41,5 


— 


— 


13,25 


42,0 


— 


— 


13,5 


42,25 


— 


— 


.-• 


43,6 


— 


— 


^ 


— 


30.5 


— 


^ 


— 


81.25 


— 


14.5 


•" 


81.25 


•■ 


14;i5 
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129 
130 
131 
132 
133 
134 
135 
136 
137 
138 
139 
140 
141 
142 
143 
144 
145 
146 
147 
148 
M9 
150 
151 
152 
153 
154 
155 
156 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 
165 
166 
167 
168 
169 
170 
171 
172 
173 
174 








Hafer- 






bcrg. 


WiMenhof. 


1833 Joli 17 


f m 

0,0 


42^1042*5 


— 


0.0 


— 


18 


0.0 


— 


— 


0,0 


— 


19 


— 


0,0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0.0 


■ — 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0,0 


20 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


21 


0,0 




— 


0,0 


— 


— 


0,0 




— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


22 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


% 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0.0 


— 


— 


0,0 


— 


23 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


— 


0,0 


— 


1834 Juli 3 

*• 


— 


— 


— 


— 


^ 



TruDZ. 



47 28 58,75 
59,5 
60,25 
60,5 
57,75 
57,0 
60,25 
57,25 
56,25 
57,5 
62,75 
62,25 



— 89 39 41,25 



Nidden. 

275ll932!5 
32,5 



33,0 

32,5 

31,17 

31,75 

34,5 

32,5 

29,25 

27,75 

29,25 

28,0 

30,0 

29,63 

30,75 

30,75 

29,25 



31,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 



Latten walde. 



279 7 36,0 

236 56 46,0 
50,5 
53,25 
52,5 
47,0 
47,0 
51,0 
47,75 
50,25 
50,0 
54,25 
52,5 

279 733,25 
29,75 



34,25 
84,25 
33,38 
34,0 



31,0 
32,25 



Gondehnen. 



328 14 14,01 
14,76 

286 40 27,75 
29,0 
31,5 
^ 30,75 
29,5 
29,0 
33,25 
29,5 
32,25 
31.25 
35,0 
33,25 



3285112,5 
13,5 
12,88 
13,25 



14,25 
14,75 
14,0 
533137,25 
41,5 
45,0 
44,5 
45,75 
45,5 
43,75 
41,75 
43,75 
43,75 



M 
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Hafer- 
















bcrg. 


WiWcnliof. 


Trnnz. 


Nidden. 

O » 1* 


Lattcnwalde. 


Condehiicii. 








O 9 m 


175 


1834 Joli 3 


— 


— 


— 


0,0 


— 


533145,0 


176 


— 


— 


— 


— 


0.0 


— 


42,0 


177 


— 


— 


— 


— 


0,0 


— 


45,25 


178 


— 


— 


— 


— 


0,0 


— 


44,25 


179 


— 


— . 


— 


— 


0.0 


— 


41,75 


180 


— 


— 


— 


— 


0.0 


— 


43,25 


181 


— 


«— 


— 


— 


0.0 


— 


47,25 


182 


— 


— 


— 


— 


0.0 


— 


45,75 


183 


— 


— 


— 


— 


0,0 


— 


43,25 


184 


— 


— 


— 


— 


0.0 


— 


40,75 


185 


— 


— 


— 


— 


0.0 


— 


42,5 


186 


— 


— 


— 


— 


0,0 


— 


42,5 


187 


— 


— 


— 


— 


0,0 


— 


42,0 


188 


«- 


^ 


— 


— 


0,0 


— 


43,25 


189 


— 


— 


— 


— 


0.0 


«— 


40,25 


190 


— 


— 


— 


— 


0.0 


— 


40,25 


191 


— 


— 


— 


— 


0,0 


— 


40,0 


192 


— 


— 


— 


— 


0,0 


— 


42,0 



Art der Signaltsirungen, 

Haferberg ThurmstaDge, unmittelbar unter dem Knopfe. 

Wildenhof.... Heliotrop. 

Trunz Heliotrop* 

Nidden Heliotrop . 

Lattenwalde.. 58 - 63, i3i Spitze in der LotLlinie; die übrigen Heliotrop. 
Condehnen... 1-12, is, 19, 23^ 24, 37-39, 48, 54, ss^ 58, 72-75, si-sr, 90-93, 

96-109, 117-123, 127, 128, 13!-l44, 156-159, 162-164 Spitze; 

13-17, 20-22, 165-192 Heliotrop. 
Wargelitten .. 1-6, 13 - 36 Signaltafel ; 7-12 Kugel. 
Fucbsberg.... 1-6, 10-12, 13-36 Signal tafel; 7-9KugeL 
Mednicken ... 1-6, 10-12, 25 - 36 Signaltafel ; 7-9 Kugel. 
Trenk SignaltafeL 

Die Beobachtungen der Kugeln sind schon auf die Dreieckspunkte 
reducirt; dasselbe ist bei Richtungen nach Mednicken 2S*s6 der Fall, bei 
welchen die Signaltafel, in Folge eines Misverständnifses, 2,8 Lin. links yon 
dem Dreieckspxmkte aufgestellt war. 
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Resultat. 

Haferberg o^ o' o'Jooo 

Wargelitten .. 4 i4 24, 012 + (20) 
Wildenhof,... 42 10 43, 5S9 -l- (25) 

Trunz S9 39 43,125 + (26) 

Nidden 275 19 3i,4i4 + (27) 

Lattenwalde . . 279 7 34,315 + (2%) 

Condehnea... 328 51 i4,697 + (21) 

Fuclisberg .... 334 27 54,749 + (22) 

Mednicken.... 348 6 9,024 + (23) ^ 

Trank 350 51 16,554 + (24) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Gröfsen (20) bis (28). 

P SS -f^OySOO (25) — C/33 («6) — 0,447 («?) — 4,S83 («8) — 6,647 («I ) , 

Q SS— > 6,833 (£5) -4*34,683 (26) — 0,483 («7) — 3,917 (m) —10,683 («l) . 

Ä =S — 0,667 (26) — 0,483 (C6) +£8,760 (£7) — 1,600 (£8) —16,760 (£l) ^— _^__^__^__«^ 

iS = — 4,S83 (ift) — 3,917 (£6) — 1,600 (27) +33,083 (£8) — 8,083 {^\) 

Tsr — 6,667 (£6) — I0,J85 (£6) —16,760 (27) — 8,083 (28) +78,817 (£l) — 4,433 (so) — 4,433 (££) — 2,033 (£3) — 4,£33 (£4) 

V = , — 4,433 (£l) +27,567 (20) — 8,433 (2«) — 6,033 (23) — 4,233 (24) 

V = — 4,433 (21) — 8,433 (20) +27,867 (22) — 6,033 (£3) — 4,233 (£4) 

ÄTss: , ... — £,033 (£i) — 6,033 (20) — 6,033 (2£) +17,967 (£3) — 1,833 (24) 

X Ä ■ — — 4,^3 (£l) — 4,£33 (20) — 4,233 (2£) — 1,833 (£3) +18,767 (24) 
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1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 







Hafei^ 












berg. 


Fiicbsberg. 


Galts^arbcn. 


Lnttenwaldc. 




O 1 m 


O f n 


9 99 


O 9 99 


1833 


Sept. 9 


0,0 






— 




^- 


0.0 


— 


— 


^- 




— 


0.0 


— 


— 


— 




— 


0,0 


— 


*- 


— 




— 


0.0 


— 


— 


« 




^ 


0.0 


«- 


— 


— 




— 


0.0 


— 


43 11 22,28 


— 




— 


0.0 


— 


22,03 


— 




— 


0.0 
0.0 
0,0 


— 


21,03 


— 




— 


— 


— 


— 




— 


0.0 


«- 


— 


— 




— 


0.0 


— 


21,28 


— 




10 


0,0 


— 


19,28 


134 461,25 




— 


0.0 


— 


19,53 


67,5 




— 


0,0 


— 


— 


63,5 




— 


0.0 


— 


— 


61,0 




■i^ 


0.0 


— 


— 


66.5 




— 


0,0 


— 


t 


64.25 




— 


0.0 


— 


— 


64,25 




— 


0.0 


— 


— 


61,75 




— 


0.0 


— 


— . 


61,75 




— 


0.0 


— 


— 


62,25 




— 


0.0 


— 


— 


66,25 




— 


0.0 


— 


— 


64,75 




— 


0.0 


39 36 33,25 


— 


— 




— 


0.0 


34,0 


— 


• 




— 


0.0 


— 


— 


69,5 




— 


0,0 


— 


— 


61,0 




— 


0,0 


— 


— 


61,5 




— 


0.0 


— 


— 


69,5 




— 


0.0 


— 


— 


69,75 




— 


0.0 


— 


— 


62,0 




— 


0.0 


— 


— 


67,5 




— 


0.0 


— 


— 


68,5 




11 


0.0 


32.0 


24,28 


— 




— 


0.0 


30,25 


23.78 


— . 




>- 


0,0 


30,25 


22,78 


— . 




— 


0.0 


31,0 


23,53 


— 




— 


0.0 


28.5 


24,28 


— . 




— 


0.0 


30,5 


— 


— 




— 


0.0 


32,75 


— 


— 



Legitten. 


Wildenhof. 


O * m 


O 9 99 


201 23 39,75 


— 


40,75 


— 


34,25 


r 


35,0 


— 


35,25 


— 


35,75 


— 


31,5 


— 


29,25 


— 


31,5 


— 


31,25 


— 


28,5 


— 


32,25 


— 


29,75 


— 


29,75 


— 


29,0 


— 


31,5 


— 


30,25 


— 


32,75 


— 


31,5 


— 


35.75 


— 


33,5 


— 


32.25 


— 


30,75 


— 


35,25 


— 


33,5 


— 


32,75 


329 5 4,25 


33,75 


— 


29.5 


— 


29,5 


— 


34,5 


— 


32,25 


3,25 


31,0 


0,75 


33.0 


4,0 


27.5 


468,6 


32,5 


5 0,0 


— 


6,6 


— 


7,0 
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Hafer- 




• 










^V 


berg. 


Fuchsberg. 


Galtgarben. 


Lattenwalde. 


Legitten. 

9 -0 


WildeDbof. 


o # » 


O t n 


O t m 


.# » 


$ m 


43 


1833 Sept. 11 


0,0 


393632,75 


— 








44 


— 


0,0 


— 


43 11 24,5 


— . 


— - 


— 


46 


— 


0,0 


— 


• 24,25 


— 


— 


«— 


46 


— 


0,0 


— • 


22,5 


— 


— 


— . 


47 


— 


0,0 


— • 


20,0 


— 


— 


— 


48 


— 


0,0 


— 


24,0 


— 


• MH^M 


— 


49 


— 


0,0 


— 


21,25 


— 


— 


— 


50 


— 


0,0 


— 


21,5 


— 


— 


— 


51 


— 


0,0 


— 


19,75 


— 


— 


329 5 2,0 


52 


— 


0,0 


— 


18,0 


— 


— 


3.25 


53 


— 


0.0 


— 


17,0 


— 


— 


1.25 


54 


— 


0,0 


— 


19,25 


— 


— 


4.5 


55 


— • 


0.0 


— 


18,75 


— 


— 


4.0 


56 


— 


0.0 


— 


21.5 


— 


— 


2.25 


57 


— 


0.0 


— • 


18,5 


— 


— 


0,25 


58 


12 


0,0 


33,75 


^■■A * 


^^^^ 


201 23 29,0 


— 


59 


— 


0,0 


35,0 


— 


— 


31,25 


— 


60 


— 


0,0 


30,25 


— 


— 


32.5 


— 


61 


— 


0.0 


27,5 


— 


— 


30.25 


— 


62 


— 


0,0 


30,0 


^ 


— 


30.0 


— 


63 


— 


0.0 


30,25 


— 


— 


30.75 


— 


64 


— • 


0.0 


— 


• 


— 


31.5 


— 


65 


— 


0,0 


— 


— 


— 


33.75 


— 


66 


— 


0,0 


— 


— 


— 


31,0 


— 


67 


— 


0.0 


— 


— 


— 


32.5 


1,25 


68 


— 


0,0 


— 


— 


— 


31.25 


— 


69 


— 


0,0 


— 


— 


— 


31,5 


— 


70 


— 


0.0 


33.25 


— . 


— 


— 


— 


71 


— 


0.0 


34,5 


— 


— 


— 


— 


72 


— 


0.0 


29,25 


— 


— 


— 


— 


73 


13 


0,0 


31,0 


— 


— 


30.75 


— . 


74 


— 


0.0 


32,0 


22,5 


— 


31,0 


— > 


75 


— 


0,0 


31,0 


22,0 


«— 


30,75 


— 


76 


— 


0,0 


— 


— 


— 


31,5 


— 


77 


14 


— 


— 


0.0 


90 53 42,0 


-^ 


285 53 45,5 


78 


— 


0,0 


— 


43 11 17,75 


134 458,0 


— 


329 5 6,25 


79 


— 


— 


— 


0,0 


90 53 42,5 


— 


285 53 43,0 


80 


— 


0,0 


— 


— . 


134 4 62,25 


— 


329 5 3.25 


81 


— 


0,0 


— 


— 


58,75 


— 


2.5 


82 


— 


0,0 


— • 


— 


60,25 


— 


5,75 


83 


— 


0,0 


— 


— 


59.0 


— 


3,75 


84 


— 


0,0 


— 


— 


59,25 


— 


3,75 


85 


— 


— 


— 


0,0 


90 53 45,0 


— 


285 53 45,5 


86 


— 


0,0 


— 


43 11 18,75 


134 4 59.0 


— 


— 


87 


— 


0,0 


— 


18,5 


56,25 


— 


-> 


1 68 


— 


0.0 


— 


— 


59.75 


— 


— 
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Art der Signalisirungen. 

Haferberg. ••.. Thurmstange, unmittelbar unter dem Enopfe* 
Fucbsberg«... Spitze, in der Lotblinie des Dreieckspimktes. 
Galtgarben ••• 7-9, i3-i5, 36-4o eisernes Kreuz*; die übrigen Heliotrop. 
Lattenwalde.. Heliotrop. 
Legitten....... Thurmstange, unnoittelbar unter dem Knopfe. 

Wildenbof . • . . Heliotrop. 

Die Beobachtungen des eisernen Kreuzes auf Galtgarben sind schon 
atif den Dreieckspxmkt reducirt. 

Resultat. 

Haferberger Thurm o^ o' o'^ooo 

Fucbsberg 39 36 31,257 + (29) 

Galtgarben 43 11 21,374 + (3o) 

Lattenwalde 134 s i,428 + (31) 

Legitten 201 23 3i,934 + (32) 

Wildenbof. 329 & 3,S88 + (33) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Grö/sen (29) bis (33). 

P = -t- 14,167 (29) — 2,083 (30) 3,4l7 (S2) — 0,833 (33) 

^ = — 2,083 (29) + 21,333 (30) — 2,4l7 (3l) — 2,333 (32) — 3,833 (33) 

R = 2,4l7 (30) + 21,833 (31) — 6,083 (32) — 4,167 (33) 

*S = — 3,417 (29) — 2,333 (30) — 6,083 (Sl) + 32,333 (32) — 1,833 (33) 
T = — 0,833 (29) — 3,833 (30) — 4,l67 (3l) — 1,833 (32) + 17,333 (33) 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
20 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 1 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 





Galtgaiv 




bea. 


(3 Jnni 19 


# n 

0,0 


■■" 


0,0 


20 


— - 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


^" 


0,0 


■^ 


0.0 


— . 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— • 


0,0 


21 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0.0 


— 


0,0 


22 


— 


23 


^ 


— 


0,0 


— 


0.0 


— 


— 



SteiDwarte. 


Tfaferberg. 


Condelinen. 


Tninz. 


t -tt 


f f» 


O t m 


# » 


19 42 44,0 


20 44 56.37 


32 34 14,37 


— 


0,0 


1 2 12,5 


12 51 29,5 


— 


0.0 


9,5 


32,25 


— 


— 


— 


— 


269 47,37 


0,0 


— 


28,5 


— 


19 42 49,5 


20 44 59,0 


32 34 20,5 


— 


46,5 


■■■» 


20,0 


— 


46,5 


55.75 


16,25 


— 


49,75 


58,25 


19,75 


— 


44,5 


59,75 


18,0 


— 


46.0 


58,75 


17,75 


— 


0,0 


1 2 11,25 


12 51 31.5 


— 


— 


0,0 


11 49 22,25 


— 


— 


— 


— 


49,75 


— 


— 


— 


47,0 


— 


— • 


— 


48,5 


— 


— 


— 


47,25 


— 


— 


— 


47,25 


— 


— 


— 


51,0 


«- 


20 44 59,75 


32 34 13.75 


— 


— 


60.5 


16.0 


^ 


19 42 45,75 


59.0 


17,75 


^ 


46,25 


69,75 


17,75 


— 


49,75 


63.0 


19,75 


— 


48,75 


61,75 


18,75 


— 


46,75 


56,0 


16.5 


-« 


0,0 


1 2 8,0 


12 51 29,5 


— 


0,0 


13.25 


— 


— 


0,0 


13.25 


— 


— 


0,0 


14,75 


— 


^ 


0,0 


11,5 


— 


— 


0.0 


— 


31.75 


— 


0.0 


— 


31.5 


-* 


0,0 


11,75 


33,25 


— 


0.0 


12.25 


34.5 


*- 


19 42 42.75 


20 44 57,25 


32 34 15.0 


— 


46,0 


66,75 


14,25 


— 


0,0 


1 2 13^2 


12 51 33,37 


— 


0.0 


13,25 


31,0 


— 


0,0 


— 


— 


249 18 8,25 


0.0 


— 


— 


A,25 


0,0 


( 




8,25 
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1833 Juni 23 


Galtgar- 

bCQ. 


Sternwarte. 

O * m 

0,0 


Haferberg. 


Gondehnen. 


Trunz. 
249''l8' 5,25 


43 


O * m 


O f m 


O f ». 


44 


^mm 


— 


0,0 


— 


— 


3,25 


45 


— 




0,0 


— 


— 


1,75 


46 


— 




0,0 


— 


— 


3,0 


47 


— 


— 


0.0 


— 


12 51 33,0 


1,75 


48 


— 


— 


0,0 




30,25 


— 


49 


— 


— 


0,0 


1 2 12,0 


29,75 


— 


60 


— 


0,0 


19 42 43,75 


— 


32 34 14,5 


— 


51 


— 


0,0 


43,0 


20 44 54,25 


15,0 


— 


52 


— 


0,0 


44,5 


— 


— 


— 


53 


— 


0,0 


45,25 


— 


— 


— 


54 


25 


— • 


0,0 


— 


12 51 31,0 


— 


55 


— 


— 


0,0 


— 


30,75 


— 


56 


— 


— 


0,0 


— 


32,75 


— 


57 


— 


— 


0,0 


— 


31,75 


— 


58 


— 


.. 


0,0 " 


— 


29,75 


— 


59 


— 


— 


0,0 


— 


31,75 


— 


60 


— 


-— 


0,0 


— 


33,25 


— 


61 


— . 


— 


0,0 


— 


31,75 


— 


62 


-«.. 


— 


0,0 


— 


28,75 


— 


63 


— 


— 


0,0 


— 


27,75 


« 


64 


— . 


— 


0,0 


— 


31,0 


— 


65 


— 


— 


0,0 


— 


30,0 


— 


66 


— 


— 


0,0 


— 


— 


7.5 


67 


— 


— 


0,0 


— 


— 


6,0 


68 


— 


— 


' 0,0 


— 


— 


5,5 


69 


— 


— 


0,0 


— 


— 


4,5 


70 


— 


— 


0.0 


— 




2,0 


71 


— 


— 


0,0 


— 




2,25 


72 


— 


— 


0,0 


— 


^■^ 


5,25 


73 


^f^ 


— 


0,0 


— 


— 


4.75 


74 


— 


^^ 


— 


— 


0,0 


236 26 32,0 


75 


— 


— 


— 


— 


0,0 


31,5 


76 


— 


— 


— 


— 


0,0 


35,75 


77 


— 


— 


— 


— 


0,0 


34,25 


78 


— 


— 


— 


— • 


0,0 


35,0 


79 


— 


— 


— 


— 


0,0 


34,75 


80 


— 


— 


0,0 


— 


12 51 30,87 


— 


81 


— 


— 


0,0 


— 


3137 


— 



Für die Wiedererkeimimg des Dreieckspunktes, in späterer Zeit, ist 
durch die Versenkung zweier Granitsteine von 4 bis 6 Gubikfufs Inhalt, in 
welche 3 Zoll tiefe Bohrlöcher gemacht sind, gesorgt worden. Der eine 
derselben liegt in der Richtung nach Trunz, der andere in der Richtung 
nach Galtgarben; das Bohrloch in dem ersteren ist 10,644, das in dem an- 
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deren 9^386 von der LotMinie des Dreieckspimktes entfernt; die Tiefen 
dieser Steine unter dem Dreieckspunkte sind 6^779 und 6^109. Beide liegen 
1 Fuüs unter der Oberfläcixe des Bodens. 

Art der SignaUsirungen. 

Galtgarben • Heliotrop. 

Sternwarte . Heliotrop. 

Haferberg... Thurmstange, unmittelbar tmter dem Knopfe. 

Gondehnen. Heliotrop. 

Trunz Heliotrop. 

ResüUcU. 

' Galtgarben o° o' o'Jooo 

Sternwarte Signal .. 19 42 45,721 + (34) 

Haferberg Thm*m.. 20 44 57,873 + (35) 

Condebnen 32 34 16,829 + (36) 

Trunz 2SS h9^si2 + (37) 

Gleichungen zur Bestimmung der unhekannten Gröfsen (34) lis (37). 

P = 38,000 (34) — 8,500 (35) — 16,500 (36) — 7,833 (37) 

Q ^ — 8,500 (34) + 20,333 (35) — 7,667 (36) 

A ^ — 16,500 (34) — 7,667 (35) + 32,333 (36) — 3,333 (37) 
5 = — 7,833 (34) 3,333 {^S) + l4,667 (37) 
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§. 25. Beobachtungen in Trunz. 







Pfahl J, 




O f w 


1 


1833 Sept 16 


0,0 


2 


— 


0,0 


3 


— 


0,0 


4 


*- 


0,0 


5 


— 


0,0 


6 


— 


0,0 


7 


— 


0,0 


8 


— 


0,0 


9 


— 


0,0 


10 


— 


0,0 


11 


— 


0,0 


12 


— 


0,0 


13 


— 


0.0 


14 


— 


0,0 


15 


17 


0,0 


16 


— 


0,0 


17 


— 


0.0 


18 


— 


0.0 


19 


— 


0.0 


20 


— 


0,0 


21 


— 


0.0 


22 


— 


0,0 


23 


— 


0,0 


24 


— 


0.0 


25 


— 


0.0 


26 


— 


0.0 


27 


18 


0.0 


28 


— 


0.0 


29 


— 


0,0 


30 


— 


0,0 


31 


— 


0,0 


32 


— 


0,0 


33 


— 


0.0 



Pfahl B. 

43951.25 
54,0 
53,75 
55,0 
53,5 
53,75 
50,25 
52,25 
54,0 
55,5 
52,0 
52,0 

53,0 

52,25 

53,75 

53,25 

51,25 

52,75 

51,5 

53.25 

53,25 

55,0 

54,25 

51,5 

53,75 

53,25 

52,75 

54,25 

51,25 

54,0 

50,75 

52,75 

53,5 
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Pfahl M. 


Galtgarben. 


Wildenhof. 


O # n 


1 1 M 1 


O 9 M 


"^ 


«^ 


78 24 39,75 


— 


— 


37,75 


— 


— 


39,5 


— 


— 


38,25 


— 


— 


41,75 


— 


— 


39,5 


2 19 56,0 


— 


— 


54,25 


— 


— 


53,5 


— 


— 


57,0 


— 


— 


54,0 


— 


— 


56,25 


— 


.. 


55,75 


— 


— 


56,25 


— 


— 


67,25 


— 


.. 


54,75 


— 


— 


56,0 


— 


— . 


56,5 


— 


— 


— 


— 


38,75 


— 


— 


39,75 


— 


— 


37,0 


— 


^^^ 


38,75 


— 


— 


37,75 


— 


— 


37,25 


— 


— 


40,75 


— 


— 


44,25 


— 


— 


44,0 


— 


— 


42,5 


— 


— 


43,75 


— 


— 


45,75 


— 


— 


41,25 


— 


> 


41,75 
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.^ta 


Pfahl J. 


Pfahl B. 

O f n 


Pfahl M. 


Galtgarben. 


Wildenhof. 


# » 


$ m 


O 9 » 


34 


1833 Sept 18 


0,0 
0,0 


4 39 54,5 
52,75 


^ 


36 52 43,0 ' 
41.5 . 


[78 24 38,25 


35 


19 


0,0 


53,5 ' 


"• 


42,5 
43,25 


^^ 


36 


— 


0,0 


50,25' 


^" 


42,0 
39,75 


"" 


37 


— 


0,0 


52,5 




42,0 1 
89,5 , 


38,5 


38 


« 


0,0 


52,25 


■ 


^ 


38,75 
39,5 


39 


20 


0,0 


54,25 


■ 


42,5 
44,0 


40,75 
42,0 


40 


— 


0,0 


54,5 


• 


43,75 
43,5 


43,75 
42,5 


41 


— 


0,0 


54,0 


■ 
k 


43,75 
43,0 


41,5 
40,75 


42 


— 


0.0 


52,25 


» • 


43,75 
44,13 


42,25 
41,75 


43 


— 


0,0 


50,0 




44,0 
44.5 


44,0 
44,25 


44 


— 


0,0 


50,0 




43.5 
42,5 


41,75 
41,75 


45 


— 


— 




— 


0,0 


41 31 57,0 


46 


— 


— 


— 


— 


0,0 


57,0 


47 


— 


— 


— 


— 


0,0 


58,25 


48 


— 


— 


— 


— 


0,0 


56,0 


49 


— 


— 


— 




0.0 


57,75 


50 


— 


— 


— 


— 


0.0 


56.5 


51 


— 


— 


— 


. 


0,0 


56,0 


52 


— 


— 


— 


— 


0,0 


58,0 



Für die Wiedererkennung des Dreieckspunktes, in späterer Zeit, ist 
durcli die Versenkung zweier Granitsteine yon 7 bis 9 Gubikfufs Inhalt, in 
welche 3 Zoll tiefe Bohrlöcher gemacht sind, gesorgt worden. Der eine 
derselben liegt in der Richtung nach Galtgarben, der andere in der Rich- 
tung nach Wildenhof. Das Bohrloch in dem ersteren ist 2^330, das in dem 
anderen 2^352 yon der Lothlinie des Dreieckspunktes entfernt ; die Tiefen 
dieser Steine unter dem Dreieckspunkte sind 1^063 und 0'970. Beide lie- 
gen einen Fuis unter der Oberfläche des Bodens. 



N2 



100 n. §. 25. Beobachtungen in Tnmz. 

Art der Signalisirungeru 

Pfahl A 1 Auf diesen Pfählen, welche in Beziehungen zu den astronomi- 

— Bv sehen Beobachtungen in Trunz stehen, befanden sich schwarze 

— M) Kreise auf weifsem Grunde. 
Galtgarben. •• Heliotrop. 
Wildenhof... Heliotrop. 

Resultat. 
Pfahl A ....... 0^ (/ ö;'ooo 

— B 4 39 52, 873 + (38) 

— M. ...... 2 19 55,530 +(39) 

Galtgarben. ... 36 52 42,917 + (4o) 
Wildenhof •••• 78 tA 4o,777 + (4i) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Grö/sen (38) bis (4i). 

P = 30,562 (38) — 4,000 (39) — 3,571 (4ö) — 8,153 (4i) 

Q =s — 4,000 (38) + 8,000 (39) 

Ä =: — 3,971 (38) h 16,629 (4o) — 8,686 (4l) 

*S = — 8,153 (38) 8,686 (4o) + 24,990 (4l) 
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§. 26. Beobachtungen in Nidden. 



1 

2 
p9 

4 

7 
• 

9 
10 
11 
12 
19 
14 
15 
1« 
17 
18 
10 
2» 
21 



24 



27 



21 



27 



42 
41 





RaUe- 




Latten- 


Galtgar- 




ninkcD 


Gil^e. 

O # m 


walde. 


ben. 


1893 Joli 29 


$ n 
0,0 


# » 
87 4 55,0 


.. 


— 


0,0 


— 


65^76 


*- 


— 


0.0 


— 


65^6 


— 


— 


0,0 


— 


67,0 


— 


— 


0,0 


— 


82,0 


— 


— 


0,0 


— 


82,75 


— 


— 


0,0 


— 


61,6 


— 


— 


0,0 


— 


68,6 


— 


— 


0,0 


— 


60,6 


— 


— 


0,0 


— 


61,76 


— 


— 


0,0 


— 


61.0 


— 


— 


0,0 


— 


82,0 


— 


80 


0,0 


2614 54,25 


— 


— 


— 


0,0 


62,0 


— 


— 


— 


0,0 


60,75 


— 


— 


■ — 


0,0 


63^5 


— 


— 


— 


0,0 


64,0 


— 


— 


— 


0.0 


01^6 


«— 


— 


— 


0,0 


61,25 


— 


— 


— • 


0,0 


64,6 


— 


— 


— 


0,0 


62,0 


— 


— 


— 


0,0 


60,0 


— 


— 


— . 


0,0 


61,75 


— . 


— 


— 


0,0 


62,76 


— 


— 


— 


0,0 


82,25 


«— 


— 


— 


0,0 


60,0 


— 


— 


— 


0,0 


02,0 


— 


— 


— 


0,0 


61,75 


— 


— 


— 


0,0 


60,25 


^ 


— 


— 


0,0 


61,0 


.*. 


— 


— 


0,0 


64,0 


— 


— 


— 


0,0 


60,0 


82,75 


— 


— 


0,0 


68,5 


82,75 


— 


— 


00 


61,25 


68,0 


— 


— 


00 


68,25 


64.75 


— 


— 


0,0 


08,25 


68,76 


— 


— 


0,0 


68,75 


68,25 


— 


— 


0,0 


40,75 


61,25 


— 


— 


0,0 


61,25 


61,76 


— 


• 


0,0 


80^25 


61.0 


— 




0,0 


80,6 


82.25 


— 


*• 


0,0 


61,0 


64,75 


•«• 



Leuchte- 


Memel 


thurm. 


Thurm. 




f m 


— 


243 2200,75 


— 


00.5 


— 


57.25 


— 


56.75 


— 


63,25 


— 


63.75 


— 


68.25 


— 


86.75 


— 


66,75 


— 


67.0 


— 


67.6 


— 


66,25 



Lepaizi. 



Algeberg. 
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49 
44 
45 

46 
47 
48 

4B 
SO 

u 



1833 Juli 30 
Aug. 1 



66 

S7 



6« 



61 



16 
71 

71 
71 
74 
71 
76 
77 
71 
7» 
81 
81 



6 



84 



•7 



Kalle- 
ninken 


Gil^e. 

O $ n 
9614 61,0 


Latten« 
Walde. 


Galtgar- 
ben. 


O t m 

ooo»o 


/ m 
87 461,36 


» m 


0.0 


— 


— 


018318,63 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— . 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


97,11 


0,0 


— 


— 


»,95 


0,0 


— 


— 


35,6 


0,0 


— 


.— 


mm. 


0,0 


— 


— 


30,75 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


^ 


— 


0,0 


— 


— 


— . 


0,0 


— 


M^TS 


— 


0,0 


— 


88,6 


— 


0,0 


— 


81,75 


— 


0,0 


— 


16^75 


— 


0,0 


— 


88,1 


— 


0,0 


. — 


66,71 


— 


0,0 


— 


81,15 


— 


0,0 


— 


11,1 


— 


0,0 


— 


«.0 


— 


0,0 


-* 


81,1 


— 


0,0 


— 


«f» 


— 


0,0 


— 


81,1 


— 


0,0 


— 


mm. 


— 


0,0 


— 


— 


^ 


0,0 


— 


-« 


«. 


0,0 


— 


• — 


— 


0,0 


— 


— 


-« 


0,0 


— 


^ 


^ 


0,0 


— 


— 


— 


6,0 


«- 


— 


— 


6,0 


— 


— . 


— 


0,0 


— 


— 


.. 


0,0 


— 


— > 


•• 


0,0 


— 


^ 


«- 


0,0 


— 


^ 


«. 


0,0 


— 


— 


\ 


0,0 


— 


•— 


m^m 


9fi 


♦ 


-- 


— 


0,0 


— 


n,75 


»- 


6,0 


— 


84,95 


— 


0,0 


■^ 


"^ 


•* 



Leuchte- 
thurm. 



Memel 
Thurm. 



O 9 » 



9459156,35 

56,75 

65,5 

«1,0 

61,35 

61,35 

66,35 

68,5 

55,35 

87,0 

80,38 

66,0 

68,35 

63,6 

60,0 



61,76 

66,0 

61,0 

61,0 

60,75 

56,75 



60,6 

61,0 

61,75 

68,35 

67,35 

60,75 

54,0 

86,78 

61,0 

65,75 

56,35 

86,35 

17,75 

61,1 

17,86 

65,63 

86,35 

57,5 

68,6 



Lepaizi. 



O » m 

979 5516,66 
16,56 
17,06 
16,56 
17,66 
18,66 
16,83 
14,83 
11,83 
13,83 
18,45 



10,60 



30,5 

31,75 

17,75 

17,75 

11,0 

14,35 

15,35 

17,35 

15,0 

13,35 

11,75 

15,35 

13,0 

13,75 

U,75 



18,35 



Algeberg. 



Off» 



67 6,60 
7,35 
6,11 
4,63 
7,60 
6,11 

M 
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Ol 



97 



101 



Itt 
104 
105 



107 
100 



UO 
lU 
lU 
lU 
U4 
115 
110 
117 
UO 
UO 



m 



1S7 



191 

Itt 



134 





Aug. 6 


KaUe- 
ninken 


Gilge. 


Latton* 
Walde. 


Galtgar* 
ben. 


Leuchte» 
thuiTii. 


Memd 
Thurm. 


Lepaizi. 


Algeberg. 


1833 


f m 
0,0 


/ m 


«. 


# M 


$ tt 

143 22 58,6 


9 f» 


t n 
SB 67 0,75 




— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


67,» 


— 


3,75 




— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


07,5 


1705513,5 


4,5 




— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


68,» 


• — 


0,76 




— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


57,76 


— 


0,75 




8 


0,0 


— 


87 453,5 


— 


— 


— 


— 


V 




— 


0,0 


— 


53,0 


— ■ 


— 


— 


— 


4.» 




— 


0,0 


— 


53,35 


— 


— 


— 


— 


7,» 




— 


0,0 


— 


51,0 


— 


— 


— 


— 


»,»» 




— 


0,0 


— 


58,5 


— 


— 


— 


— 


••» 




— 


0,0 


— 


53,0 


— 


— 


— 


— 


••• 




— 


- 0,0 


— 


65^0 


— 


«. 


— 


15,0 


*•» 




— 


0,0 


— 


65^» 


— 


— 


— 


14,0 


••» 




— 


0,0 


— 


51,25 


— 


— 


— 


14,75 


M 




— 


0,0 


— 


51,0 


— 


— 


— 


— 


».• 




— 


0,0 


— 


51,75 


— 


— 


— 


. — 


a»» 




— 


0,0 


— 


60,6 


— 


— 


— 


— 


0,75 




— 


0,0 


— 


— 


— 


«- 


— 


— 


7,76 




— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


0,» 




— 


0,0 


r- 


— 


— 


— 


^ 


— 


4.» 




— 


0,0 


— 


— ■ 


— 


»9 5415,5 


— 


13,75 


4.» 




— 


0,0 


— 


— 


— 


1?,M 


^ 


12,5 


M» 




— 


0,0 


— 


— 


— 


11,0 


— 


»,» 


10,» 




— 


0,0 


— 


— 


— 


11,0 


— 


— 


M 




— 


0,0 


— 


— 


— 


10,0 


— 


— 


«.» 




— 


0,0 


— 


— 


— 


17,0 


— 


— 


4,75 




— 


0,0 


— 


— 


— 


15,5 


— 


^ 


M 




— 


0.0 


— 


— 


— 


15,15 


— 


' — 


^* 




— 


0,0 


— 


— 


— 


10,5 


— 


— 


»•» 




— 


0,0 


— 


— 


— 


10,15 


— 


— 


0,75 




— 


0,0 


— 


— 


• 


10,0 


— 


— 


14,9 




— 


0,0 


•» 


— 


— 


17,75 


— 


— 


0,75 




10 


0,0 


^ 


-« 


«. 


«- 


— 


— 


M 




— 


0,0 


•. 


— 


— . 


— 


— 


15,0 


0,M 




— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 


14,6 


0,0 




— 


0,0 


— 


— 


^ 


— 


— 


10,» 


V 




— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


m 


15,5 


0,76 




— 


0,0 


— . 


«- 


— 


— 


— 


13,» 


V» 




— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 


13,» 


<•• 




— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 


15,75 


M 




— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 


13,75 


0,75 




11 


mmm 


^^ 


■~ 


,1«, 


0,0 


«. 


40 63,75 
0,0 


64 149,0 
44 151,6 




— 


0,0 


— 


• 


— 


»0 5415,» 


— 


1705615,0 


— 




— 


0,0 


— 


— 


« 


— 


— 


14,5 


— 




— 


V 


— 


— 


— 


— 


•" 


13,75 


-^ 



f 



104 



135 
U6 
137 



lao 

145 
141 

ua 

143 
144 
145 
146 
147 
ÜB 
U5 
160 
151 
183 
153 
154 
155 
186 
157 
188 
l» 
160 
161 
163 
163 
16« 
165 
166 
167 



110 

m 

173 
173 
174 
175 
176 
177 
178 
170 





Kalle- 
ninken 


1833 Alig.l2 


Ol r 
0,0 


— 


0.0 


— 


0,0 


— 


0,0 


^^ 


0,0 


^* 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


«. 


0,0 


— 


0,0 


«- 


•fi 


— 


0,0 


— 


0,0 


13 


0,0 


«- 


••• 


— 


0,0 


«- 


0,0 


.. 


0,0 


.» 


0,0 


•. 


V 


I 


••• 
••• 


1834 Juni 8 


0.0 


_ 


0,0 


— 


0,0 


— 


••• 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


•fi 


— 


v 


— 


0,0 


~ 


0,0 


_ 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


••• 


— 


V 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


V 


— 


••• 



n. §. 26. Beobachtungen in Nidden. 



Gilge. 



o # V 



1440,35 
68^75 
56,5 

54,0 

54,5 

88^0 

83,5 

54,75 

54,35 

56,75 

54,0 

53,35 

54,76 

83^35 

88,6 

54,65 

40,35 

51,0 

80,35 

56,35 



Latton« 
walde. 


GaUgar- 
ben. 


Leuchie- 
thurm. 


Moiiicl 
Thurm. 


Lepaizi. 


Algeberg. 


t m 


^^ 


» m 


.1« 


o $ m 
330 5614,75 


» m 
8088713,8 


— 


— 


— 


— 


15,5 


0,75 


mm. 


««. 


mmm 


— 


— 


^« 


— 


— 


— 


— 


• 


•»» 


— 


— 


— 


— 


— 


••» 


«- 


.— 


— 


— 


— 


V 


— 


— 


— 


— 


13,5 


6,75 


— 


— 


— 


— 


13,75 


7,75 


— 


— 


— 


— 


11,5 


6,75 


— 


— 


— 


• — 


13,0 


6,75 


— 


— 


— 


— 


13,75 


0,35 


— 


— 


— 


— 


14,75 


7,78 


— 


— 


— 


— 


15,0 


3,75 


— 


— • 


— 


— 


15,75 


^» 


— 


— 


— 


— 


15,75 


— 


^* 


— 


— 


— 


16,5 


— 


— 


— 


330 5418,0 


— 


— 


— 


— 


— 


30^0 


— 


— 


6,0 


— 


— 


38,5 


— 


10,58 


— 


— 


— 


10,0 


— 


18,5 


«.» 


— 


— 


17,35 


— 


17,33 


0,75 


— 


— 


14,0 


— 


11,83 


4,» 


— 


— 


Uflt 


— 


13,37 


1,87 


— 


— 


14,35 


— 


15,38 


3.0 


— 


• 


— 


— 


15,5 


7,35 


— 


— 


— 


— 


15,0 


V 


- — 


— 


— 


— 


— 


— 


87 455,35 


— 


1 


— 


— 


— 


83,8 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


30^75 


— 


— 


— 


— 


— 


31,0 


— 


— 


• 


— 


— 


18,0 


— 


— 


— 


— 


— 


»•• 


— 


— 


— 


— 


— 


38,75 


— 


— 


— 


■^ 


"~ 


»,35 


^" 


"^ 
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105 



iti 



IM 



187 



191 



193 
194 
195 
199 
197 



1834 Juni 8 



9 



9 99,9 
••0 
9,9 

9,9 

9 9 9,9 
9,9 



10 



9M 



11 



997 



12 



m 

SU 



tt4 

US 
»9 
917 



ai9 



13 



Kalle- 
DiDkeo 



999/1 
9,9 
9,9 
9.9 
9.9 
9,9 
9,9 



9 9 9,9 
9,9 
9,9 
9,9 
9,9 
9,9 
9,9 
9.9 
9,9 
9.9 
9,9 
9,9 
9,9 



9 9 9,9 

9 9 9,9 
9,9 



Gilee. 


Latten« 
walde. 


Galtgar« 
ben. 


Leachte- 
thurm. 


Mcniei 
Tburm. 


Lepaizi. 


Algeberg. 


# » 

3814 47,35 


O 1 m 


O t m 


t m 
339 5418,5 


•.. 






«.» 


— 


— 


18,6 


— 


— 


— 


49,37 


— 


— 


18,13 


— 


— 


— 


48,9 


— 


— 


14,35 


— 


— 


— 


45,35 
9 9 9,9 


•^ 


^^^ 


14,75 
S13te38,83 


■• 


^^^^ 


^^ 


9814 49,35 


— - 


— 


— 


— 


— 


— 


54,35 


» 


— 


— 


— 


— 


» 


9 9 9,9 


— . 


6718 89,35 


— 


— 


— 


— 


9,9 


9959 4,35 


— 


— 


— 


— 


— 


9,9 


6,99 


59,35 


— 


— 


— 


— 


— 


87 453,35 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


53,5 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


58,75 


— 


— 


^ 


— 


— . 


3814 55,6 


88,35 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


61,35 


— 


— 


— 


— 


— 


53,35 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


55,5 


— 


^ 


— 


— 


— 


» 


9 9 9^9 


— 


— 


3183933,75 


— 


— 


— 


9,9 


— 


-* 


38,35 


— 


— 


— 


9,9 


— 


— 


97,9 


— 


— 


— 


••0 


— 


— 


35^35 


— 


— 


— 


•.« 


— 


— 


34,9 


— 


— 


— 


••0 


— 


— 


33,75 


— 


— 


— 


3614 59,35 


87 4S%6 


— 


— 


— 


— 


— 


93,35 


58,35 


— 




— 


— 


— 


93,9 


57,35 


— 


339 5490^ 


— 


— 


— 


93,9 


57,9 


— 


X 


— 


— 


— 


— 


51,75 


— 


— 


— 


— 


— 


-* 


59,5 


— 


— 


— 


— 


— 


53»75 


64,9 


— 


17,76 


— 


— 


— 


51,75 


93,35 


^ 


18^75 


— 


— 


— 


47,75 


— 


— 


17,9 


— 


— 


— 


49,35 


— 


— 


19,95 


— 


— 


— 


59,5 


— 


— 


15,75 


— 


— 


' <— 


59,5 


47,35 


— 


15,75 


— 


— 


« 


59,5 


49,35 


— 


18,95 


— 


— 


— 


9 9 9,9 


894956,75 


871881,95 


— 


— 


— 


— 


9,9 


55,9 


31,6 


— 


— 


— 


— 


9,9 


— 


34,37 


— 


— 


— 


— 


9,9 


— 


38,75 


— 


— 


— 


— 


9,9 


— 


84,75 


— 


— 


— 


— 


— 


87 4 51,75 


98 3333,9 


— 


— 


— 


— 


9 9 9,9 


99 49 83,35 


871838,9 


— 


— 


— 


— 


3814 53,5 


87 4 51,6 


98 3339,6 


— 


— 


— 


— 


51,75 


61,6 


— 


"~ 


"~ 


M» 


^^ 



o 



p-- 
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m 


1834 Janil3 


Kall*- 
DinkeD 


Gilge. 

r m 

S6 14 63,0 


Lattea- 
watde. 


Galtgar- 
ben. 


LcQcbte- 
thurm. 


Memel 
Tburiti. 


Lepaizi. 


Algeberg. 


f 

0,0 


O t m 
87 4 51,0 


f m 


t m 


•» 


.. 




«» 


— 


0,0 


M,S5 


83,5 


— 


— . 


— 


— 


— 


»B 


— 


0,0 


— 


63,75 


« 


— 


— 


— 


— 


»B 


— 


0,0 


— 


54,5 




— 


— 


— 


— 


»1 


15 


0,0 


— 


40,75 


— 


— 


— 


— 


— 


1» 


^ 


0,0 


M,0 


53,75 


033338,75 


— 


— 


— 


— 


S» 


— 


— 


0,0 


049 00,5 


671833,75 


— 


— 


— 


— 


SU 


— 


0,0 


— 


87 452,0 


03 33 0,0 


— 


— 


— 


— 


s» 


— 


0,0 


3614 48,0 


— 


0,37 


— 


— 


— 


— • 


st 


— 


0,0 


0,75 


— 


35,35 


— 


^ 


— 


— 


w 


— 


0,0 


»,75 


— 


S6,35 


— 


^ 


— 


— 


st 


— 


0,0 


48,75 


— 


».» 


■^ ^^^Ä 


— 


— 


■~ 


9» 


— 


0,0 


0,0 


— 


3B,0 


— 


— 


— 


— 


Sü 


— 


0,0 


0,35 


— 


«7.0 


— 


— 


— 


— 


Ml 


— 


0,0 


«,» 


— 


S7,75 


— 


— 


— 


— 


SO 


— 


^ 


0,0 


— 


6718 91,6 


313 037,75 


-* 


— 


— 


so 


— 


— 


0^0 


— 


34,75 


38,75 


• ^""* 


— 


— 


SM 


16 


— 


0,0 


— . 


— 


33,87 


— 


^ 


— 


SO 


— 


0,0 


— 


87 4 57,0 


— 


— 


— 


— 


— 


SO 


— 


0^0 


— 


M.» 


— 


— 


— 


^ 


— 


SO 


— 


0,0 


— 


M»0 


— 


— 


— 


^ 


— 


so 


— 


0,0 


— 


55,5 


03030,75 


— 


— 


— 


— 


so 


— 


0,0 


3614 55^75 


53,75 


— 


— , 


^ 


— 


— 


so 


17 


— 


0,0 


— 


— . 


813035^ 


— 


— 


— 


SU 


— 


— 


0,0 


— 


— 


30,0 


— 


— 


— 


sn 


— 


— 


0,0 


040 0,75 


— 


^ 


— 


— 


— 


so 


— 


0,0 


3614 51,75 


87 453,5 


— 


— 


-* 


— 


— 


SM 


— 


0,0 


51,35 


80,0 


— 


— 


— 


— 


— 


so 


— 


0,0 


13,5 


83,75 


— 


— 


— 


^ 


— 


so 


^ 


— 


OgO 


— 


— 


313038,0 


— 


— 


— 


sn 


— 


^ 


0,0 


^ 


— 


S7,75 


— 


— 


— 


so 


— 


— 


0,0 


— 


— 


36,85 


— 


— 


— 


so 


— 


— 


0,0 


— 


— 


SO,» 


— 


— 


— 


so 


19 


0,0 


3614 60,5 


83,5 


— 


— 


— 


— 


— 



Für die Wiedererkennung des Dreieckspunktes, in späterer Zeit, 
wenn der Beobachtungspfahl yerschwunden sein wird, konnte, bei der Be- 
weglichkeit des Dühnensandes, nicht gesorgt werden. 
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Art der Signalisirungen, 

Kalleninken.^... Tliurmstange. 

Gilge Heliotrop. 

Lattenwalde •••• Spitze, lotlireclit über dem Dreieckspunkte. 

G altgarben Heliotrop • 

Leuchtethurm • • Heliotrop auf dem Dreieckspunkte auf der Gallerie. 

MemelThurm«. Thurmspitze. 

Lepaizi 45-55, 153, 155, 156 Signal; die übrigen Heliotrop. 

Algeberg 127-129 Spitze; die übrigen Heliotrop. 

Die Beobachtungen der Spitze des 13^5 boben Signab Lepaizi sind 
auf den, auf der Erde bezeichneten Dreieckspunkt des Herrn Generals 
von Tenner, durcL Hinzufugung von + 0'J08 reducirt worden. Der 0£&- 
cier, welcher das Heliotropenlicht daselbst dirigirte, Herr Lieutenant 
von Hoppe, hatte den Auftrag, die Spitze des Signals, durch die yerticale 
Bewegung des Femrohres, eines, in zwei aufeinander senkrechten Richtun- 
gen aufgestellten Theodoliten, täglich zweimal auf den Boden zu projiciren ; 
der Zweck dieser häufigen Wiederholungen war, Unsicherheiten zu vermei- 
den, welche von dem Einflufse des Windes auf das Signal herrühren konn- 
ten und auch, bis zu der Gröfse von 2 Zollen, wirklich bemerkt wurden. 
Das Mittel aus den Ortem der Spitze des Signals, zu den Zeiten ihrer Beob- 
achtungen, fiel 0^0116 links von der Linie Lepaizi -Nidden. 



Resultat. 
Kalleninken 0^ 0' o'^ooo 

Gilge 26 ik 51,868 -H (42) 

Lattenwalde 87 4 52, 894 -t- (43) 

Galtgarben 93 33 27, 503 -t- (44) 

Leuchtethurm von Memel... 219 sk 17,907 -t- (45) 

Memel, Thurm 243 22 58,946 -t- (46) 

Lepaizi 279 ss 15,658 -♦- (47) 

Algeberg 323 57 6,821 -t- (48) 

02 



^ 



108 n. §.26, Beobachtungen in Nidden. 

Gleichungen zur -Bestimmung der unbekemnten Gröfsen (42) his (48). 

P a= 68,750 (42) — 13,083 (43) — 7,167 (44) — 13,583 (45) 



^ es _ 13,083 (42) + 61,000 (43) — 3,167 (44) — 1,250 (45) — 8,167 (46) — 1,750 (47) — 4,250 (48) 

ü sa ^ 7,167 (42) — 3,167 (43) + 18,333 (44) — 0,667 (45) — 1,000 (46) — 1,000 (47) 

.y = — 13,583 (42) — 1,250 (43) — 0,667 (44) + 36,584 (45) — 3,000 (47) — 5,667 (48) 

Tm» — 8,167(43)— 1,000(44) -#-41,333(46)— 8,833(47)— 3,667(48) 

Uvm 1,750 (43) — 1,000 (44) — 3,000 (45) — 0,833 (46) + 46,250 (47) — 10,750 (48) 

Vw» 4y2SO (43) — 5,667 (45) — 3,667 (46) — 10,750 (47) + 47,750 (48) 
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1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 



• 


Legit- 








ten. 


Gondehnen. 


Galtgarben. 


1834 Jiini 21 


o > » 
0,0 


.^ 


t H 


^ 


0.0 


— 


— 


— 


0.0 


— 


76 27 36.75 


— 


0.0 


4 


37,5 


— 


0.0 


— 


37.25 


— 


0.0 


— 


33,0 


— 


0.0 


— 


31,25 


— 


0.0 


— 


32,75 


— 


0.0 


— 


32,25 


— 


0.0 


— 


30,25 


22 


0.0 


— 


39,5 


— 


0,0 


— 


35,75 


■— 


0.0 


— 


34,75 


— 


0,0 


— 


34,25 


— 


0,0 


— 


33,50 


— 


0,0 


. — 


35,0 


— 


0.0 


— 


32,75 


— 


0,0 


— 


35,0 


1 — 


0,0 


— 


34,25 


— 


0,0 


-. 


34,5 


— 


0.0 


— 


35,5 


— 


0,0 


— 


34,75 


— 


— 


— 


0,0 


— 


•— 


— 


0,0 


■^B 


0.0 


— 


7627 31,0 


— 


0.0 


— 


31,25 


^^^M 


0.0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


36,75 


— 


0.0 


— 


32,75 


— 


0.0 


— 


35,25 


23 


0,0 


.. 


^ 


— 


0,0 


— 


^ 


— 


0,0 


— 


30,75 


— 


0,0 


— 


30,25 


— 


0.0 


— 


— 


— 


0.0 


i— 


— 


— 


0,0 


— . 


-. 


— 


0.0 


— 


— . 


— 


0,0 


— 


^ 


— 


0,0 


.» 


— 


— 


0,0 


— 


... 


— 


0,0 


— 


— 



Nidden. 


Kalleninkeo. 


O i m 


# » 


246 10 57,0 




60,5 


— 


59.25 


— 


60,5 


— 


— 


291 36 25,75 


— 


22,5 


— 


23,0 


— . 


24,75 


— 


22,25 


— 


22,75 


60,0 


23,25 


60,0 


24,75 


63,0 


26,5 


58.5 


— 


59,25 


— 


61,0 


— 


62,50 


— 


58,0 


— 


58,75 


— 


1694324,75 


— 


23,5 


— 


246 10 57,0 


i 


58,0 


— 


61,75 


.— 


62,25 


— 


— 


21,25 


— 


24,0 


— 


22,0 


— 


27,0 


— 


22,5 


— 


28,0 


— 


24,5 


— 


27,75 


— 


26.75 


— 


24,25 


— 


25,0 


— 


22,5 


— 


21,0 



Gilge. 

31859'57,''5 
63,25 
56,25 
60,75 
58,5 
56,0 
59,0 
60,0 
58,0 
59,0 
59,0 
56.0 
58.25 
58,0 
57,25 
59,75 
57,0 
58,0 
. 60,0 
60,75 
57,5 
58,25 

242 32 23,0 
23,25 

3185955,5 
56,0 
58,25 
57,5 
54,75 
60,75 
60,25 
59,75 
60,25 
54,75 
62,5 
59,0 
60,5 
61,25 
56,0 
57,5 
57,75 
58,25 
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43 

44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
58 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 



86 

87 





Lcgil- 








ten. 


Condebnen. 


Galtgarben. 




» m 


» » 


' m 


1834 Juni 23 


0,0 




— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0.0 


— 


— 


^ 


0,0 


— 


— 


«. 


-. 


^ 


0,0 


.. 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


mmm 


— . 


— 


— 


25 


^ 


820 37 18,37 


0,0 


^ 


— 


19,12 


0,0 


— 


— 


18,62 


0,0 


— 


— 


17,87 


0,0 


— 


— . 


11,12 


0,0 


— 


— 


14,37 


0,0 


— 


«. 


20,62 


0,0 


-. 


— 


18,87 


0.0 


«* 


— 


20,87 


0,0 


— 


— 


21,12 


0.0 


— 


— 


19,87 


0,0 


.i. 


— 


19,37 


0.0 


— 


— 


17,87 


0.0 


— 


— 


16,37 


0,0 


•»1 


— 


18,62 


0.0 


— 


— 


19,12 


0.0 


«— . 


— 


19,87 


0.0 


—. 


— 


19,87 


0.0 


26 


OOOtO 


37 457,0 


— 


— 


0,0 


58,75 


— 


— 


0,0 


55,75 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— . 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0(0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


«« 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


— 


0,0 


— 


— 


m^ 


0,0 


— 


— 


— 


0^0 


— . 


— . 


27 


— 


320 37 15,0 


0,0 


— 


— 


18,5 


0,0 



Nidden. 


KalleniDken. 


9 m 


ü 9 n 




291 36 22,75 


— 


23.0 


— 


22,0 


— 


27,25 


1694324,0 


— 


23,25 


— 


26,0 


^ 


27,75 


— 


0,0 


— 


1694323,5 


— 


22,0 


— 


23,25 


— 


21,25 


— . 


24,5 


— 


22,75 


— 


— 


2913623.25 


— 


23,5 


— 


24.5 


^ 


24,75 


— 


27,5 


— 


23,5 


246 10 59,25 


— 


61,25 


— 


60,5 


1 


60,25 


— 


62,75 


— . 


61,0 


— 


57,0 


— 


59,25 


— 


— 


— 



Gilg6. 

3185959i5 
60,75 
Ci8,5 
59,75 

2423223,75 
23,25 
23,0 
22,75 
72 38 59,5 
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Lega- 
ten. 


Condebnen. 


Galtgarben. 


Nidden. 

t m 


KalleniDlcen. 


Gilge. 


O > m 


O , m 


O f m 


O t #• 


89 


1834 Juni 27 




320 37 21,5 


0,0 






— 


90 


— 


— 


23,0 


0,0 


— 


— 


— 


91 


— 


— 


15,0 


0,0 


— 


— 


— 


92 


— 


— 


15,25 


0,0 


— 


^ 


^ 


93 


28 


0,0 


37 454,0 


— 


— 


— 


— 


94 


— 


0,0 


56,5 


^ 


— 


— 


— 


95 


— 


0,0 


— 


— 


— 


2913625,75 


— 


96 


— 


0.0 


— 


— 


246 10 59,5 


26,0 


— 


97 


— 


0,0 


50,08 


— 


55,33 


20,33 


— 


98 


— 


0.0 


55,75 


— 


59,0 


22,75 


— 


99 


— 


0,0 


52,0 


— r 


61,25 


26,5 


— 


100 


— 


0.0 


53,75 


— 


59,25 


25,25 


— 


101 


— 


0,0 


55,0 


— 


63,0 


— 


— 


102 


— 


0.0 


53,5 


— 


61,75 


21,25 


— 


103 


— 


0,0 


55,75 


— 


59,75 


25,25 


— 


104 


— 


0.0 


54,0 


— 


57,75 


24,75 


— 


105 


— 


0,0 


52,5 


— 


57.75 


— 


— 


106 


— 


0,0 


54,75 


— 


57,75 


24,5 


— 


107 


— 


0,0 


56,5 


— 


63,25 


25,75 


— 


108 


— 


0.0 


54,0 


— 


60,75 


25,0 


— 


109 


— 


0,0 


54,25 


— 


57,75 


— 


— 


110 


— 


o»o 


54,5 


— 


59,75 


— 


— 


111 


— 


0,0 


— 


— 


58,0 


24,75 


— 


112 


— 


0,0 


— 


— 


61,5 


25,75 


— 


113 


— 


0.0 


— 


— 


60,5 


25,0 


— 


114 


— 


0,0 


— 


— 


60,75 


26,0 


— 


115 


— 


0.0 


— 


— 


58,25 


23,25 


— 


116 


.— 


0.0 


— 


— 


58,0 


21,5 


— 


117 


— 


0.0 


— 


— 


61,75 


26,0 


— 


118 


— 


0.0 


— . 


— . 


60,0 


24,0 


— 


119 


— 


0,0 


— 


— 


61,75 


28.5 


— 


120 


— 


0,0 


— 


— 


59,0 


26.0 


— 



Für die Wiedererkennung des Dreieckspiinktes, in späterer Zeit, 
wenn der Beobachtungspfahl verschwunden sein wird, konnte, wegen der 
Beweglichkeit des Dühnensandes, nicht gesoi^ werden. 



112 n. §. 27. Beobachtungen in Lattenwalde. 

Art der Signalisirungeru 

Legitten Thurmstange. 

Condehnen •• Heliotrop. 
Galtgarben... Heliotrop. 

Nidden Spitze, lothrecht über dem Dreieckspunkte. 

Kalleninken*. Thurmstange. 
Gilge Heliotrop. 

Resultat. 

Legitten o° o' o';J(K)o 

Condehnen .. 37 4 54,120 + (49) 

Galtgarben... 16 27 34,993 + (5o) 

Nidden 246 10 59,726 + (5i) 

Kalleninken.. 291 36 24,510 + {S2) 

Gilge 318 59 58,725 + (53) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten GrÖfsen (49) bis {si)< 

P = + 2Sy6S1 (49) — 11,000 (50) — 5,833 (51) — 2,500 {si) 



Q = — 11,000 (49) + 37,150 (50) — 7,350 (5l) — 3,100 {si) — 8,850 (53) 
Ä == — 5,833 (49) — 7,350 (50) + 42,650 (5l) — 6,767 (52) — 6,850 (53) 
*S = — 2,500 (49) — 3,100 (50) — 6,767 (5l) + 36,900 (52) — 7,433 (53) 
T = 8,850 (50) — 6,850 (5l) — 7,433 (52) + 35,817 (53) 
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§. 28. Beobachtungen auf dem Leuchtethurme von Memel. 



1 


1833 Aug. 19 


Lepaizt. 


Memel . Th. 


Niddeo. 

» m 


Jacubowa. 


t m 

0,0 


2234' 9*25 


» m 


2 


— 


0,0 


7.25 


— 


— 


3 


— 


0,0 


11.25 


— 


— 


4 


— 


0,08 


12.0 


— 


— 


' 5 


— 


0,08 


4,75 


— 


— 


6 


— 


0,08 


9,75 


— 


— 


7 


— 


0,0 


6,25 


— 


— . 


8 


— 


0,0 


7,75 


— 


— 


9 


— 


0,0 


7,75 


— 


— 


10 


— 


0,08 


9,5 


— 


— 


11 


— 


0,08 


5,0 


— 


— 


12 


— 


0,08 


6,0 


— 


— 


13 


— 


0,08 


7.5 


— 


— 


14 


— 


0,08 


9,0 


— 


— 


15 


— 


0,08 


6,75 


— 


f 


16 


— 


0,0 


8,0 


— 


— 


17 


— 


0,0 


3,5 


— . 


— 


18 


— 


0.0 


6,0 


— 


— - 


19 


— 


0,08 


8,5 


— 


— 


20 


— 


0,08 


8,0 


— 


— 


21 


— 


0,08 


7.5 


— 


— 


22 


— 


0,08 


9,5 


— 


— 


23 


— 


0,08 


12,5 


« 


— 


24 


21 


0,0 


— 


81 37 51,13 


— . 


25 


— 


0,0 


— 


49,25 


^ 


26 


•^* 


0,0 


— 


51,75 


— 


27 


— 


0,0 


— 


44,0 


— 


28 


— ' 


0.0 


— 


46,25 


— 


29 


— 


0,0 


— 


46,75 


— 


30 


28 


0.0 


— 


-^ 


3043146.25 


31 


— 


0,0 


— 


— . 


43,25 


32 


— 


0.0 


— 


— 


44,75 


33 


— 


0.0 


— 


— 


46,0 


34 


— 


0,0 


— 


— 


45.25 


35 


— 


0.0 


— 


— 


44,75 


36 


— 


0,0 


— 


— 


39,75 


37 


— 


0.0 


— 


— 


40.25 


38 


1834 Juli 19 


0,08 


— 


52.25 


— 


39 


— 


0.08 


— 


52.0 


— 


40 


— 


0.08 


— 


44.0 


— 


4L 


— . 


0.08 


— 


43,75 


— 


42 


•— 


0,08 


■~ 


47,25 


■~ 
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Lcpaizi. 


Memel Tb. 


Nidden. 

# w 


Jacubowa. 


O t 


O * «r 


43 


1834 Juli 19 


0.08 




81 37 47,25 


— 


44 


— 


0,08 





47,5 


— 


45 


— 


0,08 


— 


47,75 


— 


46 


— 


0,08 


— ' 


45,75 


— 


47 


20 


0,08 


— . 


46,25 


— 


48 


— 


0,08 


— 


45,75 


— 


49 


— 


0,08 


— 


, 42,0 


— 


50 


— 


0,08 


— . 


45,5 


— 


51 


— 


0,08 


— 


42,0 


— . 


52 


— 


0,08 


— 


46,0 


— 


53 


— 


0,08 


— . 


48,0 


— 


54 


— 


0,08 


— 


50,5 


— 


55 


^ 


0,08 


— 


49,25 


— 


56 


— 


0,08 


— 


48,75 


— 


57 


— 


0,08 


— . 


45,75 


— 


58 


— 


0,08 


— 


47,0 


— 


59 


30 


— 


0,0 


59 336,25 


— 


60 


— 


— 


0,0 


37,0 


— 



r 

Ari der Signälisirungen. 

Lepaizi •••. i-a, 7-9, 16-18, 24-37 Heliotrop; die übrigen Spitze des 

Signals. 
Memel Thurm • Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 
Nidden 47-58 Spitze, in der Lotblinie des Dreieckspunktes; die 

übrigen Heliotrop. 
Jacubowa Spitze des Signals. 

Die Beobachtungen der Spitze Aes Signab Lepaizi sind auf den, auf 
der Erde bezeichneten Dreieckspunkt des Herrn Generals von Tenner, 
durch Hinzufugung Ton + 0^|08 reducirt worden. Nach den Bestimmungen 
der Frojectionen der Spitze des Signals, yon welchen im §. 26 die Rede 
gewesen ist, war dieselbe 0^0071 links von der Linie Lepaizi -Leuchte- 
thurm; bei den Beobachtungen im Jahre 1834 mufste diese, 1833 gemachte 
Bestimmung wieder angewandt werden, indem man, sie zu wiederholen 
auiser Stande war. 

Die Frojection der Spitze des Signals yon Jacubowa fand Herr Lieu- 
tenant von Happe, durch das in Lepaizi angewandte Mittel, 0^11635 yon 
dem Dreieckspunkte des Herrn Generals von Tenner entfernt, und den 
Winkel an diesem Punkte, yon dem Leuchtethurme bis zur Frojection der 
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Spitze = 134° 9' 27". Hieraus folgt eine Reduction auf den Dreieckspunkt 
Ton + l'^8S4, welche noch anzubringen ist. Diese Centrirung geschah am 
6^ Sept. ; zu der Zeit der Beobachtungen selbst konnten wir keine Centri- 
rung Yornehmen lassen, welche übrigens, bei der grofisen Höhe des Signals 
wünschenswerth gewesen wäre. 

Resultat. 

Lepaizi o° o' o'^ooo 

MemelThurm«. 22 34 8,070 + (si) 
Nidden si 37 46,934 + (ss) 



Jacubowa ....... 304 31 43,7si 

+ 1,854 



}+ (56) 



Gleichungen zur Bestimmung der unhekcmnten Grdjsen (54) bis (56). 

P = 12,5 (54) — 1,000 (55) 

Q = — 1,0 (54) +14,500 (55) 

R = + 4,0 (56) 



P2 
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n. §. 29. BeohacJUungen in Lep€$izL 



§. 29. Beobachtungen in Lepaizu 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

le 

17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 







Memcl 


Leiichte- 








Thurm. 


thunii. 


Jacubowa. 




# m 


# « 


O t m 


1833 


Aug. 31 


0,0 


— 


32 24 46,75 




— 


0,0 


^ 


47,75 




— 


0,0 


2 10 14,5 


43,63 




— 


0,0 


15,25 


— 




— 


0,0 


16.75 


— 




— 


0,0 


18,5 


— 




— 


0,0 


16,25 


— 




Sept. 4 


0,0 


— 


— 




— 


0,0 


— 


— 




— 


0,0 


— 


44,0 




^ 


0,0 


— 


— 




— 


— 


— 


— 




— 


— 


— 


— 




— 


0.0 


— 


1 M 1 1 




— 


0,0 


— 


45,0 




— 


0,0 


— 


42,0 




— 


0,0 


— 


45,25 




— 


0,0 


— 


44,0 




— . 


0,0 


11,75 


— 




— 


0,0 


11,25 


— 




— 


0,0 


13,25 


— 




— 


0,0 


15,25 


— 




— 


0,0 


14,5 


— 




— 


0.0 


13,75 


47,0 




— 


0,0 


— 


— 




— 


0.0 


10,25 


— 




— 


0.0 


13,75 


— 




5 


0,0 


— 


— 




— 


0,0 


— 


— 




— 


0.0 


— 


— 




— 


0,0 


— 


— 




— 


0,0 


— 


— 




"— 


0,0 


^_ 


— 



Algeberg. 



Nidden. 



O # «r 


e / » 


— 


303 48 58,0 


— 


58.75 


— 


56.25 


— 


57.75 


— 


59,75 


262 58 53,13 


— 


42,75 


53,75 


— 


57.0 


49,25 


. 58.75 


0,0 


40 50 9,25 


0.0 


6.5 


0.0 


6.5 


0,0 


5.5 


0,0 


5.0 


0,0 


7.75 


0,0 


6.5 


0,0 


8,6 


0,0 


9,0 


0,0 


6,75 


0,0 


6,25 


— 


3034854,25 


— 


53,25 



— 


52,5 


— 


51,25 


— 


49.5 


— 


53,0 


45,5 


66,75 


— 


55,75 


— 


55,25 


54.0 


54,0 


47,25 


53,5 


48,0 


52,75 



• • 
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Meniel 


Leuchte- 










■ 


Thurm. 


thurm. 


Jacobowa. 


Algeberg. 

O t m 


Nidden. 


# m 


t m 




43 1 

• 


1883 Sept 5 


0,0 




— 


262 58 51,25 


303 48 58,75 


44 


— . 


0,0 


— 


— 


50,5 


57,25 


45 


— 


0,0 


— 


— 


49,5 


57,75 


46 


— 


0,0 


— 


— 


47,5 


57,75 


47 


— 


0,0 


— 


— 


50,0 


57,5 


48 

• 


— 


0,0 


— 


^ 


48,25 


56,5 


49 


— 


— 


0,0 


— 


— 


301 39 40,5 


50 


— 


— 


0,0 


— 


— 


40,0 


51 


— 


0,0 


2 10 14,0 


— 


— 


3034851,25 


52 


— 


— 


0,0 


— 


— 


301 39 38,88 


53 


— 


— 


0,0 


— 


— 


40,75 


54 


— 


— 


0,0 


— 


— 


41,25 


55 


— 


— 


0,0 


— 


— 


39,0 


56 


— 


1 


0,0 


— 


— 


39,0 


57 


— 


— 


0,0 


— 


— 


41,25 



Art der SignaUsirungen. 

Memel, Thurm. •• Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 
Leuchtethurm..... Heliotrop auf dem Dreieckspunkte auf der Gallerie« 

Jacubowa Spitze des Signals, deren Ort, bezielumgsweise auf den 

Dreieckspunkt, im vorigen §• angegeben ist. 

Algeberg •••. Spitze, lothrecbt über dem Dreieckspunkte. 

Nidden Heliotrop. 

Centrirung des Siandpunktes des Theodoliten. 

Der Theodolit war 0^316 von dem Dreieckspunkte des Herrn Gene- 
rals von Tenner entfernt ; der Winkel am Theodoliten, vom Dreieckspunkte 
bis zum Memeler Thurme betrug 154^ 10' 33''. Die den beobachteten Rich- 
tungen hinzuzufugenden Reductionen auf den Dreieckspunkt, folgen hieraus 
imd aus den beigeschriebenen Entfernungen : 

Memel, Thurm ... iG^Gs^^dS + i'|684 

Leuchtethurm i839i,08 ...... + i,422 

Jacubowa I5i93,76 — 0,492 

Algeberg I97>i7,i8 + 2,773 

Nidden 28297,47 + 2,281 



HS n. ^. 29. Beobachtungen in Lepaizi. 

Resultat. 

a. Auf den Standpunkt des Theodoliten bezogen : 

Memeli Thurm... o^ o' o'Jooo 

Leuchtethurm 2 10 i4,763 

Jacubowa 32 2i 45,4oo — i'^i82 

Algeberg 262 ss 48,4i6 

Nidden «^ 303 48 55^300 

6. Auf den Dreieckspunkt bezogen : 

Memel, Thurm .•.. 0° 0' 1*684 

Leuchtethurm Ton Memel • • 2 10 i6,i85 + (57) 

Jacubowa 32 24 43, 726 + (58) 

Algeberg 262 58 51,189 + (59) 

Nidden 303 is 57,581 + (60) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Crröjsen (57) bis (60) • 

P = + 12,4l7 (57) — 0,583 (58) — 6,250 (6o) 

Q == — 0^583 (57) + 6,250 (58) — 1,917 (60) 

R = H 14,000 (59) — 9,500 (60) 

iS = — 6,250 (57) — 1,917 (58) — 9^500 {SS) + 27,083 (60) 
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§. 30. Beobachtungen in Algeberg. 
Beobachtev^ Lieutenant Kulenkcanp. Instruipent : 12 Z« Theodolit. 



Winkel KiaUeninken-LepaizL 

YerrielfaUiguDgen. Winkel. 



1833 Aug. 6 



7 
11 



21 





5 

10 



5 



5 

10 

15 



5 

10 

15 

20 



5 



O f «r 

1,5 
347 43 34,5 
335 27 4,5 
29 59 51,75 
17 43 22,5 
60 33,25 
47 44 1,25 
35 27 20,25 
2310 40,0 
50 25,0 
37 43 43,75 
25 26 57,0 
13 10 12,5 

53 27,5 

1 28 35,0 
349 11 43.5 



141 32 42,300 



42,150 



40,409 



39,097 



37,700 



Gewicht. 



33 Aug. 9 







5 


13 







5 




10 




15 


— 





% 


5 


— 







5 


.— 







5 




10 



Winkel KäUeninken-Nidden. 



46 24 35,400 




35,016 



84,700 
35,500 



84,950 



Winkel Nidden- LepaizL 



1883 Aug. 19 




3 
8 
9 
14 
19 



1,5 

285 24 22,25 

41 4 51,75 

136 12 54,25 

251 53 24,25 

7 33 40,5 



95 8 5,236 



11,085 
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1833 Allg.29 



Yeryielfaltigungen. "Winkel. 





6 

11 

16 



39 59 58,0 
250 48 13 
6 28 27 
122 8 43 




2,815 



Gewicbt. 



8,810 



Einfache Ablesung der Richtungen« 







Kallenin- 








1833 Ang. 7 


ken. 


Nidden. 
462439J5 


Lepaizi. 


1 


t m , 

0,0 


» » 


2 


— 


0,0 


38,5 


— 


3 


12 


0,0 


— 


141 32 37,25 


4 


• 


0,0 


— 


31,0 


5 


— 


0,0 


— 


39.75 


6 


— 


0,0 


— 


37,0 


7 


— 


0,0 


— 


36,25 


8 


— 


0,0 


-» 


35,5 


9 


— 


0.0 


— 


43,75 


10 


— 


0,0 


— 


42,5 


11 


13 


0,0 


32,0 


i— 


12 


— 


0,0 


34,25 


a^iB 


13 


— 


0,0 


33,25 


— 


14 


— 


0,0 


33,75 


-» 


15 


— 


0,0 


31,25 


— 


16 


— 


0,0 


32,0 


— 


17 


— 


0,0 


37,0 


• 


18 


— 


0.0 


34,25 


— . 


19 


14 


0.0 


— 


40,25 


20 


— 


0,0 


— 


39,0 


21 


— 


0,0 


— 


37,75 


22 


— 


0,0 


*- 


37,25 


23 


— 


0.0 


*- 


36.25 


24 


— 


0.0 


— 


38,0 


25 


— 


0.0 


— 


37.0 


26 


— 


0.0 


— 


37,0 


27 


19 


0.0 


35,75 


— 


28 


— 


0.0 


33,0 


• 


29 


— 


0.0 


30,75 


33,75 


30 


— 


0.0 


29,5 


27,25 


31 


29 


0.0 


34,0 


42.0 


32 


— 


0.0 


— 


43,25 


33 


— . 


0.0 


31.5 


89,0 


34 


— 


0.0 


30,25 


86,25 


85 


— 


0.0 


33,75 


89,0 


36 


— 


0.0 


28,25 


— 
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Für die Wiedererkennung des Beobachtungspunktes^ in späterer Zeit, 
ist durch die Versenkung zweier Granitblöcke mit eingebohrten, 3 Zoll tiefen 
Löchern, gesorgt worden. Der eine liegt in der Richtung nach Eallenin- 
ken, der andere in der Richtung nach Nidden; der erstere 1^7033, der 
andere 1^4455 von dem Dreieckspunkte entfernt. 

Art der Signalisirungen, 

Kalleninken.. Thurmstange. 

Nidden Heliotrop. 

Lepaizi Spitze des Signals o^o 1 14 links von der Linie Algeberg - Lepaizi. 

ResuUcü. 

Kalleninken.. o^ o' o'^ooo 

Nidden 46 24 35,223 + (6i) 

Lepaizi i4i 32 39,7i7 



0,H9J 



Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Gröjsen (6i) und (62). 

P =z 40,644 (60) — 20,370 (61) 
Q = — 20,370 (60) + 51,005 (6l) 



Q 
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n. §. 31. Beohcu^htungen in KaUeninJceju 



§• 31. Beobachtungen in Kalleninken. 
Beobachter: Lieutenant J^/^nÄromp. Instrument: 12 Z« Theodolit« 



1833 Sept. 9 
11 



Winkel GOge-Niddeiu 

YerrielfaUiguDgen. Winkel. 




4 

5 
10 
15 




1 K "^ Ott» 

• [110^28,637 



25,297 



Gewicbt. 



1,268 



8,150 



Winkel Nidden-Algeherg. 



1833 SeptlO 







5 




10 


11 







5 




10 


*- 







.5 




10 




97 32 35,300 



36^300 



35,775 



4,754 



4,754 



4,754 



Winkel Latteruvalde-Nidden. 



1833 Septl7 






2,0 


5 


237 29 9,5 


10 


114 58 8,0 





179 59 58,75 


5 


57 29 7,5 



48,600 



49,750 



4,754 



1,783 



Winkel Gäge-Lattenwalde, 



1833 Septn 




6 

12 

5 




1,25 
344 52 55.5 



} 



62 58 37,229 



34,850 



6,040 



1,783 
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Einfache 


Ablesungen der 


Richtungei 


!• 






GOgc. 


Laltenwalde. 


^idden. 

f m 


Algeberg. 

f m 


O f » 


t m 


1 


1833 Sept 9 


0,0 


62 58 34,5 


110 2816,75 




2 


— 


0,0 


32,5 


14,75 


— 


3 


— 


0,0 


40,0 


28,25 


— 


4 


■— 


0,0 


39,25 


28,0 


— 


5 


— 


0,0 


28,25 


20,0 


— 


6 


— 


0,0 


29,5 


21,25 


— 


7 


— 


0,0 


38,5 


30,0 


2081 3,75 


S 


— 


0,0 


— 


25,75 


1 1,5 


9 


10 


0,0 


39,5 


24,5 


1 1,75 


10 


— 


0,0 


38,75 


26,75 


59,25 


11 


— 


0,0 


35,5 


23,75 


57,5 


12 


— 


0,0 


39,5 


24,5 


1 4,5 


13 


— 


0,0 


38,25 


25,5 


1 2,75 


14 


16 


0,0 


— 


21,5 


1 3,75 


15 


— . 


0,0 


— 


21,75 


1 0,75 


16 


— 


0,0 


— 


25,0 


1 3,5 


17 


— 


0,0 


— 


29,25 


1 5.75 



Güge 

Lattenwalde ••• 

Nidden 

Algeberg 



Art der SigJialisirungen. 

Spitze^ lothrecht über dem Dreieckspunkte. 

gleichfalls. 

gleichfalls. 

gleichfalls. 



Cenirirung des Standpunktes des Theodoliten. 

In der Nähe des Thurmes wurde eine Grundlinie ^15 = 28^0147 
gemessen ; auf dieser wurden zwei Dreiecke errichtet, deren Spitzen in den 
Standpunkt des Theodoliten T imd in den Dreieckspunkt K fielen. Im 
Dreiecke ABT wurden die Winkel beobachtet : 



TAB » 75 43 10,5 
ABT = 84 8 47,0 
BTA xs 20 8 32,0 



- 9,8 

- 9,8 

- 9,9 



75 43 0,7 
84 8 37,2 
20 8 22,1 



Samma = 180 29,5 | | 180 0,0 | 

Femer waren die Winkel 

KAT=(Pio' sf,s 

KBT-^o 8 20,0 
Der Winkel Gage- T-A = i52° ii' 37". Hieraus folgt 

irr= 0^2980; Gage'T'K=2i2''sl iK" 



Q2 
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Unter der Annalune der beigescliriebeaen Entfernungen folgen hieraus die 
den Richtungen hinzuzufügenden Keductiönen auf den Dreieckspunkt : 

Gilge 8755^68 •... -I- f\0\6 ' 

Lattenwalde. •• 19030,20 •••. + 1^369 

Nidden 13573,07 .... — i,432 

Algeberg 11027,72 .... — 5,010 

ResuÜcU. 

o. Auf den Standpunkt des Theodoliten bezogen : 

Gilge 0° 0' o'Jooo 

Lattenwalde ••• 62 ss 36,636 

Nidden iiö 28 25,358 

Algeberg 208 1 i,24i 

& Auf den Dreieckspunkt bezogen : 

Gilge 0° 0' f\o\e 

Lattenwalde .. • 62 58 38,205 -1- (63) 

Nidden.. 110 28 2^^926 + {bK) 

Algeberg 208 56,231 + (65) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Grofsen (63) bis {es). 

P = 16,381 (63) — 7,369 (64) — 0,357 (Gs) 
Q = — 7,369 (63) + 33,030 (64) — 15,015 (65) 
Ä =S — 0,357 (63) — 15,015 (64) + 16,124 (6s) 



I 
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125 



§• 32. Beobachtungen in Gilge. 

Beobachter: hieutenant Kulenkamp. Instrument: 12 Z« Theodolit« 

Winkel LegUtenr- Lattenwalde, 

YenricIAllligungcn. 



1833 Juli 31 



Sept. 2 



6 



Winkel. 




5 

10 

5 

10 

5 

10 

5 

10 

5 

5 



6 64 58,25 > 71 22 59,275 
3 49 54,25 j 




356 

353 
29 59 49 
26 54 40 
23 49 28 
60 

56 56 
52 51 

100 8 
96 54 49 
93 49 28 

120 8 

116 54 48 
63 25 59.5 
60 20 39,25 



120,0 1 
^6 16,75 > 
»1 12,0 j 




} 



57,950 
59,200 

56,025 

56,100 
55,950 



Winkel Lattenwalde-Nidden. 
1833 Sept 2 



6 




5 

10 

15 



5 

10 
15 
20 




46 21 3,572 



4,275 



Winkel Nidden- Kalleninken. 



1833 Joli 30 







5 




10 




15 




20 


Sept 5 







5 




10 


6 







5 



0,75 
216 24 30.5 

72 49 11,75 
289 13 39,75 
145 38 3,25 

60 8,25 
276 24 31,25 
132 48 55,0 
207 126,25 

63 25 59,5 



43 16 54,214 
+ 0,436 



52,675 



54,650 



Gewicht. 



4,754 
4,754 
4,754 

4,754 

1,783 

1,783 



8,150 



11,669 



11,669 



4,754 



1,783 
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n. §. 32. Beobachtungen in Gilge. 



Die Verbesserung von + o'j436 am 30**" Juli ist hinzugefügt worden, 
um dadurch die Beobachtung von einer Drehung des Instruments zu befreien, 
welche das Versicherungsfemrohr verrieth, deren GröCse beobachtet und 
nachher der Zeit proportional vertheilt wurde. 



Winkel Laitenwalde- KaUeninkeru 



1833 Sept. 5 



Yervielfaltigungen. Winkel. 




5 



132 48 55,0 
220 58 43, 



n 

.0 I 

.0 J 



89 37 57,600 



Gewicht. 



1,783 





Einfache Ablesungen 


L der Richtungen, 






Legitten. Latten walde. 


Kalleninken. 


i 9» 


/ m 


r m 


1 


1833 Sept 2 


0,0 


71 22 52,0 


161 49,5 


2 


— 


0,0 


54,5 


48,5 


3 


— 


0,0 


55,25 


52,5 


4 


— 


0,0 


56,0 


49,75 


6 


— 


0,0 


60,0 


52,25 


6 


— 


0,0 


58,5 


51,25 



Art der Signälisirungen. 

Legitten Thurppistange • 

Lattenwalde •••• Spitze, lothrecht über dem Dreieckspunkte. 

Nidden Am 30"" Juli Heliotrop; die übrigen Spitze. 

Kalleninken Thurmstange . 



Resultat, 



O'^OOG 



Legitten o^ o' 

Lattenwalde 7i 22 57,648 + (66) 

Nidden 117 44 i,435 + (67) 

Kalleninken 161 55,353 + (68) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Gröfsen (66) bis (68) 

P = 45,135 (GS) — 19,8i9 (67) — 2,258 (68) 
Q = — 19,819 {GG) + 38,025 (67) — 18,206 (68) 
Ä = — 2,258 (66) — 18,206 (67) + 20,940 (68) 
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§. 33. Beobachtungen in Legaten. 

Beobachter: Hauptmann jB^z^^r. Instrument: 8 Z. Theodolit. 

Winkel Condehnen-Lattenwälde. 





Yervielfältigungen. 

1 


1833 Sept.l9 





126 23' o!o 


Standpunkt IL 


5 


144 26 9,5 




10 


162 29 12,5 




15 


180 32 16,25 




20 


198 35 25,0 




25 


216 38 39,5 




30 


234 41 56,5 




35 


252 44 59,0 


Sept20 





252 44 58,75 


StandponktUI. 


5 


270 48 6,25 




10 


288 51 30,0 




15 


306 54 46,75 




20 


324 58 1,25 




25 


343 1 15,75 



Winkel. 



75 36 37,719 
+ 1,685 



39.162 
0,572 



Gewicht. 



22,349 



15,222 



Beobachter: lAexiltnzxiX Kulenkiimp. Instrument: 12 Z« Theodolit- 
Winkel Lattenwalde- GUge. 



1833 Sept20 
Standpunkt L 




5 

10 




15 




20 




25 




30 


Sept21 



5 




10 



1,5 
338 4 36,5. 
316 9 15,5 
294 13 51,25 
272 18 30,0 
250 22 59,5 
228 27 33,5 
29 59 

8 4 
346 9 



67 36 55,086 
+ 7,326 




55,625 
- 7,326 



18,784 



4,754 



Art der Signalisirurtgen. 

Condehnen Spitze, lothrecbt über dem Dreieckspimkte. 

Lattenwalde .... Am 19*" Sept. bis zur 15** Vervielfältigung incL 

die übrigen Heliotrop. 
Gilge • Heliotrop. 



Spitze ; 
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Centrirung der 3 Standpunkte des Theodoliten. 

In der Nähe des Thurmes wurde eine Grundlinie AB =z 30^2468 
gemessen ; auf dieser wurden zwei Dreiecke errichtet, deren Spitzen in den 
Standpunkt I des Theodoliten und in den Dreieckspunkt L fielen. Im 
Dreiecke ABI wurden die Winkel beobachtet: 



IJB ^ 76 26 10,0 
ABI SS 81 23 28,1 
BIA =z 22 9 31,7 



16.7 
16,7 
16,8 



76 26' 26,7 
81 23 44,8 
22 9 48,5 



Summa » 179 59 9,8 | | 180 0,0 | 

Femer waren die Winkel : 

I^i = 0^32'36';0 
IBL = 46 11,3 

Der Winkel Gilge-I-B war cP S5\2s"5. Hieraus folgt: 

LI = 1^2009 ; Gilge-I'L = 242° 22' sf 
Der Standpunkt 11 ist, in der Richtung nach Lattenwalde, i^0608 von I ent- 
fernt; in ist 1^1470 von I und 0^1398 von 11 entfernt und liegt links von der 
LiUdel'Lattenii^alde. Hieraus erhält man femer : 

i n = 0^9643 • Latten^. - H -i = 252^ 33' sf 
iin = 0, 8863 • Latten^, 'Hl- L =: 245 22 6 

Aus der Annahme der Entfernungen 

Gondehnen. =s 11354^92 
Lattenwalde = 17374,54 

Gilge = 12028,22 

folgen femer die dem Resultate jeder Beobachtungsreihe beigeschriebenen 
Reductionen auf den Dreieckspunkt. 

Resultat. 

Lattenwalde cP ci o"(m 

Gondehnen 284 23 20, 926 -f- (69) 

Gilge 67 37 2,521 + (70) 

Gleichungen zur Bestimmung der unbekannten Grö/sen (69) und (70) • 

P = 37,571 (69) 

Q = + 23,538 (70) 
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Dritter Abschnitt. 



Berechnung des Dreiecksnetzes. 



D 



ie Aufgabe, aus gemachten Winkelmessungen zwischen Punkten auf der 
Erdoberfläche, das ihnen enn meisten entsprechende Resultat zu ziehen, ist 
früher bekanntlich nur in dem Falle aufgelöset worden, in welchem sich ein 
vollständig entsprechendes finden läfst. In diesem Falle wird jedes Dreieck 
als ein für sich abgeschlofsenes Ganzes angesehen, und wiederholte Beob* 
achtungen seiner drei Winkel werden nur so untereinander ausgeglichen, 
daüs sie die beiden, zur Gonstruction desselben erforderlichen bestim- 
men, welche dann als unmittelbar beobachtet angesehen werden« Wenn 
daher, unter den Beobachtungen, aus welchen man die Gonstruction 
eines Dreiecksnetzes ableiten wollte, auüser den zur Berechnung jedes ein- 
zelnen Dreieckes nothwendigen, noch andere vorkamen, welche eine Ver- 
bindung mehrerer Dreiecke untereinander ergaben, so konnte man, durch 
die mehr oder weniger vollständige Erfüllung der hierdurch gegebenen Be- 
dingungen, zwar eine Bestätigung der Richtigkeit der gemachten Beob- 
achtungen erhalten; man war aber nicht im Stande, dieselben Bedingun- 
gen zur Vermehrung der Genauigkeit des Resultates zu verwenden. Da 
aber die Annäherung an die Wahrheit, welche Beobachtungen allein er- 
geben können, im Allgemeinen desto gröfser wird, je zahlreicher die 
Beobachtungen sind und je mehr ihre Anordnimg einer Anhäufung ihrer 
unvermeidlichen Unvollkommenheiten entgegenwirkt, so ist es hier, wie 
in allen anderen Fällen, in welchen man die Erreichung der gröfsten, 
den Beobachtungsmitteln angemessenen Sicherheit beabsichtigt, wesent- 
lich, nicht nur aus den gemachten Beobachtungen allen Nutzen zu zie- 

R 
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hen, welchen sie zu gewähren vermögen, sondern auch die zu machenden 
so anzuordnen, da£s sie möglichst yiele Verbindungen verschiedener Drei- 
ecke gewähren. 

Es war daher erforderlich, eine allgemeine Auflösung der Aufgabe, 
geodätische Beobachtungen zu berechnen, aufzusuchen. Diese Auflösimg 
mu£s zwei Forderungen entsprechen: sie muCs nämlich die gemachten un- 
mittelbaren Beobachtungen so abändern oder gegenseitig ausgleichen, dafs 
sie in ein mögliches Dreiecksnetz passen, in ein nicht mit sich selbst im Wi- 
derspruche befindliches, oder fiir eine Seite oder einen Winkel zwei ver- 
schiedene Werthe ergebendes *, sie muCs femer diese Abänderungen so be- 
stimmen, dafs die Summe ihrer Quadrate ein Minimum wird. — Dieses hat 
der Herausgeber durch eine Auflösung erlangt, welche durch eine Anwen- 
dung bekannt geworden ist, die Herr Professor Rosenberger davon gemacht 
hat *). Dieselbe Auflöstmg der Aufgabe haben wir, zu der Berechnung un- 
seres Dreiecksnetzes so angewandt, dafi) jeder einzelnen Einstellung eines 
der Instrumente, genau gleiches Gewicht, beiden Instrumenten aber das 
ihnen zukommende, gegeben worden ist. Wenn man die im vorigen Ab- 
schnitte mitgetheilten Beobachtungen - ansieht, so bemerkt man leicht, da& 
sie die Richtungen von einem Punkte nach verschiedenen anderen, mit sehr 
imgleichen Gewichten bestimmen. Der Fall welchen Herr Hofrath Gau/s, 
in seiner vortrefflichen Abhandlung über diesen Gegenstand **) vorausgesetzt 
hat, dafs nämlich alle Richtungen imabhängig voneinander bestinmit seien, 
findet bei imseren Beobachtungen nicht statt, indem sie bei verschiedenen 
Gombinationen der zu bestimmenden Richtungen gemacht worden sind. 
Wenn man allen Richtungen ein gleiches Gewicht hätte geben wollen, so 
würde man die häufigeren Gelegenheiten zur Anstellung der von dem Zu^ 
Stande der Atmosphäre weniger abhängigen Beobachtungen haben versäu- 
men müssen, um die selteneren abzuwarten, welche die Beobachtung aller 
Richtungen zugleich erlaubt haben würden. Es würde aber offenbar nicht 
zweckmäfsig gewesen sein, die Beobachtungen dieser Forderung unterzu- 
ordnen; eben so wenig würde es zweckmäfsig gewesen sein, durch die 

*) Schamacher. Astronomische Nachrichten No. 121. Alton» Aug. 1827« 
**) Sapplementam Theoriae combinationis obseryationiuD. Gottingae 1828. 
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Wahl eines willkürlichen, nicht zum Dreiecksnetze gehörigen Punktes, zum 
Anfangspunkte aller Richtungen, die Unabhängigkeit derselben voneinander, 
durch einen Zeitverlust zu erkaufen. Da also beides nicht geschehen ist, 
so wird es nöthig, die Berechnung des Dreiecksnetzes nach Vorschriften zu 
föhren, welche verstatten, die Beobachtungen so anzunehmen, wie sie den 
zufölligen Umständen gemäfs gemacht worden sind. 



R2 
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§. 34. Enlwickelung der angewandten Rechnungsvorschriften. 

Wenn man die §. 15. angewandten Bezeichnungen hier ivieder anwen- 
det, so ist die zu erfüllende Forderung, dafs der auf alle Beobachtungen an 
allen Dreieckspunkten ausgedehnte Ausdruck der Sunune der Quadrate der 
Fehler : 

+p,;K,— ^,,)'+P^(m;,— jp,,— ^)"+p;;(m;;--a:^— B)' + 

u. s. w. 

ein Minimum werde. Die Verbindungen der Winkel eines Dreieckes und 
der verschiedenen Dreiecke imtereinander, machen aber A^ JB, C von- 
einander abhängig, indem sie Gleichimgen zwischen diesen Gröfsen : 

= li+aA + aB + aC+ 

o = ^ + ßA + ß'B + ß"C+ (0) 

o = € +yA + ^B + ^"C+ 

u. s. w. 

ergeben, deren strenge Erfiillimg, durch die Bedingung der MdgUchkeit 
des Dreiecksnetzes, gefordert wird. Man erbält also, nach der bekannten 
Theorie der gröüsten und kleinsten Werthe der Functionen von mehreren 
veränderlichen Gröfsen, zwischen welchen Bedingungsgleichungen stattfin- 
den, diu:ch die Differentürung von n in Beziehung auf jede derselben : 

P fn -T" P ^^ "T" P 'W "T" .~ *BS y? -^ p -^ p -^ „,) X 'T' P -« "T" P -O "T" P C* -f- ••• 

Pß^^i HrP/fn, Hrp/m', -f-...^(/?/ HrPf ^Pf +•..)«/ '^p'fA'^p'lB+p"'C-^,*, 
Pf^tt + Piffnu +p9imu + ••• »« (j>tf + p'tt + p/f + .-) a?// + p'trA -f- p^fi + />J'C -|- ,.• 

u. s. w. 

p' m' +/7; wj -l-/?;/!»;/-!-... -l-a I + ß Il+y ni + . .. = (/?' +;?/ +/7j/+,..)-^+/>' ar+/7/ Xt-^pnXtr*-*.. 

p''ni(''^p7m)'-k-p'im7,'¥...'¥jl^^'n-^y'lIl'¥...^(p"j^pV'¥p7^^ 

f'wl*%p7nir'¥p7!ni!!'¥...'¥J*l'¥^'n3.'¥fm'¥..^^ 

u. s. w. 
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wo I, n, m, ••• unbestimmte Gröfsen bezeichnen. Diese Gleichungen und 
die Gleichungen (o) zusammengenommen^ bestimmen x^ x,^ x„^ •••; A^^ 
Bf C ... und I, n, m, ... • Indem man x^ x,y x,,^ ••• durch die ersteren 
Gleichungen, durch A^ jB, C ..• ausdrückt und ihre Ausdrücke in die letz- 
teren substituirt, erhält man, nach den Bezeichnungen des §• 15. : 

(an) + a^I + ß •n + y •JJI+...:=z(aa)A + {ab)B + (ac) C+... 
lbn) + a\I + ß\n + y'.m + ... = (ab)A + (bb)B + {^ 
lcn) + a\I + ß\n + ^'^m + ... = läii)A + l^ 

u. s. w. ; 

wenn man aber, wie im 15*" §., statt A, JB, C u. s. w., A + (i), B + (2), 
C+ (3) u. s.w. setzt und unter A, jB, C ... jetzt die, im vorigen Abschnitte 
bereits angegebenen, den Gleichungen 



••• 



• t • 



• . • 



• •• 



••• 



(an) = (aa) A + (ab) B + (ac) C H 
(bn) = (ab) A + (bb) B + (bc)C' 
(cn) = (ac) A + (bc)B + (cc)C- 

u. s« w. 

entsprechenden Werthe versteht, so verwandeln sich diese Gleichungen in : 



••• 



a.I + /3*n + vin + ... = (aa) (i) + (ah) (2) + (ac) (3) - 

o'.I + /3'.n + 7'.ni+ ... = \ah) (1) + (Ji) (2) + (bc) (3) + ... (B) 

a". I + /3". n + V". in + ... = (a c) (i) + \h c) (2) + (c c) (3) + ... 

U. 8. W. 

Die zu befolgenden Rechnimgsvorschriffcen gehen aus den Gleichun* 
gen und 2) hervor. Sie fordern : 

1. die Aufsuchung der Gleichungen Q, in welchen, vorausgesetzt dafs 
man die im vorigen Abschnitte angegebenen Werthe von A^ By C ... 
der Aufsuchung zum Grunde legt, statt dieser Gröfsen (i), (2), (3), ... 
geschrieben werden ; 

2. die Auflösung der Gleichungen ]), oder die Erfindung der Ausdrücke 
von (1), (2), (3), ... diu:ch I, 11, m, ...; 

3. die Substitution dieser Ausdrücke in die Gleichungen O; 
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4. die Auflösung dieser Gleichungen, oder die Erfindimg der Werthe yon 

5. die Substitution dieser Werthe in die (ad 2.) gefundenen Ausdrücke 
Ton (t), (2), (3), .... 

Die auf diese Art gefundenen Richtungen, von jedem der Dreiecks- 
pimkte aus, sind von derjenigen derselben angerechnet, in welche man will- 
kürlich den Anfang verlegt hat. Für die Berechnung des Dreiecksnetzes 
bleibt es offenbar gleichgültig, von wo an die Richtungen, auf jedem Drei- 
eckspünkte gezählt werden; auch die Übereinstimmung jeder einzelnen 
Beobachtungsreihe mit den aus allen zusammen hervorgehenden Werthen 
der Richtungen, ist von der Wahl des Anfangspunktes unabhängig, indem 
dieselbe, mit o?, o?,, cc,,^ ... zugleich verschwindet. Allein wenn man auch 
die Gröfse des Einflufses, welchen die Ausgleichungen der Richtungen, oder 
die Verbesserungen (i), (2), (3), ... derselben, auf den Anfangspunkt haben, 
kennen lernen will, um dadurch zu erfahren, wie grofse Änderungen diesel- 
ben an das Resultat der Beobachtungen aller Richtungen auf jedem Drei* 
eckspünkte anzubringen nöthigen, so wird es erforderlich, auch die zum 
Anfange gewählte Richtung unbestimmt zu lassen, also alle Richtungen durch 

Zy z + jij z + By z + Cy ... 

zu bezeichnen. Man erhält daim, zur Bestimmung von z^ die Gleichimg : 



p m 


^p*rf^ 




"f" «•• 


) 


{ ^ 


-t-p' 


+/»"+ 


,..)x 


+ p'A + p"B+p"'C + ... 




Pffn, 


+ Pf^'^f 


'^P/tn, 


"T^ ••• 


1 = 


■^(P. 


+P', 


+p'!-h 


,—J Xf 


"1" Pf •« "T" P/ -O -f" Pt Crf -f- ... 




Pf^n 


"^Pt^n 


T Pf^ft 


■" ••• 


1 




-i-p',. 


'+'Pf/ + 


M.) Xft 


-f- p,fA •+• p„B + p,,C'^ ... 




11.8. 


W. 




- 


) 


-1- U.1 


1. w. 


















+ * 


{ p +p'+p"+ ... -t-prt-p', +p7+ ~. +;»// +p',-i'pü-i' etc. . 


»} 



Allein durch die Ausgleichung der Beobachtungen auf jedem einzelnen der 
Dreieckspunkte und durch die Beziehung von or, o?^, o?,,, ... auf den gewähl- 
ten Anfangspunkt, hat man 



pm '^pm -f-/? fn 
Pf>n, -I- pim, -f- p, m, 



Cp 


+p'+^^. 


J)x 


+ P'A 


+P"JS 


+p"'C 


0» 


•*-p',-*-p7-*- 
u. s.w. 


i—J Xj 


+p'^ 


fprjs 


+ß//'C 



yro Ay Bf C ... die aus dieser Ausgleichung hervoi^egangenen Werthe der 
Richtungen bedeuten. Setzt man ihre vollständigen Ausdrücke A + (1), 
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J3 4- (2)9 C4- (3)9 ... in die obige Gleichung für Zy so reducirt sie sich 
also auf 

o = z{p+p' + p" + ... +p,+p',+p';+... +p,,+p;,+p^4.... + etc.} 

+w {p'+p;+f>:+..-} +(2) {p"+pr+p;;+...} +(3) {p'"+pr+p:+...} 

+ u. s. w. 

oder, wenn man die Zahl der Beobachtungen des Anfangspunktes und der 
folgenden Punkte durch A, h\ h", ... bezeichnet, auf 

= Ä {Ä + Ä' + Ä''+ ...} + Ä' (t) + Ä" (2) +Ä''" (3) + ... 

Diese Bestimmung von z für jeden Dreieckspunkt, setzt den oben aufgezählt 
ten 5 Theilen der Ausgleichimg, noch einen sechsten hinzu. Wir werden 
alle 6 Theile zu Gegenstanden eben so vieler §§. machen, vorher aber das 
mittheilen, was nöthig ist um die Beobachtungen mit den Wiederholungs* 
theodoliten, mit denen in Yerbindimg zu bringen, welche iait dem 15 Zolli- 
gen Theodoliten gemacht worden sind. 
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§. 35. Bestimmung des Verhältnifses des Werthes der mit den 
verschiedenen Instrumenten gemachten Beobachtungen. 

Das im zweiten Al>schnitte angenommene Gewicht der mit den kleine- 
ren Theodoliten gemachten Beobachtmigen, setzt das Gewicht einer Beob* 
achtung deren mittlerer Fehler = i'' ist, als Einheit voraus ; es ist unter der 
Annahme berechnet worden, da£s die mittleren Fehler einer Einstellung des 
Femrohrs imd einer abgelesenen Angabe der Eintheilungen = o'^ssr und 
i"s72 seien (§• 16«). Will man es dabei bewenden lassen, so ist nichts wei- 
ter npthig, als den mittleren Fehler « der Beobachtung einer Richtung mit 
dem 15 zolligen Theodoliten auszumitteln. Für diesen haben wir, aus 355, 
auf den Dreieckspunkten Galtgarben, Gondehnen, Wildenhof, Trunz und 
Nidden gemachten Beobachtmigen verschiedener Winkel, 

■ ■ 

2 • 355 • 66 = 1210,28 

also 

log • 66 = 0,23163 ; 6 = ± l'|3056 

gefunden. 

Aber eine Yergleichung der mit dem 12zoUigen Wiederholungstheo- 
dohten gemachten einzelnen Beobachtungsreihen untereinander zeigt, dais 
ihr Gewicht weit kleiner angenommen werden mu£s, als es unter der Vor- 
aussetzung der bei seiner Bestimmung angewandten Werthe von a imd ß 
(§• 16.) ist. Wenn man nämhch die Unterschiede der einzelnen Beobach- 
tungsreihen, von dem mittleren Resultate aller, durch 

v, v\ v" ... t;*"> 

bezeichnet, ihre angenommenen Gewichte durch 

die Anzahl der beobachteten Funkte durch m -4- i, so sollte 

ppvv + p'p'i/v' + ...+ p^'^p^'^v^'^v^"^ 

nahe = n— m sein, wenn die zum Maafse der Gewichte angenommene Ein- 
heit wirklich ihre Einheit wäre. Wenn diese Simune beträchtlich von n— m 
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yerscfaieden gefunden wird, so mufs zugegeben werden, dafs das zur Einheit 
angenommene Gewicht nicht zu einer Beobachtung gehört, welche den mitt- 
leren Fehler = i" besitzt, sondern zu einer, einen anderen mittleren Fehler 
e' besitzenden. Man hat dann, zur Bestimmung von e', die Gleichung : 

(n — m) B'e'=ppvv +p'pvv'+... +p^'y^v^'^v^'^ 

Diese Untersuchung der einzelnen, §. 30-33. mitgetheilten Beobachtungs- 
reihen, auf den Dreieckspunkten, auf welchen die Wiederholimgstheodoli- 
ten angewandt worden sind, ergiebt : 



Algeberg i4eV 

Kaileninken.. lieV 

Gilge 11 eV 

Legitten 2 eV 



l40,09 

66,17 

99,67 

7,10 



Summe 4oeV = 

also, im Mittel aus allen Bestimmungen : 



313,03 



log 



eY = 0,89352. 



Die Übereinstimmung der aus den Beobachtungen auf jedem der 4 Drei- 
eckspunkte folgenden Werthe von e', mit dem mittleren Resultate aus allen, 
ist groüs genug, um nicht zweifelhaft zu lassen, dafs äufsere Umstände cdl- 
gemein nachtheilig auf die Beobachtungen gewirkt haben. Man weiüs nicht 
imd hat auch kein Mittel zu erfahren, in welchem Yerhältnifse sie jede der 
Fehlerursachen, nämlich die Einstellung des Femrohrs und die Ablesung 
der Theilungen, vergröfsert haben ; man bleibt daher zweifelhaft über den 
wahren Werth des, bei der Combination der Beobachtungen = -f angenom- 
menen Yerhältnifses 4^. Da wir diesen Zweifel nicht haben heben können, 
so haben wir ims darauf beschränkt, das angenommene Gewicht der Beob- 
achtungen mit dem 12 Zolligen Theodoliten in dem Yerhältnifse eV : i zu 
Tcrkleineren. Das Gewicht einer Beobachtung mit dem gröfseren Theodo- 
liten mufs, wenn es das Gewicht einer Beobachtung, deren mittlerer Fehler 
= i" ist, zur Einheit erhalten soll, im Yerhältnifse «e ; i verkleinert werden; 
allein es ist bequemer, ihm das Gewicht einer Beobachtung, deren mittlerer 
Fehler = < ist, zur Einheit zu lassen, und die wenigeren Beobachtungen, 

S 



I 

138 in. §. 35. Bestimmung des VerhäUrüfses des Werthes u. s. w. 

welche nicht mit diesem Instrumente gemacht sind, auf dieselbe Einheit zu 
beziehen. Wir haben daher, um die §. 30-33. erlangten Resultate mit 
aUen übrigen vergleichbar zu machen, die Coemcienten der Gleichungen 
zur Bestimmtmg der Gröfsen (6t) bis (ro), mit -jTr = 0,21 783 multiplicirt, oder 
ihren Logarithmen 9,338ii hinzugefügt. Wir haben den, auf dem Dreiecks- 
punkte Legitten, mit einem 8 zolligen Theodoliten gemessenen Winkel, 
nach derselben Formel berechnet, welche für den 12 zolligen Theodoliten 
angewandt worden ist; eine Yergleichung beider Instrumente, welche im 
Herbste 1833 in Königsberg gemacht worden ist, hat nämlich gezeigt, dafs 
die Resultate beider so nahe gleiche Güte besitzen, dafs kein Unterschied 
derselben hat ausgemittelt werden können. 



I . 
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§. 36. Bedingungsgleichungen zwischen den beobachteten 

Richtungen. 

Da lalle, auf jedem der Dreieckspunkte gemachte Beobachtungen, 
bereits in ein Resultat zusammengezogen sind, welches sämmtliche, sie un- 
tereinander verbindende Bedingungen erfüllt, so können die noch zu erfül« 
lenden nur aus Verbindungen entstehen, welche unter den, auf yerschiede- 
nen Dreieckspunkten beobachteten Richtungen stattfinden. Sie können nur 
aus den Nothwendigkeiten entstehen, dafs die Summe der Winkel jedes 
Dreiecks = iso^ -|- dem Excefse sein mufs, und dafs alle Richtungen nach 
einem Punkte, sich wirklich in einem Punkte durchschneiden. Um abzu- 
kürzen, werden wir die aus der ersten Nothwendigkeit hervorgehenden 
Gleichungen TVinkelgleichungen, die aus der zweiten hervoi^ehenden Sei- 
tengleichungen nennen. 

Man hat einige Schwierigkeit gefunden, diese Gleichungen sowohl 
vollständig, als auch ohne Wiederholungen aufzufinden. Es wird daher 
nicht überflüssig sein, hier zu bemerken, dafs keine Schwierigkeit vorhan- 
den ist, wenn man die Aufgabe von ihrer rechten Seite betrachtet. Man 
mufs die Entstehung des Dreiecksnetzes aus einer seiner Seiten und den sich 
aneinanderreihenden Beobachtungen der Richtungen verfolgen, um dadurch 
tmmittelbar alle Bedingungen, und keine doppelt, zu erhalten. Zu der Be- 
stimmimg eines Punktes N sind zwei Richtungen, von zwei Punkten A und 
B aus, deren Lage als bekannt angenommen wird, erforderlich; liefern die 
Beobachtungen mehr als zwei Data zu seiner Bestimmung, so ist der Über- 
schufs ihrer Zahl über 2 die Zahl der Bedingungsgleichungen, welche die 
Hinzufögung des Punktes N zu dem Dreiecksnetze ergiebt. Ist ein noch 
nicht bestimmter Punkt N nur von zwei schon bestimmten Pimkten A und 
B beobachtet, und sind am Punkte N die Richtungen nach A und JB, 
welche, wegen des willkürlich bleibenden Anfangspimktes derselben, wxr 
für ein Datum gelten, beobachtet, so sind 3 Data vorhanden, welche also 
eine Bedingungsgleichung und zwar eine Winkelgleichung ergeben. Ist der 
Punkt N von drei schon bestimmten Punkten ABC beobachtet, und sind 
diese 3 Punkte von N beobachtet, so sind 5 Data, also 3 Bedingungsglei- 
chimgen, nämlich 2 Winkelgleichungen und eine Seitengleichung vorhan- 
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den. Allgemein, wenn der Punkt N von m schon bestimmten Punkten 
beobachtet ist und diese wiederum von N beobachtet sind, so sind 2m — i 
Data, also 2 m — 3 Bedingungsgleichungen, nämlich m — i Winkelgleichun- 
gen und m — 2 Seitengleichungen vorhanden. Indem man von einer belie- 
bigen Seite des Netzes ausgeht und nach und nach alle übrigen Punkte des- 
selben zu bestimmten Punkten macht, erhält man hierdurch offenbar alle 
Bedingungsgleichungen, und keine wiederholt. Welche Wahl man unter 
den verschiedenen Winkel- und Seitengleichungen^ die sich bei der Be- 
stimmung eines neuen Punktes darbieten können, treffen will, bleibt der 
Willkür überlassen ; die Kenntnifs ihper Anzahl schützt vor Auslassung wie 
vor Wiederholung. 

Unser Dreiecksnetz giebt 31 Bedingungsgleichungen, nämlich 22 
Winkelgleichungen und 9 Seiten gleichimgen ; es würde eine Winkelglei- 
chung mehr ergeben haben, wenn auf dem Haferberger Thurme die Rich- 
tung nach TVüdenhof beobachtet wäre, was nicht geschehen ist. Der An- 
blick der Abbildungen des Netzes Taf. VI. und YH. zeigt dieses, der erklär- 
ten Entstehungsart der Bedingungsgleichungen zufolge, unmittelbar. Wir 
lassen diese Bedingungsgleichungen, so wie wir sie in Rechnung gebracht 
haben, hier folgen. Um die Seitengleichungen zu erhalten, haben wir, 
dem Legendreschen Satze zufolge, das Drittel des sphärischen Excesses 
jedes Dreiecks, von den in Betracht kommenden Winkeln abgezogen. Die- 
ses ist für die spätere Berechnung der Seiten des Netzes bequem, allein zur 
Construction der Bedingungsgleichungen selbst unnöthig. Denn aus diesen 
verschwinden die Sinusse der Seiten, wenn man die ihnen gegenüberstehea- 
den wahren Winkel anwendet, eben so wohl, als die Seiten selbst aus ihnen 
verschwinden, wenn man die verminderten Winkel in die Rechnung bringt. 
Beruhete eine der Seitengleichungen auf der Vergleichimg zweier gemesse- 
nen Grundlinien oder anderweitig bekannt gewordener, verschiedener Sei- 
ten, so würde man die Verminderung der Winkel eben so wohl unterlassen 
können, wenn man nur statt des in die Gleichung eingehenden Verhältnifses 
der beiden. bekannten Seiten, das Yerhältnifs ihrer Sinus anwenden wollte« 
Dieser Fall ist in unserem Netze nicht vorhanden imd kann auch nur vor- 
kommen, wenn mehrere Grundlinien gemessen sind, oder wenn das Netz so 
ausgeglichen werden soll, daüs es sich an Bestimmungen anschliefst, welche 
ihm selbst fremd sind. 
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!• Trenk-Mednicken- Fuchsberg. 



Trenk 

Mednicken. 
Fuchsberg.. 

Summe.... 

180°+ f.. 



88 30 34,866 + (1) 
66 2 43,605 — (6) 
30 26 41,908 + (7) ^ (11) 



180 0,379 
180 0,015 



=. I + 0^364 + (1) - (6) + (7) - (11) 

n. Trenk- Mednicken-TVargelUten. 



Trenk 

Mednicken... 
Wargelitten. 

Sunune...... 

180°-|- f.... 



72 45 46,178 
66 56 10,619 
40 18 4,140 



(2) 

(12) - (15) 



180 0,937 
180 0,011 



= 1+ o;'926 — (2) -H (4) + (12) — (15) 



ni. Tf^argelitten- Trenk' Fuchsberg. 



Wargelitten. 

Trenk 

Fuchsberg.... 

Summe 

180°+ f.... 



13 17 5,983 + (12) 
156 16 21,044 + (1) — (2) 
10 26 32,472 — (11) 



179 59 59,499 

180 0,009 



- 0^510 + (I) ^ (2) - (11) + (12) 

IV. Trenk- Mednicken-Fuchsberg-TV^argeläten. 

Sin TM fr* SmFfTT* Sin TFM 
Sin M fVT . Sin TF IT • Sin FMT 



Bedingung i = 



TM. ^ SB 66^S6' 1<619 — o;'004 + (4) 

FfVT^Xlil 5,983 — 0,003 + (12) 

T F Mss 30 26 41,908 — 0,005 + (7) — (li) 



9,9638207 , 6 
9,3613403 , 1 
9,7047600 , 1 



8,965 (4) 
89,174 (12) 
35,824f(7) - (11)} 



MfTT^igPiB! 4;'140 
TFfVsaV^ 26 32,472 
F M Tes€6 2 43,605 

9,8107734 , 2 
9,2582687 , 7 
9,9608833 , 6 



0;'004 + (12) 
0,003^ (11) 
0,005 — (6) 

24,826{(12) 

114,245 (11) 

9,354 (6) 



--(15) 



- (15)} 



I 9,0299210 , 8 



9,0299255 , 5 



» - 44,7 + 8,965 (4) + 9,354 (6) + 35,824 (7) + 78,421 (11) + 64,348 (12) + 24,826 (15) 
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Y. GäUgarben-TTar gelitten- Fuchsberg. 



Galtgarben... 
Wargelittcn. 
Fachsberg.... 

Summe 

180''+ f.... 



29 46 29,263 + (20) ^ (22) 
94 9 40,652 — (14) 
66 3 48,765 + (8) 



179 59 58,680 

180 0,140 



— i;460 + (8) — (14) + (20) — (22) 



VI, Gältgarben-Trehk' Fuchsberg. 



Galtgarben. 

Trenk 

Fachsberg.. 

Summe.... 

180** -4- f.. 



16 23 21,805 
97 6 16,093 
66 30 21,237 



(24) 

(1)- 
(8). 



-(22) 

(3) 

(11) 



179 59 59,135 

180 0,088 



- o;:953 + (1) -. (3) + (8) ^ (11) - (22) + (24) 



Vn. GaÜgarben-Mednicken-Fuchsberg. 



Galtgarben. 

Mednicken. 

Fuchsberg.. 

Summe.... 

180^-4.f.. 



13 38 14,275 + (23) ^ (22) 
130 18 5,059 + (6) — (5) 
36 3 39,329 + (8) — (7) 



179 59 58,663 

180 0,062 



- 1 ;'399 -. (5) + (6) - (7) + (8) ~ (22) + (23) 



Vm. Trenk-Fuchsberg-Galtgarben-WargelUten. 



Bedingung. •• i = 



Sin G fr F.SmFGT.Sm JTTF 
SiQ FGJT^^wlG TF. Sin F JTT 



G fVF s= 94^ 9' <fi52 — 0^047 — (U) 

F G T ^ 16 23 21,805 — 0,029 -#- (24) — (22) 

JVTF as 156 16 21,044 — 0,003 -f- (l) — (2) 

9,9988535 , 8 + 1,532 (14) 
9,4505011 , 1 + 71,588 {(24) — (22)} 
9,6046439 , 8 — 47.903|(l) — (2)} 



FGfr^7^J^7St!m — 0;'047 + (20) — (22) 
G T FssS7 6 16,093 — 0,029 + (l) — (3) 
FFTTsaii 17 5,983 — 0,003 + (12) 

9,6959997 , + 36,802^(20) — (22)| 
9,9966527 , 6— 2,624 1(1) — (3)j 
9,3613403 , 1 + 89,174 (12) 



9,0539986 , 7 



9,0539927 , 7 



=s + M,0 ^ 4^m (l) + 47^ (a) — 9,«M (3) — 80,174 (tt) + 1,8» (m) — 36,801 (») —34,788 («) +71,M8 {m) 



m §. 36. Bedingungsgleichungen zwischen den heohachteten Richtungen. 1 43 



IX. Mednicken- Fuchsher g' Galtgarben- TFargeütten. 
Bedingung«. • i = 



Sin G WF » Sin FG Jlf > Sin FM W 
Sin F G ^r . Sin G MF . Sin M JT F 



G WF SB 94° 9' 40;'to52 — o;'(Wr — (i4) 

F G if « 13 3S 14,275 — 0,021 — (22) + (23) 

FMfVss 132 5S 54,224 — 0,006 -f- (4) — (ö) 

9,9988535 , 8 + 1,532 (14) 
9,3724971 , 9 — 86,786 f (22) — (23)} 
9,8642565 , 8 — 19,622 1 (4) — (6)} 



FGTV^ 2SPA6! 29;'263 — o;'047 + (20) — (22) 
G Af JP =s 130 IS 5,059 — 0,021 — (5) + (ö) 
MJVF^ 27 58,157 — 0,006— (15) 

9,6959997 , + 36,802 {(20) — (22)| 
9,8823267 , 2 + 17,857{ (5) ^ (6) \ 
9,6572869 , 8 — 41,294 (15) 



9,2356073 , 5 



I 9,2356134 , 



SB — 00^5 — I»,ea2 (4) — 17,857 (5) +37«47» (e) +1«S32 (14) +41,204 (id) —38,808 (») —49,883 (») -#-88,785 («) 

X. Fuchsberg 'WargeUtten- Haferher g. 



Fachsberg .... 
Wargelitten. 
Haferberg..... 

Summe 

180°+ f.... 



73 11 36,248 — (10) 
78 2 17,900 + (13) 
28 46 7.773 + (16) — (19) 



180 1,921 
180 0,163 



SF 



+ i;'758 — (10) + (13) + (16) — (19) 

XI. Fuchsberg 'GaÜgarben-Haferherg. 



Fachsberg.. 
Galtgarben. 
Haferberg... 

Summe.... 

180''+ f.. 



129 15 25,013 + (8) — (10) 
25 32 5,251 — (22) 
25 12 30,919 + (16) 



180 1,183 
180 0,266 



» I + o;'917 + (8) — (10) + (16) — (22) 

Xn. Galtgarben- TVargelUten-Haferberg- Fuchsberg. 

Ti ,. _ SmGfrF*&\nFGH*&\n WH F 

ueamgung... i _ sin fg vr. Sin gä^f. Sin FyrW 



GfTF^SA^ S^J^'€S2 — 0;'047 — (14) 
FG^Bs25 32 5,251 — 0,089 — (22) 
fVHF a 28 46 7,773 — 0,054 + (16) — (19) 

9,9988535 , 8 + 1,532 (14) 
9,6345364 , 2 ^ 44,074 (22) 
9,6823947 , 8 + 38,348{(16) — (19)} 



FGfT^ 29° 46' 29^263 — OjW + (20) — (22) 
GH FssTS 12 30,919 — 0,039 + (I6) 
FWH =78 2 17,900 — 0,054 + (13) 

9,6959997 , + 36,802{(20) — (22)} 
9,6293224 , 6 + 44,727 (16) 
9,9904659 , 8 + 4,461 (13) 



I 9,3157847 , 3 



9,3157881 , 4 



a — 34,1 — 4,461 (13) + 1,532 (14) — 6,379 (16) — 38,348 (19) — 36,802 (20) — 7,272 (22) 
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Xm. GaÜgarben-Haferherg-Condehnen. 



Galtgarben.. 

. Haferberg.... 

CoDdehnen. 

Summe..... 



31 8 45,303 

105 39 64,694 

43 11 21,374 



(21) 
(18) 
(30) 



180 1,371 
180 0,815 



» I -f. o; 556 + (18) — (21) + (30) 

XIV, Fuchsherg' Haferberg 'Condehnen. 



Fachsberg... 
Haferberg.... 
Condehnen, 

Summe.... 

180''+ f.. 



u 



59 56 5,428 + (10) — (9) 
80 27 23,775 -H (18) — (16) 
39 36 31,257 + (29) 



180 0,460 
180 0,465 



8 I — o;'005 —'(9) + (10) — (16) + (18) + (29) 

XV« Fuchaberg'Galtgarben-Condehnen'IIaferberg. 



Bedingung. •• i = 



SxnC GH •Sin HC ¥• Sin HFG 
Sin HCG* Sin CFH* Sin FGH 



CGH^ 31° 8' 45;'303 — o;'272 — (21) 
HCF SB 39 36 31,257 — 0,155 -|- (29) 
HFG sa 129 15 25,013 — 0,039 -|- (S) — (lO) 

9,7136738 , 5 — 34,841 (21) 
9,8045075 , 5 + 25,444 (29) 
9,8889183 , 4 — 17,207 J (8) — (10)} 



HCG =s 43^11' 2i;'3r4 — ^'ifl + (30) 
CFHssS9 56 5,428 — 0,155 + (10) — (9) 
FGHssx2S3l 5,251 — 0,089 — (22) 



9,8353161 , 1 
9,9372449 , 2 
9,6345364 , 2 



22,430 (30) 
12,188^(10) - (9)} 
44,074 (22) 



I 9,4070974 , 5 



I 9,4070997 , 4 

SB + 22,9 — nfln (8) +12,188(9) + 1,010 (lO) — 34,841 (u) + 44,074 (») + 98,444 (») — »,438(80) 

XVI. FFildenhof-Condehnen- Galtgarben. 



Wildenhof.. 

Coiidehnen. 

Galtgarben., 
Summe...., 
180°+ f.. 



32 34 16,829 + (36) 

74 6 17,486 + (30) — (33) 

73 19 28,892 + (25) — (21) 



180 3,207 
180 3,794 



- o;'587 — (21) + (25) + (30) — (33) + (36) 
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XVn, Gc^garben-Condehnen-Tf^ädenhof-Haferberg. 

Sin ^C G.SinG FT ff* Sin G HC 



Bedingung. •• i = 



SinGff^CSin IVHG •Sin HC G 



JVC G 8 74^ 6' 17;'486 — ij'aö +{(30) — (33)} G VT C » 32P34' l<ffl9 

GVrH^ 20 44 57,873 — 0,630 + (35) JVHG =s 117 4 20,428 

G ^ C a 105 39 54,694 — 0,272 + (18) ^ C G ss 43 11 21,374 

9,9830680 , + 6,996{(30) — (33)} 
9,6493448 , 4 + 65,576 (35) 
9,9835614 , 8 — 5,905 (18) 



9,7310600 , 1 
9,9496017 , 3 
9,8353161 , 1 



i;'265 + (36) 

0,630 — (25) — (35) 

0,272+ (30) 

32,960(36) 
10,762{(25) + (35)} 
22,430 (30) 



I 9,5159743 , 2 



I 9,5159778 , 5 



s . 35,3 — 5,905 (18) — 10,762 (25) — 16,434 (30) — 5,996 (33) + 44,814 (35) — 32,960 (36) 



XVm. GaÜgarben-Wadenhof'Trunz. 



Galtgarben. 
Wadenhof. 
Trunz.......... 

Summe.... 

180''+ f.. 



47 28 59,536 + (26) — (25) 

90 59 10,468 — (37) 

41 31 57,860 + (41) — (40) 



180 7,864 
180 7,864 



=« I o;'000 — (25) + (26) — (37) — (40) + (41) 

XIX. Galtgarben- Condehnen^Lattenw€dde. 



Galtgarben. 
Condehnen 
Lattenwalde 

Summe. 

180''-i-i 



..**.• 



49^43' 40,382 
90 53 40,054 
39 22 40,873 



(21) 
(30) 
(50) 



(28) 

(31) 
(49) 



180 1,309 
180 2,666 



at I ~i;'a57-H(21) — (28) ^(30) + (31) — (49) + (50) 

XX. Legaten'- Condehnen- Lattenwaide. 



Legitten ......... 

Condehnen... 
Lattenwalde.. 

Summe....... 

180''+ f..... 



75 36 39,074 — (69) 
37 4 54,120 + (49) 
67 18 80,506 + (32) — (31) 



180 3,700 
180 1,841 



Oai| +i;'859 — (3l) + (32) + (49) — (69) 



T 
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XXI. Cräge-Lattenu^alde- Legaten. 



GUge 

L&ttenwalde. 
Legitten. 
Summe. 



h •»••••« 



71 22 57,648 
41 1,275 
67 37 2,521 



(66) 
(53) 
(70) 



180' 



180 1,444 
180 1,862 



» I — o;'418 — (53) + (66) + (70) 



XXn. Lattenwalde- Gage- Kaileninken. 



Lattenwalde. 

Gilge... 

Kalleninken. 

Summe...... 

180^+ f .... 



27 23 34,215 + (53) — (52) 
89 37 57,705 + (68) — (66) 
62 58 31,189 + (63) 



180 3,109 
180 1,430 



i;'679 - (52) + (53) + (63) - (66) + (68) 



XXm. Lattenwalde-GOge-Nidden. 



Lattenwalde. 

Gügc 

Nidden...... 

Summe.« 
180°+ f 



..... 



73 48 58,999 
46 21 3.787 
60 60 1,026 



(53) 
(67) 
(43) 



(51) 
(66) 
(42) 



180 8,812 
180 2,192 



B I + ir620 — (42) -4- (43) — (51) + (58) — (66) + (67) 



XXIV. GOge-KaMeninken-Nidden. 



Gilge 

KaUeninken 
Niddeiu». 



...... 



Summe. 
180''+ I 



43 16 53,918 

110 28 16,910 

26 14 51,868 



(68) -. (67) 
(64) 

(42) 



180 2,696 
180 1,073 



» I + i;'62d + (42) + (64) - (67) + (68) 
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XXV, Galtgarben- Lattenwalde-Nidden. 



Galtgarben... 
Lattenwalde 
Nidden ..•.•••.. 

Summe...... 

180"-*. f.... 



3 48 2,901 

169 43 24,733 

6 28 34,609 



(28) 
(51) 
(44) 



(27) 
(50) 
(43) 



180 2,243 
180 0,577 



at I +ir666 ~(27) +(28) — (43) +(44) — (50) + (51) 

XXVI. Lattemvalde-Güge-Kalleninken'Nidderu 

Bedingung... l = sinLGN .SiaGKN.SinNLK 



NLGvM n^4&' 58;'999 — o;'731 + ($3) — (5l) 
iVGJTss 43 16 53,918 •* 0,358 + (68) — (67) 
LKN a 27 29 45,721 — 0,612 + (64) — (63) 

9,9801679 , 6 + 6,511^(53) — (51)} 
9,8360606 , 1 + 22,358 j(68) — (67)} 
9,8676021 , 5 + 19,296|(64) — (63)} 



LGN^M 46°21' 3;'787 — o;'731 + (67) — (66) 
GKN «s 110 28 16,910 — 0,358 + (64) 
NLK « 45 25 24,794 — 0,612 + (52) — (51) 

9,8594865 , 6 + 20,085{(67) — (66)} 
9,9716690 , — 7,860 (64) 
9,8526705 , 8 + 20,746{(52) — (51)} 



I 9,6838306 , 6 



I 9,6838261 , 4 



8B + 41,2 +I4,»9(6]) — »,7«(83) + 6,6U (63) — lft,S6(08) + 37,166(6«) + »,MS(«) — 49,4l8(e7) + n,aS6(06) 



XXVn. Galigarben-Condehnen-IjegiUen' Gilge- Nidden- Lattenwalde. 

« ^. SinL'G'C^Sm L'CL' • Sin VL'G' • Sin L' G' N • Sin L'NG" 

J>edmgung... l _ g^ q^cL' . Sin CZ-X* . Sin L'G'V . Sin G'NL' • Sin NG'L* 



V G'^c mz lePtiMifxi — oCsa» + (21) — (28) 

V C L" mac 67 18 30,506 — 0,614 + (32) — (3l) 

V ITG* at 67 37 2,521 — 0,621 + (70) 

X« G' iV 8 46 21 3,787 — 0,731 + (67) — (66) 

VN G" ^ 6 28 34,609 — 0,192 + (44) — (43) 

9,8825132 , 8 + 17,839{(2I) — (28)} 
3+ 8,804 j(32) *- (31)} 
4 + 8,671 (70) 

6 + 20,085 {(67) — (66)} 

7 +185,483|(44) — (43)} 



9,9650106 
9,9659822 
9,8594865 
9,0522742 



8,7252669 , 8 



G* C X' =s gO^ÄS* 40;'054 — o;'889 + (3l) — (30) 
C X" X* =■ 75 36 39,074 — 0,614 — (69) 
X" G' X' =s 71 22 57,648 — 0,621 + (66) 
G'N V sa 60 50 1,026 — 0,731 + (43) — (42) 
N G*U «s 3 48 2,901 — 0,192 + (2S) — (27) 

9,9999471 , 1 — 0,329{(31) — (30)} 
— 5,402 (69) 
8 + 7,093 (66) 
4+ 11,751 {(43) — (42)} 
+316,938|(28) — (27)} 



9,9861577 
9,9766575 
9,9411169 

8,8214284 



8,7253077 , 3 



17,830 (m) + 316,938 (r) — 334,777 («) — 0,339 (30) — «,478 (w) + 8,804 (33) + 11,731 (42) 
— 197,234 (43) + 183,483 (44) -» 97,176 (06) + 90,065 (6?) + 8,403 (o») + 6,671 (TO) 

T2 
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XXVin. KaUeninken- Algeberg 'Nidden. 



Kalleninken. 

Algeberg 

Nidden 

Summe 

180°+ ff ..., 



97 32 32,305 + (65) ^ (64) 
46 24 35,223 + (61) 
36 2 53,179 — (48) 



180 0,707 
180 1,430 



a I — o;'723 — (48) + (61) *- (64) + (65) 

XXIX. Algeherg-Lepaizi-Niddeju 



Algeberg 
Lepaizi .. 
Midden .... 

Summe 

ISO^H 



.•••«.•.*. 



9S 8 4,613 
40 60 6,392 
44 1 51.163 



(62) 
(60) 
(48) 



(61) 
(69) 
(47) 



••••••.•••• 



180 2,168 
180 3,520 



= 1— i;'352 — (47) +(48) - (59) + (60) — (61) + (62) 



XXX. Lepaizi' Leuchtethurm- Nidden. 



Lepaizi ............ 

Leuchtethurm 
Midden ............ 

Summe 

180°+ ff-., 



58 21 18,604 + (57) — (60) 

81 37 46,934 + 0^5) 

40 57,751 + (47) — (45) 



w. 



180 3,289 
180 4,269 



— o;'980 — (45) + (47) + (55) + (57) — (60) 



XXXI. Lepaizi' Leuchtethurm- Nidden^ Memel Thurm. 



Bedingung... i =r 



Sin Z* NM» Sin Z' Z" Jf » Sin NL' M 
Sin Jf Z- N . Sin ML* Z- • Sin MNV 



L'^NM ^ 3°28'4i;'039 — {^'112 + (46) — (45) Jf Z» N sa SSP 3'33;'864 — o"m + (55) — , (54) 



L' L"* M ss22 M 8,070 — 0,038 + (54) 
N L' M =sS6 ii 4,103 — 1,274 — (60) 

8,7829446 , +346,429{(46) — (45)| 
9,5840983 , 1 + 50,659 (54) 
9,9195123 , — 14,104 (60) 



ML' Z* ■■ 2 10 14,501 — 0,038 + (57) 

M NL' SSM 36 32 16,712 — 1,274 + (47) — (46) 

9,9333420 , 1 + 12,621^(55) — (54)} 
8,5783701 , 1 +555,492 (57) 
9,7747727 , 1 + 28,416{(47) — (46)} 



I 8,2865552 , 1 



I 8,2864848 , 3 



700,8 — M6,43B(4S) + 374,045(46) — 28,410(47) + 83,9B0(m) — la^OU (») — 589,408(87) — 14,104(08) 
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§. 37. Ausdrücke der Gröfsen (1), (2), (3) ... bis (70), durch I, 

n, III, ... bis XXXI. 

Durch die im vorigen §. gegebenen Beangungsgleichungen för unser 
Netz, verbunden mit den im 2*** Abschnitte mitgetheilten Resultaten der 
Beobachtungen auf jedem Dreieckspunkte, erhält man unmittelbar die im 
§. 34. dtu'ch (d) bezeidmeten Gleichungen: 

(aä) (i) + (ab) (2) + (ac) (3) + ... = a 1 + ß 11 + y IQ + ••. 

(ab) (i) + (bb) (2) + (bc) (3) + ... = a' I + i8' n + y in + ... 

(ac) (1) + (bc) (2) + (cc) (3) + ... = a" I + /3" H + y" HI + ... 

U. 8. W. 

z. B. für den Dreieckspunkt Trenh, welcher in der Aufzählung der Beob- 
achtungen den Anfang macht (§. 17) : 

12,75 (1) — 4,25 (2) — 3,25 (3) = I + m + VI — 45,279 VIII 

— 4,25 (1) +10,75 (2) — 2,25 (3) = — n — in + 47,903 VBI 

— 3,25 (1) — 2,25 (2) + 8,75 (3) = —VI— 2,624 VIII 

Um aber die Wiederholimg der schon im zweiten Abschnitte mitgetheilten, 
ersten, die Verbesserungen der aiif den einzelnen Dreieckspunkten beob- 
aditeten Richtungen enthaltenden Glieder zu vermeiden, werden wir sie 
durch [1], [2], [j], ... [70] bezeichnen, so dals z.B. [si], dem §.27. zufolge: 

— 5,833 (49) — 7,350 (50) + 43,650 (5l) — 6,767 (52) — 6,850 (53) 

bedeutet. Dieser Bezeichnung gemäüs sind die Gleichungen zwischen (i), 
(2), (3) ... (70) und I, n, m, ... XXXI die folgenden : 



{[i] = + I + in + VI- 
[2]=-n— in+47,i 
[3] = — VI — 2,624 YD 
{[4]=: + n+8,965 
[5]= — vn-.i7,i 
[6] = — 1 + 9,354] 



[i] =+i+in+ VI— 45,279 vm 

,903 vm 
vm 

[4] = + n+ 8,965 IV — 19,622 IX 
§. 18.^ [5] = — Vn — 17,857lX 

IV + vn + 37,479 rx 



§. 20.. 



§. 21., 



150 m. §. 37. Ausdrücke der Größen (1), (2), (3) ... bis (70), 
[ r] = + 1 + 35,824 IV — Vn 

[8]=+v+y[+vn+xi-i7,807Xv 

§. 19.|[9] = — XIV +12,188 XV 

s— X— xi+xrv+s,oi9XV 

-_ I — m + 78,421 IV — VI 

=+ n + ni + 64,348 rv ~ 89,174 vm 
= 4. X — 4,461 xn 

s — V + 1,532 Vm + 1,533 IX + 1,532 Xu 
= — n + 24,826 rV + 41,294 IX 

=+x+xi— 6,379 XU— XIV 

s 

=+ xm + XIV — 5,905 xvn 

r — X — 38,348 Xn 

= 4- V — 36,802 vm — 36,802 IX — 36,802 XD 

=— xm — 34,841 XV — XVI + XK + 17,839 xxvn 

= — V— VI— Vn— 34,786VIII— 49,983lX— XI— 7,272XII+44,074XV 
= + Vn + 86,785 IX 
§. 22.^ [24] = + VI + 71,588 vm 

r + XVI — 10,762 xvn — xvm 

=+xvm 

= — XXV + 316,938 xxvn 

s — XIX + XXV — 334,777 xxvn 

= + XIV + 25,444 XV 

[30] =+xm -82,430 xv+xvi—i6,434Xvn-xix-o,329 xxvn 
§. 23..^ [31] = + xrx — XX — 8,475 xxvn 

=+ XX + 8,804 xxvn 
=— XVI — 5,996 xvn 

s 

= + 44,814 xvn 

= + XVI — 32,960 xvn 

=— xvm 



§. 24., 



$. 25.. 






xvm 
xvm 



i 
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[43] = — xxm + XXIV + 11,751 xxvn 
[ia] = + xxm - XXV - 197,234 icxvn 
[44] = + XXV + 185,483 xxvn 

§. 26.-( [45] = — XXX — 346,429 XXXI . 
[46] SS + 374,845 XXXI 
[47] = - XXDC + XXX - «8,416 XXXI 

[48] = — xxvm + xxrx 

[49] = — XIX + XX 
[50] = + XIX — XXV 
§. 27./ [51] = - xxm + XXV + 14,835 XXVI 

[52] = — XXn — 20,746 XXVI 

[53] =— XXI + xxn + xxm + 6,511 XXVI 

[54] = + 63,280 X2[XI 
§. 28.-{ [55] = + XXX — 12,621 XXXI 
[56] sss 
[57] = + XXX — 555,492 XXXI 

^* ^'i )s9^ = - XXIX 

= + XXIX - XXX - 14,104 

« .« . ,-, ^ + xxvm — XXIX 

= + xxn — 19,296 XXVI 
= + XXIV + 27,156 XXVI - xxvra 
=+xxvm 

=+ XXI — xxn — xxm + 20,085 XXVI — 27,178 xxvn 
§. 32.^ [67] = + yynr _ XXIV — 42,443 XXVI + 2o,o85 xxvn 

=+ xxn + xxrv + 22,35« XXVI 
=- XX + 5,402 xxvn 
= + XXI + 8,671 xxvn 

Die Ausdrucke von (i), (2), (3) ... (70) durch I, n, m ... XXXI 
erhält man am leichtetten, wenn man ihrer Ableitung die Auflösung der 
Gleichungen : 
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(aa) (i) 
iah) (1) 
(ac) (1) 



iah) (2) 
( J h) (2) 
( J c) (2) 



nämlich : 



(0 

(3) 



7(P 
«BP 
€P 






+ (ac)(3) 
+ (6c)(3) 

+ (C C) (3) 
11. 8. W. 

• r Ä H 

. 95"Ä H 

•€"ÄH 

U. 8. W. 



• •• 



• •• 



• •• 



p 



• •• 



• •• 



• • • 



(0 



vorangehen läfst. Indem man zuerst (/) in (A:), dann (A:) in (/) substituirt, 
erhält man, da die Gleichungen hierdurch identisch werden müssen : 



1 s= {ad) 21 + {ah) Tf + {ae) T + ... 


i = (fla)2( +(«6)95 +(ac)€ 


= {ah) H + (J6) X + (Äc) 7t" + ... 


o = (a6) 71 +(66)95 +(6c)€ 


= {ac) H + (Je) y + {cc) T + ... 


= (flc) 71 + (6c) 95 + (cc) € 


U. 8. W. 


U. 8. W. 


= {od) 85 + {ab) 95'+ (oc) 95"+ ... 


o = (aa)7l' + (a6)95' + (flc)€' 


1 = {ah) 95 + (J*) 95'+ (4c) 95"+ ... 


1 = (a6) 7t' + (66) 95' + (6c) €' 


= {a^) 95 + (Äc) 95'+ (cc) 95"+ ... 


= (ac) 7t' + (6c) 95' + (cc)€' 


U. 8. W. 


U. 8. W. 


=s (aa) € + {ab) €' + (flc) €" + ... 


1 = (aa) r + («6) 95"+ {ac) C 


= \ah) € + (66) €' + (6c) €" + ... 


= {ah) r + (66) 95 "+ (6c) €" 


1 .= {ac) € + (6c) €' + (cc) €" + ... 


1 = (flc) 7t"+ (6c) 95"+ {cc) r 


U. 8. W. 


U. 8. W. 


Da hieraus 





• • • 



• •• 



• • • 



• ■ • 



• • • 



• • • 



• • • 



• •• 



• • • 



95 = 7t', € = 7t", SD=7t'", ... 

(£'=95", a>'=95"', ... 

$)"=€'", ... 

henrorgelit, 80 kann man die Form der AuflÖ8ung der Gleichungen (X:) 

(i) = (ao) P + (a/3) Q + (« y) Ä - 

(2) = (a/3) P + (/3/3) Q + (/3y) Ä - 

(3) = (ay)P + (/3y)Q + (yy)Ä. 



• •• 



• •• 



• • • 



U. 8« W« 
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bezeiclinen *), wo {a(i)y (a/3), (ay) ..., (/3/3), (/3y), ..., (yy) ••• aus den 
Gleichungen 

1 =s (aa) (a a) + (oi) (a/3) + (ac) (ay) - 

= {ah) (a a) + {hb) (a/3) + (6c) (a y) - 

=5.(ac) (aa) + {bc) (a/3) + (cc) (ay) - 

u. 8. w. 



... 



« « • 



• • • 



• • • 



= (aa) (aß) + (ab) (ßß) + (ac) (ßy) H 

1 = (a6) (a/3) + (66) (ßß) + (bc) (ßy) + ... 
= (ac) (aß) + (bc) (ßß) + (cc) (ßy) H 

U. 8. W. 



• .. 



= (aa) (ay) + (ab) (ßy) + (ac). (y y) - 

= (ab) (ay) + (bb) (ßy) + (bc) (yy) - 

1 = (ac) (ay) + (bc) (ßy) + (cc) (yy) - 

U. 8. W. 

oder, nach der bekannten Gauüsischen Bezeichnungsart, aus 



... 



... 



« .• 



1 2= (aä) (aa) + (ab) (a/3) + (ac) (ay) 
= (a 5) (aa) + (b b) (aß) + (b c) (ay) 
s= (ac) (aa) + (b c) (aß) + (c c) (ay) 

u. s. w. 



•• • 



• • • 



• • • 



1 =r (5 J . 1) (ßß) + (bc * l) (j8y) 

= (6c . i) (i8i3) + (cc . 1) (/3y) 

u. s. w. 



• •• 



• •• 



• « • 



i = (cc*2)(yy)H 

U. 8. W. 

hervorgehen. Indem dieselben Gleichungen, unter Annahme bestimmter 
Werthe yon P^ Qj R •/• schon aufgelöset worden sind, um dadurch das Re- 
sultat der Beobachtungen auf jedem Dreieckspunkte zu erhalten, ist alles 
was die Rechnung auf der rechten Seite der Gleichheitszeichen ei^ebt, 
schon bekannt, tmd man gelangt mit sehr geringer Mühe zu der Kenntniis 

*) Gaufo Sopplementiiiii theoriae etc. P. 12 et P. 28« 

ü 
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Ton (aa), (ajS) •••, {ßß)y ••• u.s. w« Sobald die Werthe dieser Gröüsen 
gefunden sind, erhält man : 

(1) = (aa)[i] + (a/3)[2] + (ay)[3]. 

(2) = (a)3) [i] + (ßß) [2] + (/3y) [3] - 

• (0 = («v)M + (^v)W + (vv)W- 



• • • 



• • • 



• • • 



u. s. w. 



Aus dieser Rechnung sind die gesuchten Ausdrücke folgendennaiüsen heiTor- 
gegangen: 



(0- 


•4-0,UUl I 


-0,05556 11 


•4- 0,05556 III 


-^ 0,05556 VI 


-9,51» VIII 








(»)=■ 


•t- 0,05556 1 


- 0,12600 II 


- 0,07059 III 


-4- 0,00250 VI 


-4-9,9856 VIII 




( 




(3)- 


•»-0,05556 1 


-0,05306 11 


•4- 0,00250 III 


-i),00900VI 


-0,9636 VIII 








0) = 


-0,06250 1 


-f- 0,13500 II 


•4- 1,7052 IV 


-1,2265 IX 










(.). 


-0,06250 1 


-4-0,06250 11 


•4-1,1449 IV 


- 0,06250 VII 


- 1,1161 IX 








(«)- 


- 0,12500 I 


•»-OtO620On 


•4-1,7206 IV 


•4- 0,06250 VII 


•4-2,9424 IX 








(7)- 


•»-0,06456 1 


-0,03968 111 

-0,00906 xrv 


•4-6,1608 IV 
•4-0,0909 XV 


•4- 0,02918 V 


- 0,01050 VI 


- 0,07806 VII 


- 0,02681 X 


- 0,00383 XI 


(»)- 


— 0,00096 I 


-0,02654 111 
- 0,00640 XIV 


-4-2,9112 IV 
-0,4025 XV 


•4- 0,03092V 


-4- 0,09998 VI 


•4- 0,09674 VII 


- 0,09100 X 


•4- 0,01799 XI 


(»)> 


- 0,00188 I 

« 


-0,03175 111 

-0,08118 xrv 


-4-9,5507 IV' 
•4-0,0878 XV 


-^ 0,09890 V 


-4- 0,00664 VI 


-4- 0,00663 VII 


-0,09890 X 


-^ 0^00080 XI 


(10). 


-0,00203 1 


-0,02074111 

-^ 0,01079 xrv 


•4-9,2990 IV 
-4-0,2079 XV 


-f- 0,09199 V 


•4- 0,80225 VI 


•4- 0,00518 VII 


- 0,05800 X 


- 0,09610 XI 


(") = 


- 0,05017 I 


-0,09285 111 

- 0,00201 xnr 


-4-8,4877 IV 
-4-0,0796 XV 


-4-0,00854 V 


- 0,06631 VI ■ 


- 0,00714 VII 


- 0,02074 X 


-0,00820X1 


(!,) = 


-^ 0,06667 11 


•«- 0,19999 III 


•4-10,2948 IV 


-0,06867 V 


-11,7878 VIII 


•4-2,8590 IX* 


•4- 0,06667 X 


-0,1908 XII 


(")- 


— ' 


•t- 0,00867 III 


-1-5,9450 IV 


-0,06667 V 


-5,8428 VIII 


•4-3,8650 IX 


-4- 0,19999 X 


-0,4927 XII 


(14)- 


— 


•4-0,06667 111 


•4-5,9450 IV 


- 0,14616 V 


- 5,7210 VIII 


-1-2,9768 IX 


•4-0,06067 X 


-0,0795 XII 


(•»)- 


-0,06067 11 


-4-0,06867 III 


•4- 7,6080 IV 


-0,06867V 


-0,8428 VIII 


•»-^608O IX 


•4-0,06667 X 


-0,1989 XU 


(!«)- 


•»- 0,06220 X 


-4-0,11911 XI 


-2,6790 XII 


•4-0,04600X111 


- 0,06711 XIV 


-0,2716 XVII 






(17) = 


- 0,00503 X 


-4-0,02889 XI 


- 1,5195 XU 


-4-0,09486X111 


•4- 0,00507 xnr 


-0,2058 XVII 






(18)- 


•»- 0,00914 X 


•4- 0,04600 XI 


-1,9972 XII 


-4-0,06549X111 


-4- 0,01949 XIV 


-0,9869 XVII 






(«)- 


- 0,03906 X 


•4- 0,05091 XI 


-9,5795 XII 


-4-0,04266X111 


- 0,00805 XIV 


-0,2591 XVII 






(»)- 


■«-0,02778 V 


-0,00516 VI 


•4- 0,00299 VII 


-1,9014 vin 


-0,7684 IX 


-0,09068X1 


-9,9894 XII 


- 0,00087 XIII 






-M,0170 XV 


- 0,00605 XVI 


-0,0411 XVII 


•4- 0,00048 xvin 


-4- 0,00614 XIX 


-0,00290 XXV 


-^ 0,8686 XXVII 


(M)- 


-0,00068X1 


-0,4953 Xn 


- 0,01975 XIII 


-0,2520 XV 


- 0,01212 XVI 


-0,0632 XVII 


-4- 0,00007 xvin •«- 0,01929 XIX 






-0,00479 XXV 


•4-1,7977 XXVII 










(»)- 


-0,02778 V 


- 0,69104 VI 


- 0,02485 VII 


-1,9054 VIII 


-1,1945 IX 


•* 0,09868 XI 


-1,8631 xn 


- 0,08007 xni 






-4-S^M18 XV 


- 0,00605 XVI 


-0.0411 XVII 


•h 0,00048 xvin 


-4- 0,00614 XIX 


-0,00230 XXV 


-^ 0,0886 XXVII 


(»)- 


-0,00832 VI 


-^0,iM827 VII 


-0,5051 VIII 


•4-4,1899 IX 


- 0,09981 XI 


-1,4900 XII 


-0,00007X111 


-M,1460 XV 






-0,00605 XVI 


-0,0411 XVII 


-1- 0,00048 XVin 


-^ 0,00614 XIX 


-0,00230 XXV 


•4-0,8686 XXVn 


(M)- 


•«-0,0080 VI 


-0,00093 VII 


•1-9,1410 VIII 


-0,0280 IX 


- 0,02679 XI 


-1,1998 XII 


-0,08087 Xni 


•1-0,1006 XV 






-0,00605 XVI 


-0,0411 XVII 


•4- 0,00048 XVIII 


-^ 0,00614 XIX 


-0,00290 XXV 


-4-0,8086 XXVII 


(»)- 


-0,00982X1 


-0,1682 XII 


- 0,00769 XIII 


-0,0977 XV 


•4- 0,09074 XVI 


-0,4120 XVII 


-0,02736 XVII] 


[-0,00113 XIX 






-^ 0,00274 XXV 


-0,8889 XXVII 






• 
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(») =s - 0,00490 XI 
(27) s- 0,00612 XI 
(2B)ac- 0,00373 XI 



(»)s-t- 0,01060X111 •*• 

(»)»H-0,0n6iXlII •»- 

(31) »-»-0,0110» XIII •*• 

(32) s-*- 0,00790 XIII •«- 

(33) = -»-0,01569 XIII •»- 

(34) = ^ 0,05385 XYI •«- 
(35)» -4- 0,05016 XVI -1- 
(36) a-*- 0,07445 XYI - 
(97)a>-f-0,04ü4Xyi -t- 
(30)« 

(»)- 

(40) » - 0,04794 XYIII 

(41) s-4- 0,02336 XTIII 
(43) s - 0,01M3XXni •*• 
(43) <s ^ 0,013910XXIII -»- 

(41) s - o,ooaoooxxiii -*- 

(4S)s-0,004116XXIU •*• 
(46)s + 0,00309aXXIII -4- 
(47)a-4-O,001064XXIII •*• 
(48)a-l-O,00miXXIII + 
(40) «-0,03063 XIX -*- 
(so) a -4- 0^1103 XIX •«- 
(51) s- 0,00013 XIX -1- 
(93) s -t- 0,00044 XIX -f- 
(S3)«-^ 0,00475 XIX •«- 
(m)» -1-0,00356 XXX -*- 
(55)« -»-0,06035 XXX " 
(56). 

(57) B -4- 0,01001 XXIX -*- 
(so)»-*- 0,00663 XXIX - 
(so) s- 0,05837 XXIX - 

(60) «.f- 0,01094 XXIX - 

(61) » -t- 0,14U3 XXYUI- 
(63) s -*• 0,05640 XXY III+ 

(63) a -1- 0,34633 XXII -t- 

(64) « -*- 0,13000 XXII •»- 

(65) a-t- 0,13808 XXII -*• 
(es)»-*- 0,19031 XXI - 
(67) »-4-0,19197 XXI -4- 
(60) »-•- 6^10760 XXI -t- 
(6D)s-0^U819XX -I- 
(70) »^0,19604 XXI -4- 



O,l»0 XII 
0,09164 XXT 
0,3699 XII 
0,03603 XXY 
0,1643 XII 
0,03800 XXY 
0,07511 XIY 
0,01060 XIY 
0,00663 XIY 
0,01034 XIY 
0,00639 XIY 
0,4739 XYII 
3,3241 XYII 
0,3090 XYII 
0,3050 XYU 



-0,00860 
* 0,0603 

- 0,01333 
-4-11,5113 

- 0,00746 
-3,3560 
•4-1,6733 

- 0,9156 
-0,1045 
-4-0,0633 
-0,1385 

- 0,04970 
-0,08779 

- 0,04514 
-0,10496 



XIII - 
XXYH 
XIII - 
XXYII 
XIII - 
XXYII 
XY H 
XY H 
XY - 
XY - 
XY - 
XYIII 
XYIII 
XYIII 
XYIU 



0,1109 XY 

0,1568 XY 

0,0953 XY 

0,00831 XYI 
0,03716 XYI 
0,00800 XYI 
0,00108 XYI 
0,05000 XYI 



- 0,003U XYI 

0,00633 XYI 

0,00130 XYI 

0,3345 XYII 

0,9636 XYII 

0,3831 XYII 

0,1837 XYII 

0,6671 XYII 



-0,1186 XYU -4- 0,08373 XYin -4- 0,00067 XIX 



-0,0648 XYU -4- 0^00097 XYUI -4- 0,00574 XIX 



-0,0043 XYU - 0,00073 XYIII - 0^03705 XIX 



0,00497 XIX 
0,04180 XIX 
0,04908 XIX 
0,00456 XIX 
0,00136 XIX 



-4-0,00461 XX 
-0,00016 XX 

- 0,04187 XX 
-4- 0,03297 XX 

- 0,00797 XX 



•4-0,0989 XXYII 
-0,0414 XXYII 
-0,8409 XXYII 
•4-0,3030 XXYU 
-0,0697 XXYII 



0,017752XXIY 
0,004769XXIY 
9,006200XXIY 
0,007304XXrY 
0,001630XXrY 
0,001553XXIY 
0,001706XXIY • 
0^01834 XX • 
0,03161 XX - 
0,01406 XX • 
0,00906 XX - 
0,01007 XX - 
3,0806 XXXI 
0,3341 XXXI 

0,06995 XXX - 
0,00266 XXX - 
0,01950 XXX - 
0,03813 XXX - 
0,00403 XXIX 
0/M613XXIX 
0,13099 XXIY ' 
0,30763 XXIY - 
0,38035 XXIY - 
0,00701 XXII - 
0,17334 XXII ' 
0,8606 XXII -^ 
0,6601 XXYII 
1,6913 XXYII 



•4- 0,003494XXY •4- 

-0,013076XXY - 

-^ 0,053636XXY -^ 

•4- 0,001676XXY -4- 

-0,00I3I3XXY - 

•4- 0,00029]XXY -4- 

-O,0O]000XXT - 

- 0,01007 XXI -4- 

- 0,01483 XXI 

- 0,01163 XXI 

- 0,01133 XXI 

- 0,09614 XXI 



0,78051 XXYII 
3,58867 XXYII 
9,97899 XXYII 
0,35908 XXYII 
0|37805 XXYII 
0,04137 XXYII 
0,19091 XXYII 
O,000U XXII 
0,00443 XXII 
0,00135 XXII 
0,03148 XXU 
0,03483 XXU 



0,001766XXYni-4- 0,000313XXIX 
0,0099B1XXYIII-l- Q,000370XXIX 
0,001987XXYUI- O,000O31XXIX 
0,005OI3XXYIII-4- 0,001306XXIX 
0,004185XXYIII- 0,003314XXIX 
0,006778XXYIII- 0,018069XXIX 
0,03366lXXYIII-4- 0,016879XXIX 
0,00399 XXIII -0,00746 XXY 
0,00088 XXIII -0,03690 XXY 
0,01971 XXIII -4-0,01730 XXY 
0,00114 XXIII -0,00082 XXY 
0,00461 XXIII -0,00339 XXY 



- 0,006781XXX 
• 0,000571XXX 
•O,0OI056XXX 
-0,0875a6XXX 
•0,004490XXX 
-0,031040XXX 
-0,001768XXX 
0,0901 XXYI 
0,0793 XXYI 
0,3007 XXYI 
0,4618 XXYI 
0,1646 XXYI 



-1,96988 XXXI 
•I- 0,66490 XXXI 

-0,31636 XXXI 
-10,31076 XXXI 
•4- 0,88389 XXXI 
•4. 0,41119 XXXI 
- 0,36069 XXXf 



-54,3653 XXXI 

-10,6330 XXXI 

-13,3065 XXXI 

-18,1361 XXXI 



3,8794 XXYI- 
6,3810 XXYI - 
4,9471 XXYI-^ 
0,00965 XXIII - 
0,30926 XXIII - 
0,17639 XXni^4- 



0,00196 XXYIII 
0,01737 XXYIII 
0,96850 XXYIU 
0,00007 XXIY ^ 
0,09091 XXIY - 
0,19194 XXIY H 



0,0166 XXYI -1,4677 XXYU 
4,7737 XXYI •4-3,7836 XXYII 
0,1406 XXYI t-8,8160 XXYU 



t^ül^B^ 



Ü2 



156 m. §. 38. SuhstÜuüon der Ausdrücke von (1), (2), (3) ... bis (70) 



§.38. Substitution der Ausdrücke von (1), (2), 

Die folgende Tafel enthält die 31 Bedingungsgleichungen §. 36«, 
drücke durch I, 11, HE ... XXXI gesetzt worden sind. 



»X -1-0,364 

Os -0,510 
0=-44,7 
Os -1,400 
0= -0,053 
Os -1,300 

as-*-so,o 
as-00,5 

0s-«-V56 

as-34,1 

Os -»-0,556 
Ob -0,006 

0= -0,507 
Oa-36^ 

0» 0,000 
0» -1,367 
Os -»-1,850 
Ob -0,418 
Os -»-1,670 
Oa+1,6» 
Oa-M,e93 
Os -4-1,606 
Ds-^45,9 
Os -407,5 
»3-0,723 
Oas -1,353 
Ob .0,060 
Osm.703,8 



-»-0,35064 



II 

-0,U806 
-0,U806-t-0,38443 
-t-0,U473 -»-0,137» 



-4,0565 

-0,00836 

-»-0,U137 

-0,130J3 

-9,6156 

-3,3434 

•4-0,00203 

-0,00043 



-0,00105 
1,0903 



-4-4,3400 

-0,00950 

-0,3306 
-3,0705 



III 



IV 



-4-0,U473 -4,0565 



•1-0,13790 
-»-0,35927 



-4-1,7471 

—0,00331 

•4-0,11037 

-»-0,00714 

-17,6580 

-»•9,8550 

-»-0k00641 

•4-0,00000 

-0,1063 



•4-0,00901 
-0,0706 



—0,9667 
■4-0,891 



-4-4,3400 
-»-1,7471 
1765,061 



-3,0038 
-5,5765 
-9,6640 
-803,577 



-0,00336 

-0,09311 

-3,0338 

•4-0,96163 



•4-0,06116 
+0,06459 
•4-5,6650 
-4-333,860 -9,6107 



-4-9^6SaO 
-0,3818 
-17,414 



-0,1 

-4-0,055n 

-0,7408 



,00866-0, 



-0,00640 
— 1||6998 



▼I 

-4^,IU37 

-0,00990 

-4^,^11937 

-5,5765 

-^0,06116 

•»<>,3a508 



-H>,06B50 
•^9,3350 
-4-1,1145 
1,00925 
-hO,06407 
-hO,42D3 



-0^00439 
-1,9436 



TU 
-0,13049 

-»0,00714 

7-9,6649 

•4^,06459 

•40,06860 

•40,30009 



•40,7403 

-»0,7823 

-0,00618 

-40,05641 

-0,0731 



-»•1641,985 -183,727 
-183,797 -4-816,474 
-6,8428 
-4-1,3354 
-4-78,920 



-0,00334 
-1,5077 



▼III 

-9,5155 

-0,3306 

-17,6680 

—008,577 

-^5,6650 

•»0,3950 

•40,7403 



IX 

-2,3494 

-3,9795 

-4-9,8550 

-4-333,860 

-9,6107 

-»-1,U45 

-4-8,7893 



-4-2^8550 
•4-1,1345 
•4-98,355 



-58,854 



-50,000 



-^0,00203 

-4-0,00641 
-4-9,6590 



00866-40, 



-0, 

-0,00925 

-0,00518 

-5,8498 

-4-2,8550 

•4-0,28758 



•4-0,08830 

+0,4128 

-ft.0,00314 

.0,07885 

-0,2070 



-.0,0185 



XI 



-0,00043 



-40,00320 -0,1963 



XII 



,3818 
,06571 
•40,06407 
-40,06641 
•»■1,3354 
-4-1,1345 



•40,06830 ^»0,4120 



•»0,32500 



-1,U08 

-40,05587 
-0,09330 
-3,8517 
-»0,00005 



-1,1160 
-4455,488 



-0,00048 
-0,00614 



-40,00930 -»0,1066 



-0,8686 



XIII 



-17,414 
-0^7406 
•»0,4203 
-40,0731 
•4-78,220 
-»98,355 



-1,5010 
-♦0,7367 
-63,796 
-»0,9671 
-4-13,949 
-0,0914 
-0,9710 



-40,00814 
•»0,00667 
-1,6010 
-40,13803 



•40,03003 



■»0,1 
-1,9606 

—0,00007 
-0,06409 
-0,6001» 



-»0,00119 



-1,7791 



XIT 



-0,00106 -»0^0203 



•40,00201 

—0,2667 

-^00640 

-0,604» 

-0,00334 



H»,07885 



-0^60090—9,8517 



-40,7307 

-»0,03003 

-40,26202 



-40^6034 



,04808 40,00991 



-Op909 

0,00497 
-40,00461 



-frO,0889 



XV 



-0,0796 

-»«,821 

—1,6268 

•-1,0636 

-l,09n 

-68,854 

-60,000 

—0,9079 



-53,796 
— 0,60n 
■40,6034 
-»-100,715 



•4-16,039 
-0,0195 
•40,6537 
-iO,18n 



-»0,0613 



-10,317 



Um diese Gleichungen möglichst leicht aufzulösen, müssen die unbekannten 

I 11 I vni I XI I I I in I IT I Yi I V I vn I X | xi | xii | xv | xiy | xra | 



in die Bedingimg^leichungen. 
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(3) ••• bis (70) in die Bedingungsgleicbungen. 

nachdem darin, für (1), (2), (3) «.. (70) ihre im vorigen §. gegebenen Aus* 



XVI 



XTII 



XVIIt 



XIX 



XXI 



XXII 



XXIII 



XXIY 



XXV 



XXVI 



XXVII 



XXTIII 



XXIX 



XXX 



XXXI 



-H»,ooeo6 

•fO,OIM8 
•fO,00221 

•Hl,90837 



-0,0185 
-O,n05 
-f-13,249 
-1,9080 
—0,3302 
•«-10,0» 
-0,84») 
+137,420 



-0,07347 
-0,09048 
-HV00481 +0,0004 



+0,0886 
-H>,e914 



-0,00048 

-0,0214 

-0,00097 

-0,0126 
-0,07347 
+0,0686 
+0,22737 



+0,00170 



-0,00614 

-0,2710 

-0,OMOO 

-0,00497 

+0,6537 

-0,05648 

+0,6914 

+0,00170 

+0,17358 



40/107S3 



-2yS077 



-0,0204 



+10,698 



-0,OOUO 



+0,3701 



-0,06805 
-0,00475 
+0,00431 
+0,00487 



-0,00315 

+0,00461 

+0,1877 

+0,00482 

+0,0904 

-0,06895 
+0,23877 



+0,00239 

+0,1056 

+0,00479 



-0,8686 
-^282 
-1,7791 



-0,05184 

+0,0202 

+10,7858 



-0,01007 
+0,00011 
-0,00390 



-0,00475 
-0,01007 
+0,42630 



-0,00745 

+0,0301 

-0,1070 



-0,03243 
-0,02826 
-0,00397 



+0,00431 
+0,00011 
-0,03243 
+0,76840 



+0,20343 
+0,33S00 
+0,00329 -0,00307 



+0,00487 
—0,00399 
-0,02826 
+0,20343 
+0,27812 



+0,0613 

+0,00703 

-0,0294 

+0,00110 

-0,05184 

-0,00745 

+0,00329 



-0,00307 



+0,33500-0,00307 



-0,1801 
+0,2335 



-1,4870 
+3,0685 
-0,00196 



—0,03092 

-0,00710 

-4,9023 

+0,8030 

-0,00122 

+0,00016 

+0,00518 

+2,5282 



—0,03092 
+0,53829 



+0,00343 
-10,0043 
+0,2768 
-0,01914 
+0,00021 
-0,00575 
-1,9639 



-0,03710 
+0,00043 
+0,17453 



+0,2204 

-8,3058 

+0,00100 

-0,00129 

-0,00139 

-1,0806 



+0,0202 
+0,0501 
-0,1801 
-1,4879 
-4,9023 
+10,9043 
+0,2»4 
435,793 



-95,490 
-0,4399 



+0,00380 

-20,341 

-2,5077 

+10,656 

+0,3701 

-M0,7898 

-0,1070 

+0,2335 

+3,6685 

+0,8030 

+0,2768 

-8,3058 

-95,490 

+9301,604 



+0,1999 
-0,2413 
-0,3177 
-230,134 



H),00196 
H>,00122-H>,00016 
-0,01914 •H>,00021 
+0,00100 H>,00120 
+0,4330 — 
+0,1909 H),2413 
•H),45074 -0,10169 
-0,10169 •H>,25350 



■0,00177 
•H»,3607 



-0,02850 
-0,0015 



•H>,00518 
-0,00575 
H>,00139 

-0,3177 
-0,00177 
-0,02850 
•H>,21260 



-26,1312 



+2,5262 
-1,9630 
-1,0806 

-230,134 

+0,3007 
-6,0015 
-26,1312 
37162,001 



Gröüsen folgendermafsen geordnet werden. 

I xyu I XVI I xvni | xix |xxtii| xxy | xx | xxi | xxii |xxiii | xxyi | xxjy |xxyin| xxix | xxx \ xxxi | 



158 m. §. 38. Substitution der Abdrücke von (1), (2), (3) ...bis (70) 
Die zu der AuflösuDg der vorigen Gleichungen vortheilhafteste Rei- 



0=s-t-SO,0 
Os— 00i,5 
0«-t-0,364 
Oca —0,510 
0«-44,7 

0:=: -0,933 

Os— 1,4G0 
0» -1,309 
0= -«.1,758 
Oa +0,917 
0*-84,l 
Os+32,9 
Os— 0,005 
Os +0,556 
0=s— 35,3 
Os -0,387 
0» 0,000 
Oa -1,357 
Ob -407,5 
Os -»-1,000 
0» -4-1,850 
Oa -0,418 
0= -M,679 
Os-t-1,630 
0» -»-45,3 
Oa +1,023 
0^—0,733 
Os -1,392 
0= -0,980 
O»-t-703,8 



II 

+0,38443 



-9,3306 

-3,0785 

-0,11806 

+0,13720 

+4,3400 

-0,00260 



Till 

-9,3306 
1641,985 



-188,727 

-2,5155 

-17,6889 

-903,577 

+2,3250 

+5,6650 

.H>,7403 

-5,8428 

+1,3354 

+78,220 

-58,854 



IX 

3,9795 
183,727 
+816,474 



-2,3424 

+2^8550 

+333,860 

+1,U45 

-2,6107 

-t-8,7823 

+2,8550 

+1,1345 

+28,355 

-50,000 



-i-0,11473 

-4,0563 

-i-0,11137 

-0,00336 

^0,13042 

•t-0,00203 

-0,00043 

+0,0203 
-0,00105 



-0,11806 
-2,5155 
-2,2424 
-i-0,35984 



III 

+0,13720 

-17,6889 

+3,8150 

+0,U473 

+0,35237 



+1,7471 

+0,11937 

-0,09321 

+0,00714 

+0,09641 

+0,00320 

-0,1953 

-0,0796 

+0,00201 



+4,3400 
-903,577 
+383,860 
-n4,0565 
+1,7471 
1765,061 



-5,6765 
-3,0338 
-2,6649 
+2,6520 
-0,3818 
-17,414 
-+0,821 
0,2667 



Yf 

-0,00250 

-44,3250 

+1,1145 

+0,11137 

+0,11937 

-5,5765 

+0,32508 



-fO,06116 

•40,06850 

-0,00225 

•H),06407 

•40,4293 

-1,9336 

-0,00439 



•4-5,6650 

-2,0107 

-0,00336 

-0,09321 

-3,0338 

•»•0,06116 

-4-0,26163 



+0,06453 

-0,09866 

+0,05571 

-0,7468 

-1,6368 

-0,00640 



-4-0,7403 

-4-8,7823 

-0,13043 

-4-0,00714 

-3,6649 

+0,06850 

+0,06453 

•4-0,30093 



▼ II 



-0,00518 

•4-0,05641 

+0,0731 

—1,8077 

—0,00334 



-5,8428 

+2,8jMM) 

+0,00293 

+0,00641 

+2,6520 

-0,00225 

-0,00866 

-0,00518 

•4-0,28758 



XI 



+0,06830 

+0,4129 

-0,2079 

-0,07885 

+0,00314 

-0,0185 



+1,3354 
+1,1845 

-0,00043 

•40,00320 

-0,3818 

•40,06407 

•4^>,05571 

-4-0,05641 

-40,08830 

•40,22580 



-1,1108 

-2,8517 

-0,09330 

•40,05587 

-0,2305 

•H>,ooeo5 

-0,00048 
0,00614 
-0,8686 
•H>,00239 



XII 



+78,220 
-446,305 

-0,1953 
-17,414 
•H),4293 
-0,7468 
-4H),0731 
•40,4129 
-1,1108 
•4455,488 



-53,726 
-40,7367 
-1,5019 
+13,249 
-H>,2671 
-0,0214 
-0,2710 
-38,282 
-H>,1056 



XT 



-58,850 



•4^>,0303 
-0,0796 
0,821 
—1,9336 
-1,6268 
-1,5977 
-0,2079 
-2,8517 
-53,736 
+190,715 



-40,8934 
-0,6627 
•16,929 
0,6219 
0,0125 
+0,6537 
-20,3a 
■4H>,0613 
■♦0,1877 



-0,00105 

•40,00201 

-0,2667 

-0,00439 

-0,00640 

-0,00334 

-0,07885 

-0,00330 

-4H),7367 

•4^>,8934 

•4^>,26262 



XIT 



-H),03003 

—0,3302 

•40,00221 

-0,00497 
-H>,0389 

-4^,00461 



XIII 



-4H),00014 

•40,05087 

-1,5019 

—0,6827 

•40,03008 

-40,13803 

-1,2666 

•H>,04928 

-0,00007 

-0,05100 

-1,7791 

+0,00479 

-0,00315 



in die Bedingungsgleichungen. 
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henfolge derselben^ ist also die folgende : 



XVII 



XTI 



XYIII 



XIX 



XXVII 



XXV 



XX 



XXI 



XXII 



XXIII 



XXVI 



XXIV 



XXVIII I XXIX 



XXXI 



0,01» 
-0,3305 
+13,M0 



-«•137,420 



-0,91» 
-«^0666 
-fO,6DU 
-»-10,698 

-0,030« 



-fO,006l» 

-H>,2671 

-0,6210 

-H»,00221 

-H),01928 

-0,8420 

■fO,20S37 



0,07347 
-0,08648 
-2,8077 
-H>,00783 
-H),00482 



-0,00048 

-0,0214 

-0,0125 



-0,00007 
+0,0886 
-0,07347 
•t-0,22737 



-0,00614 

-0,2710 

•1-0,6537 

-0,00197 

-0,05409 

4-0,6914 

-0,05648 

-i-0,00170 

•»-0,17368 



•t-0,00170 
-1-0,3791 +10,7858 
-0,00110 -0,09184 
-0,06899 
-0,00475 
+0,00431 
+0,00487 
+0,0202 



-0,8686 
-38,282 
-20,341 
+0,0389 
-1,7791 
+10,658 
-2,5977 
+0,3701 
+10,7858 
9301,604 



-8,3058 
-0,1070 
+0,2335 
+3,6685 
+0,8030 
-95,490 
+0,2768 
+0,1099 
-0,2413 
-0,3177 
-230,134 



+0,00230 

+0,1096 

+0,0613 

+0,00479 

-0,0294 

+0,00793 

-0,00110 

-0,09184 

-8,3086 

+0,17453 



+0,1877 

+0,00461 

-0,00315 

+0,0994 

+0,00482 



-0,00741 

+0,00329 

-0,00307 

-0,03710 

+0,2204 

+0,00343 

+0,00100 

-0,00120 

-0,00130 

-1,0806 



-0,06805 
-0,1070 
-0,007451+0, 
+0,23877 



-0,00475+0,00431 
+0,2335 +3,6S8S 



-0,01007 
+0,00011 
—0,00309 
+0,0901 



1,00920 
-0,01007 
+0,42630 



-0,03243 
-0,02826 
-0,1801 
-0,00907 



+0,00487 

+0,8090 

.0,03710 

-0,00900 



-0,00307 
+0,00011 
-0,03243 
+O,7684o|+O.20943 



-0,02826 



T 



+O,20943|.4-0,27812 
-1,4879 
+0,33990 
-0,00196 



-4,9023 

—0,09992 

-0,00132 

+0,00016 

•4-0,00818 

+2,5382 



■«-0,0309 
-95,450 
+0,3204 
-«-0,0801 
-0,1801 
-1,4879 
-4,9023 
+435,793 



+10,9043 
-0,4330 



+0,3768 
+0,00343 

-0,00997 
+0,33500 
-0,03992 
+10,9043 
+0,53832 



-0,01914 
•ft-0,00021 
-0,00575 
-1,9639 



+0,1090 
+0,00100 



-0,3413 
-0,00120 



-0,3177 
-0,00130 



,134 
-1,0806 



-0,00106 

-0,00122 

-0, 

-0,01014 

+0,49074 



-«^,00016 



+0,00021 
-0,10169 
-0,10169 +0,39300 



-0,00177 
•«•0,3607 



-0,02850 
-6,6015 



•f0,00518 

-0,00975 
-0,00177 
-0,03890 
+0,31360 



-36,1313 



+3^0082 

-1,0630 
-«0,3607 
-0,6015 
-96,1313 
37782,691 
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§. 39. Auflösung der vorigen Gleichungen. 

Die (roi^/üsche Auflösungsart der Gleichungen yon der Beschaffen- 
heit derer, auf welche die Methode der kleinsten Quadrate inuner fuhrt tmd 
auch hier geführt hat, ist bekannt ; ihre Anwendung auf. die oben mitgetheil- 
ten 31 Gleichungen wird dadurch beträchtlich erleichtert, da£s immer nur 
eine mäüsige, nie 1 1 überschreitende Anzahl der imbekannten Gröfsen, auf 
das Glied in der Diagonalreihe der Tafel folgt. Die Logarithmen der 31 
imbekannten Gröfsen gehen daraus folgendermafsen hervor : 



Iog.I 


0,8498571 


log.XVU 


9,43976 


U 


0,9292971 


xvm 


0,15213 


lU 


0,65468 


XTX 


0,20533 


IV 


6,58950 


XX 


0,891957t 


V 


0,87436 


XXT 


8,829437t 


VI 


0,53391 


XXII 


0,161877t 


vn 


9,936347t 


XXIII 


1,045427t 


VIII 


9,0242971 


XXTV 


0,51390 


IX 


8,37388 


TTXV 


1,007437t 


X 


0,8553771 


XXVI 


9,475467t 


XI 


0,712487t 


xxvn 


8,51517 


xn 


9,25185 
0,43189 


XXVTU 


0,46902 


XIII 


XXIX 


0,81999 


XIV 


0,594997t 


XXX 


0,61950 


XV 


8,766107t 


TTXXT 


«,140127t 


XVI 


0,70270 

* 




« 



m. §. 40. Bestimmung von (1), (2)^ (3) ... to (70). 
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§. 40. Bestimmung von (1), (2), (3) ... bis (70). 

i Substitution der jetzt gefundenen Werthe von I, 11, m ... XXXI 
jdrücke Ton li\ m. C3^ ... (70^ (^. 37.^ fuhrt zu fokenden Wer- 



then der letzteren : 



(1) SS -4- 0,39266 

(2) » -f. 0,01030 

(3) 8 — 0,21056 

(4) SS — 0,64824 
(6) » — 0,06076 

(6) SS + 0,35562 

(7) « ^ 0,18698 

(8) BS + 0,57006 

(9) SB + 0,71000 

(10) 8 -4- 0,59146 

(11) 8 + 0,21392 

(12) 8 + 0,34160 

(13) 8 — 0,55410 

(14) s — 0,60660 

(15) = + 0,60908 

(16) SS — 1,19306 

(17) =a — 0,36377 

(18) 8 — 0,61166 

(19) a — 0,58056 

(20) SS — 0,01414 

(21) SB — 0,02243 

(22) SS ^ 0,29739 

(23) SS — 0,07194 

(24) SS — 0,30355 

(25) SS — 0,08151 

(26) SB — 0,04773 

(27) SS -f. 0,66345 

(28) SS — 0,67972 

(29) SS — 0,45788 

(30) SS + 0,03316 

(31) SS -f. 0,28496 

(32) a — 0,24493 

(33) SB — 0,35821 

(34) SS -f. 0,32616 

(35) SB + 0,83907 



(86) = 


+ 0,25470 


(37) - 


•f- 0,13528 


(38) n. 





(39) = 





(40) « 


— 0,06805 


(41) ^ 


+ 0,03316 


(«) =• 


+ 0,19240 


(43) - 


— 0,10715 


(44) n. 


— 0,17615 


(45) - 


•+- 0,08384 


(46) - 


— 0,16026 


(47) = 


— 0,06576 


(48) = 


■*■ 0,05000 


(49) = 


— 0,35463 


(50) « 


+ 0,09334 


(51) - 


— 0,16042 


(52) » 


+ 0,08258 


(53) =- 


— 0,39341 


(54) = 


— 0,04621 


(55) = 


•+- 0,29601 


(56) » 





(57) = 


•+- 1,09139 


(W) - 


+ 0,18087 


(59) = 


— 0.29691 


(60) « 


+ 0,25789 


(61) « 


— 0,14456 


(62) = 


•f- 0,53691 


(68) - 


+ 0,80923 


(64) = 


— 0.89072 


(65) - 


+ 0,02682 


(66)« 


— 0,01765 


(67) - 


— 1,10486 


(68)«. 


— 2,02976 


(69) » 


+ 0.97440 


(70) » 


■+. 0,04221 
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§. 41. Bestimmung der gemeinschaftlichen Verbesserungen aller, 
auf. einem Dreieckspunkte beobachteter Richtungen. 

Die eben gegebene Tafel enthält die Ausgleichungen der aus den 
Beobachtungen auf jedem der Dreieckspunkte gefolgerten Richtungen in 
soweit ToUständig, als sie zu der Berechnung des Netzes nothwendig sind. 
Will man aber auch der zum Anfange dieser Richtungen gewählten Bich- 
tung, den Beobachtungsfehler beilegen^ welcher ihr, nach der Aiiseinander- 
Setzung im §. 34., gebührt, so muis man noch die dort durch z bezeichnete 
Gröfse, für jeden Beobachtungspimkt aufsuchen« Man findet sie aus den 
Gleichungen : 



Trenk «3 z 

Mednicken.... m z 
Fachsberg . . • • i« z 
Wargelitten... 73 z 

Haferberg U6 z 

Galtgarben. . . . bts z 
Condehnen • . . 24B z 
Wildenhof . . . . ao« z 

Tnmz 174 z 

Nidden ttb z 

Lattenwalde. . . sst z 
Leuchtethurm . 1» z 

Lepaizi i40 z 

Algeberg vsl^lxaz 

Kaileninken... »,029^ 

Gilge YM^imz 

Legitten la^nas 

welche ergeben: 



18 (1) - li (3) - 
16 (4) - 16 (a) - 

17 (7) - 33 (8) - 

i8(ia)~ 15(13)- 

90 (I6)- 10(17)- 
36 (90)- U8 (21)- 
»(»)- 33(30)- 
63(34)- 30(35)- 
45(38)- 13(30)- 
116(43)- 99(43)- 
43(40)- 57(f0)- 
»(54)- »(55)- 
n(57)- 10(S6)- 
4^654 (61) - 53,501 
17,212 (63) -34,aS8 
45,610 (66) -38,035 
37^71 (60) -33,538 



.12(3) 

-16(6) 

-16(0) -40(10)-18(U) 

- 13 (14) - 15 (15) 

-40 (18) -28 (19) 

- 36 (22) -24 (23)- 33 (2f)- 47 (28) -83 (26) -82 (27) -82 (28) 

- 38 (31) - 51 (32) - 25 (33) 

- 53 (36) - 29 (37) 

- 28 (40) - 44 (41) 

- 28 (44) - 57 (45) - 61 (46) - 68 (47) - 72 (48) 

- 63 (Sl) - 54 (U) - 51 (53) 

- 8(86) 

-24 (so) -46(60) 

(62) 

(64) - 16,877 (65) 

(67) - 21,415 (68) 

(70) 



Trenk 


— 0,074&3 


Mednicken • • • . 


-f- 0,08834 


Fachsberg 


— 0,84549 


Wargelitten • • . 


+ 0,02053 


Haferberg 


-f- 0,54143 


Galtgarben .... 


-f- 0,05170 


Condehnen . • • • 


+ 0,08592 



(1) bis (») 
W - («) 

(7) -ai) 

(12) - (15) 
(le) - (19) 
(20) - (28) 
(29) - (83) 



mifdnem Dräeckspunkte beohachteter Eichtungen. 
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Wildenhof • • . 

Tninz • • 

Nidden 

Lattenwalde . . 
Leachtethorm . 

Lepaizi 

Algeberg 

Kalleniiik.en. • • 

Gilge 

Legitten 



— 0,31271 
-f- 0,00256 

— 0,00213 
+ 0,09984 

— 0,06191 

— 0,21826 

— 0,14926 
+ 0,18000 
+ 0,66858 

— 0,30767 



(34) bis (37) 
(38) - (41) 
(42) - <48) 
(49) - (53) 
(54) - (56) 
(67) - (60) 
(61) - (62) 
(63) - (65) 
(66) - (68) 
(69) - (70) 



Diese Verbesserungen und die Summen z + (i), z + (2)^ u. s, w. sind 
endlich das, was man den aus den Beobachtungen auf den einzelnen Drei- 
eckspunkten gefolgerten Richtungen hinzufugen mufs, um ihre, allen yor- 
handenen Bedingungen genügenden, und zugleich jeder einzelnen Beobach- 
tung gleiches Gewicht beilegenden Werthe zu erhalten : 



Trenk 



{Mednicken . • 
Fachsberg . • • 
Wargelitten • 
Galtgarben • • 
i Trenk 
Wargelitten . 
Galtgarben • . 
Fachsberg 



Wargelitten • 
Mednicken • • 

Fachsbenr,...J^*^^**'^-- 
^ ^ Condehnen • . 

Haferberg 



Trenk . . • 

! Fuchsberg 
Trenk . . . 
Haferberg 
Galtgarben • • 
Mednicken • • 
i Galtgarben • • 
Fachsberg . • • 
Sternwarte • • 
Condehnen • • 
Wargelitten • 



— 0,0745 
-f- 0«3181 

— 0,0642 

— 0,2851 
-f- 0,0883 

— 0,5599 
+ 0,0276 
+ 0,4440 
^ 0,3455 

— 0,5325 
+ 0,2246 
+ 0,3646 
+ 0,2460 
^ 0,1316 
-f- 0,0265 
-f- 0,3681 
^ 0,5276 

— 0,6801 
-f- 0,6356 
+ 0,5414 
^ 0,6516 
-f- 0,1777 

— 0,0702 

— 0,0391 



X2 
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Galtgarben • . • • 



Condehnen • • • • 



Wfldenhof • • • . 



Tninz 



Nidden 



Latte&walde • • • 



Haferberg • . 
Wargelitten 
WUdenhof 
Tninz .... 
Nidden . . • 
Lattenwalde 
Condehnen 
Fachsberg . 
Mednicken 

Trenk 

Haferberg • 

Fachsberg • 

Galtgarben 

Lattenwalde 

Legitten. . . 

WUdenhof 

Galtgarben 

Sternwarte 

Haferberg . 

Condehnen 

Trunz .... 

Pfahle... 

Pfahl B... 

Pfahl M. . . 

Galtgarben 

WUdenhof 

KaUeninken« 

Gilge 

Lattenwalde 
Galtgarben 
Leachtetharm 
Memel Tharm 
Lepaizi .... 
Algeberg . . • 
Legitten. • •• 
Condehnen . 
Galtgarben • 
Nidden ...% 
Kalleninken. 
GUge 



+ 0,0517 
+ 0,0376 

— 0,0298 
-f- 0,0040 
+ 0,7152 

— 0,0280 
+ 0,0293 

— 0,2457 

— 0,0202 

— 0,2519 
+ 0,0859 

— 0,3720 
+ 0,1191 
+ 0,3709 

— 0,1590 

— 0,2723 

— 0,3127 
+ 0,0135 
-f- 0,5264 

— 0,0580 

— 0,1774 
+ 0,0026 
+ 0,0026 
-f- 0,0026 

— 0,0655 
-f- 0,0357 

— 0,0021 
+ 0,1903 

— 0,1093 

— 0,1783 
+ 0,0817 
— . 0,1624 

— 0,0679 
+ 0,0479 
+ 0,0998 

— 0,2548 
+ 0,1932 

— 0,0606 
+ 0,1824 

— 0^2936 



auf einem Dreieckspunkte beobachteter Richtungen. 
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{Lepaizi 
Memel Thorm . . 
Nidden 
Jacubowa 

iMemd Tharm . . 
Leuchtethurm . • 
Jacubowa 
Algeberg 
Nidden 

fKalleninken • . . 
Nidden 
Lepaizi 

{Gilge 
Lattenwalde • • • 
Algeberg 

{Legitten 
Lattenwalde • . • 
Nidden 
Kalleninken. . • . 
f Lattenwalde • • • 
Condehnen . . • . 
Gilge 



0,0619 
0,1081 
0,2341 
0,0619 
0,2183 
0,8731 
0,0374 
0,5152 
0,0396 
0,1492 
0,2938 
0,3877 
0,1800 
0,9892 
0,7107 
0,2068 
0,6686 
0,6509 
0,4363 
1,3612 
0,3077 
0,6667 
0,2655 
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§« 42. Berechnung der Entfernungen der Dreieckspunkte unter- 
einander. 

Nach der vollständigen Ausgleichung der beobachteten Richtungen, 
welche wir in diesem Abschnitte mitgetheilt haben, hat die Berechnung der 
Entfernungen der Dreieckspunkte untereinander, keine Schwierigkeit mehr. 
Es versteht sich, dafs wir, bei der Rechnung die Erleichterung benutzt 
haben, welche der schöne Legendresche Satz gewährt, durch welchen man 
die Berechnung kleiner sphärischer oder sphäroidischer Dreiecke, durch die 
Yernunderung jedes Winkels um den dritten Theil des Überschusses der 
Summe aller drei über 180^, auf die Berechnung ebener Dreiecke zurück- 
fuhrt. Die Rechnung ist mit Logarithmen von 8 richtigen Decimalstellen, 
welche aus Tafeln mit 10 Decimalstellen genommen sind, geführt und hat 
folgende Resultate gegeben. 

Trenk. 







Log. Entfern. 


Entferaung. 


1 

Mednicken • • • 


— 0*0745 


2^708084,2 


T 

934,993124 


Fuchsberg 


83 30 35,1841 


3,2269328,8 


1686,2924 


Wargelitten • • • 


287 14 13,7578 


3,1238558,4 


1330,0129 


Galtgarben • • • • 


346 24 18,4879 


3,7388493,6 


5480,8682 




Mednicken. 


Trenk 


+ 0,0883 


2,9708084,2 


934,993124 


Wargelitten . . • 


66 56 10,0591 


3,1400782,8 


1380,6331 


Galtgarben • • • • 


163 39 11,3636 


3,6606141,7 


4577,3505 


Fuchsberg •.««. 


293 57 16,8390 


3,2632575,8 


1833,40^5 




Fuchsberg. 


Wargelitten • . . 


— 0,3455 


3,4702316,7 


2952,7839 


Mednicken • • . • 


20 8,9035 


3,2632575,8 


1833,4015 


Galtgarben .... 


56 3 48,9896 


3,7730844,2 


5930,4060 


Condehnen • • . • 


226 52 18,6885 


3,9677463,1 


9284,2390 


Haferberg 


286 48 23,9980 


3,7783050,3 


6002,1249 


Trenk 


349 33 27,3964 


d»2269328,8 


1686,2924 



der DrdeckspunJäe untereinander. 
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Fuchsberg • . 

Trenk 

Haferberg . • 
Galtgarben • 
Mednicken . 



JVargelUten. 

Log. Entfern. 



-h 0,0265 

13 17 6,8511 

78 2 17,3724 

265 50 18,7679 

832 59 2,4786 



8,4702316,7 
3,1238558,4 
3,7688806,8 
3,6931303,8 
3,1400782,8 



Entfernung. 

T 

2952,7839 
1330,0129 
5878,2797 
4933,2189 
1380,6331 



Haferherg. 



Galtgarben • • . • 


89,1314 


4,0326856,8 


10781,6611 


Fuchsberg 


25 13 8,8574 


3,7783050,3 


6002,1249 


Sternwarte Sign. 


39 29 19,4357 






Condehnen . . • • 


105 40 33,2138 


3,9110434,2 


8147,8574 


Wargelitten . . . 


356 27 1,6969 


3,7688806,8 


5873,2797 



Galtgarben. 



Haferberg • • • • • 


+ 0,0517 


4,0326856»8 


10781,6611 


Wargelitten . • • 


4 14 24,0496 


3,6931303,8 


4933,2189 


Wildenhof .... 


42 10 43,5592 


4,4329387,2 


27098,0928 


Trunz 


89 39 43,1290 


4,6113355,7 


40863,5004 


Nidden .•••..• 


275 19 32,1292 


4,5776153,3 


37810,7532 


Lattenwalde . • • 


279 7 33,6870 


4,3784930,9 


23905,2391 


Condehnen • . • • 


328 51 14,7263 


4,1809313,4 


15168,1054 


Fuchsberg 


334 27 54,5033 


3,7730844,2 


5930,4060 


Mednicken • . • • 


348 6 9,0038 


3,6606141,7 


4577,3505 


Trenk 


350 51 16,3021 


3,^388493,6 


5480,8682 




Condehnen. 


■ 


Haf eiberg • • • • • 


-h 0,0859 


8,9110434,2 


8147,8574 


Fuchsberg 


89 36 30,8850 


3,9677463,1 


9284,2390 


Galtgarben • . . • 


43 11 21,4932 


4,1809313,4 


15168,1054 


Lattenwalde . • • 


184 5 1,7989 


4,2610604,5 


18241,4958 


Legitten. •••.•• 


201 23 31,7750 


4,0551841,9 


11354,9230 


Wfldeohof .... 


82» 5 3,6157 


4|4312107,9 


26990,4914 
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Galtgarben .... 
Sternwarte Sign. 

Haferberg 

Condehnen .... 
Tninz 



TFüdenhoß 

Log. Entfern. 



— 0,3127 

19 42 45,7345 

20 44 58,3994 
32 34 16,7710 

269 49,3546 



4,4329387,2 

4,3103456,8 
4,4312107,9 
4,4789090,1 



Entfernung. 

T 

27098,0923 

20433,6372 
26990,4914 
30123,7461 



PfaU^... 
PfaUf... 
PfaUiXf... 
Galtgarben 
Wadenhof 



Trunz. 

+ 0,0026 

4 39 52,8756 

2 19 55,5326 

36 52 42,8515 

78 24 40,8127 



4,6113355,7 
4,4789090,1 



40863,5004 
30123,7481 



KaUeninken. . 

Gilge 

Lattenwalde . 
Galtgarben . . 
Leuchtethurm 
Memel Thurm 

Lepaizi 

Algeberg .... 



Nidden 

^ 0,0021 

26 14 52,0583 

87 4 52,7847 

93 33 27,3247 

239 54 17,9887 

243 22 58,7836 

279 55 15,5901 

323 57 6,8689 



4,1326781,4 
4,2682893,0 
4,1476059,3 
4,5776153,3 
4,3864893,1 
4,3717497,5 
4,4517476,4 
4,2689932,3 



13573,0715 
18547,6674 
14047,7228 
37810,7532 
24349,4587 
23536,9264 
28297,4720 
18577,7549 



LcUtenwälde^ 



Legitten. . • • 
Condehnen . 
Galtgarben • 
Nidden . . • • 
KaUeninken. 
Gilge 



+ 0,0998 

37 4 53.8652 

76 27 35,1862 

246 10 59,6654 

291 36 24,6924 

318 59 58,4314 



4,2399134,4 
4,2610604,5 
4,3784930,9 
4,1476059,3 
4,2794432,7 
4,2292381,4 



17374,5449 
18241,4958 
23905,2391 
14047,7228 
19030,1962 
16952,6712 



1 



der Drdeckspuhkte untereinander. 
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Leuchtethurm von MemeL 



Lepaizi 

Memel Thurm . • 

Nidden 

Jacubowa 



^ 0,0619 

22 34 7,9619 

81 37 47,1681 

304 31 45,5731 



Log. Entfern. 

4,2646073,6 
3,2213434,5 
4,3864893,1 
3,9679388,2 



Entfernung. 

18391,0854 
1664,7286 

24349,4587 
9288,3554 



Memel Thurm • • 
Leuchtethurm • . 

Jacubowa 

Algeberg 

Nidden 



Lepaisu. 



1,4657 

2 10 17,0581 

32 24 43,6886 

262 58 50,6738 

303 48 57,6206 



4,2270108,0 
4,2646073,6 
4,1816653,4 
4,2955050,1 
4,4517476,4 



16865,9496 
18391,0854 
15193,7627 
19747,1766 
28297,4720 



Algeberg. 



Kalleninken. . . • 


^ 0,1492 


4,0424857,1 


11027,7196 


Nidden 


46 24 34,9292 


4,2689932,3 


18577,7549 


Lepaizi 


141 32 40,2237 


4,2955050,1 


19747,1766 




Kalleninken 


« 


Gilce 


7.1960 


3,9422900.1 


8755,6826 


vr&A^^ ********* 

Lattenwalde . • . 


62 58 39,1942 


4,2794432,7 


19030,1962 


Nidden 


110 28 23,2153 


4,1326781,4 


13573,0715 


Algeberg 


208 56,4378 


4,0424857,1 


11027,7196 




GOge. 




Legitten 


+ 0,6686 


4,0802013,2 


12028,2188 


Lattenwalde • • . 


71 22 58,2989 


4,2292381,4 


16952,6712 


Nidden 


117 44 0,9987 


4,2682893,0 


18547,6674 


Kalleninken. • • . 


161 53,9918 


3,9422900,1 


8755,6826 
Y 
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in. §. 42. Berechnimg der Entfernungen u. s. a\ 



Legaten. 



Lattenwalde • . • 
Condehnen .... 
Gilge 



— o,ao77 

984 23 21,5027 
67 37 2,2tt5 



Log. Entfern. 

4,2399134,4 
4,0551841,9 
4,0802013,2 



Entfernung. 

17374,5449 
11354,9230 
12028,2188 
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Vierter Abschnitt. 

I 

Höhen der Dreieckspunkte über der Meeresfläche. 

JL/ie Bestimmung der Höhenuaterschiede durch beobachtete Zenithdistan- 
zen und bekannte Entfernungen, setzt die Kenntnifs der Strahlenbrechung 
voraus ; eines Elementes, welches beträchtlichen Veränderungen unterwor« 
fen ist. Sie kann nur dann Sicherheit gewähren, wenn entweder Mittel 
vorhanden sind, welche zur KenntnÜs der jedesmaligen Gröfse der Strahlen* 
brechung fuhren, oder wenn die Beobachtungen so angeordnet werden, dafs 
diese KenntnÜs unnöthig wird. Wenn keins von beiden der Fall ist, so 
sind die Resultate, welche man durch beobachtete Zenithdistanzen erhält, 
nothwendig unvollkommen; sie werden desto unvollkommener, je grö&er 
die Elntfernungen der Punkte sind, deren Höhentmterschiede bestimmt wer- 
den sollen ; die Unsicherheit wächst in einem gröfseren Yerhältnifse als die 
Entfernung (wie das Quadrat derselben) imd wird daher vermindert, wenn 
eine gröfsere Entfernung in mehrere kleinere getheilt wird. Die Vermei- 
dung gar zu grofser Entfernungen, vielleicht auch die Höhe der Stationen 
über der Meeresfläche und die weitere Entfernung der Gesichtslinien von 
der Oberfläche der Erde, scheinen das ausgezeichnete Gelingen der von 
Herrn Carahoeuf vorgenommenen Operation zur Bestimmung der Höhen in 
der Pyreneenkette ^, sowohl über dem Oceane als über dem mittelländi- 
schen Meere, hervorgebracht zu haben. 

Unsere Höhenbestimmungen haben wir als einen Gegenstand von un- 
tei^eordnetem Interesse betrachtet und daher die Ergreifimg besonderer 
Mittel, welche eine gröfsere Sicherheit als gewöhnlich, hätten herbeifuhren 

^ Memoire sur les Operations G^od&iques des Pjr^o^es. Paris 1831. 

Y2 
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können, unterlassen. Das erfolgreichste Mittel, welches man hätte ergrei- 
fen können, würde in der gleichzeitigen, gegenseitigen Beobachtung der 
Zenithdistanzen zweier Dreieckspunkte bestanden haben; denn man erhält 
dadurch ihren Höhenunterschied allein abhängig yon der Voraussetzung, 
dafs der gekrümmte Weg des Lichtes, die gerade Linie zwischen beiden 
Punkten, an beiden, in einem gleichen Winkel durchschneidet, welche 
Voraussetzung mehr Wahrscheinlichkeit für sich hat, als die Annahme einer 
an allen Punkten gleichen und bekannten Krümmung des Lichtstrahls. Ein 
anderes Mittel würde in dem Versuche bestanden haben, die von der Ande- 
rung der Höhe abhängige Änderung der Wärme, am Beobachtungsorte un- 
mittelbar zu bestimmen ;* gelänge dieser Versuch, so würde man dadurch in 
den Stand gesetzt werden, die jedesmalige Gröfse der Strahlenbrechung, 
unter d^r Voraussetzimg, dafÜs die Wärmeänderung auf dem ganzen Wege 
des Lichtstrahls dieselbe bleibe, zu berechnen« Ob diese Voraussetzung 
hinreichend nahe wahr ist, um einen ziemlich genäherten Werth der Strah- 
lenbrechung zu ergeben, muüs zwar noch durch wirkliche Anstellung des 
Versuches ausgemittelt werden, jedoch scheinen ähnliche Beobachtungen, 
welche Brandes gemacht hat ^ ihr günstig zu sein. Wenn man, durch oft 
wiederholte, gleichzeitige Beo]pachtungen mehrerer irdischen Punkte, in 
verschiedenen Richtungen liegend, fände, dafs nahe dieselben Werthe der 
Strahlenbrechung allen zugleich entsprechen, so würde auch daraus hervor- 
gehen, dafs die Wäripeänderung der Luft nicht ganz örtlich, sondern, sich 
in einem ziemlich gleichen Maafse, über einen ausgedehnteren Raum er- 
streckend, wäre. 

Obgleich wir die Höbenbestimmungen nur als Nebensache betrachte- 
ten, so durften wir uns ihnen nicht gänzlich entziehen, indem die Höhe 
unserer Grundlinie über der Meeresfläche dadurch, gegeben werden mufste. 
Um diese mit der hinreichenden Sicherheit zu erhalten, war die Anwendung 
der eben erwähnten besonderen Mittel desto weniger nöthig, je kleiner die 
Entfernung der Endpunkte der Grundlinie von dem Haferberger TJmrme 
ist, dessen Höhe über der Meeresfläche wir unmittelbar bestimmen und der 
Höhenbestimmung jener Punkte zum Grunde legen konnten. — Die Leich- 
tigkeit der Anwendung des 15 zolligen, nach dem Schumacherschen Ent- 

*) BeobachtoDgen n. s. w. über die StraUenbrechaDg. OUenbarg 1807. 
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würfe gebaueten Theodoliten, auch zu der Messimg der Zenithdistanzen, 
lud übrigens ein, diese Messung auf allen Punkten vorzunehmen, auf welche 
der Theodolit nai^h und nach gelangte; wir können also viele der Höhen- 
unterschiede, durch gegenseitige, aber nicht durch gleichzeitige Beobach- 
tungen bestimmen, auch die Werthe der Strahlenbrechung, welche die ge- 
gen»iäg«. Me^en in tjb«ei.i«i,.mung bringe», aufeuchen. D. «r .n 
mehreren Dreieckspunkten die Ostsee sehen konnten, so haben wir, auch 
durch Messungen der Zenithdistanzen ihres Horizonts, Bestimmungen der 
Strahlenbrechung erhalten* 
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§. 43. Prüfung der Richtigkeit der durch das Instrument 

angegebenen Zenithdistanzen. 

Man ist bekanntlich in neuerer Zeit darauf aufmerksam geworden, 
dafs die Biegung der Femröhre der Instrumente beständige Fehler in die 
Messung der Zenithdistanzen bringen kann; unser Theodolit wurde daher 
einer Prüfung unterworfen, wenn gleich die Gonstruction seines Fernrohres, 
welches aus zwei, mit ihren Grundflächen gegeneinander gierichteten Kegeln 
besteht, keinen beträchtlichen Einflufs der Biegung fürchten liefs» 

Das leichteste Mittel bestand in der Yergleichimg des Theodoliten 
mit dem Meridiankreise der Königsberger Sternwarte, dessen horizontal 
gerichtetes Femrohr, nach einer im J. 1824 vorgenommenen Untersuchung, 
keine merkliche Biegung erfahrt. Offenbar erhält man die Biegung des 
Femrohres des Theodoliten, wenn man die Femröhre beider Instrumente 
gegeneinander richtet und die Zenithdistanzen der Fäden in beiden, gegen- 
seitig miüst. Die Smnme dieser Zenithdistanzen miiüs = 180^ sein, wenn 
auch das Femrohr des Theodoliten keine Biegung besitzt ; ihre Abweichung 
von 180^ bestimmt die Gröüse einer vorhandenen Biegung. Um dieses Mit- 
tel auszufahren, wurde der Theodolit auf demselben Pfeiler im Meridiane 
des Kreises aufgestellt, welcher für die Beobachtungen in Wildenhof und 
auf dem Haferberger Thurme signalisirt worden war. Als der Meridiankr^s 
nach Osten gewandt war, wurden die gegenseitigen Zenithdistanzen der Ab- 
sehenslinien beider Instrumente 4 Mal beobachtet ; am folgenden Tage, 
nachdem man den Meridiankreis imigelegt hatte, noch 4 Mal; aus dem Mit- 
tel aller 8 Beobachtungen verschwand der Ort des Scheitelpimktes auf dem 
Meridiankreise. Diese Beobachtungen ergaben : 
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Angaben des 
Meridiankreises. Theodoliten. 



O 9 m 

98 57 



99 1 42. 



98 58 83^ I 
7^{ 
41 i,l[ 

■•{ 



257 43 42 
257 

257 38 49, 

257 37 53 



O I 

84 59 

285 58 

84 58 

285 59 
84 55 

286 2 
84 56 

286 1 

84 44 

286 13 

84 42 

286 15 

84 39 

286 18 

84 39 

286 19 



Zen. Dist. 
am Theodoliten. 




Der Scheitelpunkt entsprach der Angabe des Meridiankreises von 358^ 27' 56'^ o; 
nimmt man 358^ 27^ 56','o + <r dafür an, so erhält man die Zenithdistanzen mid 
ihre Summe : 



Meridiankreis. 

100^29' loa — X 

30 37,5 — X 
33 46,9 — dr 
32 11,5 — X 
100 44 13,6 -h X 
46 49,5 + X 

49 6,5 + dr 

50 2,9 + or 

Mittel 



Theodolit. 

79''30' 46[3 
29 22,35 

26 13,25 

27 51,4 
79 15 43,4 

13 11,75 

10 53,0 

9 58,6 



Sttnime. 



o 
180 — 



3,6 

— 0,15 
4- 0,15 
-f-2.9 

— 3,0 
+ 1,25 

— 0,5 
4-2,5 



» 

X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 



180 — 0,06 



Da der Theodolit 3^07i4 südlich von dem Meridiankreise stand, so hätte die 
Summe der Zenithdistanzen = i80^ + o'(i9 sein sollen, wenn der Theodolit 
keine Biegung zeigte. Es geht also aus diesen Beobachtungen hervor, daüs 
er die Zenithdistanzen o'^2i zu klein angiebt, welche kleine Quantität jedoch 
weit innerhalb der Fehlergrenzen der Bestimmung liegt. Wir haben, nach 
diesem Resultate, die beobachteten Zenithdistanzen als unmittelbar richtig 
angenommen. 
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§. 44. Beobachtungen der Zenithdistanzen auf den verschiedenen 

Dreiecksp unkten. 

Das Instrument wurde nach und nach auf die Funkte eingestellt, 
deren Zenithdistanzen man beobachten wollte; wenn sie alle ein- oder zwei- 
mal eingestellt und abgelesen waren, so wurde der Kreis des Theodoliten 
wngelegt und die Beobachtimgsreilie in umgekehrter Reihenfolge der Punkte 
wiederholt. Durch diese Anordnung der Beobachtungen erlangte man nicht 
allein die Wegschaffung des Indexfehlers aus dem Resultate, sondern auch 
die sehr nahe Gleichzeitigkeit des Mittels aus den yerschiedenen Beob- 
achtungszeiten jedes Punktes; übrigens wurde, während der Dauer einer 
solchen Beobachtungsreihe, häu£g schon eine Veränderung der Strahlen- 
brechung bemerkt, welche auf die Gleichzeitigkeit der Angaben nur unter 
der Voraussetzung der Zeit proportionaler Änderungen, zu rechnen er- 
laubt. — Der den Beobachtungen beigeschriebene Höhenunterschied ist die 
Höhe des Punktes, auf welchen das Femrohr gerichtet wurde, weniger der 
Höhe des Femrohres, beide von den wagerechten Oberflächen der Beob- 
achtungspfeiler angerechnet; in dem Falle der drei, in imserem Netze vor- 
kommenden Kirchthürme, von deren Knöpfen die Zenithdistanzen beob- 
achtet wurden, ist der angegebene Höhenunterschied die negativ genom- 
mene Höhe des Fernrohres über der Fläche auf welcher das Instrument 
stand. Durch Hinzufögung des Winkels, welchen dieser Höhenunterschied 
am Beobachtungspunkte einschliefst, werden also die beobachteten Zenith- 
distanzen auf die wagerechten Oberflächen beider Pfeiler reducirt ; oder, in 
dem Falle der Beobachtungen der Thürme, auf die Oberfläche des Beob- 
achtungspfeilers. 



1833 

Mai 8 



W.Z. 



21 35 



33 



Mednicken . . . 



Fuchsberg. 



Trerik. 

Signalisirung. 

SigQaltafel. • • . 

Kugel 

Signaltafel. . . . 
Kugel 



Beob. Z. D. 


Höben- 
unterschied. 


Reduc- 
tion. 


59 43,5 
89 24 19,5 
24 45,25 


T 

— 0,108 

— 0,2196 

— 0,109 

— 0,213 


— 233 

— 48,4 

— 13,3 

— 26,0 



auf den verschiedenen Dreieckspunkten. 



177 



1833 

Mai 8 



W.Z. 



21 35 



35 



Wargelitten . . . 
Galtgarben .... 



Signalisirung. 

SignaltafeL • • . . 

Kugel 

Signaltafel 

Heliotrop 



Bcob. Z. D. 

89^4?' 53,25 
48 9,0 

89 38 23,5 
38 28,75 



Höhen- 
untei'schied. 


Reduc- 
lion. 


T 

— 0,1085 

— 0,214 

— 0,109 

— 0,165 


— 163 

— 33,2 

- 4,1 

- 6,2 



Die Gesichtslinie zwischen Trank und Mednicken, geht in 
der Mitte zwischen beiden Punkten, sehr nahe über die 
Oberfläche des Bodens weg, wodurch eine Störung der all- 
gemeinen Strahlenbrechung entstehen kann. 



Mednicken. 



1833 
Mai 9 


20 21 




24 




33 




36 


10 


6 5 



Trenk 


Kugel.. 


Wargielitten . . , 






Galtgarben .... 


SignaltafeL • . • . 


Fuchsberg 


Kugel 


Galtgarben .... 


Signaltafel 



90 3 36.8 

27,6 
89 49 31.8 

36,5 
89 33 36,3 

38,7 
89 28 48,3 

47,2 
89 32 45,5 



— 0,195 


— 43,0 


— 0,194 


— 42,8 


— 0,215 


— 32,1 


— 0,215 


— 32,1 


— 0,109 


- 4,9 


— 0,109 


- 4,9 


— 0,215 


— 23,1 


— 0,215 


— 23,1 


— 0,109 


- 4.9 



Wegen der Gesichtslinie zwischen Trenk und Mednicken 
sehe man die vorige Bemerkmig. 



1833 


u , 


Mai 19 


2 31 




2 38 




2 24 




3 22 




23 




29 




40 




20 12 


20 


7 86 



Wargelitten . • . 
Mednicken .... 
Trenk 

Wargelittcn . . . 
Mednicken . . . . 

Haferberg 

Wargelitten . . . 
Mednicken . . . • 
Galtgarben • • . . 

Haferberg 

Trenk 

Haferberg 



Fuchsberg. 
Kugel 

Thurmknopf . • . 

Kugel 

^^ •.••.*••••. 

Heliotrop 

Thurmknopf. . . 

Kugel 

Thurmknopf. . . 



90 16 47,3 
90 34 18,8 
90 37 52,8 
90 38 0,2 
90 16 35,0 
90 34 13,8 

89 59 5,5 

90 16 39,5 
90 33 54,0 
89 50 15,8 

89 58 33,3 

90 37 56,7 
89 58 52,5 



r 

— 0,206 

— 0,189 

— 0,189 

— 0.196 
-- 0,209 

— 0,188 

— 0,246 

— 0,226 

— 0,222 
-f- 0.237 

— 0,246 

— 0,217 

— 0,246 

z 



— 14,4 

— 21,3 

— 23,1 

— 24,0 

— 14,6 

— 21,2 

— 8,5 

— 15,8 

— 25,0 
+ '8,3 

— 8,5 

— 26,5 

— 8,5 
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W.Z. 


1833 
Juni 3 


6 41 


Sept 29 


5 10 



Galtgarben .... 
Condehnen. . . . 



Haferberg 



Wargelitten . • . 



Sigoalisiiung. 

SignaltafeL • . • . 



Spitze 



Thurmknopf . . . 



Signaltafel. 



Beob. Z. D. 

89''50' 94 

50 11,8 

90 6 32,2 

6 30,4 

89 58 53,1 

56,5 

90 16 8,3 
16 10,2 



Höhen- 


Reduc- 


unterschied. 


tion. 


T 

+ 0,294 


+ 10^2 


+ 0.294 


+ 10,2 


+ 1,046 


+ 23.2 


+ 1,046 


+ 23,2 


— 0,246 


— 8,5 


— 0,246 


— 8.5 


— 0,108 


- 7,6 


— 0,108 


- 7,6 



1833 

Mai 8 



3 30 



4 



Fachsberg. . 

Trenk 

Haferberg. . 
Galtgarben . 
Mednicken . 
Fuchsberg. . 

Trenk 

Haferberg. • 
Galtgarben • 
Mednicken . 



TVargelUten. 



Signaltafel. 



Thurmknopf. . . 
SignaltafeL .... 
Signaltafel 



Thurmknopf. . . 
Kugeln. Signalt. 



89 46 28,0 

90 14 19.3 
89 51 17,8 

89 38 39,0 

90 12 30,0 

89 46 28.0 

90 14 16,2 
89 51 21,3 

89 38 51,3 

90 12 53,5 



T 


m 


— 0,109 


- 7,6 


— 0,108 


— 16,7 


— 0,246 


— 8,6 


— 0,108 


- 4,5 


— 0,1085 


— 16,2 


— 0,109 


- 7,6 


— 0,108 


— 16,7 


— 0,246 


— 8,6 


— 0,165 


- 6,9 


— 0,1085 


— 16,2 



Haferberger Thumu 



1833 
Sept. 27 



28 



4 35 



22 



3 



Galtgarben .... 


Eisernes Kreuz. 


Fuchsberg 

Sternwarte .... 


Signaltafel 


Condehnen. . . . 


Heliotrop 


Wareelitten . • • 








Galtgarben • . • • 
Fuchsberg 


Eisernes Kreuz. 
SignaltafeL . . . . 


Sternwarte • . • • 








Condehnen. . . • 


Heliotrop 


Wargelitten . . • 


^^^^ 




— 



89 56 47,2 
56 42,5 

90 2 0,6 

91 21 15,8 
21 12,0 

90 6 7,4 

6 7,4 

90 9 16,1 

.9 6,4 

89 56 45,4 
56 50,6 

90 1 53,9 
1 46,6 

91 21 18,9 
21 22,1 

90 6 11,6 
6 20,4 

90 9 22,4 
9 9^ 



T 

0,229 

0,229 

0,091 

0,0914 

0,0914 

0,174 

0,174 

0,148 

0,148 

0,229 

0,229 

0,091 

0,091 

0,0914 

0,0914 

0,174 

0,174 

0,148 

0,148 



- 4,4 

- 4,4 

- 3,1 

- 19,5 

- 19,5 

- 4.4 

- M 

- 5,2 

- 5,2 

- 4,4 

- 4,4 

- 3,1 

- 3,1 

- 19,5 

- 19,5 

- 4,4 

- 4.4 

- 5,2 

- 5,2 



auf den verschiedenen Dreieckspunkten. 
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Die Beobachtiingea wurden durch Erschütterungen er- 
schwert, welche der Thurm erfuhr. Die Reduction der 
Zenithdistanzen von Galtgarben bezieht sich nicht auf den 
Dreieckspunkt, sondern auf das eiserne Kreuz, welches 
2^380 höher ist als der Dreieckspunkt, 



1833 
Juni 1 



28 
Juli 6 



W.Z. 

u , 
3 50 

3 47 

3 48 

4 

18 21 

18 51 

18 57 

20 7 
20 25 



3 55 



18 40 



7 



19 



19 42 



1 

Wargelitten . , • 


Galtgarben. 

Signalitirnog. 

Signaltafel 


Trenk 


Signaltafel 


Condehnen. . . . 


Heliotrop 


Fuchsberg. .... 


Signaltafel 


Haferberg 


Thurmknopf . . . 


Mednicken .... 


Signaltafel . • , « 


Haferberg 


Thurmknopf. . . 


Mednicken .... 
Wargelittcn . , . 


Kugel 


^^ 


Trenk 








Mednicken .... 


SignaltafeL . • . . 


Haferberg 

Wildenhof.. . . 


Thurmknopf. . • 
Heliotrop ..... 


Haferberg 


Thurmknopf. • . 




^^ 


Trunz 


Heliotrop . . • . . 


Wildenhof. . • • 








Haferberg 


Thurmknopf. • • 





Höhen- 


Beob. Z. D. 


unterschied. 


9o''25' 5ir9 


r 
— 0,091 


26 0,7 


— 0,091 


90 26 51,8 


^ 0,0915 


26 58,1 


— 0,0915 


90 13 28,2 


— 0,148 


13 29,1 


- 0,148 


90 14 51,7 


— 0,092 


14 50,3 


— 0,092 


90 8 46.0 


— 0.229 


8 50,0 


— 0,229 


90 30 46,4 


+ 0,311 


30 45,9 


+ 0,311 


90 9 19,6 


— 0.229 


9 6,1 


— 0,229 


90 30 58,1 


+ 0,200 


90 25 54,9 


— 0,201 


25 51,7 


— 0,201 


90 27 6,2 


— 0,205 


27 20.7 


— 0,205 


90 30 54,3 


+ 0,311 


30 57,0 


+ 0,311 


90 9 34,3 


— 0,229 


9 36,2 


— 0,229 


90 4 32,6 


— 0,174 


4 30,1 


— 0,174 


90 9 36,6 


— 0,229 


9 34,4 


— 0,229 


90 9 40,1 


— 0,229 


9 33,4 


— 0,229 


90 14 6,7 


+ 0,735 


14 20,5 


+ 0,735 


90 4 3,0 


— 0,174 


4 8,2 


— 0,174 


90 9 31,5 


— 0,229 


9 19,9 


— 0,229 



Reduc- 
tion. 

3Ü8 
3.8 
3.4 
8.4 
2.0 
2,0 
3.2 
3.2 
4.4 
4.4 
14,0 
14,0 
4.4 
4.4 
».0 
8.4 
8.4 
7.7 
7,7 
14,0 
14.0 
4.4 
4.4 
1.3 
1,3 
4.4 
4.4 
4.4 
4.4 
3.7 
3.7 
1.3 
1.3 
4,4 
4,4 



Z2 
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W.Z. 


1833 
Juli 7 


u , 
19 42 




20 15 


8 


18 50 


13 


3 56 


17 


4 25 


19 

• 


4 5 




4 25 


20 


7 6 


22 


18 30 


23 


650 


24 


4 



Cond^hn^ÜT - t - 


SignalisiruDg. 

Soitze 






Nidden . . s . . . . 
Meereshorizont 


Heliotrop 






Haferberg 


Thurmknopf • • • 


— 


— 


Condehnen. • • . 


Snitze. •••••••• 






Wildenhof. . . . 


Heliotrop 


Trunz 


« 






Haferberg 


Thurmknopf. • • 


Wildenhof .... 


Heliotrop 


Lattenwalde • • . 




Condehnen. • • • 


Spitze 






Trunz 


Heliotrop 


Uaferberg 


Thurmknopf. • . 


Trunz 


Heliotrop 


Condehnen. • • • 


Soitze • •• • 







Beob. Z. D. 

9o''l2' 52,'4 

12 51,0 
90 16 29,4 
90 17 13,5 

17 15,0 

90 9 37,5 

9 34,6 

90 9 34,3 

9 32,4 
90 13 4,9 

13 6,8 
90 4 48,1 

4 51,2 
90 14 52,4 

14 45,1 
90 9 32,8 

9 26,3 
90 4 45,1 

4 47,7 
90 15 37,6 

15 38,0 
90 13 1,0 

13 1,4 
90 14 7,1 

14 8,4 
90 9 33,2 

9 32,0 
90 14 10,3 

14 13,9 
90 13 4,4 

13 1,2 



Höhen- 


Redoc- 


unterschied. 


tion. 


T 

+ 1,525 


+ 20J 


+ 1,525 


+ 20,7 


+ 1,298 


+ 7,1 


— 0,229 


- 4,4 


— 0,229 


- 4,4 


— 0,229 


- 4,4 


— 0,229 


- 4,4 


+ 1,525 


+ 20,7 


+ 1.525 


+ 20,7 


— 0,174 


- \» 


— 0,174 


- 1.3 


-4-0.735 


+ 3,7 


-4-0,735 


+ 3,7 


— 0,229 


- 4,4 


— 0.229 


- 4,4 


— 0,174 


- 1.3 


— 0,174 


- 1.3 


— 0.090 


— 0,8 


— 0.090 


— 0,8 


-4- 1,525 


+ 20,7 


+ 1,525 


+ 20,7 


-f- 0.735 


+ 3,7 


-f- 0,735 


+ 3.7 


— 0,229 


- 4,4 


— 0,229 


- 4.4 


-4-0,735 


+ 3,7 


+ 0.735 


+ 3,7 


+ 1,525 


+ 20,7 


+ 1,525 


+ 20,7 



Sternwarte. 



1833 
Juni 10 
11 



13 



o. Auf dem Si^tUpfeiler 3f 0714 südlich von dem Meridiankreise» 



7 7 
4 54 

7 29 

7 

19 



Wildenhof .••• 


Heliotrop 


— 


— 


Uaferberg 


Thurmknopf. • • 


Wildenhof .... 


Heliotrop 



89 52 18.0 
52 53,6 
52 53,4 
52 34,6 

88 10 28,9 
10 35,2 
10 28,2 

89 52 48,9 
52 46,3 



nkreise» 

T 


1» 


— 0,148 


- 1,4 


— 0,148 


- 1.4 


— 0,148 


- 1.4 


— 0,148 


- 1.4 


— 0,2292 


-48,7 


— 0,2292 


-48,7 


— 0,2292 


-48,7 


— 0,148 


- 1,4 


— 0,148 


- 1.4 



caifden verschiedenen Dreieckspunkten. 
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w.z. 


1833 


^ i 


Juni 15 


19 15 


16 


5 80 


Octbr. 5 


21 


« 


22 




21 




22 



^Tildenhof.... 



Haferberg 



SignalisiruDg. 



Heliotrop. 




Signaltafel 
auf dem Stand- 
punkte des 
Theodoliten 



Beob. Z. D. 



rr 



89 52 49,2 
52 48,0 
52 45,5 
52 45,7 

88 10 35,0 
10 38,1 
10 36,7 
10 34,2 
f 88 40 21,5 
40 27,9 
40 20,2 
40 20,0 



I 



Höhen- 
unterschied. 

T 

0,148 

0,148 

0,148 

0,148 

0,2292 

0,2292 

0,2292 

0,2292 

0,0915 

0,0915 

0,0915 

0,0915 



Reduc- 
tion. 



— 1*4 

— 1,4 

— 1,4 

— 1,4 

— 48,7 

— 48,7 

— 48,7 

— 48,7 

— 19,5 

— 19,5 

— 19,5 

— 19,5 



b. Auf einem zweiten Standpunkte 6^2994 südlich von dem Meridiankreise, 



Octbr. 8 


3'^30' 


7 


21 20 


8 


330 



Haferberg 



Sternwarte • • • • 



Thurmknopf . • • 



Signalpfeiler • • . 



88 10 6,3 


0,0 


10 5,5 


0,0 


9 53.4 


0,0 


9 54,9 


0,0 


93 24 48,0 


0,0 


24 42,0 


0,0 



0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 



Die Reductionen für diesen Standpunkt verschwinden» 
weil die Zenithdistanzen unmittelbar auf das Femrohr des 
Theodoliten bezogen werden sollen. 



1833 
Sept 9 



10 



21 10 



20 49 



Condehnen. 



Haferberg 



Lattenwalde • • / 



Legitten 



Haferberg 



Lattenwalde • . • 



Legitten 



Wildenhof • . . . 



Thurmknopf. . • 

' Spitze und 
Heliotrop 
Thurmknopf. . . 

Thurmknopf. • • 



Heliotrop. 



Thurmknopf. . • 
Heliotrop 



1 m 


T 


m 


89 57 49,8 


— 0,229 


— 5,8 


57 55,4 


— 0,229 


— 6,8 


r 90 8 54,9 


+ 0,332 


-H 3,7 


[ 9 9,0 


+ 0,332 


-t- 3.7 


90 8 11,8 


— 0,229 


- 4,a 


8 4,1 


— 0,229 


- 4.2 


89 57 56,6 


— 0,229 


- 5,8 


57 48,8 


— 0,229 


- 5.8 


90 9 11,8 


— 1,190 


— 13,5 


9 12,1 


— 1,190 


— 13,5 


90 8 11,9 


— 0,229 


- 4.2 


8 4,7 


— 0,229 


- 4.2 


90 56,9 


— 0,174 


- 1.3 


054^ 


-r 0,174 


- 1,3 
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IV. §. 44. Berechnungen der Zerüthdistcmzen 



1833 
Sept. 11 



u 



W,Z. 




21 80 



5 40 



Haferberg 



Galtgarben . • • • 
Wildenhof .... 



Legitten 



Haferberg 



Legitten 



Lattenwalde • . . 



Signalisirung. 

Thurmknopf . . • 



Heliotrop. 



Thurmknopf. » • 
Thurmknopf. . • 



Heliotrop. 



Thurmknopf. • • 



Beob. Z. D. 

89'*67'86,5 

57 43,6 

90 13,3 

11,0 
90 47,9 

39,7 
90 7 52,8 / 

8 0,3 

89 56 49,8 
56 46,4 

90 7 19,5 
7 9,3 

90 6 43,5 
6 40,1 



Höhen- 
unterschied. 

T 

— 0,229 
^ 0,229 
+ 0,233 
+ 0,233 

— 0,174 

— 0,174 

— 0.229 

— 0,229 

— 0,229 

— 0.229 

— 1,190 

— 1.190 

— 0,229 

— 0,229 



Reduc- 
tion. 



— 5,8 

— 5.8 
+ 3,5 
+ 3,5 

- 1,3 

- 1.3 

- 4.2 

- 4,2 

— 5,8 

— 5,8 

— 13,5 

— 13,5 

- 4,2 

- 4,2 



1833 
Juni 19 



20 



21 
22 
23 
24 



18 15 

19 30 
4 32 



20 15 



4 42 



7 25 



20 10 



19 5 



Tnmz 


Wildenhoß 
Heliotrop • 


Sternwarte .... 


Heliotrop 


Galtgarben .... 






Stemwai*te . • • • 


■ 






Condehnen. . • . 




Trunz 


— 


Galtgarben .... 


— •••• >•• 


Sternwarte • • . • 




Condehnen. • . • 
Trunz 


— 






Galtgaiben • • . • 






Haferberg 

Sternwarte .... 


Thurmknopf. • . 
Heliotrop 


-^ 




_. ^ 




Condehnen. . . . 






«. ,, 



f m 

90 15 4,7 


T 

— 0,090 


15 7,9 


— 0,090 


90 27 1,8 


— 0,174 


26 54,9 


— 0,174 


90 19 52,4 


+ 0,254 


19 51,3 


+ 0.254 


90 26 55,4 


— 0,174 


26 58,1 


— 0,174 


90 23 56,4 


— 0,174 


90 15 25,9 


— 0,090 


15 22,0 


— 0,090 


90 20 2,9 


+ 0,254 


20 1,7 


+ 0,254 


90 26 57,8 


— 0,174 


90 23 54,5 


— 0,174 


90 15 2.6 


— 0,090 


14 51,6 


— 0,090 


90 19 50,7 


+ 0.254 


19 46,3 . 


+ 0,254 


90 21 31,9 


— 0,229 


21 32,5 


— 0,229 


90 26 42,7 


— 0,174 


26 41,1 


— 0,174 


26 48,9 


— 0,174 


26 48,0 


— o;i74 


90 23 42,6 


— 0,174 


23 43,6 


— 0,174 



0.6 
0,6 
1.7 
1,7 
1.9 
I.» 
1.7 
1.7 
1.3 
0,6 
0,6 
1.9 
1,9 

1,7 
1,3 
0,6 
0,6 
1,9 
1.9 
2.3 
2.3 
1.7 
1.7 
1.7 
1.7 
1.3 



1833 
Juni 24 

25 



W,Z. 




7 50 



auf den verschiedenen Dreieckspunkten. 



TruDz 



Haferberg 



SignaÜBiroDg. 



Heliotrop« 



Thurmknopf • . • 



Beob. Z. D. 

O I H 

90 15 14,7 
15 15,8 

90 21 24,1 
21 17,9 
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Höhen- 
unterschied. 


Reduc- 
tion. 

— Ofi 

— 0,6 

- 2,3 

- 2.3 


T 

— 0,090 

— 0,090 

— 0,229 

— 0,229 



1833 
Sept. 16 


21 40 


18 


5 7 


20 


2 53 




4 45 





Trunz, 


WÜdenhof.... 


Heliotrop 














Galtgarben • • . • 

^^ ••••••••••• 


— 



» . m 

90 12 1,7 


— 0,174 


12 5,4 


— 0,174 


11 34,6 


— 0,174 


11 35,2 


— 0,174 


11 58,9 


— 0,174 


11 55,6 


— 0,174 


90 21 53,4 


— 0,040 


21 58,2 


— 0,040 



1,2 
1,2 
1.2 
1,2 
1.2 
1.2 
0,2 
0,2 



Nidden. 



1833 
Juli 29 



30 



Aug. 1 



2 



19 23 



20 39 



20 43 



4 30 



Lattenwalde . . . 


Spitze 


Meereshorizont 








Kaileninken . • • 
Gike! ........ 


Thurmknopf. . . 

Heliotrop 

Soitze 


Lattenwalde . . • 






Leachtetharm. . 


Kuppel 


Meereshorizont 








Kaileninken • • • 


Thurmknopf. . . 


Gike 


Heliotrop 


^^**o^* •••••••• 


Ijattenwalde ■ • t 


Spitze. ••••••.• 






Meereshorizont 
















Lepaizi 


Hdiotrop 



90 7 6,4 
90 13 39,1 

13 44,2 

90 9 9,7 

9 8,0 

90 12 40,6 

12 42,2 

90 7 5,3 

7 7,7 

90 12 54,7 

12 55,8 
90 13 51,9 

13 54,8 
90 9 3,9 

9 2,6 
96 12 32,7 

12 35,0 
90 7 17,0 

7 12,5 
90 13 45,1 

18 45,7 

13 49,4 
13 53,8 

96 8 57,7 

8 58,0 



1,853 



0,229 
0,229 
0,174 
0,174 
1,853 
1,853 
0,229 
0,229 



0,229 
0,229 
0,174 
0,174 
1,853 
1,853 



0,503 
0,503 



27,2 



3,5 
3.5 
1.9 
1.9 
27,2 
27,2 
1,9 
1,9 



3,5 
3,5 
1,9 
1.9 
27,2 
27,2 



3,7 
3,7 
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rV. §. 44. Berechnungen der ZenUhdistanzen 



1833 
Aug. 12 



W.Z. 



4 8 



19 10 



Lepaizi 


SignalUiruDg. 

Heliotrop 


Algeberg 






Meereshorizont 


1 






Algeberg 


Heliotrop 


Meereshorizont 





Beob. Z. D. 

o » » 

90 8 42,4 

8 46,3 
90 10 31,8 

10 29,3 
90 13 41,6 

13 33,9 
90 9 49,7 

9 51,0 
90 13 58,0 

13 57,0 



In Gilge zeigten sich immer zwei Lichtpunkte, in etwa 
40" Entfernung voneinander, in einem Verticalkreise ; der 
höhere, lebhaftere, wurde beobachtet. Die Reduction 
der Zenithdistanzen von Lepaizi bringt dieselben auf den 
von Herrn General von Tenner, am Grunde des Signals 
bezeichneten Dreieckspunkt. 



Höhen- 
unterschied. 


Reduc- 
tion. 


1 

T 

+ 0,503 
+ 0,503 

— 0.174 

— 0.174 


-H 3.7 
-1- 8.7 

- 1,9 

- 1,9 


+ 1.565 
+ 1,565 


+ 17.4 
+ 17,4 


— 


— 



1834 
Juni 21 



22 



21 15 



21 



25 



18 45 



27 
28 



4 45 



20 30 



Galtgarben .... 
Gilge 


LcUtenwälde. 
Heliotrop 


Meereshorizont 
Galtgarben .... 




Heliotrop 


Gilee. ; 




^^^© • •••••••• 




Meereshorizont 






Midden 

Condehnen. . . • 


Spitze 

Heliotrop 


Meereshorizont 










_ ^ ^ ^ ■ 




Nidden 


Spitze 


Kalleninken . . • 


Thurmknopf . . • 



90 6 3,6 
90 11 25,3 
90 12 20,4 
90 5 55,6 
5 53,4 
90 11 44,6 

11 44,6 
90 11 56,0 

12 3.7 
90 4 42.0 
90 7 39,7 

7 39,3 

90 12 36,4 

12 34,2 

12 9,1 

12 14,8 

90 4 27,4 

4 28,7 

90 9 51,8 

9 51,6 



T 

0,090 
0,174 

0,090 
0,090 
0,174 
0,174 



2,870 
0,174 
0.174 



+ 2.870 
+ 2,870 

— 0,229 

— 0,229 



0,8 
%l 

0,8 

0,8 

a.1 



42,1 
2,0 
2,0 



42,1 

42,1 

2,5 

2.6 



auf den verschiedenen Dreieckspunkten. 
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1834 
Juni 28 



W.Z. 



20 30 



Legitten 



Meereshorizont 



Signalisirung. 

Thurmknopf • . • 



Beob. Z. D. 


Höben- 
unt^rscbied. 


Reduc- 
tion. 


o » • 

90 9 14,1 

9 2,5 

90 12 38,4 

12 38,8 


T 

— 0,229 

— 0,229 


- a'7 



Leuchtethurm von Memel 



1833 
Aug. 23 


19 18 


26 
29 


5 7 

6 5 



Meereshorizont 



o t m 






90 9 30,0 


— 


— 


9 32,1 


— 


— 


9 31,2 


— 


— 


9 34,6 


— 


— 


9 31,6 


— 


— 



Sowohl Nidden als Lepaizi zeigten sich, während unseres 
Aufenthaltes auf dem Leuchtethurme, fortwährend inner- 
halb der Grenzen unregelmäfsiger Strahlenbrechungen am 
Horizonte. Das erstere kam selten über den scheinbaren 
Meereshorizont hervor; das hohe Signal am letzteren 
Punkte war immer abgekürzt oder verlängert sichtbar. 
Unter diesen Umständen glaubten wir, die Beobachtimgen 
der Zenithdistanzen beider Fimkte unterlassen zu müssen. 



Aa 
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IV. §. 45. Zusammenstellung der auf die Höhen 



§. 45. Zusammenstellung der auf die Höhen der Dreieckspunkte 

reducirten Zenithdistanzen. 



1833 
Mai 8. 21 35 



Mednicken. 



Trenk. 



Fuchsberg. 



89V53*2 
55,1 



89 24 6,2 
19,2 



Wargelil- 
ten. 



89'47'36!4 
35,8 



Galtgar- 
ben. 



8938' 19,4 
22,6 



Mittel 

Log. Entfern. 



89 58 54,2 
2,97081 



89 24 12,7 
3,22693 



89 47 36,1 
3,12386 



89 38 21,0 
3,73885 



Mednicken. 



1833 


Trenk. 

t H 

90 2 53,8 

44,8 


Wargelit- 
ten. 


Galtgar- 
ben. 


Fuchsberg. 


Mai 9. 20 30 
10. 6 5 


89 48 59^7 
49 4,4 


89V31I4 

33,8 

32 40,6 


892825r2 
24,1 


Mittel 

Log. Entfern. 


90 2 49,3 
2,97081 


89 49 2,1 
3,14008 


89 33 15,3 
3,66061 


89 28 24,7 
3,26326 







FucJisberg. 










WargeliU 




Galtgar- 


Gondeh- 






1833 


ten. 


Mednicken. 


ben. 


nen. 


Haferberg. 


Trenk. 

t » 


r., . ^ ' 


1 m 


t » 


9 m 


1 H 


f m 


Mai 19. 2 30 


90 16 32,9 


90 33 57,5 


— 






90 37 29,7 


330 


20,4 


52,6 


— 


— 


89 58 57,0 


36,2 


2012 


23,7 


29,0 


89 50 24,1 


— 


24,8 


30,2 


20. 7 36 


— 


— 


— 


— . 


44,0 


-» 


Juni 3. 641 


— 


— 


19,6 


90 655,4 


44,6 


— - 




— 


— 


22,0 


53,6 


48,0 


— 


Sept.29. 5 10 


0,7 


— 


— — 


— 


— 




2,6 - 


— — 


— 


— 


Mittel 


90 16 16,1 


90 33 46,4 


89 50 21,9 


90 654,5 


89 58 43,7 


90 37 32,0 


Log. Entfern. 


3,47023 


3,26326 


3,77308 


3,96775 


3,77831 


3,22693 



der Dreieckspunkte reducirten ZenÜhdistcmzeiL 
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1833 

Mai 8. 330 
4 



Fuchsberg. 



89'4620'4 
20,4 



TVargeütten, 



Trenk. 

O f m 

90 14 2,6 
13 59,5 



Haferberg. 



O * m 

89 51 9,2 
12,7 



Galtgar- 
ben. 



8938*34,5 
44,4 



Mednik- 
ken. 



9oWl3,8 
37,3 



Mittel 

Log. Entfern. 



89 46 20^ 



90 14 1,1 89 51 11,0 



3,47023 3,12386 1 3,76888 



89 38 39,5 
3,69313 



90 12 25,6 
3,14008 



1833 


Hc 

Galtgar- 
ben*). 


iferhergei 

Fuchsberg. 


• Thurm. 

Sternwarte. 


Gondefa- 
nen. 


Wargclil- 
^ ten. 


Sept27. 4 35 

22 

28. 3 


89'56 42,l9 
38,1 
41,0 
46,2 


t m 

90 157,5 

50,8 
43,5 


9lW56|i3 

52,5 

59,4 

21 2,6 


90 6 3,0 

3,0 

7,2 

16,0 


1 m 

90 910,9 

17,2 

4,7 


Mittel 

Log. Entfern. 


89 56 42,0 
4,03276 


90 150,6 
3,77824 


91 20 57,7 
2,98625 


90 6 7,3 
3,91101 


90 9 8,5 

3,76884 



*) Kreuz 2f 380 über dem Dreiecksponkte. 



Aa2 



188 



ly . §. 45. ZusammensteUung der auf die Höhen 







GaÜgarheiu 








% 






Wargelit- 




Mednik- 




1833 


Haferberg. 


Gondehnen. 


ten. 


Fuclisberg. 


ken. 


Trenk. 

t m 


, . ^ ' 


O f H 


f w 


r • 


f m 


9 m 


Junil. 350 


— 


90 13 26,2 


90 25 48,1 


90 14 48,5 


— 


90 26 48,4 




— 


27,1 


56,9 


47,1 


— 


26 54,7 


1821 


90 8 41,6 


— 


— 


— 


— 


— 




8 45,6 


— 


— 


— 


— 


— 


1854 


915,2 


— 


— 


— 


9031 0,4 


— 




9 1,7 


— 


— 


— 


3059,9 


— 


2025 


— . 


— 


46,5 


— 


31 7,1 


2658,5 




— 


— 


43,3 


— 


— 


27 13,0 


2. 355 


9 29,9 


— 


— . 


— 


31 8,3 


— 




9 31,8 


) 


— 


— 


31 11,0 


— 


Mittel 


90 25 48,7 


90 14 47,8 


9031 5,3 


90 26 58,7 


Log-Entfeni. 






3,69313 


3,77308 


3,66061 


3,73885 














Latten- 




» 




Wildenhof. 


Trunz. 

f » 


Nidden. 

9 19 


walde. 




O f w 


O 9 m 


Jani28. 18 40 


— 


— 


90 4 31,3 










— 


— 


4 28,8 


— 


• 


— 


Juli 6. 7 


90 9 32,2 


— 


— - 


— 


— 


— 




9 30,0 


— 


— 


— 


— 


— 


19 


9 35,7 


— 


— 


— . 


— 


— 




9 29,0 


— . 


— 


— 


— 


— 


7. 19 42 


9 27,1 


90 13 13,1 


4 1,7 


90 14 10,4 


— 


— 




915,5 


13 11,7 


4 6,9 


24,2 


— 


— 


2015 


— 


— 


— ' 


— 


901636,5 


— 


8. 18 50 


9 33,1 


s 


— 


^"" 


.— 


.— 


*• 


9 30,2 


— 


— 


— 


^ 


— 


13. 356 


9 29,9 


13 25,6 


— 


.— 


. ^ 


-. 




9 28,0 


13 27,5 


— 


— 


•». 


— 


17. 425 


— 


— 


4 46,8 


— 


-.- 


— . 




— 


— 


4 49,9 


.— 


^ 


— 


19. 4 5 


9 28,4 


« 


4 43,8 


14 56,1 


— 


901536,8 




9 21,9 


— 


4 46,4 


14 48,8 


— 


15 37,2 


20. 7 6 


— 


13 21,7 


— 


— 


— 


^ 




— 


13 22,1 


— 


— 


— 


— 


22. 18 30 


9 28,8 


— 


— 


14 10,8 


— 


— 




9 27,6 


— 


— 


1412,1 


— 


— . 


23. 650 


— 


— 


— 


14 14,0 


— 


— 




— 


— 


— 


14 17,6 


— 


— 


24. 4 


— 


13 25,1 


— 


— 


— 


— 




— 


13 21,9 


— 


— 


T 


— 


Mittel..... 


90 9 22,2 


90 13 22,2 


90 4 32,0 


90 14 24,3 


90 16 36,5 


90 15 37,0 


Log. Entfern. 


4,03269 


4,18093 


4,43294 


4,61134 


4,57762 


4,37849 



der Drekckspunkte redudrten Zenähdistanzen. 
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Sternwarte. 

a. Auf dem SignaipfeiUr 3f 0714 südUch von dem Meridiankreise, 



1833 



u 



Juni 10. 7 7 
11. 454 

729 
13. 7 

19 

15. 19 15 

16. 5 30 

Oct. 5.21 

22 



Wildenhof. 



' 



89 52 16,6 
52 52,2 
52 52,0 
52 33,2 



52 47,5 
52 44,9 
52 47,8 
52 46,6 
52 44,1 
52 44,3 



Haferberger Thurm. 
Standpunkt. 




88 40 2,0 

40 8,4 

40 0,7 

40 0,5 



Mittel 

Log. Entfern. 



89 52 42,9 
4,32893 



88 9 45,1 
2,98666 



88 40 2,9 
2,98625 



h. Auf einem zweiten Standpunkte 69*2994 eiUUich von dem Meridiankreise. 





Haferberg 
Knopf. 


Sternwarte 
SignalpfeUr. 


Oct. 7.2120 

8. 330 


1 m 

88 9 53,4 

9 54,9 

* 10 6,3 

10 5,5 


98^48^0 
24 42,0 


Mittel 

Log. Entfern. 


8810 0,0 
2,98526 


93 24 45,0 
0,50893 



\ 
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IV. §. 45. Zusammenstellung der mif die Höhen 



Condehnen, 











Latten- 






1833 


Haferberg. 


Fuchsberg. 


Galtgarben. 


walde. 


Legitten. 


Wildenhof. 


^ ' 


O t n 




a f 


, m 


t m 


O t H 


Sept. 9. 21 10 


89 57 44,0 


— 


— 


90 858,6 


90 8 7,6 







57 49,6 


— 


— 


912,7 


7 59,9 


— 


10. 20 49 


57 50,8 


— • 


— 


858,3 


8 7,7 


90 55,6 


— 


57 43,0 


^ 


— 


858,6 


8 0,5 


053,2 


11.21 5 


57 30,7 


— 


90 16,8 


— 


— 


46,6 


— 


57 37,8 


— 


014,5 


— 


— 


38,4 


2130 


— 


— 


— 


— 


748,6 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


7 56,1 


— 


14. 5 40 


56 44,0 


— 


— 


7 6,0 


639,3 


— 


— 


56 40,6 


^ _ 


— 


655,8 


635,9 


— 


Mittel 


89 57 42,6 


— 


90 015,7 


90 9 2,1 


90 7 58,8 


90 048,5 


Log. Entfern. 


3,91104 


— 


4,18093 


4,26106 


4,05518 


4,43121 



Die Beobachtungen am 14*" Sept. sind yon dem Mittel ausgeschlofsen 
worden, indem die sehr starke Strahlenbrechung, welche daraus hervor- 
geht, ein ungewöhnlicher Fall zu sein schien» Es war plötzlich sehr warm 
geworden und bald nach den Beobachtungen kam ein Gewitter. 







Wildenhof. 






1833 


Galtgarben. 


Slemwarle. 


Haferberg. 


Condcbnen. 


Trunz. 

§ m 


, . ^ ' 


/ » 


O / * 


O $ m 


o » » 


JunilO. 18 15 










9015 4,1 


— 


— 


— 


.— 


— 


15 7,3 


1930 


— 


90 27 0,1 


— 


— 


... 


— 


— 


26 53,2 


— 


— 


— 


20. 4 32 


90 19 54,3 


26 53,7 


— 


90 23 55,1 


15 25,3 


— 


19 53,2 


26 56,4 


— 


— 


1521,4 


2015 


20 4,8 


26 56,1 


— 


2353,2 


15 2,0 


— 


20 3,6 


— 


-- 


— 


14 51,0 


21. 4 42 


19 52,6 


— 


— 


— 


— 


— 


19 48,2 


— 


— - 


-.- 


^ 


22. 7 25 


— 


«- 


90 21 29,6 


• 


— 


— 


— 


— 


21 30,2 


— 


— 


23.2010 


. — 


26 41,0 


— 


— > 


— 


— 


— 


26 39,4 


— 


— 


— 


24.19 5 


— 


26 47,2 


— 


2341,3 


15 14,1 


— 


— 


26 46,3 


— 


23 42,3 


15 15,2 


25. 7 50 


— 


— 


21 21,8 


— 


— 


. — 


— 


— 


21 15,6 




— 


Mittel 


90 19 56,1 


90 26 50,4 


90 21 24,3 


90 23 48,0 


90 15 10,1 


Log. Entfern. 


4,43294 


4,32893 


4,31035 


4,43121 


4,47891 



der Drdeckspunkte reducirten Zenähdistanzen. 
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Trunz. 



1833 


Wildenhof. 


Galtgarben. 


^ ' 


O / w 


r m 


Sept.16.21 40 


9012 0,5 




— 


12 4,2 


— 


18. 5 7 


1133,4 


— 


— 


11 34,0 


— 


20. 253 


11 57,7 


— 


— 


11 54,4 


— 


445 


— 


90 21 53,2 


— 


— 


2153.0 


Mitid 


90 11 50,7 


90 21 53,1 


Log. Entfern. 


4,47891 


4,61134 



Nidden. 





KaUenin- 




Latten- 


' 




Meeres- 


1833 


ken. 


Gilge. 

9m 


walde. 


Lepaizi. 


Algeberg. 


horizont. 


^ ' 


O r m 


/ • 


O 9 m 


9 m 


O t H 


Juli 29. 19 23 






90 7 33,6 






901339,1 


— 


— 


— 


— 


— . 


— 


1344,2 


30.2039 


90 9 6,2 


90 12 38,7 


7 32,5 


— 


— 


1351,9 


— 


9 4,5 


12 40,3 


7 34,9 


— 


— 


1354,8 


Aug. 1.2043 


9 0,4 


12 30,8 


7 44,2 


— 


— 


1345,1 


— 


8 59,1 


1233»1 


7 39,7 


— 


— 


1345,7 


2. 430 


— 


— 


— 


90 9 1,4 


— 


13 49,4 


— 


— 


— 


— 


9 1,7 


— 


1353,8 


12. 4 8 


— 


— . 


— 


846,1 


901029,9 


1341,6 


— 


— 


— 


— 


850,0 


10 27,4 


1333,9 


1910 


— 


— 


— 


— 


10 7,1 


1358,0 


— 


— 


— 


— 


— 


10 8,4 


1357,0 


Mittel . . . . : 


90 9 2,6 


90 12 35,7 


90 7 37,0 


90 854,8 


90 10 18,2 


— 


Log. Entfern. 


4,13268 


4,26829 


4,14761 


4,45175 


4,26899 


— 
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LcUtenwälde. 













RaUenin- 




Meeres- 


1834 


Legiiten. 

/ 0' 


Gondehnen. 


Galtgarben. 


Nidden. 

O » u 


ken. 


Gil^. 

» 


horizont. 


u , 


» 


» 


/ m 


/ J» 


Juni21. 21 15 


— 




90 6 2,8 


— 




901123,2 


90 12 20,4 


22.21 


— 


— 


5 54,8 


m^ 


— 


1142,5 


1156,0 


— 


» 


— 


5 52,6 


— 


— 


11 42,5 


12 3,7 


25. 18 45 


— 


90 7 37,7 


— 


90 524,1 


— 


— 


12 36,4 


— 


— 


7 37,3 


— 


— 


— 


— 


1234,2 


27. 445 


— 


— 


— . 


— 


— 


— 


12 9,1 


^ 


— 


— 


— . 


^^ 


•» 


— 


12 14,8 


28. 20 30 


90 9 11,4 


— 


— 


5 9,6 


90 949,3 


— 


12 38,4 


— 


8 59,8 


— 


— 


510,8 


949,1 


— 


12*38,8 


Mittel 


90 9 5,6 


90 7 37,5 


90 5 56,7 


90 514,8 


90 949,2 


901136,1 


— 


Log. Entfern. 


4,23991 


4,26106 


4,37849 


4,14761 


4,27944 


4,22924 


— 



Leuchtethurm von Memel 





Meeres- 


1833 


horizont. 


V , 


r m 


g. 23.19 18 


90 9 30,0 


— 


9 32,1 


26. 5 7 


9 31,2 


29. 6 5 


9 34,6 


— 


9 31,6 
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§. 46. Formeln* zur Berechnung der beobachteten Zenithdistanzen. 

Wenn die Zenithdistanz, in welcher ein Punkt By yon einem ande- 
ren Punkte A gesehen wird, durch Zy die Strahlenbrechung durch A^ be- 
zeichnet werden, so trifft die in der Zenithdistanz z + A^» von A aus, in 
der Yerticalebene des Punktes B gezogene gerade Linie, diesen Punkt; 
eben so trifft die von B aus, in derselben Ebene und in der Zenithdistanz 
z' ^ ^Sf gezogene gerade Linie den Punkt Ay vorausgesetzt dafs ^ und ^z' 
dieselbe Bedeutung für den Punkt B haben, welche z und A^ für den 
Punkt A hatten« Beide gerade Linien sind eine und dieselbe, die dritte 
Seite des geradlinigten Dreiecks, dessen beide anderen Seiten die Entfer- 
nungen der Funkte A imd B yon dem Durchschnittspunkte ihrer Lothlinien 
sind. Dafs ein solcher Durchschnittspunkt nur bedingungsweise in aller 
Scharfe yorhanden ist, kann hier aufser Acht gelassen werden. Bezeichnet 
man den Krümmimgshalbmesser der Erdoberfläche in der durch beide 
Punkte gehenden Yerticalebene durch r, die Höhen derselben über dieser 
Oberflache durch h und A", den Winkel zwischen beiden Lothlinien, am 
IVBttelpunkte der Eüiimmung durch C, so ergiebt das erwähnte Dreieck : 

2r-*-Ä'-*-Ä:Ä' — Ä = Cotg 4-C : tang -f {ic' -*- Aiß' — « — A«} 

oder, da 

Z' -♦- Aä' -i- ä -I- Ai5 = 180^ + C 

ist: 

Ä' — Ä = (t -i- -^^^) 2r tang -J-C* Cotg {z-^-t^z — 4-C7) 

Ä - Ä' = (i -f. ■^^^) 2r tang ^C . Cotg {2!^ A«'— xO 

Nimmt man die ganze Brechung des Strahls t^z + A^ == X:C an und 
setzt man A^ = A^» welches die gewöhnlichen Annahmen sind, so erhält 
man: 

Ä' - Ä = (1 -^ ^^) 2r tang 4-CCotg (^ -1^ O^ 

allein wenn h' und h so wenig beträchtliche Höhen sind, wie sie in unse- 
rem Dreiecksnetze yorkommen, so kann man den ersten Factor mit 1 tmd 

Bb 
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2 r tang -f C mit der Entfernung beider Punkte = s verwechseln, also die 
Formel in * \ 

h' — h = s Cotg (z — i^ C) 

= * Cotg (z - ifjii (l - Ä:)) 

zusammenziehen, wobei u) = 2o6264'^8 ist* 

Wenn die Krümmungshalbmesser der Erdoberfläche, im Meridiane 
durch ^ imd senkrecht darauf durch ^' bezeichnet werden, so ist bekanntlich 

w ^^ ctf ]/(! — gg Sin (p*) 

wo </> die Polhöhe des Punktes, für welchen die Krümmimgshalbmesser 
gesucht werden und a und e die halbe groüse Axe und die Excentricität der 
Erde bezeichnen ; femer ist für das Azimuth a, 

iL = Ji Cos a« + ii Sin «« = ii (1 + -V) + ^ (1 - 1) Cos 2« 

Wendet man diese Formeln für die Polhöhe der Königsberger Stern- 
warte (p = 54^ 42' 5o'^5 an und setzt man 

a = 3271922^1 , ee = 0,00660036 
so erhält man 

— = 0''06297i80 + 0'' 00006973 Cos 2a. 
r ' ' 

Da aber, wegen der immer stattfindenden Unsicherheit über den Werth von 
k und über die Voraussetzung ^ic = £^Zy eine grofse Genauigkeit der Rech- 
nung überflüfsig ist, so haben wir nur das erste Glied dieses Ausdruckes an- 
gewandt, und daher 

Log -^ = 8,49S12 

gesetzt. 

' Sind gegenseitige Beobachtungen zweier Punkte vorhanden, und will 
man annehmen, dafs Ar, zur Zeit der einen wie der anderen, denselben 
Werth gehabt habe, so kann man Je und h' -^ h bestimmen» Man hat näm- 
lich die beiden Gleichungen : 



IV* §.46. Formeln zur Berechnung der beci^achteten Zenähdistanzen. 195 

A'-Ä = «Cotg{z-:i^(i-A:)}; Ä-Ä' = *Cotg {z'-l^(i-Ä)} 
woraus 

und 

1 — Ä: = — (a + 2j' — 180^ 

SU ^ ^ 

K — h=LS tang -|- {z — z) 
hervorgehen. 

Aus der Beobachtung der Zenithdistanz des Meereshorizonts erhält 

man gleichfalls eine Bestimmung von Xr. In diesem Falle ist nämlich z' = 90^ 

und h = 0, wodurch die beiden Gleichungen sich in : 

-Ä = *Cotg{*-l^(i-^)}; Ä = *Cotg{90°-i^(i-Ä:)} 

« 

verwandeln und 

1 - Ä = ^ (^ - 90^) tan g i (^ - 90^^) 

oder mit hinreichender Annäherung 

2Ä V « / 

ergeben. Bei der Anwendung dieser Formel sollte für h die Höhe des 
Beobachtungspunktes, nicht über der mittleren Höhe des Meeres, sondern 
über den höchsten Wellen, gesetzt werden; diese wird man jedoch zu er- 
kennen selten Gelegenheit haben, aufser wenn beide übereinstimmen oder 
das Meer ruhig ist. Nimmt man für h die Höhe über der mittleren Fläche 
des Meeres, so erhält man X:, im Allgemeinen, zu grofs ; ist am Horizonte 
Spiegelung vorhanden, wie es in unseren Gegenden gewöhnlich ist, so ent- 
steht auch aus dieser eine Unrichtigkeit der Bestimmung von Ar. 



Bb2 
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§. 47. Bestimmung der mittleren Gröfse der Strahlenbrechung. 

Zur Untersuchimg des Werthes von k sind alle diejenigeü der §• 45. 
zusammengestellten Beobachtungen benutzt worden, welche gegenseitig und 
in mehr als 14000 Toisen Entfernung gemacht sind. 



Galtgarben • • 
Condehnen • • 
Galtgarben • • 
WÜdenhof . . 
Galtgarben • • 

Tnmz 

Galtgarben • • 
Lattenwalde • 
Sternwarte • • 
Wildenhof . . 
Condehnen • . 
Lattenwalde • 
Condehnen • . 
WÜdenhof . . 
Wildenhof • . 

Tnmz 

Nidden 

Lattenwalde • 



% und tf Lb-I-s'— ISO^ 



o # • 
90 13 22 



90 15 
90 4 32 
90 19 56 
90 14 24 
90 21 53 
90 15 37 
90 5 56 

89 52 42 

90 26 50 
90 9 2 
90 7 87 
90 48 
90 23 48, 
90 15 10, 
90 11 50 
90 7 
90 5 



.Ol 
*9l 

.7/ 
«7,0 1 
14,8 J 



* » 



13 37,9 



24 28,1 



36 17,4 



21 33,7 



19 33,3 



16 39,6 



24 36,5 



27 0,8 



12 51,8 



k 


Entferaung. 


Gewicht. 


0,1437 


15168,1 


205 


0,1397 


27098,1 


564 


0,1538 


40863,5 


823 


0,1406 


23905,2 


186 


0,1264 


21327,0 


692 


0,1298 


18241,5 


405 


0,1313 


26990,5 


329 


0,1456 


30123,7 


595 


0,1276 


14047,7 


222 



Wie diese verschiedenen Bestimmungen von k zu einem mittleren Resultate 
zu vereinigen sind, kann nicht ohne einige Willkür entschieden werden. 
Wäre Ar eine beständige Gröfse, und wären also nur Beobachtimgsfehler 
möglichst unschädUch zu machen, so würde einer Bestinmiung, welche auf 
a Beobachtungen an dem einen und b Beobachtungen an dem anderen 
Punkte gegründet ist, ein Gewicht beigelegt werden müssen, welches im 
zusammengesetzten Yerhältnifse der Entfernung s und des Bruches J[^^ f 
oder 



abs 
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proportional ist ; Wäre dagegen die Veränderlichkeit von k die einzige Ur- 
sache der Unsicherheit, so würde das Gewicht einer Bestimmung von der 
Entfernung unabhängig, und unter der Voraussetzung, daüs jede Beobach- 
tung einem zufalligen Werthe von k zugehört, 

ab 



a + h 



proportional sein. Es ist nicht zu bezweifeln, dafs die aus der Veränder- 
lichkeit von k hervorgehende Unsicherheit mehr zu furchten ist, als die 
Beobachtimgsfehler ; allein um auch diesen einen Einflufs einzuräumen und 
mn die Wahrscheinlichkeit, daüs eine Vergröfserung der Entfemimg eine 
mehr oder weniger vollständige Ausgleichung der die Veränderungen von k 
erzeugenden Ursachen hervorbringe, in die Schätzimg des Werthes einer 
Bestimmung aufzunehmen, haben wir das Gewicht derselben 

a + b 

proportional angenommen und das in der letzten Columne angegebene nach 
dieser Formel berechnet. Dieser Schätzung der Gewichte zufolge, ist der 
mittlere Werth von 7 

k = 0,1370. 

Gau/s hat aus seinen Beobachtungen o,i306 dafür erhalten; Coraboeuf 
0,1285; Strui^e 0,1237. Dafs Delambre imd Michain einen gröfseren Werth 
von k fanden ist vielleicht weniger seiner Veränderlichkeit, als dem bekann- 
ten Umstände zuzuschreiben, dafs die Vervielfaltigungskreise dieser Astro- 
nomen die Zenithdistonzen immer zu klein angaben. Dals in England ein 
noch gröfserer Werth =0,2 gefunden ist, rührt wahrscheinlich von der 
Beobachtung von Lichtsignalen während der Nacht her, indem dann die 
Wärmeabnahme der Atmosphäre kleiner imd also die Strahlenbrechung grö- 
fser ist, als am Tage. 

Da es am zweckmäfsigsten erscheint, zu der Berechnung unserer 
Beobachtungen, den Werth von k anzuwenden, welchen die gegenseitigen 
unter ihnen ergeben haben, so werden wir k = 0,1370 annehmen und dem- 
zufolge nach der Formel 

K — Ä = Ä Gotang {z — /J*}, 

in welcher Log j8 = 8,434i3 ist, rechnen. 
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§. 48. Unmittelbare Messung der Höhen von vier Dreieckspunkten 

über der Meeresfläche. 

Die Höhen des Haferherger Thurmes, der Dreieckspunkte Nidden 
und Lattenwalde und des Standpunktes des Instruments auf dem Leuchte- 
thurme von Memel, konnten durch Vergleichimg mit der Oberfläche des 
Wassers in ihrer Nähe bestimmt werden ; diese Bestimmungen fordern zwar 
auch die Berechnung von Zenithdistanzen, schlieisen also die Unsicherheit 
der Strahlenbrechung mit ein, allein der Einflufs ist, wegen der geringea 
Entfernungen dieser Punkte von dem Wasser, so klein, dais die Unsicher*, 
heit als unmerklich zu betrachten ist. Wir theilen diese 4 Höhenbestim- 
mungen zuerst mit, indem sie den übrigen zu Grundlagen dienen« 

1 • Höhe des Haferherger Thurmes. 

Um diese Höhe zu erhalten, wurde zuerst die Höhe des Signalpfei- 
lers im Meridiane der Sternwarte, über dem mittleren Stande des Pregels 
und dann der Höhenunterschied dieses Pfeilers imd des Thurmes bestimmt. 
Der mittlere Stand des Pregels kann als die Meeresfläche angesehen werden, 
indem zwischen Königsberg und der Mündung des Flu&es keine merkliche 
Strömung mehr vorhanden ist. 

Am Ufer des Pregels wurde ein Pfahl eingeschlagen, dessen oberes 
Ende 0^476 über den mittleren Wasserstand hervorragte ; seine Entfemimg 
von dem Signalpfeiler der Sternwarte wurde durch ein Dreieck, welches 
auf der Seite Sternwarte -Haferberg, deren Bestimmung man im 5*" Ab- 
schnitte finden wird, beruhete, = 738^96 angegeben. Von dem Signal- 
pfeiler aus wurde die Zenithdistanz des Pfahls beobachtet : 



1833 


u , 


O 9 H 


Juni 13 


7 


00 51 0,0 






12.1 


14 


20 


IM 


Mittel .. 




12,8 




90 51 11,6 



Hieraus folgt die Höhe des Instrumentes über dem Pfahle = 10^933 ; wegen 
der Höhe des Pfahles über dem mittleren Wasserstande mufs 0^476 addirt 



vtm vier Dreieckspunkten über der Meere^fläche, 
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und wegen der Höhe des Fernrohres des Instruments über dem Signalpfeiler 
0^229 subtrahirt werden. Man erhält also die Höhe des Signalpfeilers über 
der Meeresflache = 11 ^ 180. 

Die Zenithdistanz des Knopfes des Haferberger Thurmes ist, nach 
§• 44. und 45., auf dem Signalpfeiler und auf einem anderen Punkte im 
Meridiane des Meridiankreises, auf dem ersten 7 Mal, auf dem anderen 
4 Mal gemessen worden. An dem zweiten Funkte war, den Angaben §. 45. 
gemäfs, das Femrohr des Instrumentes 0^1925 iiber der Oberfläche des 
Signalpfeilers; die Logarithmen der horizontalen Entfernungen beider 
Punkte von dem Haferberger Thurme findet man §. 45. angegeben. Aus 
den Zenithdistanzen auf beiden Punkten, 



nämlich 



31T234 



88^10' 0';0 
31^064 



folgen die Höhenunterschiede 

und indem man die Höhen beider Punkte über der Meeresfläche hinzufügt, 
erhält man diese Höhe des Knopfes des Haferberger Thurmes = 42^414 
und 42^436, im Mittel = 42^422. 

Zur Bestimmimg der Höhe der Fläche, auf welcher der Theodolit 
auf dem Haferberger Thurme stand, sind (§. 45.) sowohl auf dem Signal- 
pfeiler der Sternwarte, als auf dem Haferberger Thurme, 4 Zenithdistanzen 



88^40' 2",9 



22^660 
33, 840 



91^20 57,7 
— 22^697 
33, 877 



beobachtet ; nach der Reduction 

Höhenunterschied 

Höhe des Standpunktes 

woraus das Mittel = 33^859 angenommen ist. Der Standpunkt des Theo- 
doliten auf dem Haferberger Thurme ist also 8^563 unter dem Knopfe des- 
selben. 

■ 

2. Höhe von Nidden. 

Während imseres Aufenthaltes in Nidden, im J. 1833 war die Ostsee 
fortwährend zu unruhig, um ihre mittlere Oberfläche mit einiger Genauig- 
keit schätzen zu können ; allein das oft ruhige Haf, welches bei Memel sich 
mit der Ostsee vereinigt, konnte als in der Höhe der Meeresfläche angenom- 
men werden und gab daher das Mittel, die Höhe des Dreieckspunktes über 
dieser Fläche zu bestimmen. Wir errichteten am Ufer des Hafs einen 0^822 
iiber seine Wasserfläche hervorragenden PfaU, dessen Entfemimg von dem 
Dreieckspunkte wir durch eine, durch die Seite Nidden -Kalleninken be- 
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stimmte Entfernung auf der Nehrung, =s 440^64 fanden. Die Zenithdistanz 
des Pfahles beobachteten wir : 





ü , 


/ m 


Juli 28 


19 30 


93 44 24,2 


Aug. 1 


20 43 


14,8 


Mittel . . 




16,8 




93 44 17,6 



Hieraus folgt die Höhe des Instrumentes über dem Pfahle ::?:: 28^764 ; addirt 
man dazu 0^822 für die Höhe des Pfahles und zieht man 0^229 fiir die Höhe 
des Femrohres über dem Dreieckspunkte ab, so erhalt man die Höhe des 
Dreieckspimktes über der Meeresfläche = 29^357« 

Eine immittelbare Bestimmung der Höhe des Dreieckspunktes über 
der Fläche der Ostsee, gelang, bei ruhigem Wasser, am 6^ Sept. 1833, 
Herrn Ingenieur -Geographen Bertram. Er errichtete einen 1^060 hohen 
Pfahl am Ufer der Ostsee imd bestimmte seine Entfernung von dem Drei- 
eckspunkte, durch eine auf der Seite Nidden- Algeberg beruhende Entfer- 
nung auf den Dülmen der Nehrung, = 561^76. Auf diesen Pfahl setzte er 
ein Signal von der Höhe des 8 zolligen, zu den Beobachtm[igen angewand- 
ten Theodoliten imd mals dessen Zenithdistanz auf dem Dreieckspunkte 
=: 92^ 53' 59'^ 6 ; nachdem das Signal auf den Dreieckspunkt und der Theo- 
dolit auf den Pfahl gebracht waren, fand er die entgegengesetzte Zenith- 
distanz = 87^ 6' 25'^ 3. Aus beiden, bis auf 5" 6 übereinstimmenden Beob- 
achtungen ergiebt sich die Höhe des Dreieckspunktes über dem Pfahle 
= 28^423 und über dem Wasser = 29^483. Wir haben das Mittel aus 
der vorigen Bestimmung imd dieser = 29^420 angenommen. 



3« Höhe von Lattenwalde. 

Die Entfernung eines am Ufer der Ostsee errichteten 0^730 über 
ihre Oberfläche hervorragenden Pfahles, von dem Dreieckspunkte, wurde 
durch wagerecht gelegte Stangen = 262^11 gemessen« Die Zenithdistanzen 
desselben fanden sich 



von vier Dräedcspunkten über der Meeresfläche. 
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1834 Juni 27. Abends 
— 28. M orgens 

Mittel .tttt; 



95 19 28,3 

30,1 

. 49.9 



I 95 19 36,1 



Allein in der Nacht vom 27'*" bis 28**" hatten die Wellen den Pfahl aus 
seiner lothrechten Stellung gebracht, so dafs seine Entfernung von dem 
Dreieckspunkte 0^25 gröfser geworden war und seine Höhe über dem Was- 
ser nur 0^493 betrug. Man hat also, zu der Berechnung des Mittels aus 
den 3 Beobachtungen die Entfernung 262^19 und die Höhe 0^651 anzu- 
wenden. Wenn man von der hierdurch gegebenen Höhe des Instrumentes 
über der Meeresfläche, die Höhe des Instrumentes über dem Dreiecks- 
pimkte = 0^229 abzieht, so erhalt man die Höhe des letzteren == 24^859. 

« • 

4. Höhe des Standpunktes auf dem Leuchtethurme von Memel 

Hier wurde die !^enithdistanz eines in der Wasserfläche liegenden 
Punktes, an der Ecke eines Bohlwerkes im Hafen, beobachtet. Seine 
Entfernung von 892^8 wurde aus einem, nach einem sehr grofsen Maafs- 
stabe ausgearbeiteten Plane der Hafenwerke genommen; die Sorgfalt, mit 
welcher der Plan entworfen ist,, veranlafst uns, auf die Richtigkeit der Ent- 
fernung, bis auf eine Toise zu rechnen. Die Zenithdistanz fand sich : 



1833 Aug. 23. Morgens 
29. Abends 



w 



90 66 31,4 
31,2 
29,1 



Mittel I 90 56 30,6 

Der Wasserstand war am 23'»- 0^077, am 29^ 0^103, im Mittel 
also 0^086 über dem mittleren. Hieraus findet sich, nach der Subtraction 
von 0^229 für die Höhe des Instrumentes, die Höhe des Dreieckspunktes 
über der Meeresfläche = 14^429. Ihr Fehler, insofern er aus der ange- 
nommenen Entfernung entsteht, ist jedenfalls nur in den Hunderteln der 
Toise; übrigens ist diese Bestimmung keinen ferneren Bestimmungen zum 
Gnmde gelegt, indem in Memel keine Zenithdistanzen von Dreieckspunkten 
beobachtet worden sind. 
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§• 49. Berechnung der Höhen der Dreieckspunkte. 

Die auf den einzelnen Dreieckspunkten beobachteten Zenithdidtanzen, 
ergeben folgende, nach der Formel §• 47« berechnete Höhenimterschiede : 



Trenk 



Fuchfiberg 



Hafeiberg 



Mednicken • • . • 



Wargelitten . . • 



Galtgarben .... 



Sternwarte . • • • 



Mednicken • • 
Fachsberg • • • 
Wargelitten • 
Galtgarben • . 

Trenk 

Wargelitten . 
Galtgarben • • 
Fucbsberg • • • 
Wargelitten • 
Mednicken • • 
Galtgarben • . 
Condehnen . • 
Haferberg 
Trenk . . • 
Fochsberg 
Trenk . . • 
Haferberg 
Galtgarben • • 
Mednicken • • 
Galtgarben • • 
Fachsberg • • • 
Condehnen • • 
Wargelitten • 
Haferberg • • • 
Wargelitten . 
Wildenhof . . 

Tninz 

Lattenwalde • 
Condehnen • . 
Fachsberg • • • 
Mednicken' • • 

Trenk 

Wildenhof • . 



0,413 
17,930 

5,030 
38,475 

0,652 

4,655 
38,371 
17,290 
12,825 
17,570 
21,254 

7,302 

6,966 
18,037 
12.882 

5,190 
19,607 
33,832 

4,740 
25,669 

1,527 

5,764 
11,073 
14,073 
33,836 
61,000 
48,754 
33^13 
28,683 
20,892 
38,634 
39,055 
105,115 



— 


2 Beobb. 


— 


2 


— 


— 


2 


— 


— 


2 


— 


— 


2 


— 


— 


3 


— 


— 


2 


— 


— 


5 


— 


— 


3 


— 


— 


3 


— 


— 


2 


— 


— 


5 


— 


— 


3 


— 


— 


2 


— 


— 


2 


— 


— 


2 


— 


— 


2 


— 


10,943 
8,563 
8,563 
8,563 


2 

4 
3 
4 
4 
20 


.^ 


— 


4 


— ' 


— 


8 


— 


— 


8 


— 


— 


2 


— 


— 


10 


— 


:— 


2 


— 


— 


5 


— 


— 


4 


— 


— 


10 


~ 
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I Haferberg • . 
Galtgarben . 
LatteoTralde 
Legitten. • . . 
Wüdenhof . 
I Galtgarben • 
Sternwarte • 
Haferberg • • 
Condehnen • 
Trunz 

T^^ f Wüdenhof. 
\ Galtgarben . 

iKalleninken. 
GUge. 
Lattenwalde 
Lepaizi • • • . 
Algeberg • . • 
Legitten. • . . 
Condehnen • 

Lattenwalde . . . < ^r. j j 

■ Nidden • • • • 

Kalleninken. 

Gilge 



14,173 


m^ 


6 ]f eobb. 


29,1&3 


— 


2 


— 


4,106 


— 


4 


— 


9,373 


— 


6 


— 


89,622 


— 


4 


— 


60,401 


— 


6 


— 


106,690 


— 


9 


— 


72,225 


— 


4 


— 


90,890 


— 


4 


— 


13.372 


— 


8 


— 


15,749 


— 


6 


— 


40,160 


— 


2 


— 


11,436 


— 


4 


— 


22,633 


— 


4 


— 


5,127 


% 


5 


— 


32,119 


— 


4 


— 


10,213 


— 


4 


— 


6,190 


— 


2 


— 


3,376 


— 


2 


— 


33,941 


— 


3 


— 


4,558 


— 


3 


— 


6,652 


— 


2 


— 


19,351 


— 


3 


«. 



Die aus gegenseitigen Beobachtungen zweier Dreieckspunkte hervor- 
gegangene doppelte Bestimmung ihres Höhenxmterschiedes mufs zu einem 
mittleren Resultate, mit Rücksicht auf die Anzahl der Beobachtungen an 
jedem Punkte, vereinigt werden ; diese Rücksicht auf die Anzahl der Beob- 
achtungen ist nöthig, da der angewandte Werth der Strahlenbrechung als 
das mittlere Resultat aller Beobachtungen angesehen werden muüs und dem- 
nach die Unterschiede der gegenseitigen Bestimmimgen nur von Änderungen 
der Strahlenbrechung, die als zufällig betrachtet werden müssen, imd von 
gleichfalls zubilligen Beobachtungsfehlem herrühren« In der ferneren Com- 
bination der Höhenunterschiede läfst sich eine Willkür nicht vermeiden, in- 
dem man auüser Stande ist, das Gewicht jeder einzelnen Bestimmimg richtig 
zu schätzen« 

Wir haben zuerst die relativen Höhen der 5 Punkte Trenk, Med- 
nicken, Fuchsberg, Wargeläten und GaUgarhen, welche sämmtlich einer 

Cc2 
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Ton dem anderen beobachtet sind, ausgemittelt. Wenn man die Höbe eines 
jeden derselben über der Meeresfläche, durch seinen Anfangsbuchstaben be- 
zeichnet, so hat man diu:ch die gegenseitig bestimmten Höhenunterschiede : 



T 


T 

Mä T + 0,533 


Fa T + 17,994 


WaT-H 5,110 


G» T + 38,862 


sM— 0,533 


= M - 


=s M -H 17,458 


aM+ 4,698 


B M + 38,535 


=: F — 17,994 


« F — 17,458 


= F - 


= F — 12,841 


B F + 21,109 


=W— 5,110 


=W— 4,698 


=s W+ 12,841 


«W - 


=»W+ 33,835 


a G — 38,802 


=: G — 38,535 


SS G — 21,109 


» G — 33,835 


«G - 


Tss S — 12,500 


M» S — 12,032 


F« S -H 5,437 


W= S — 7,374 


Ga S + 26,468 



WO S das Mittel der Höhen der 5 Pimkte bedeutet. Sein Werth wird durch 
die Höhen des Knopfes des Haferberger Thurmes über Fuchsberg, Warge- 
litten imd Galtgarben bestimmt, welche ergeben : 



F 

W 
G 



S 
S 

s 



5,437 

7,374 

26,468 



r 
42,422 

42,422 

42,422 



6,994 
19,626 
14,182 



Oder • • • S 



•••••••• 



29,991 
30,170 
30,136 



Mittel S 8 30,099 



Hieraus erhalt man die Höhen über der Meeresfläche : 



Trenk 

Mednicken • 
Fachsberg . • 
Wargelitten 
Galtgarben • 



17,599 
18,067 
35,536 
22,725 
56,567 



Zu den Höhenbestimmungen der übrigen Punkte werden wir die ver- 
schiedenen Yergleichungspunkte im Yerhältnifse der Zahl der Beobachtun- 
gen und im umgekehrten der Entfernungen stimmen lassen. Auf diese Art 
hat man : 



{Haferberg 
Galtearben • • • . 
Fuchsberg 
Lattenwalde • . • 



T T T 

42,422 — 14,235 b 28,187 


lOBeobb. 


56,567 — 28,761 » 27,806 


12 — 


35,536 — 7,302 b 28,234 


2 — 


24,859 -H 3,863 « 28,722 


6 — 



28,142 
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Wfldenhof . . . 



Tnrnz 



Legitten 



! Galtgarben • 
Condehnen . 
Sternwarte . 
Haferberg • . 
f Wüdenhof . 
\ Galtgarben • 
Condehnen • 



{ 



Lattenwalde 
f Nidden . . . • 
\ Lattenwalde 
f Nidden • . . . 
\ Lattenwalde 

Algeberg Nidden • • . • 

Lepaizi — . . . « 



Gilge 



Kalleninken. . . . 



T 

56,567 
28,142 
11,180 
42,422 
117,025 
56,567 
28,142 
24,859 
29,420 
24,859 
29,420 
24,859 
29,420 
29,420 



-H 60,867 
+ 90,256 
+105,814 
-H 72,225 

— 14,481 
+ 47,035 

— 9,373 

— 6,190 

— 22,633 

— 19,351 

— 11,436 

— 6,652 

— 10,213 
+ 32,119 



T 

117,434 

118,398 

116,994 

116,647 

102,544 

103,602 

! 18,769 

18,669 

I 6,787 

5,508 

17,984 

18,207 

19,207 

61,539 



14Beobb. 

8 — 



19 
4 
14 
10 
6 
2 
4 
3 
4 
2 
4 
4 



117,025 






102,909 

18,751 

6,211 

18,043 

19,207 
61,539 



Die Zusammenstellung aller bestimmten Höhen über der Meeresfläche 



ist folgende : 



Sternwarte 
Haferberg , 

Trenk 

Mednicken 

Fuchsberg. 

Wargelitten 

Galtgarben 

Condehnen 

Wfldenhof 

Tnmz • . . . 

Lattenwalde 

Nidden • • 

Legitten. . 

GUge 

KaUeninken 
Algeberg • 
Lepaizi . • 
LeuGhtethorm 



Signalpfefler . • • 
Thurmknopf • • • 
Dreieckspunkt . 



Thurmknopf • . • 
Dreieckspunkt . 
Thurmknopf . • • 
Dreieckspunkt • 



Standpunkt .... 



11,180 
42,422 
17,60 
18,07 
35,54 
22,73 
56,57 
28,14 
117,03 
102,91 
24,859 
29,420 
18,75 
6,21 
18,04 
19,21 
61,54 
14,429 
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§• 50. Beurtheilung der Höhenbestimmungen. 

Die Bestiimnung des Höhentinterschiedes wird von zwei, voneinander 
unabhängigen Fehlerursacben beeinträchtigt, nämlich von der UnvoUkom* 
menheit der Beobachtungen imd von der Unsicherheit des jedesmal anzu- 
wendenden Werthes der Strahlenbrechung. Bezeichnet man den Fehler 
der Zenithdistanz durch p, den Unterschied des zur Zeit der Beobachtung 
stattfindenden Werthes Ton Je von dem in der Rechnung angenommenen, 
durch q^ so ist der daraus entstehende Fehler des Höhemmterschiedes, nahe 

SD SS 

Den Fehler der Beobachtungen, durch Vermehrung ihrer Anzahl und durch 
die Anwendung eines guten Instruments, in die erforderlichen Grenzen zu- 
rückzufuhren, ist die Sache des Beobachters; allein die Veränderlichkeit 
der Strahlenbrechung wird, wenn keine Mittel zur Erkennung ihres jedes- 
maligen V^erthes angewandt werden können, dem Erfolge desto mehr ent- 
gegenwirken, je gröüser die Entfernung s ist. Wenn man unter p und q die 
mittleren Unsicherheiten der Beobachtung imd des Werthes von k versteht, 
so zeigt der eben gegebene Ausdiiick, dals der mittlere Fehler einer Bestim- 
mung eines Höhenunterschiedes 



^'^m* m'} 



ist, oder dafs eine Beobachtung ihn so sicher bestimmt, als hätte sie den 
mittleren Fehler : 



Hpp + C^)'}- 



Man sieht hieraus, in welchem Maafse die Gute der Beobachtung von der 
Unsicherheit der Strahlenbrechung überwogen wird, wenn die Entfernung 
grofs ist. Es scheint dafs die Veränderlichkeit (q) der Strahlenbrechung 
nicht in allen Ländern imd imter allen Umständen gleich groüs geschätzt 
werden könne. Wenigstens würde das ausgezeichnete Gelingen der Unter- 
nehmung des Herrn Coraboeuf sich nur durch die Annahme des seltensten 
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Zufalls erklären lassen, wenn sich zwischen den hohen Gipfeln der Pjre- 
neen eine so grolse Veränderlichkeit der Strahlenbrechung zeigte, als sie 
sich zwischen den höchsten Punkten von Preuüsen, an welchen sich unsere 
Dreieckspunkte befinden, gezeigt hat. 

Hier haben wir sehr beträchtliche Änderungen von k beobachtet, so- 
wohl plötzlich entstehende, als mehrere Wochen anhaltende. Das auffal- 
lendste Beispiel der ersten Art zeigte sich bei denjenigen Beobachtungen in 
Condehnen, am 14'" Sept. 1833, welche wir (§. 45.) von dem Mittel aus- 
geschlofsen haben. Die Vergröfserung des Werthes von k betrug, zur Zeit 
dieser Beobachtungen, yergleichungsweise mit dem Werthe, welcher bei 
den übrigen Beobachtungen stattgefunden hat, nicht weniger als 0,224, so 
dals k etwa = o,36 gewesen sein mufs. So grofse Veränderungen sind in* 
dessen ungewöhnlich ; allein die ganz gewöhnlichen sind beträchtlich genug, 
um groise Unterschiede bei sehr entfernten Punkten erwarten zu lassen. 
Wir haben z. B. aus 8 Beobachtimgen in Galtgarben imd aus 2 Beobachtun- . 
gen in J^unz den Höhenunterschied dieser beiden, 40863 Toisen vonein- 
ander entfernten Punkte 8^594 verschieden gefunden, welches eine Ände- 
rung von k von 0,0337 voraussetzt, so wie sie sehr häufig vorkömmt. 

Um das Urtheil über die Veränderlichkeit der Strahlenbrechung, 
welche wir erfahren haben, zu vervollständigen, fuhren wir die Werthe 
von k an, welche unsere Beobachtungen der Zenithdistanzen des Meeres- 
horizontes ei^eben haben. 



Galtsarben • • • • 
Nidden 

Leachtethurm • • 
Lattenwalde • • . 



Höhe. 

56,796 
29,649 



14,658 



25,088 









x-90® 


k^ 


1833 Juli 


7 


«7 , 
19 42 


17' 14,25 


0,2750 


— 


29 


19 23 


13 41,65 


0,1235 


— 


30 


20 39 


13 53,35 


0,0983 


Aug- 


1 


20 43 


13 45,4 


0,1155 


— 


2 


430 


13 51,6 


0,1021 


— 


12 


4 8 


13 37,75 


0,1318 


— 


— 


19 10 


13 57,5 


0,0894 


— 


23 


19 18 


9 81,05 


0,1436 


— 


26 


5 7 


9 31,2 


0,1431 


— 


29 


6 5 


9 33,1 


0,1374 


1834 Juni 


21 


21 15 


12 20,4 


0,1589 


— 


22 


21 


11 59,85 


0,2049 


^ 


25 


18 45 


12 35,3 


0,1247 


— 


27 


4 45 


12 12,0 


0,1778 


— 


28 


20 30 


12 38,6 


0,1170 



\ 
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Ans den in Nidden beobachteten Werthen der Strahlenbrechung geht 
hervor, dafs sie, während der Dauer unseres dortigen Aufenthaltes, fort- 
während sehr klein war ; dieses war auch unabhängig von den Beobachtung 
gen zu bemerken, indem entfernte Gegenstände, welche sonst gewöhnlich 
über' den Meereshorizont hervortreten, jetzt immer verborgen blieben ; auch 
erschien das Heliotropenlicht von GaUgarhen nur am 1**" August und zwar 
auf kurze Zeit, am Meereshorizonte. Wir schrieben diese kleine Strahlen- 
brechung beständigen, kalte Luft herbeiführenden und daher eine starke 
Wärmeabnahme der atmosphärischen Schichten erzeugenden Nordwinden 
zu. Auf der Königsberger Sternwarte hat man, über die Sichtbarkeit am 
Horizonte erscheinender Gegenstände, oft ähnliche Erfahrungen gemacht, 
indem man dieselben anhaltend über oder unter ihrer mittleren Höhe wahr- 
genommen hat« — Man muis also darauf gefafst sein, bei den gegenseitigen, 
aber nicht gleichzeitigen Beobachtungen zweier Punkte, beträchtlich ver- 
schiedene mittlere Werthe von k stattfinden zu sehen, welche den Yortheil 
der Gegenseitigkeit der Beobachtimgen mehr oder weniger vernichten. 

Diese Bemerkungen sind nicht geeignet, Zutrauen zu unseren Höhen- 
bestimmungen einzuflöfsen. Wenn indessen die Entfemimgen klein sind,, so 
verdienen die Resultate gröüseres Zutrauen ; z« B« mufs der Fehler des an- 
genommenen Werthes von k schon o,o66 betragen, wenn er einen Höhen- 
imterschied in 10000 Toisen Entfernung lun eine Toise fehlerhaft machen 
soll. Da die Entfernungen von dem Haferherger Thurme nach Fuchsberg 
und VFargelUten , deren Höhen durch die Höhe des Thurmes bestimmt und 
der Höhenbestimmung der Grundlinie zum Grunde gelegt worden sind, nur 
etwa 6000 Toisen betragen, so vnrd die Unsicherheit dieser Höhenbestim- 
mung noch weit geringer. Wir glauben daher, auf die angegebene Höhe 
der Grundlinie bis auf ein, höchstens zwei Zehntel einer Toise rechnen zu 
können imd halten demgemäfs die Höhenbestimmtmgen, so wenig Gewicht 
wir ihnen im Allgemeinen beilegen können, in sofern sie Einflufs auf das 
Maaüs des Dreiecksnetzes haben, für genügend« 
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Fünfter Abschnitt. 

Verbindung der astronomisch bestimmten Pmikte 

mit dem Dreiecksnetze. 

JL/ie Punkte, deren astronomische Bestimmungen mit den durch das Drei- 
ecksnetz erlangten geodätischen, verglichen werden müssen, sind TrunZy 
Königsberg und MemeL Aus dem am Anfange des zweiten Abschnittes An- 
geführten geht hervor, dafs, während niu: in Trunz der Dreieckspynkt 
selbst, astronomisch bestimmt worden ist, die Sternwarte in Königsberg 
und der Beobachtungspunkt in Memel noch durch besondere Winkelmes- 
sungen mit dem Dreiecksnetze in Verbindung gebracht werden müssen. 

Die Sternwarte in Königsberg ist von JVüdenhof \xnA dem Haferber- 
ger Thurme beobachtet worden und es hatte keine Schwierigkeit, auch den 
Winkel zwischen diesen beiden Punkten, auf der Sternwarte zu messen« 
Dieses Dreieck ist aber nicht vortheilhaft zu der Bestimmung der Lage der 
Sternwarte, indem der Winkel an derselben zu klein und ihre Entfernung 
von TFildenhof zu groüs ist, als dafs man hätte erwarten dürfen, die Über- 
tragung der Sternwarte in das Netz, dadurch mit derjenigen Sicherheit zu 
erhalten, welche wir zu erreichen wünschten. Wir haben daher einen an- 
deren Weg eingeschlagen, welcher zwar nicht der kürzeste ist, dagegen 
aber weiter fuhrt, als zu der Bestimmung der Lage der Sternwarte allein. 
Da auf der Sternwarte mehrere der Königsberger Thürme sichtbar sind, so 
konnten wir imsere Absicht erreichen, indem wir dieselben, von Punkten 
des Dreiecksnetzes aus, bestimmten und die Winkel zwischen ihnen auf der 
Sternwarte maafsen. Wir schlugen diesen Weg desto lieber ein, ab er ne- 
benbei zu Bestimmungen führte, welche in einer Stadt, welche der Sitz 
wissenschaftlicher Thätigkeit ist, ohne Zweifel Interesse habeü. Die Be- 

Dd 



2t V. Verhindung der astronomisch bestimmten Punkte u. s. ^. 

Stimmung einer Anzahl Pimkte in Königsberg, gewährt das am leichtesten, 
nämlich durch blofse Winkelmessungen, ausführbare Mittel, die Lage jedes 
anderen Punktes in oder neben der Stadt, beziehungsweise auf die Stern- 
warte, zu finden. Wir haben, um die Bestimmimg der Thürme mit der 
gewünschten Genauigkeit zu erhalten, dieselben nicht nur auf dreien unse- 
rer Dreieckspunkte, nämlich Galtgarben, Fuchsberg und Haferberg beob- 
achtet, sondern noch einen vierten Punkt, in der Nähe des Dorfes Quednau, 
durch ein eigenes Dreieck bestimmt und auch hier die Beobachtungen der 
Thürme angestellt. Auf der Sternwarte sind die Azimuthe der Punkte TVil- 
denhof und Haferberg und der sichtbaren Thürme, durch unmittelbare 
Vergleichungen mit dem Meridianzeichen, bestimmt worden. 

Den Punkt neben dem Leuchtethurme von Memel, auf welchem un- 
sere astronomischen Beobachtungen gemacht worden sind, haben wir, durch 
eine einfachere Operation, mit dem Dreiecksnetze verbinden können. 
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§. 51. Beobachtungen auf der Sternwarte in Königsberg, 



1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 





Meridian- 






zeicheD. 


Wildenhof. 




O t tt 


O t w 


1833 Juni 10 


0,0 


7 33 37,75 


— 


0,0 


35,5 


— 


0,0 


36,75 


— 


0,0 


35.5 


— 


0,0 


37,0 


— 


0,0 


38.25 


— 


0,0 


39,0 


— 


0,0 


39,0 


11 


0,0 


39,75 


— 


0,0 


37.75 


— 


0,0 


39.0 


— 


0,0 


39.0 


— 


0,0 


37,75 


— 


0,0 


37.0 


-» 


0,0 


39,0 


— 


0,0 


39,25 


— 


0,0 


36,5 


— 


0.0 


36,75 


— 


0,0 


37,5 


— 


0.0 


36,25 


-. 


0,0 


36.5 


— 


0,0 


35,0 


— 


0,0 


37,25 


— 


0.0 


37,75 


13 


0,0 


38,0 


— 


0.0 


35,5 


— 


0,0 


35,75 


— 


0.0 


35,5 


15 


0.0 


35,25 


— 


0,0 


36.0 


— 


0.0 


37,25 


— 


0.0 


38,5 


» 


0.0 


36,0 


— 


0,0 


35,25 


— 


0,0 


35,0 


— 


0,0 


35,0 


— 


• 0,0 


39,5 


— 


0.0 


37,0 


16 


0.0 


35,25 


— 


0,0 


36.25 


— 


0,0 


36,5 


— 


0.0 


36,75 



Haferberg. 

345''8' 52,25 
49,5 
50,75 
50,75 
50,25 
49,5 
51,75 
52,25 
51,25 
50,5 
49,5 
50,5 
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43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 



1833 Juni 16 



17 



Meridian- 
zeichen. 







WildenLof. 



0,0 


7 33 34.25 


0,0 


35.25 


0,0 


39,25 


0,0 


39.5 


0.0 


36,75 


0,0 


36,25 


0,0 


38,25 


0,0 


38,0 


0,0 


38,75 


0,0 


38,25 


0,0 


40,0 


0,0 


35,75 


0.0 


35,25 


0,0 


35,5 


0,0 


37,5 


0,0 


35,25 


0.0 


35,75 


0,0 


39,0 



Haferbei^. 







BeobacTUungen einiger Thürme in Königsberg. 








Meridian- 


' 




• 










zeichen. 


Rofsgarten. 


Neue Kirche. 


Schlofs. 

O t m 


Dom. 

9 m 


Haferberg. 


1 m 


t m 


t m 


t » 


61 


1833 Oct7 


0,0 


258 50 42.0 


285 48 10,0 


288 28 62,0 


303 31 9,25 


345 5 55,5 


62 


— 


0.0 


41,88 


10,63 


61.13 


9.88 


52,5 


63 


— 


0,0 


43,75 


10,25 


59,5 


7,75 


53,75 


64 


— 


0,0 


45,0 


12,0 


60,5 


7.0 


54,25 


65 


8 


0.0 


41,0 


14,5 


64,25 


8,25 


55.75 


66 


— 


0,0 


39,0 


13,0 


60,25 


9.5 


52,75 


67 


— 


0,0 


40,75 


12,75 


57,75 


6,75 


53,75 


68 


— 


0.0 


41.5 


17,0 


61,75 


0,5 


55,0 



Art der Signalisinmg. 

Wfldenliof Heliotrop . 

Meridianzeichen •• Signaltafel. 

Stadtthürme die Thurmstangen unmittelbar unter den Knöpfen. 

Centrirung des Standpunktes des TheodoUten. 

Bei den Beobachtungen 1 bis 60 stand der Theodolit auf einem ge- 
mauerten Pfeiler, auf demselben Punkte, welcher for die Beobachtungen 
^vi Haferberg und TJ^Hdenhof (§.2i. und 24.) aignalisirt worden ist, 3'0714 
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südlich von dem Meridiankreise, genau im Meridiane desselben. Die Beob- 
achtungen 6 1 bis 68 sind auf einem anderen Funkte, gleichfalls im Meridiane 
des M« E«, 6^2994 südlich von demselben, gemacht. 

Unter der Annahme der Entfernungen von dem ersten Standpunkte : 

Thurm des RoCsgarten.... 1024^13 

— der Neuen Kirche iss, 4o 

— des Schloüses 534,01 

— des Doms 6s2,6o 

— des Haferberges • • 969, 87 

folgen die Reductionen der auf dem zweiten Standpunkte gemachten Beob- 
achtungen, auf den ersten : 

Rofsgarten + 10' si^^ssh 

Neue Kirche •• + 56 4o,69o 

Schloüs +19 42,532 

Dom -I- 13 33,206 

Haferberg -1- 2 56,543 

RenUtat. 

Meridianzeichen ••• 0^ 0' o'^ooo 

Wildenhof. 7 33 37,074 Gewicht s= 3o,67 

Rofsgarten 259 i i9,594 4,78 

Neue Kirche 286 44 53,056 4,78 

Schloüs • 288 48 43,305 4,78 

Dom 303 44 4l,57i 4,78 

Haferberg 345 8 50,46o •• 11,50 



214 



y. §. 52. Beobachtungen in GäUgarben, 



§. 52. Beobachtungen in Galtgarben, zur 



1 


1833 Jul. 1 


Hafer- 

berg. 


Rofsgarten. 

O t m 




Tragheim. 

9 n 


Sackheim. 

t » 


Reform • K. 
354''44'61,25 


Kathol.K. 


f ff 

0,0 


O 9 n 

355 5 21,0 


2 


— 


0,0 


— 


354 22 55,0 


— 


61,75 


22,25 


3 


2 


0,0 


— 


57,83 


— 


60.33 


19,58 


4 


— 


0,0 


— 


57,0 


354 42 0,5 


60,25 


21,25 


5 


3 


0,0 


— 


— 


5,75 


62,5 


22,75 


6 


-» 


0,0 


352 46 27,87 


55,87 


6,12 


62,12 


22.12 


7 


11 


0,0 


26,58 


55,08 


— 


59,58 


22,33 


8 


— 


0,0 


24,58 


m 


2,83 


58,58 


21.08 


9 


15 


0,0 


23,75 


— 


— 


— 


— 


10 


— 


0,0 


25,0 


— 


— 


— 


— 


11 


— 


0,0 


— 


— ' 


6,25 


— 


— 


12 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 


13 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 


14 


20 


0,0 


— 


— 


— 


•— 


— 


15 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 



0° o' o'Jooo 



ResuUat. 

Haferberg ••••• 

Rofsgarten •• 352 46 25^780 Gewicht 3,i3 

Tragheim 354 22 56,o42 3,21 

Sackbeim 354 42 3,989 3,3i 

Reformirte Kirche . . 354 45 0,752 4,45 

Katholische Kirche. 355 5 21,499 4,45 

Löbenicht 355 13 54,432 4,45 

Pobiische Kirche. 355 16 51,394 5,15 

Schloß 355 48 54,235 3,62 

Neue Eorche 356 12 10,612 4,02 

Dom 356 35 2,818 3,68 

Grrüne Thor 357 8 4o,703 2,63 
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Bestimmung der Königsberger Thürme. 





Löbenicht. 

O f m 


Polnische K. 

O * n 


Schlofs. 

1 m 


Neue Kirche. 

1 m 


DOID. 


Grüne Thor. 


/ u 


1 


355 12 55,25 


355 16 51,0 


355 48 53,0 


356 12 8,75 


356 35 1,0 


— 


2 


50,75 


51,75 


54,5 


13,0 


4,5 


— 


3 


52,08 


48,58 


54,58 


10,08 


3,83 


— 


4 


52,50 


50,0 


51,5 


11,5 


— 





5 


55,25 


54,25 


54,75 


11,75 


3.75 





6 


55,12 


53,12 


— 


10,62 


4,37 


— 


7 


55,08 


51,83 


57,25 


9,75 


1,75 


— 


8 


53,83 


51,08 


— 


— 


— 


— 


9 


— 


50,5 


— 


— 


— 


— 


10 


— 


50,75 


— 


— 


— 


— 


11 


— 


— 


— 


— 


— 


357 8 41,5 


12 


— 


— 


— 


— 


— 


42,0 


13 


-» 


— 


— 


— 


— 


41,0 


14 


— 


— 


— 


— 


— 


41,75 


15 


— 


— 


— 


— " 


— 


38,5 
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i 

2 
3 

4 



§. 53. Beobachtungen auf dem Uaferherger Thurme, 



1833 Sept. 26 





Galt- 
garben. 


Nene Kirche. 


Tragheim. 
6l''64'8,87 


Pobiische K. 


Grüne Thor. 


Schloij. 


26 


» m 

0,0 


^^^ 15,88 


64 44 0,62 


71*'9'64,87 


72''56'7,37 


— 


0,0 


14,28 


7,53 


43 56,78 


51,53 


2,03 


27 


0,0 


— 


— . 


— 


— 


— 


28 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 



Art der Signalisirung. 

Galtgarben... das eiserne Kreuz (§• 21.). 

Stadtthürme • die Thurmstangen unmittelbar unter den Knöpfen, mit Aus- 
nahme des Sackheimer Thurmes, bei welchem die Stange 
unmittelbar liber dem Knopfe deutlicher war. 

Centrirung des Standpunktes des TJieodoläen. 

Der Theodolit stand auf demselben Punkte, auf welchem er bei den 
Beobachtungen §.21. stand. Die Entfemimgen von dem Dreieckspunkte 
Haferberg und die Reductionen der Winkel auf denselben und den Drei- 
eckspunkt Galtgarben sind : 



Galtgarben 

Neue Kirche 

Tragheim 

Polnische Kirche . . • 

Grüne Thor 

SchlofiB 

Reformirte Kirche • • 

Dom 

Roisgarten 

Löbenicht 

Katholische Kirche . 
Sackheim 



10781,66 


+ 38^590 


885,78 


+ 11,938 


, 1142,45 


— 26,087 


947,39 


— 41,396 


558,79 


— 107,760 


807,26 


— 81,533 


986,72 


— 99,789 


643,00 


— 155,467 


1362,06 


— 81,691 


897,93 


— 126,081 


937,71 


— 138,929 


1013,18 


— 128,770 
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zur Bestimmung der Königsberger Thürme. 



1 

2 
3 
4 


Refomiirte K. 

83 36 32,37 

32,01 


Dom. 

O 1 m 

84 7 36,12 
33,51 


RofsgarteD. 

# m 

88 7 1,87 

0,26 
5,08 


LÖbenicht. 
88^' 49' 22,87 

25,08 


Katbol. Kirche. 


Sackheim. 
95^24' 9,37 

3,58 


95''l9' 33,37 
29,33 



Resultat. 

d) Auf den Standpunkt des Theodoliten bezogen : 

Galtgarben (Kreuz) oP 0' o'Jooo 

Neue Kirche 49 55 i4, 977 Gewicht = 1,22 

Tragheim • 61 54 8,100 1,22 

Polnische Kirche ..••••. 64 43 58,597 1,22 

Grüne Thor ••••...• ^ 71 9 53,097 1,22 

Schlofs 72 55 4,597 1,22 

Reformirte Earche 83 35 31,793 .•••• i,24 

Dom 84 7 34,418 1,24 

RoCsgarten •• 88 7 2,005 i,65 

Löbenicht 88 49 23,074 i,24 

Katholische Kirche 95 19 30,449 i,24 

Sackheim 9S 24 5,574 i,24 

b) Auf den Dreieckspunkt bezogen : 
Galtgarben (Dreieckspunkt) cP 0' ss^^sso 

Neue Kirche • 49 55 26,910 Gewicht = 1,22 

Tragheim • 61 53 42,013 1,22 

Polnische Kirche 64 43 17,201 1,22 

Grüne Thor 71 7 26,747 1,22 

Schlofs... 72 53 43,064 1,22 

Reformirte Kirche 83.34 52,oo4 1,24 

Dom 84 4 58,951 1,24 

RoCsgarten ••••• 88 s 4o,3i4 1,65 

Löbenicht ss 47 16,993 1,24 

Katholische Kirche 95 17 11,520 i,24 

Sackheim ss 21 56,8o4 1,24 

£e 
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y. §. 54. Beobachtungen in Fuchsberg, 



§. 54. Beobachtungen in Fuchsberg, 

Beobachter : Lieutenant Kulenkamp. 







Hafer- 














berg, 


Rofsgarten. 

f m 


Sackheim. 

t m 


Kathol. K. 

O t m 


Reform. K. 

• » 


» n 


1 


1833 Sept30 


0,0 


347 18 13,25 


350 26 24,5 


351 10 50,75 


351 17 25,5 


2 




0,0 


16,25 


24,75 


53,5 


30,0 . 


3 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


4 


— 


0.0 


— 


— 


— 


— 


5 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


6 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— . 


7 


— 


0,0 


— 


^ 26,5 


. 56,25 


28,75 


8 


— 


0.0 


— 


24,25 


55,75 


30,0 


9 


Oct 1 


0,0 


16,0 


— 


— 


— 


10 


— 


0,0 


14.25 


— 


— 


— 


11 


— 


0,0 


— 


— ■ 


— 


— 


12 


— 


' 0,0 


— 


— 


— 


— 


13 


— 


0.0 


— 


— 


— 


— 


14 


— 


0.0 


— - 


— 


— 


— 


15 


— 


0.0 


• 


25,5 


55,25 


31,0 


16 


— 


0.0 


— 


25,25 


53,25 


30,5 


17 




0,0 


16,0 


— 


— 


— 


18 




0.0 


17,5 


— 


— 


— 


19 


— 


0.0 


— 


— 


— 


— 


20 


— 


0.0 


— 


— 


— 


— 



0^ o' o'Jooo 



Result€it. 

Haferberg • 

RoCsgarten ••• 347 i8 i5, 838 Gewicht = 3,6i4 

Sackbeim 350 26 25,110 3,708 

Katholische Earcbe... 351 10 54,110 • 3,708 

Reformirte Kirche.... 351 17 29,277 3,708 

Löbenicbt 351 49 57,568 •• 3^706 

Tragheim. 352 21 27,527 • 3,708 

Pohiiscbe Kirche 353 28 38,277.. 3^708 

Schlo£s «..««•, 353 45 35,510 4,662 

Dom •..^. 354 27 1999O8 ..•.•.••••••• 3,803 

Neue Kirche. 355 ss 29,241 3,803 
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zur Bestimmung der Königsberger Thürme. 

Instrument: 12 zölliger Theodolit Ton Pistor und Schiek. 





Löbenicht. 




/ m 


1 


351 49 56^75 


2 


58»0 


3 


— 


4 


— 


5 


56,25 


6 


67.25 


7 


— 


8 


— 


9 


— 


10 


-- 


11 


•^ 


12 


-« 


13 


56,75 


14 


57.75 


15 


— 


16 


— - 


17 




18 


— 


19 


— 


20 


.*. 



Tragheim. 



o » 



352 21 21,25 
26,0 



28,5 
29,0 



29,5 
30,25 



Polnische K. 



O t 



353 28 37,5 
40,0 



40,5 
39,0 



35,25 
36,75 



Schlofs. 

38,0 

30.75 

31,0 



37,25 
36.75 



37.5 
37,25 



Dom. 



O t m 



354 27 20,5 
22.5 
16,75 
17,6 



18.0 
18.75 



Neue Kirche. 



355 55'24.'o 
28,0 
28,0 
26,75 



31,26 
32,0 



Reduction des Gewichtes der Bestimmungen, auf die ges/t^öhnUche Einheit. 

Das angegebene Gewicht hat das Gewicht einer Einstellung und Ab- 
lesung mit dem 12 zolligen Theodoliten zur Einheit. Der mittlere Fehler 
einer solchen Beobachtung findet sich aus den hier angeführten Beobach- 
timgen =s dt \"^lVkS. Derselbe mittlere Fehler für den 13 Z. Theodoliten ist 
(§. 35.) =± i'^aosö. Um den Gewichten dieselbe Einheit zu geben, welche 
bisher immer angewandt worden ist, mufs man sie also durch (-|;^-) mul- 
tipliciren, wodiurch sie werden : 

2,02; 2,08; 2,08; 2,08; 2,08; 2,08; 2,08; 2,62; 2,13; 2,13. 



Ee2 
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y. §. 55. Beobachtungen in Quednau, 



§. 55. Beobachtungen in Quednau, 

Beobachter : TVähelm Bessel 







Hafer- 




1835 Jllli25 


berg. 


1 


» m 

0,0 


2 


— 


0,0 


3 


• 


0.0 


4 


•«k. 


0,0 


5 


— 


0,0 


6 


— 


0,0 


7 


— 


0,0 


8 


— 


0,0 


9 


— 


0,0 


10 


— 


0,0 


11 


— 


0,0 


12 


— 


0,0 


13 


26 


0,0 


14 


— 


0,0 


15 


— 


0,0 


16 


— 


0.0 


17 


27 


0,0 


18 


— 


0.0 


19 


— 


0,0 


20 


— 


0.0 


21 


— 


0.0 


22 


— 


0,0 


23 


— 


0.0 


24 


— 


0.0 


25 


— 


0,0 


26 


— 


0.0 


27 


— 


0,0 


28 


— 


0.0 


29 


— 


0.0 


30 


— 


0.0 


31 


Aug.4 


0,0 


32 


— ' 


0,0 


33 


— 


0.0 


34 


— 


0.0 


35 


— 


0.0 


36 


— 


0.0 


37 


— 


0,0 


38 


— 


0,0 


39 


— 


0.0 


40 


— 


0.0 


41 


— 


0.0 





Polnische 




Neue 


Galt- 




Schlofs. 


Kirche. 


Tragheim. 


Kirche. 


garben. 


Fuchsberg. 


P f* 


O i M 


O f m 


« m 


9 m 


t m 


— 


— 


— 


6 32 27,5 


84 48.75 


— 


— 


— 


— 


27.5 


45.0 


— 


— 


— 


— . 


31,25 


45.0 


— 


— 


— 


— 


31,25 


48,75 


— 


— . 


— 


— 


31,25 


51,25 


— 


— 


— 


— 


30,0 


51,25 


— 


— 


— 


— 


26.25 


50,0 


— 


— 


— 


— 


26.25 


51,25 


— 


1 


— 


— 


26.25 


50,0 


— 


— 


— 


— 


26.25 


50,0 


— 


— 


— 


— 


30.0 


51,25 


— 


— 


— 


— 


30.0 


50,0 


— 


02156.25 


2 57 22.5 


4 52 45,0 


26.25 


— 


— 


57,5 


23.75 


42.5 


26.25 


— 


— 


51.25 


17.5 


41.25 


27,5 


— 


— 


53.75 


18.75 


42.5 


27.5 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


48,75 


— 


— 


— 


— 


— 


50,0 


— 


— 


— 


— 


— 


46,25 


— 


— 


— 


— 


— 


46,25 


— 


— > 


— 


— 


— 


48,75 


— 


— 


— 


— 


— 


48,75 


— 


— 


— 


— 


— 


48.75 


— 


— 


— 


— 


— 


50.0 


— 


— 


— 


— 


— 


53.75 


— 


— 


— 


— 


— 


55.0 


— 


— 


— 


— 


— 


50.0 


— 


— 


— 


— 


— 


52.5 


— 


57.5 


23,75 


45.0 


32,5 


— . 


— 


60.0 


26.25 


47,5 


31,25 


— 


— 


50.0 


— 


— 


27.5 


— 


89 5 18,75 


48,75 


— 


— 


25.0 


— 


18.75 


58,75 


— 


— 


27.5 


— 


18.75 


56.25 


— 


— 


27.5 


— 


18.75 


52.5 


— 


— 


27.5 


— 


18.75 


57.5 


— 


— 


28.75 


— 


21.25 


57,5 


— 


— 


32.5 


— . 


23.75 


57.5 


— 


— 


30.0 


— 


25.0 


52.5 


— 


— 


28.75 


— 


21.25 


55.0 


1 


— 


26.25 


— 


21.25 


55.0 


— 


— 


23.75 


— 


18.75 
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zur Bestimmung der Königsberger Thürme. 

Instrument: 8 Z. Theodolit von £r/e/l 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 



30 
31 



33 
34 



36 
37 



40 
41 



Roisgarti 



611. 



o » 



353 6 13,75 
12,5 
15,0 
20,0 



10,0 
11,25 



Sackheim. 



353 12 47,5 
50,0 
47,5 
50,0 



45,0 
48,75 



Katholische K. 



353 52 32,5 
40,0 
33,75 
36,25 



37,5 
37,5 



Löbenidkt. 



O f 



355 54 25,0 
28,75 

27,5 
27,5 



23,75 
22,5 



Reformirte K. 



O 9 



Dom. 



o t 



357 11,25 
15,0 
16,25 
13|75 



358 8 55,0 
56,25 
55,0 
57,5 



13,75 
16,25 



57,5 
61,25 
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42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
5» 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
79 
7« 
77 
78 
79 
80 
81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 



1835 Aug. 4 
5 



6 



Hafer- 
berg. 



O I w 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0.0 
0,0 
0,0 
0.0 
0,0 
0.0 
0.0 
0,0 
0,0 
0.0 
0,0 
0.0 
0.0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0.0 
0.0 
0,0 
0.0 



Schlofg« 

Ott* 

21 55,0 



Polnbcbe 




Neue 


Galt- 




Kirche. 


Tragheim. 


Kirche. 


garben. 


Fuchsberg. 






O # w • 




O t U 


— 


— 


6 32 23,75 


— 


89 5 20.0 


— 


— 


27,5 


— 


20,0 


— 


— 


25,0 


— 


20,0 


— - 


— 


25,0 


— 


23,75 


— 


— 


26,25 


— 


22,5 


— 


— 


26,25 


— 


25,0 


— 


— 


27,5 


— 


25,0 


— 


— 


30,0 


— 


26,35 


— 


— 


30,0 


— 


26,25 


— 


— 


28,75 


— 


23,75 


— 


— 


27,5 


— 


23J5 


— 


— 


26,25 


— 


27,5 


— 


— 


28,75 


— 


26,25 


— 


— 


25,0 


— 


16,25 


— 


— 


26,25 


— 


17,5 


— 


— 


23,75 


— 


20,0 


— 


— 


25,0 


— 


20,0 


— 


— 


28,75 


— 


18,75 


— 


— 


28,75 


— 


20,0 


dl» 


— 


21,25 


— 


15,0 


— 


— 


21,25 


— 


13,75 


— 


— 


— 


— 


21,25 


— - 


— 


— 


— 


23,75 


— 


— 


— 


— 


21,25 


^BH^K 


— 


— 


— 


22 J» 


■■■^ 


— 


— 


.— 


27,5 





— 


— 


— 


26.25 


— 


— 


— 


— 


25,0 


— 


— 


— 


— 


25;0 


• — 


— 


— 


— 


22J» 


— . 


— 


— 


— 


25,0 


— 


— 


— 


•^ 


22,5 


— 


— 


— 


— 


23,75 


— 


— 


— 


— 


27,5 


— 


— 


— 


— 


25,Q 


— 


— 


— 


■ — 


20,0 


— 


— 


1 


•^ 


22,5 


' M«B 


— 


— 


.— 


18,75 


— 


— 


— 


— 


20,0 


— 


— 


— 


— 


16,25 


— 


— 


— 


■— 


20,0 


— 


— 


— 


— 


12,5 


— 


— 


— 


"^ 


18,75 


-T- 


— 


— 


— 


21,25 


— 


— 


• 


— 


20,0 


"■• - 


•~" 


"■" 


^^^^ 


18,75 
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42 
43 
44 

45 
46 
47 
48 
40 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 



60 
61 
62 



64 
65 



67 



70 
71 
72 
73 

74 
75 
76 
77 
78 
70 
80 
81 



83 

84 
85 
86 
87 






Rofggarten. 



O I 



353 6 18,75 
17,50 
16,25 
17,50 



Sackheim. 



Katholische K» 



353 52 36,25 
35/) 
36,25 
37,5 
33,75 
37,5 
38,75 
40,0 
38,75 



Löbenicht. 


Reformirte R. 


O » m 


— 


« * 


— 


■■. » 


— 


355 54 22,5 


— 


22^ 


— 


25,0 


— 


25/) 


— " 


28,75 


— 


28.75 


— 


30,0 


— 


27,5 


— 


25,0 


— 


26,25 


— 


26,25 


— ^ 


27,5 


— 


28,75 


— 


28,75 


— 


26,25 


— 


27,5 


— 


25,0 


— 


28,75 


— 


23,75 


— 


25,0 


— 


28,75 


— 


25,0 


— 


25,0 


— 


27,5 


— 


23,75 


— 


»7,5 


— 


28,75 


— 


26,25 


— 


25,0 


— 


31,25 


— 


27,5 


— 


27,5 


— 


28,75 


"" 



Dom. 
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Hafer- 




Polnische 




Neue 


GalU 








berg. 


Schlofs. 

Ol». 


Kirche. 


Tragheim. 


Kirche. 


^rben. 


Fudisbei^g. 


9 m 


1 m 


« tt 


0m 


r tt 


* 


68 


1835 Aug. 6 


0,0 


— 


— 








89 5 17,5 


89 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 


20,0 


90 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 


17,5 


91 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


84053,75 


— 


92 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


— 


27,5 


93 


7 


0,0 


02155,0 


— 


— 


— - 


— 


20,0 


94 


— 


0,0 


56,25 


— 


— 


— 


» 


21,25 


95 


— 


0,0 


53,75 


— 


— 


— 


«. 


21,% 


96 


— 


0.0 


53,75 


— 


— 


— 


-~ 


18,75 


97 


— 


0.0 


56,25 


— 


— 


.. 


— 


23,75 


98 


— 


0,0 


55,0 


— 


— 


— 


.. 


22,5 


99 


— 


0,0 


57,5 


— 


— 


— 


•^ 


25,0 


100 


— 


0,0 


53,75 


— > 


— 


— 


mm. 


23,75 


101 


— 


0.0 


56,25 


— 


— 


— 


m^ 


30,0 


102 


— 


0,0 


53,75 


— 


— 


— 


— 


25,0 


103 


— 


0,0 


61,25 


— > 


— - 


— 


mm. 


30,0 


104 


— 


0,0 


57,5 


— 


— 


— . 


«. 


26,25 


105 


12 


0,0 


— 


— 


— 


— 


47,5 


23,25 


106 


15 


0,0 


56,25 


2 57 22,5 


45247,5 


6 32 28,75 


— . 


21,25 


107 


— 


0,0 


55,0 


20,0 


43,75 


27,5 


*. 


19,16 


108 


16 


0,0 


55,0 


21,25 


45,0 


27,5 


.. 


22,92 


109 


— 


0.0 


58,75 


23,75 


47,5 


28,75 


.* 


25,42 


110 


— 


0.0 


57,5 


17,5 


46,25 


32,5 


—. 


21,25 


111 


— 


0.0 


57,5 


20,0 


47,5 


28,75 


.. 


20,68 


112 


— 


0.0 


52,5 


16,25 


38,75 


21,25 


.^ 


16,88 


113 


— 


0,0 


57,5 


21,25 


43,75 


26,25 


«. 


21,25 


114 


17 


0,0 


56,25 


20,0 


47,5 


30,0 


— 


26,88 


115 


— 


0,0 


56,25 


21,25 


50,0 


27,5 


— 


26,25 


116 


— 


0,0 


58,75 


18,75 


45,0 


26,25 


— 


19,17 


117 


— 


0.0 


57,5 


21,25 


45,0 


27,5 


«. 


20,0 


118 


18 


0,0 


^ 


_ 


— 


— 


•» 


21,25 


119 


— 


0.0 


— 


— 


— 


— 


«. 


21,25 


120 


— 


0,0 


— 


— 


— 


— 


46,25 


21,25 


121 


21 


0,0 


61,25 


26,25 


51,0 


31,25 


— 


«• 


122 


— 


0.0 


57,5 


22,25 


43,75 


26,75 


— 


.1.. 


123 


— 


0.0 


— - 


.. 


-i. 


«. 


^ 


22,5 


124 


22 


0,0 


59,0 


25,0 


50,25 


33,0 


— 


9 


125 


— 


0.0 


60,0 


25,5 


49,75 


31,25 


... 


m^ 


126 


23 


0,0 


55,0 


20,75 


45,5 


25,5 


mmm 




127 


— 


0.0 


55,75 


20,0 


43,75 


25,75 


— . 


mm» 


128 


— 


0,0 


— 


— 


— 


^^^^ 


46,83 


23,08 
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Rofflgarten. 

O f m 


Sackheim. 

O # IV 


Katholische K. 


Löbenichi. 

/ m 


Reformirte K. 




/ m 


O 9 m 


88 




— 


353 52 40,0 


355 54 31,25 


— 


89 


— 




37,5 


28,75 


— 


90 


— 


— 


35,0 


28,75 


— 


91 


— 


— 


— " 


— 


— 


92 


— 


— 


— 


— 


— 


93 


353 6 10,0 


— 


— 


— 


— 


94 


13,75 


— 


— 


— 


— 


95 


15,0 


— 


— 


— 


— 


96 


15,0 


— 


— 


— . 


— 


97 


12,5 


— 


— 


— 


— 


98 


12,5 


— 


— 


— 


— 


99 


13,75 


— 


— 


— 


— 


100 


13,75 


— 


— 


— 


— 


iOl 


16,25 


— 


— 


— 


— 


102 


11,25 


— 


— 


— 


— 


103 


15,0 


— 


— 


— 


— 


104 


16,25 


— 


— 


— 


— 


105 


*^'* 


— 


— 


* 


— 


106 


21,25 


353 12 48,75 


36,25 


31,25 


357 16,25 


107 


16,25 


45,0 


33,75 


28,75 


13,75 


108 


13,75 


45,0 


38,75 


25,0 


13,75 


109 


16,25 


51,25 


41,25 


31,25 


16,25 


110 


11,25 


46,25 


37,5 


28,75 


11,25 


111 


11,25 


45,0 


36,25 


28,75 


12,5 


112 


8,75 


37,5 


33,75 


25,0 


11,25 


113 


13,75 


43,75 


36,25 


27,5 


11,25 


114 


13,75 


46,25 


37,5 


25,0 


12,5 


115 


15,0 


47,5 


38,75 


25,0 


18,75 


116 


8,75 


45,0 


35,0 


25,0 


5,0 


117 


10,0 


41,25 


33,75 


23,75 


7.5 


118 


— 


— 


— 


— 


— 


119 


— 


— 


— 


^ ^^^^ 


— 


120 


^ 


— 


— 


— 


— . 


121 


13,75 


46,25 


38,75 


26,25 


12,5 


122 


7,0 


41,75 


86,5 


23,25 


8,75 


123 


— 


— 


— 


— 


— 


124 


9,75 


45,25 


36,0 


29,5 


17,5 


125 


15,0 


49,25 


38,0 


29,5 


17,5 


126 


9,5 


43,75 


34,75 


28,75 


15,0 


127 


10,75 


46,25 


37,0 


27,75 


15,0 


128 


— 


— 


«« 


— 


— 



Dom. 



O t 



358 8 60,0 
56,25 
60,0 
61,25 
57,5 
56,25 
55,0 
56,25 
60,0 
61,25 
56.25 
57,5 



53,75 
55,0 

58,75 
58,75 
56,75 
57,5 



Ff 



226 y. §. 55. Beobachtungen in Quednau, 

Art der SignaUsinmg. 

Galtgarben. ..• Eisernes Exenz (§• 21.). 

Fuchsberg eine über dem Dreieckspunkte aufgerichtete Spitze. 

Stadtthürme • • die Thurmstangen unmittelbar unter den Knöpfen. 



Resultat. 

Haferberg o° o' o'^ooo 

Schlofs 21 56, i43 Gewicht = 29,96 

Polnische Kirche 2 57 21,534 17,32 

Tragheim 4 52 ASySSg 17,32 

Neue Kirche 6 32 27,870 4o,i6 

Galtgarben (Kreuz) •• 84 o 49,i7i •••. i6,03 

Fuchsberg 89 5 21,978 49,32 

Rofsgarten 353 6 13,359 • 25,90 

Sackheim 353 12 46,023 17,32 

Katholische Kirche •• 353 S2 37,001 23,89 

Löbenicht 355 54 27,i43 • 35,54 

Reformirte Kirche •• • 357 i3,47i 17,32 

Dom 358 8 57,554 ••••. 17,32 

Um die Beobachtung von Galtgarben (Kreuz) auf den Dreieckspunkt 
zu beziehen, muls + 6'|722 addirt werden. 



Reduction des Gerichtes der Bestimmungen auf die gewöhnliche Einheä. 

Das angegebene Gewicht hat das Gewicht einer Einstellxmg imd Ab- 
lesung mit dem SzoUigen Theodoliten zur Einheit. Der mittlere Fehler 
einer solchen Beobachtung findet sich aus 159 der in Quednau gemachten 
Beobachtungen == + 2'^2025. Derselbe mittlere Fehler für den 15 Z. Theo- 
doliten ist (§. 35.) = ± i'j3056. Um den Gewichten dieselbe Einheit zu 
geben, welche bisher immer angewandt worden ist, mufs man sie also durch 
(iW') ii^ultipli<^ii*6Q> wodurch man erhält : 
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Haferberg o^ o' o'^ooo 

Schlofs 21 56, i43 Gewicht =? 10,53 

Polnische Kirche« ••• 2 57 21,534 •/••• 6,09 

Tragheim.. •• ..« 4 53 45,669 .•••• 6,09 

Neue Kirche .«*••» 6 32 27,870 i4,ii 

Galtgarben (DreiecLspunkt). 84 55,893 •'.•.. 5,63 

Fuchsb^g ••••••• 89 5 21,978« 17,33 

Ro&garten • ••••••«•• 353 6 13^359 •• 9,io 

Sackheim i..^.»....^ 353 12 46^023 6,09 

Katholische Kirche 353 S2 37,001 8,39 

Löbenicht... • 355 54 27,i43 12,49 

Reformirte Kirche 357 13,471 6,09 

Dom...«« 358 8 57,554 • 6,09 
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228 y. §. 56. Beobachtungen zur Bestinmumg des Punktes Quednau. 



§. 56. Beobachtungen zur Bestimmung des Punktes Quednau. 

Der Punkt, an welchem die Winkel in Quednau beobachtet sind, ist 
nicht allein durch die Beobachtung der drei Winkel Ats Dreieckes Haferherg- 
FucTisberg- Quednau bestimmt worden, sondern wir haben die Sicherheit sei- 
ner Bestimmung noch vermehrt, indem wir andere Beobachtungen mit zu- 
gezogen haben. Die Richtung nach Galtgarben, welche, aufser der Rich- 
tung nach Fuchsberg, durch die im vorigen §• verzeichneten Beobachtungen 
schon bestimmt worden ist, giebt eine Vermehrung der Sicherheit ; eine fer- 
nere wird durch die, an den Punkten Haferberg, Galtgarben xxnA Quednau 
gemachten Beobachtungen eines neuen, in der Nähe von Quednau liegenden 
Punktes, nämlich des Thmmes des Dorfes gleiches Namens, erlangt. Wir 
haben daher das Fünfeck Haferberg - Gaügarben - FucJisberg - Quednau- 
Quednau Thurm zi^ bestimmen und werden die Mittheilimg der dazu ge- 
machten Beobachtungen gegenwärtig ergänzen. Das Dreieck zwischen den 
drei zuerstgenannten Punkten ist durch die Angaben des §. 42. schon voll- 
ständig bekannt; die Beobachtungen der drei Punkte dieses Dreiecks in 
Quednau sind im vorigen §• mitgetheilt: es fehlen also noch die daselbst 
gemachten Beobachtungen von Quednau Thurm imd die auf den drei Drei- 
eckspimkten, zur Bestimmung der beiden neu hinzukommenden Punkte, 
gemessenen Winkel. 

a. Beobachtung des Winkels Haferberg-Quednau-Quednau Thurm. 
Beobachter: TTähelm Bessel Instrument: 8 Z. Theodolit. 





Haferberg. 


Quednau Th. 


> w 


/ » 


1835 Aug. 23 


0,0 


,341 12 60,0 




0,0 


45,75 




0,0 


46,75 




0,0 


42,5 




0,0 


46,5 




0,0 


48,25 



Resultat. 

Winkel Quednau Th.-Quednau-Haferberg = is^ 47' la'^ars. 

Gewicht = 1,05 (§. 55.). 
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h. Beobachtung des JVinkels Galtgarben-Hizferberg-Quednau. 
Beobachter: TVähehn Bessel Instrument: 8 Z. Theodolit. 



1836 Juni 25 



YeiTielfaltiguDgen. 1 Winkel. 




6 

10 

5 

10 

5 

10 

5 

10 

6 

10 



0,0 1 ^ , 
11 44 37,0 V74 20'56,' 
23 29 23,25 j 
23 29 30,5 1 
11 45 6,25 > 

50,75 J 




40,0 

348 16 22 

336 31 57 

336 31 57,0 1 

348 16 31,75 > 

1 5,0 J 

1 56,25 

11 46 22, 

23 80 47, 



51,975 



52,300 



54,800 



53,075 



Gewicht. 



4,754 



4,754 



4,754 



4,754 



4,754 



Art der Signalisirung. 

Galtgarben .. das eiserne Kreuz (§. 21.). 
Quednau eine senkrecht über dem Dreieckspunkte auf- 
gerichtete Spitze. 

Centrirung des Standpunktes des Theodoliten und Goiicht der Bestimmung. 

Der Theodolit stand auf dem §.21. bestiomiten Punkte. Die Ent- 
fernung Haferberg - Quednau = 4000^0 ergiebt die Reduction des Winkels 
auf die Dreieckspunkte Haferberg und Galtgarben = — 38'; 590 — 17'; 586 
= — 56'; 176. Das Geweht = 23,77 mufs durch 0,21783 multiplicirt wer- 
den, mn es auf die gewöhnliche Einheit zu beziehen. (§• 35.) 



Resultat. 

Winkel Galtgarben- Haferberg- Quednau = 7iP 19' 57';5i9. 

Gewicht = 5,18. 
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c, Beobachtung des Winkels Galigarben-Ha/erberg-Quednau Thurm. 

1) Beobachtungen mit dem 15 Z. Theodoliten. 



Galtgarben. | Quednao Th. | Gewicht 



1833 Sept 26 




2) Beobachtungen mit dem 8 Z. Theodoliten; yon fVühebn BesseL 



1836 Juli 1 



YerTielfaltigungen. 1 Winkel. 




5 

5 

10 
15 
20 



O f 



2 51,25 1 
17 34 17,5 J 
35 5 15^75 
52 36 44,25 
70 8 0,0 
87 39 21,25 
105 10 42,5 



o # 



75 30 17,250 



16,267 



Gewicht. 



1,783 



11,669 



Art der Signalisirung. 

. Galtgarben das eiserne Kreuz (§• 2 1) • 

Quednau Thurm. die Stange unmittelbar imter dem Knopfe. 

Centrirung des Standpunktes des Theodoliten und Gewicht der Bestimmung. 

Der Theodolit stand auf dem §.21. bestimmten Punkte. Die Ent- 
fernung Haferberg - Quednau Thurm = 3776^7 ergiebt die Reduction des 
Winkels auf die Dreieckspimkte Haferberg und Galtgarben c= — 38"^ 590 
— 19'; 681 = — 58; 171. Das Gewicht des aus der 2»- Beobachtungsreihe 
hervorgehenden Winkels mufs durch 0,21783 multiplicirt werden, um es 
auf die gewöhnliche Einheit zu beziehen. 



Resultat 

Winkel Galtgarben-Herferberg" Quednau Thurm = 75^ 09' iT'Jssr. 

Gewicht = 3,93. 
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d, Beobachtung des TVinkels Quednau-Fuchsberg-Haferberg. 
Beobachter: Wilhelm Bessel Instrument: 8 Z. Theodolit. 



1) Winkel Quednau -Haferherg, 



18a5 Aug. 29 



30 



YerrielfaltigungeD . 




5 

10 
15 
20 
25 
30 

5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 



5 59,75 
209 1 53,0 

57 57 50.25 
266 53 34,25 
115 49 21,5 
324 45 20,0 
173 41 9,0 
20,0 
208 56 13,0 

57 52 5,0 
266 47 50,0 
315 43 40,0 
324 39 30,0 
178 35 21,25 

22 31 16,25 
231 27 11,75 



Winkel. 



41 47 10,293 



10,249 



Gewicht. 



18,784 



25,914 



2) Winkel Quednau -GaUgarheru 



1835 Aug. 30 





O 1 • \ ' 

27,0 \ 






5 


135 12 55,5 1 






10 


270 25 29,25 1 ^ , ^ 






15 


45 37 58,75 > 171 2 29,822 


18,784 




20 


180 50 27,0 1 






25 


316 2 55,5 1 






30 


91 15 20,75 J 





Art der Signalisirung. 

Quednau eine über dem Dreieckspunkte aufgerichtete Spitze. 

Galtgarben .. • das eiserne Exeuz (§. 21.) • 

Der Winkel Haferberg-Fuchsberg-Galtgarben ist aus §. 42. bekannt 
= 129^ 15' 24'; 9916; das Kreuz auf Galtgarben liegt 5; 738 mehr Unks: 
man erhält also den ersten der beiden beobachteten Winkel, wenn man 
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129^ 15' 19^^254 von dem zweiten abzieht. ' Das Gewicht wird, durch Mul- 
tiplication mit 0,21783 auf die gewöhnliche Einheit gebracht. 

Resultat. 

Winkel Quednau-Fuchsberg- Haferberg = 4i® 47' io'^358. 

Gevricht = i3,83. 



e. Beobachtung des Winkels Quednau Thurm'GaUgarben-Hfxferberg, 

Instrument: 15 Zölliger Theodolit. 







Haferberg. 


Quednau Th. 


t m 


* m 


1. 


1833 Juli 1 


0,0 


339 36 28,25 


2. 


— 


0,0 


29,5 


3. 


2 


0,0 


25,5 


4. 


— 


0,0 


23,08 


5. 


— 


0,0 


28,0 


6. 


3 


0,0 


26,75 


7. 




0,0 


25,0 


8 


— 


0,0 


25,87 



Resultat. 

Winkel Quednau Thurm-GaUgarben- Haferberg == 20^ 23' 33'j506. 

Gevri^ht = 4,oo. 
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§. 57. Bestimmung des Punktes Quednau. 

Zwischen den 7 Winkeln, welche zur Bestimmung von Quednau beob- 
achtet worden sind, finden 3 Bedingungsgleichungen statt. Bezeichnet man 
die 5 Punkte Haferherg, Galtgarben, Fuchsberg, Quednau und Quednau 
Thurm durch H, Gy F, Q^ Q\ setzt man den unmittelbar beobachteten 
Winkeln, in der Ordnimg in welcher sie im vorigen §• angegeben worden 
sind, die Verbesserungen a, ft, c, d, e hinzu, den §• 55. angegebenen aber 
y* und g imd sieht man alle Theile des Dreieckes HGF, so wie sie aus der 
Ausgleichung des Hauptnetzes (§. 42.) hervorgegangen sind, als bekannt an, 
so sind die Gleichungen, welche erfüllt werden müssen : 



180° + Excefs = 









FHQ . 

FH 

GH 
Sin Q'GH 
Sin GHQ' 



Man hat aber : 



QFH+ HQF I 

Sin HQ G Sin QFff jj 

Siü QGH * Sin HQF 

Sin gnO" Sin Q'QG j^ 

SlnQ'Qff * SinQGQ' ^^ 



I. Fuchsberg -Haferberg 'Quednau. 



Fuchsberg 

Haferberg 

Quednau . 

Summe. 



41 47 10,358 + d 
49 7 27,793 + h 
89 6 21,978 + g 



180 0,129 
180 0.175 



a I ^ 0,046 + h 



e 



Tl. Haferberg-Galtgarben- Fuchsberg 'Quednau. 

HQG tstSJf" & SSÜ/m — <i33 -+-/ QGH^ 21^39' 6{'S8S — o;'l33 -^ b ^ f 

ßFJJ r» 41 47 10,358 — 0,058-4- <l HQF ^ dB 5 21,978 — 0,058-1-^ 



FH 



3.7783050.3 (§• 42.) 
9,9976266,7 -H 2,207/ 

9.8237042.4 -^ 23,560 d 



GH 



4,0326856,7 (§. 42.) 
9,5669871,6 — 53,044 (6 +f) 
9,9999451,5 -f- 0,334 g 



3,5996359,4 



I 3,5996179,8 



179,6 + 53,044 . h -#- 23,560 . d + 55,251/ — 0,334 g 

Gg 
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in. Haferberg-GaUgarhen-Quednau-Quednau Thurm. 

Q'GH^ »°23' 33;'506 — o;'l27 -H « GJ^ß' « 75^29' ITj'SST — o;'l27 -#- c 

QHQ^zs i 9 20,368«*M01-Hc — d ' ^^ JiTa 18 47 i3»d7S -r» (^001 -I* a 

i^QG^ m 4S 9,268 — 0,00S -f- a -f-*/ QG^ & 1 15 33,482 — 0,008 — 6 — « — / 



9,5421418,1 + 56,639 • e 
6,9046770,6 + 1043,79 (c -- i) 
9,98966674 — <785 (a -f-/) 



9,9859185,8 + 5,450 . c 
9^079^5^ + 61,897 . a 
8,3419716,8 — 9&7,86 {b + e +f) 



I 7,8358855,8 | 7,8358152,0 

« + 703,6 — 66,682. a — 85,94. & + 1038,34. c -f- 1014,489 . e -|- 953,065/ 

Hieraus folgen die Ausdrücke der Verbesserungen der beobachteten 
Winkel : 

% 

1,05 • a 3= — — ^ — 66,6«2 in 
5,18 • 5 = I + 53,044 n — 85,940 III 
3,93 • C = — — + i038,340 IQ 

13,83 • J = I + 2iySS0 n — 

4,00 • ^ = — — + 1014,489 in 
5,63 «y* = - + 55,251 n + 953,065 IQ 
17,33 • g' = I — 0,334 n — 

und femer die Gleichungen ; 



= — 0,046 + 0,32306 I + 11,9245 11 — .' 16,5908 HE 
= + 179,6 + il,9245 I + 1125,54 EL + 8472,94 IQ 
= + 703,8 — 16,5908 I + 8472,94 EL + 698671 IQ 

Die Auflösung derselben ergiebt : 

log • I =: 1,06070 
log • n = 9,4823071 
log • ni = 7,46946 

und hiermit erhält tnan die Verbesserungen der Winkel und die verbesserten 
Winkel selbst : 
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Quednau Th. 
Galtgarben. . 
Galtgarben.. 
Quednau . • • 
Quednau Th. 
Haferberg. . • 
Haferberg. . • • 



• Quednau • . 
Haferberg.. 
Haferberg •• 
Fuchsberg. • 
Galtgarben. 
Quednau •• 
Quednau • .• 



Haferberg... 


— oflS? 


Quednau . • • 


— 0,938 


Quednau Th. 


-1- 0,779 


Haferberg. . • 


+ 0,S14 


Uaferberg... 


+ 0,748 


Galtgarben, • 


— 2,481 


Fuchsberg . . 


-f- 0,670 



18 47~ 13,188 

74 19 MfiSl 

75 29 18,666 
41 47 10,672 
20 23 34,254 
84 53,412 
89 5 22,648 



Endlich erhält man hieraus die Lage der beiden, dem Dreiecksnetze 
gegenwBrtig hinzugefügten Punkte, bezogen auf Haferberg: 



Galtgarben .... 

Quednau 

Quednau Thurm 



0,000 

74 19 56,581 

75 29 18,666 



Log. Entfern. 



3,6t20648,4 
3,5771237,4 



Entfernung. 



T 

4000,9450 
3776,7975 



• . • • 



* I . • • 



• • 



Gg2 
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§. 58. Bestimmung der Königsberger Thürme. 

Die Richtungen dieser Thürme^ welche an den vier Standpunkten 
Galtgarhen, Fuchsherg, Quedium und Haferherg beobachtet worden sind, 
müssen %o untereinander ausgeglichen werden, dafs die^ sich auf jeden der- 
selben beziehenden, sich nicht nur in Einem' Punkte schneiden, sondern 
auch, daüs die Summe der Quadrate der ihnen, zu diesem Ende hinzuzufu- 
genden Verbesserungen, jedes mit dem Gewichte der beobachteten Rich- 
tung multiplicirt, ein Minimum wird. 

Durch die Erfüllung dieser beiden Bedingungen erhält man die Ver- 
besserungen der §• 52. bis 55. angegebenen, aus den Beobachtungen auf 
jedem der vier Standpunkte gefolgerten Richtungea: . . 



Nene Kirche 

Tragheim 

Polnisdie Kirche. . 

Schlofs 

Reformirte Kirdie. 

Dom 

Rof sgarten 

Löbenicht 

Katholische Kirche 
Sackheim 



Galtgarbeo. 


Fuchsberg. 


Quednau. 


luicrberg. 


+ 0,328 


+ 3,1158 


+ 0,321 


+ I.W 


- 1.507 


+ 1,895 


+ 0,164 


— 0,191 


— 0,437 


+ 1,284 


+ 1,230 


+ 2,168 


-1- 0,127 


-#- 0,137 . 


+ 0,912 


-f- 2,017 


^ 0,280 


+ 0,440 


— 0,238 


+ 0,181 


-^ 0,410 


— 0.188 


— 0,290 


+ 0,182 


•- 0,624 


— 0,159 


+ 0,380 


— 0,508 


+ 0,269 


— 0,193 


— 0,053 


+ 0,073 


-1- 0,150 


-f- 0,284 


— 0,203 


+ 0,280 


— 0,348 


— 2,524 


-#- 1,719 


— 1,674 



Die auf Galtgarhen imd Haferherg beobachteten Richtungen nach 
dem Thurme des grünen Thores müssen ungeändert beibehalten werden, da 
sie nur gerade hinreichend zu der Bestimmung der Lage sind« 

Die auf Haferherg bezogene Bestinmiung der Thürme findet sich, 
aus jeder paarweisen Verbindung der ausgeglichenen Richtungen : 



Galtgarben 

Neue Kirche 

Tragheim « • • 

Pohlische Kirche. . 



Richtung. 




49 54 50,^76 
61 53 3,231 
64 42 40,779 



Log. Entfern. 



2,9473236 
3,0578392 
2,9765275 



Entfernung. 



T 

885,775 

1142,455 

947,387 



V« §. 58. Bestimmung der KSnigsberger Thürme. 



237 



Grünes Thor 

ScUoCb 

Reformirte Kirche. 

Dom 

RofÜBgarten 

LObenicht 

Katholische Kirche 
Sackheim 



Richtung. 

71** 7'26.747 
72 bS 6,490 

83 34 13,596 

84 4 20,542 
88 5 1,213 
88 46 38,474 
95 16 33,207 
95 21 16,525 



Log. Entfern. 

2,7472465 
2,9070150 
2,9941949 
2,8082110 
3,1341967 
2,9532417 
2,9720698 
3,0056872 



Etttfismang. 

T 

558,787 
807,263 
986,722 
643,000 

1362,062 
897,928 
937,713 

1013,181 



Die Höhen dieser Thürme haben wir durch Zenithdistanzen der Mit- 
telpunkte ihrer Knöpfe bestimmt, welche wir auf Haferberg, und auf dem- 
selben Punkte neben der Sterrmcarte, auf welchem 5 der Thürme beobach- 
tet worden sind, gemessen haben. Dieae Zenithdistanzen und die, nach 
der Formel §• 47« daraus hervorgehenden Uüterschiede der Höhen sind : 



d) Auf dem Haferhtrger TTuurme, 

Nene Kirche 

Tragheim 

Polnische Kirche. • 

Grünes Thor 

Sdilofs 

Reformirte Kirche. 

Dom 

Rofsgarten 

Löbenicht 

Katholische Kirche 
Sackheim 



b) Auf der Sternwarte, 

Neue Kirche 

Schlofs 

Dom 

RoCsgarten . . 



Zenithdistanz. 

89''l3'23,8 
90 23 13,55 

90 8 49,5 

91 27 20,45 

89 23 32,95 

90 10 42,5 
90 13 57,75 
90 9 57,0 

89 48 47,6 

90 13 53,0 
90 20 28,6 





Höhen- 


Log. Entf . 


unterschied. 


2,94686 


+ 12,099 


3,05749 


— 7,541 


2,97611 


— 2,312 


2,74655 


— 14,136 


2,90654 


+ 8,638 


2,99384 


— 2,943 


2,80769 


— 2,554 


3,13396 


— 8,696 


2,95287 


-f- 8,031 


2,97175 


— 8,669 


3,00539 


— 5,896 



79 28 17,45 


2,27300 


86 87 53,3 


2,72671 


88 18 84,5 


2,83303 


88 56 52,0 


8,01062 



84,852 
81,409 
20,158 
18,960 



Die Höhe des Standpunktes des Instrumentes, auf dem Haferberger 
Thurme, ist (§• 48.) = 33^859 gefunden ; das Femrohr des Instrumentes 
ist aber 0^229 höher, wodurch also die Höhe, auf welche die Höhenimter- 
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schiede sich beziehen^ ^ 34^088 wird. Die Höhe des Femrohrs des In- 
struments war, bei den Beobachtungen neben der Sternwarte =s 11^180 
+ 0^1925 = 11^373 (§. 48.). Hieraus erhält man die Höhen der Thurm- 
knöpfe über der Meeresfläche : 



Neue Kirche 

Tragheim . • • 

Polnische Kirche. • 

GrfinesThor 

Schlofs 

Refonnirte Kirche. 

Dom 

RoÜBigarleii 

LObenicht 

Katholische Kirche 
Sackbeim 



Höhe. 
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§. 59. Bestimmung der Lage der Konigsberger Sternwarte, 

beziehungsweise auf das Dreiecksnetz. 

Zu dieser Bestimmuug sind die Beobachtungea der Winkel des Drei- 
eckes TFüdenhof'Haferherg- Sternwarte (Sign.) und der Thürme Rofsgar- 
ten. Neue Kirche, Schlaf s, Dom (§• 51.) anzuwenden« Die Beschafifenkeit 
des Dreieckes ist nämlich so ungünstig, dais eine Änderung des Winkels 
TVüdenhof von einer Secunde, die Entfernung der Sternwarte von Hafer- 
herg um eine Vierteltoise ändert ; indem man diese Entfemimg aber so an- 
nimmt, dafs sie mit den auf der Sternwarte beobacbteten Richtungen der 
vier genannten Thürme möglichst gut vereinbar wird, erhält man sie etwa 
mit derselben Sicherheit, mit welcher die Entfernungen der 4 Thürme von 
Haferherg, bekannt sind. 

Wir haben, um die Lage der Sternwarte im Dreiecksnetze sicherer 
zu bestimmen, als durch die Winkel des Dreieckes allein mögHch sein 
würde,, diese so ausgeglichen, dafs nicht nur ihre Summe den Werth er- 
hält, welcher dem Flächeninhalte des Dreieckes angemessen ist, sondern 
dafs sie auch fiir die Entfernung der Sternwarte von Haferberg denselben 
Werth ergeben, welcher aus den Beobachtungen der Thürme folgt. Die 
Winkel des Dreieckes an den Punkten fFildenhof imd Sternwarte {Sign.) 
sind unmittelbar gemessen; an dem Punkte Haferherg ist Wildenhof mcht 
beobachtet, allein aus dem daselbst gemessenen Winkel zwischen Galtgar- 
ben und der Sternwarte (S^n,) kann man den Winkel des Dreiecks erhal- 
ten, indem man den Winkel TVildenhof- Haferberg -GaÜgarben hinzufügt, 
welcher aus dem ausgeglichenen Dreiecksnetze (§. 42.) = iso^ + i'^89o 
— 42° lo' 43^^5075 — 20° 44' 5%\i\2i = 117° 4' 19^^670 hervorgeht. Setzt man 
den unmittelbar gemessenen Winkeln die Verbesserungen a, 5, c hinzu, 
so hat man : 



Wildenhof. 
Haferberg • 



O t » 



1 2 12,665 + a Gewicht «s 14,172 §.42. 
156 32 59,974 + & 7,101 §. 42. und 59. 



Sternwarte Sign. . . { 22 24 46 ,614 -^ c 10,222 §. 51. 

Summe 



180' 



179 59 59,253 

180 0,076 



I I aa — 0,823 



240 V. §. 39. Bestimmung der Lage der Königsherger Sternwarte, 
Ferner findet man aus diesem Dreiecke : 



Log.Sin^ 
C.Log Sin S 



4.3103456,8 

8.2575672,0 + 1163,3 a 
0.4187570,0 » 51,0 c 



Log HS...^ 2,9866698,8 + 1163,3 a » 51,0 c 

imd aus den Beobachtungen der Thürme, indem man den Winkel GUS 
s 39^ 28' 4o'^5o4 + b (§. 42.) annimmt : 

Rofsgarten Log HS = 2,9867046,8 + ^^9 • h 

Neue Kirche 6970,9 — 8,i • & 

Schlofs 7328,1 — 0,1 « i 

Dom 7226,8 — 1,5 • ft 

Mittel Log HS = 2,9867l43,0 + 2,8 • & 

Die Vergleichung beider Ausdrücke von Log HS ergiebt die zweite, zu 
erfüllende Bedingung : 

n s= + 444,2 ^ 1163,3 a + M * & + ^^i^ • ^ 

Man hat also : 

i4,i72 • a SS I — 1163,3 • n 

7,101 •5=1+ 2,8 • n 
10,222 • C = I + 51,0 • n 

und durch die Substitution dieser Ausdrücke von a, i, c in die Gleichungen 
lundll: 

= — 0,823 + 0,30922 I — 76,7005 11 
= + 444,2 — 76,7005 I + 95743,5 IE 

Hieraus folgen : 

Log I =s 0,27540, Log n = 7,49542 n 

und femer: 

a = + 0'iä899, 6 = + 0>643, C = + 0'Jl688 

wodurch man die ausgeglichenen Richtungen nach dem Signalpfeiler der 
Sternwarte erhält: 
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... 39°29'I9';7000| 
.... 19 42 45, 3446 J ^^ ^ : 



von Haferberg 39^29' i 9" 7000 

von Wildenhof , 



Man hat also die gesuchte Bestimmung der Lage des Signalpfeilers der 
Sternwarte im Dreiecksnetze, auf Haferberg bezogen : 



Galtgarben. 

Sternwarte Sign. . • 



Richtung. 

o"" 0'39ri314 
39 29 19,7000 



Log. Entfem. 



2,9867143,7 



Entfeninng. 



T 

969,8719 



Da der Signalpfeiler 3^0714 südlich von dem Meridiankreise liegt ($.21, 
24, 51.) und der Winkel an demselben, zwischen dem Meridiankreise und 
Haferberg = 165^ 8' 50^^460 ist (§. 51.), so kann diese Bestimmung des 
ersteren Punktes auf den anderen übertragen werden, wodurch sie wird : 



StemwarteMenKr. 



d9''32' 6,6268 



2,9880418,7 



T 

972,8410 



Nach dieser Bestimmung der Lage des Meridiankreises im Dreiecks- 
netze, können auch die auf dem Signalpfeiler beobachteten Winkel zwischen 
dem Meridianzeichen und Haferberg und TVädenhof auf den Meridiankreis 
reducirt werden. Wenn man nämlich die gefundene, dem am Signalpfeiler 
beobachteten Winkel zwischen beiden Punkten hinzuzufugende Verbesserung 
c =: + o'(i68S, in dem umgekehrten Verhältnifse der Gewichte der Winkel 
beider Punkte mit dem Meridianzeichen, vertheilt, so erhält man diese 
Winkel: 



Meridianzeichen... 0° 0' 0*000 

Wildenhof 7 33 37,074- 

Haferberg 345 8 50,46o — 0, 1688 -^2^ = 



0,1688 -45;^^ 



■^^If 



7'^3i 37,120 
345 8 50,337 



x&nd durch ihre Reduction auf den Meridiankreis: 



Meridianzeichen • • 

Wildenhof. 

Haferberg. 



Richtung. 

o"" 0' 0,0000 

7 33 33,2122 

345 11 37,2638 



Log. Entfern. 



4,3289896,9 
2,9880418,7 



Entfernung. 



21329,9429 
972,8410 

Hb 
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Die in Wüdenhof beobachtete Richtung nach dem Signalpfeiler der 
Sternwarte, welcher (§• 42.) die Angabe 19^ 42' 45'^ 7345 entspricht und welche, 
durch die obige Ausgleichung auf 19^ 42' 45^3446 reducirt worden ist, muüs 
durch Hinzufögung von -» 3^^9078, in 

19° 42' 4 1'; 4368 

Tcrwandelt werden, wenn sie sich auf den Meridiankreis beziehen soll. 



! 
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§. 60. Verbindung des astronomisch bestimmten Punktes in 

Memel mit dem Dreiecksnetze. 

Dieser Punkt ist der Mittelpunkt des zu den astronomischen Beob- 
achtungen angewandten Passageninstruments, welches auf einem, neben 
dem Leuchtethurme errichteten Steinpfeiler stand und welches zu der Be« 
Stimmung) sowohl der Polhöhe, als des Azimuths eines, im nördlichen Me- 
ridiane befindlichen Zeichens, benutzt worden ist. Da man von diesem 
Punkte weder Nidden noch Lepaizi sehen kann, auch kein anderer Punkt 
gewählt werden konnte, von welchem man die Richtung seines Meridians 
immittelbar auf eine Dreiecksseite hätte Überträgen können, so wurde eine 
besondere, trigonometrische Verbindung jenes Punktes und der von ihm 
ausgehenden Richtung, mit dem Dreiecksnetze nothwendig. Aufser der auf 
das Passageninstrument gegründeten Bestimmung des Azimuths, ist noch 
eine andere, auf dem Dreieckspunkte selbst, durch Messung der Azimuthai- 
unterschiede zwischen dem Polarsterne und einem der Dreieckspunkte, oder 
dem Meridianzeichen, gemacht worden. 

Da der Kirchthurm in Memel, dessen Lage im Dreiecksnetze wir 
bestimmt haben, Ton den drei in Betracht kommenden Punkten, nämlich 
von dem Dreieckspunkte auf der Gallerie des Leuchtethiutns (£), von dem 
Steinpfeiler (ß) und von dem Meridianzeichen {N) sichtbar ist, so konnten 
der Steinpfeiler und sein Meridian, durch Winkelmessungen auf diesen 
Punkten, in vollständige Verbindung mit dem Dreiecksnetze gesetzt werden. 
Allein da der Standpimkt - des Theodoliten auf der Gallerie des Leuchte- 
thurms, sich in einer Höhe von etwa 12 Toisen über dem Erdboden befin- 
det, so trat der Zweifel hervor, ob Sonnenschein und Wind eine Biegung 
des Thurms und dadurch eine periodische Bewegung des Standpunktes her- 
vorbringen könnten. Wenn es sich nur um den Einflufs einer Veränderlich- 
keit des Standpunktes auf die Richtungen der weit entfernten Dreieckspunkte 
Nidden und Lepaizi gehandelt hätte, so würde die nähere Untersuchung der- 
selben unnöthig gewesen sein, indem man ihre Ausdehnung nicht so grofs 
voraussetzen konnte, dafs ihr Einflufs auf diese Richtungen hätte merklich 
werden können. Allein das Meridicmzeichen, dessen Richtung in das Drei- 
ecksnetz iibertragen werden muf^ste, war nur 610 Toisen entfernt und eine 

Hh2 
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Veränderuug des Standpunktes von einer pariser Linie, erlangte einen Einfluß 
von 0'(4 auf seine Richtung. Wir hielten daher für angemessen, ein Mittel 
anzuwenden, durch welches eine Veränderung des Standpunktes bemerkt^ 
ihrer Gröfse nach bestimmt und aus dem Resultate geschafft werden konnte» 

Indem eine Veränderung des Standpunktes die Richtung eines Punk- 
tes desto mehr ändert, je näher er ist, so kam es nur darauf an, die Beob- 
achtungen des Meridianzeichens gleichzeitig mit denen eines anderen, weit 
näheren, nahe m derselben Richtung liegenden Punktes, zu machen und 
aus der relativen Bewegung beider Punkte, die Ursache derselben, nämlich 
die Verändenmg des Standpunktes, zu erkennen oder aus der Rechnimg zu 
schaffen. Wir machten daher, auf einem, in der Nähe des Leuchtethurms^ 
bis zu der Oberfläche des Bodens eingeschlagenen Pfahle, ein deutliches 
Zeichen (n), welches sehr nahe in der Linie nach dem Meridianzeichen lag 
und also zur Bestimmimg der Veränderungen des Standpunktes in der auf 
diese senkrechten Richtung diente. Hätte es ein Interesse gehabt, diese 
Veränderungen vollständig zu erkennen, so würden zwei ähnliche Zeichen, 
im rechten Winkel mit den vorigen errichtet, dasselbe befriedigt haben. 
Wir halten dieses Mittel, welches keine Einrichtungen voraussetzt, die nicht 
bei geodätischen Operationen ohnedies vorhanden wären, für empfehlens- 
werth in ähnlichen Fällen. Wir bemerken darüber nur noch, dafs die Ge- 
nauigkeit der Beobachtungen, durch die Nothwendigkeit, der Ocularröhre 
des Theodoliten, eine für beide Zeichen verschiedene Entfernung von dem 
Objective zu geben, nicht beeinträchtigt wird, wenn auch eine Verschie- 
bung derselben nicht ohne Einflufs auf die Collimationslinie des Femrohres 
ist ; dieser Einflufs verschwindet nämlich ganz, wenn man zwei Beobachtun- 
gen, sowohl des einen als des anderen Zeichens, macht, zwischen welchen 
das Femrohr umgelegt wird ohne eine Änderung am Oculare zu erfahren. 

Wenn man durch beide Zeichen eine lothrechte Ebene legt und die 
Entfernung des Standpunktes des Instruments von dieser Ebene, positiv 
genommen wenn sie auf der rechten Seite derselben (für einen zu den Zei- 
chen gewandten Beobachter) ist, durch a bezeichnet ; wenn man femer die 
horizontalen Entfernungen der Zeichen N und n von dem Standpunkte, 
durch R und r bezeichnet und die Zeichen und den Standpunkt nahe in 
Einer lothrechten Ebene liegend annimmt, so hat man die horizontalen 
Winkel mit der Ebene, in welcher die Zeichen erscheinen : 
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— am 1 — am 



und = 



r 



Wenn man die beobachteten Riebtungen beider Zeichen, von einer festen 
Richtung angezählt, durch N und n bezeichnet, so ist also die unveränder- 
liche Richtung der Ebene 



am am 



^7" cstv 



» ♦ 



und man erhält hieraus den jedesmaligen Werth von 

(n— iV) rR 

m R-^r^ 

also auch die Richtung der Ebene : 

Nimmt man bestimmte, aus den Beobachtungen hervorgegangene Werthe 
von N und n an, tmd bezeichnet man sie durch N' und n\ so kann man 
alle anderen beobachteten Richtungen, auf den Ort des Standpunktes, oder 
den Werth von a redudren, welcher den angenommenen zugehört. Man 
hat nämlich 

also auch 

jv' = iv- {(n - iV) - (»' - i\ro} ^5^ 

Die von uns angewandten Zeichen hatten die Entfernungen 

R = 6lo'573 , r = 49^485 ; 
wenn man diese in die Formeln setzt, erhält man : 

a - a' = - {(71 — iV) - (7l' — N')} 0^2256 

N' = iV^- {(n - iV) - (n' - N')} 0,0882 

Die Beobachtungen von n — iV, welche immer gemacht worden sind wenn 
die Richtung von N in Betracht kam, haben ergeben : 
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1834 Juli 18 
19 

20 
23 

24 

25 

26 

27 

. 28 
29 

80 
31 
Mittel 



Morgen 

Abend 

Morgen 

Abend 

Abend 

Morgen 

Abend 

Morgen 

Abend 

Morgen 

Abend 

Morgen 

Abend 

Morgen 

Abend 

Abend 

Morgen 

Abend 

Morgen 



20^44 
23,00 
19,34 
19,38 
21,62 
16,00 
22,75 
23,38 
22,42 
23,38 
22,00 
25,12 
19,56 
23,25 
26,00 
22,75 
20,06 
22,75 
20,57 



— 21,65 



Unterschied 
Tom Mittel. 



1,21 
1.35 
2,31 
2,27 
0,03 
5,65 
1,10 
1,73 
0,77 
1,73 
0,35 
3,47 
2,09 
1,60 
4,35 
1.10 
1,59 
1,10 
1,08 



— 0,27 
+ 0,30 

— 0,52 
» 0,51 

— 0,01 

— 1.17 
+ 0,25 
+ 0,39 
+ 0,17 
+ 0,39 
+ 0,08 
+ 0,78 

— 0,47 
+ 0,36 
+ 0,98 
-ff- 0,25 
^ 0,36 
+ 0,25 

— 0,24 



4 Beobb. 

4 — 

8 — 

4 — 

2 — 

2 — 

2 — 

4 — 

6 — 

2 — 

2 — 

2 — 

4 — 

4 — 

4 » 

4 — 

4 » 

4 — 

4 — 



1 

Aus diesen Beobachtungen geht herror^ da(s die Bewegung des Stand- 
punktes des Instruments auf der Gallerie des Leuchtethurms, in enge, viel- 
leicht nicht eine Pariser Linie überschreitende Grenzen eingeschloisen ist. 
Wir hatten gröüsere Bewegungen erwartet. Da wir sie so klein gefunden 
haben, die unvermeidlichen Fehler der Messungen auch eine Unsicherheit 
des Winkels n — N von einigen Secunden erzeugen können, so haben wir 
die Beweglichkeit des Standpunktes nicht weiter berücksichtigt ; destoweni- 
ger, da diese Beweglichkeit kaum einen Einflufs auf die mittleren Resultate 
der Beobachtungen behalten kann. Wir werden also, im Folgenden, auch 
den Standpunkt auf der Gallerie des Leüchtethurms als imveränderlich 
betrachten. 

Wir werden nun die auf den Punkten i, S und N gemachten Win- 
kelmessungen mittheilen. 
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a. Beobachtungen caif dem Leuchtethurme L. 



1 

9 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

23 
24 
2» 



27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 






40 
41 
42 
43 
44 





Zeichen N. 


1834 Juli 19 


# m 

0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0.0 


— 


0,0 


• 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0.0 


— 


0.0 


— 


0,0 


— 


0.0 


— 


0.0 


20 


0.0 


— 


0.0 


— 


0.0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0.0 


— 


0.0 


— 


0,0 


— 


0.0 


— 


0.0 


23 


0.0 


25 


0.0 


29 


0.0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


30 


0.0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0,0 


— 


0.0 


■^ 


0,0 



Widden. 

188''23' 23,25 
24,25 
21,5 
21,0 
20,25 
21,25 
20.75 
19.0 
19,0 
15,75 
14,0 
19,75 
19,0 
15,75 
15,25 
17.25 
17.5 
19,25 
18,25 
14,0 
17,25 
17,75 
20,0 
21,75 
22,0 
23.5 
24,5 
18,5 
-19,75 
18.75 
18.0 



21,75 

23.75 

18,25 

16,5 

18,5 

17,0 

21,0 

22,0 

20,0 



Lepaizi. 

106''45' 31,08 
32,33 
37,58 
37,33 
33,08 
34,08 
33,33 
31.33 
33.33 



Memel Th. 



33.08 


— 


32.58 


— 


82.08 


— 


31.83 


— 


35.83 


— 


34,08 


— 


33,83 


— 


31,58 


— 


34.33 


— 


85,83 


— 


32,83 


— 


82,83 


- 


^^ 


129 19 41,0 


— 


39,5 


— 


41,0 


— 


40,25 


— 


39,5 


^ 


42,25 


— 


42,0 


^^^ / 


39.5 
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Zeichen iV. 


Nidden. 

O ff m 


Lepaiu. 


MemelTh. 


O • m 


45 


1834 Juli 30 


0,0 


188 23 19,75 


.i» 


— 


46 


Aug. 1 


0,0 


19,5 


— 


— 


47 


— 


0,0 


17,0 


— 


— 


48 


— 


0,0 


19,75 


— 


— 


49 


— 


0,0 


17,75 


— 


— 


50 


— 


0,0 


19,5 


— 


— 


51 


— 


0.0 


22,5 


— 


^ 



52 
53 
54 
55 



1833 Aug. 21 

1834 Juli 29 



Memel Th. 




Steinpfeiler S. 



22 31,26 \ 
20 30,14 J 



21 30,70 



Die Unterschiede zwischen 52 und 53, so wie zwischen 54 und 55, 
rühren Ton der Umlegung des Femrohrs, dessen Ocular, wegen der Nshe 
von Sy weit herausgezogen werden muüste, her. 

Art der SignaUsirungen. 

Zeichen iV Ein rundes Loch in einer Messingplatte, durch welches, 

bei nächtlichem Gebrauche des Zeichens, das Lampenlicht 

schien. 

Nidden Heliotrop. 

Lepaizi Spitze des Signals, von welcher die Beobachtungen, durch 

Hinzufugung Ton + o'^os auf den Dreieckspunkt redudrt 

worden sind. (§. 28.) 
Memel Thurm.. Thurmstange unmittelbar imter dem Knopfe. 

Resultat. 

Wenn, dem 42'*^ §• zufolge, angenommen wird : 

Lepaizi.... — o^o6is 

Memel Thurm 22 34 7,96!9 

Nidden 'si 37 47,i68i 

sind die auf denselben Anfangsptmkt bezogenen Richtungen der beiden, 
durch die eben angeführten Beobachtungen hinzugefügt werdenden Punkte : 

SteinpfeUer «9 230 55 26,75 

Zeichen iV 253 i4 27,2590 
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b. Beobachtungen auf dem Steinpfeiler S. 



1833 Aug. 23 



1833 Aug. 23 



Zeichen N 



O t m 

0,0 
0,0 

Zeichen N 



Standp. auf dem Leuchtethurme 



o » 



157 6 33,0 1 o 



8 38,5 



} 



157 7 35,75 



O I m 

0,0 
0,0 



spitze des Leuchteth. U 

o 



161 



43 49,0 \ 
45 32,5 J 



O f 



161 44 40,75 



c. Beobachtungen auf dem Meridianzeichen N. 





1834 Juli 31 


Punkt L 


Punkt «S 

o''33'22|5 \ 
25.5 J 


Memel Th. 


1 


t 

0,0 




2 


— 


0,0 




3 

4 


* 


0,0 
— 1,25 


^f}322V30,75 


5 

6 


« 


0,0 
+ 1,0 


26,0 \ 
H5 J 


27,75 


7 
8 


a,^ 


0,0 
-1.0 


23.751 
23,25/ 


28,5 


9 
10 


^^ 


0,0 
+ 1.0 


25,25 \ 
23,0 J 


30,75 


11 


.. 


0,0 


24,251 
24J^ J 




12 


— 


0.0 




13 
14 


^^ 


0,0 
-0.5 


24,25 1 
25,25 J 


29,75 


15 

16 


^^ 


0,0 


21.5 \ 
25.0 J 


30,0 


17 


— 


0.0 


23,751 
24.25 J 




18 


— 


0,0 





Die Spitze des Leuchtetliurms L' ist, im Mittel aus 4 Beobachtungen , 
6' 36'(598 rechts von dem Punkte L. 



Art der Signalisirungen. 

Punkt £ Signaltafel. 

Punkt a9 Die Ocularröhre des senkrecht gerichteten Passageninstru- 
ments. 
Memel Thurm.. Thurmstange, unmittelbar unter dem Knopfe. 

li 



250 V. §. 60. Verf^tdxmg des astranomisck hestannUen Punktes 

Resultat. 
Punkt jL 0^ o' o'Jooo 

PmiktiS' 33 24,139 

' Memel Thurm.. 32^ 17 29,767 

Durch dieae Beobachtungen könnea der astronomisch bestimmte 
Punkt und sein Meridian mit dem Dreiecksnetze in Verbindung gebracht 
werden. Zugleich dienen sie zu der Bestimmung der Spitze des Leuchte- 
thurms, auf welche sich einige Winkelmessungen des Herrn Generals 
von Tenner beziehen. 

Aus dem Dreiecke zwischen dem Dreieckspunkte auf der Gallerie des 
Leuchtethurms (£), dem Thurme in Memel {M) und dem Meridianzeichen 
(iT), in welchem die Winkel 

L = 129^19' 4o'( 703 
iV= 37 42 30,233 

beobachtet sindj^ und dessen Seite ZAf bekannt ist (§• 42.), folgt 

Log • LN 555 2,7857376,5 J LN Ä 6lo'573i . 

In dem Dreiecke zwischen Z, N imd dem astronomisch bestimmten 
Punkte Sy sind alle Winkel beobachtet ; 

■ 

L = 22° 19^ O'j509 
iV= 33 «4,139 
5 = 157 7 35, 750 

Um ihre Sunune = i80° o' o'(398, auf iso^ zu bringen, haben wir von jedem 
der Winkel L und S die Hälfte des XJberschufses = o'| 199 abgezogen, den 
Winkel N aber imgeändert beibehalten, indem dieser ohne Vergleich viel 
sicherer ist, als die beiden, an der sehr kurzen Seite LS liegenden. Man 
hat also die hierdurch berichtigten Winkel : 

L = 22^19' o'Jaio 

S =s 157 7 35,551 
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und es folgt daraus: 

Log • LS = 1,1836222; LS =z 15^2624 

In d«m Dreiecke cwischen S, IV und der Spitze des Leuchtethurms 
(£f') sind i^rei Winkel beobachtet, nämlicli! 

N = 0°33' 24'; 139 — 0^6' 36;598 =» 0^26' 47';s4l 
S =ii6i U 40,75 



welche ergeben: 



Log • SL' = 1,1818332; SL' s= 15^1996 



Durch die gegenträrtig erlangte Kenntnifs der Lage des astronomisch 
bestimmten Punktes in Beziehung auf das Dreiecksnetz, kann man die, sich 
auf den Dreieckspunkt beziehenden Angaben der Richtungen und Entfer- 
nungen (§• 42.), auf jenen Punkt übertragen; auch kann man denselben 
die Richtungen und Entfernungen des Meridianzeichens und der Spitze des 
Leuchtethurms hinzufügen. Man findet die an die Angaben des §• 42. an- 
rubringendeuÄBderungen: 



Lepaizi 

Memel Tharm • • • • 

Nidden 

Meridianzeichen • • 
Jacubowa 



Richtung. 

+ 2' 12,8143 
-ff- 14 50,9380 
» 1 5,9812 
-H 33 24,1390 
+ 5 25,2977 



Log. Entfern. 

+ 0,0002272,2 
+ 0,0034939,2 
+ 0,0002340,1 
^ 0,0101403,1 
— 0,0002009,3 



und bezogen auf den 

astronomisch bestimmten Punkt in Memel 



Lepaizi 

Memel Thurm 

Leachtethurm Standp. 
— Spitze . 

Nidden 

Meridianzeichen 

Jacobowa 



Richtung. 

o"* 2 12^^7524 
22 48 58,8999 
50 55 26,9490 
55 32 32,1480 
81 36 41,1869 
253 47 51,3980 
304 37 10»8708 



Log. Entfern. 


Entfernung. 


4,2648345,8 


18400,7098 


3,2248373,7 


1678,1755 


1,1836222 


15,2624 


1,1818332 


15,1996 


4,3867233,2 


24362,5823 


2,7857376,5 


610,5731 


3,9677378,9 


9284,0591 



Ii2 
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Die in Nidden und Lepaizi beobachteten Richtungen nach dem auf 
der Gallerie des Leuchtethurmes befindlichem Dreieckspunkte, welche in 
dem Verzeichniüse §. 42. resp. = 239^ si! i/j9887 und 2° lo' i7>58i angegeben 
sind, müssen, wenn sie auf den astronomisch bestimmten Punkt zugehen 
sollen, Änderungen erhalten, welche von den an die, in Memel beobachte- 
ten Richtungen angebrachten, wegen der Kriimmung der Erdoberfläche, 
etwas verschieden sind. Fügt man ihnen resp. — i' sf^Bsso und + 2' i2"si6i 
hinzu, oder verwandelt man sie in : 

239^ 53 12'^ 0057 Und 2^ 12' 29'j8745 

SO treffen sie den astronomisch bestimmten Punkt, welcher also, durch die 
jetzt vollständigen, sich auf ihn beziehenden Angaben, statt des Dreiecks- 
pimktes, in das Netz eingeführt worden ist. 
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§. 61. Bestimmung der Lage, der Dreieckspunkte, in Beziehung 

auf die astronomisch bestimmten Punkte. 

Nachdem die Punkte, deren astronomische Bestimmung mit der geo- 
dätischen zu yergleichen ist, durch den Inhalt dieses Abschnittes, in das 
Dreiecksnetz eingeführt worden sind, steht der Berechmmg der Entfernun- 
gen der Dreieckspunkte von der Sternwarte (Meridiankreis), ihrer Richtun- 
gen an der Sternwarte und der Richtungen, in welchen die Sternwarte von 
ihnen erscheint, nichts mehr im Wege. Wir werden die Entfernungen 
zweier Punkte des Dreiecksnetzes von der Sternwarte, durch S und S\ ihre 
Entfernung voneinander dm:ch s bezeichnen ; die Richtungen beider Punkte 
an der Stenxwarte durch a und ä ; die Richtungen der Sternwarte und des 
zweiten Punkts am ersten diurch h und V ; die Richtungen der Sternwarte 
und des ersten Punkts am zweiten durch c und d. Diese Richtungen wer- 
den wir, für die Sternwarte, von der Richtung ihres Meridianzeichens, für 
die Dreieckspunkte von denselben Richtungen anzählen, auf welche die An- 
gaben des §. 42. und die Ergänzungen derselben durch §• 59. imd 60. sich 
beziehen. Wenn man sämmtliche Punkte als auf der Oberfläche einer Kugel 
liegend betrachtet, deren Halbmesser derselbe Aquatorealhalbmesser der 
Erde ist, welcher dem metrischen Systeme zum Grunde liegt, nämlich 
= 327i628^s9, SO hat man die Rechnung nach den Formeln : 

c = — fiSs Sin {b' — h) ••• log jn^s 1,98387 

*S'Sin4-{c'-c-ö' + a}= (^-*) Cos 4- {ft'-ft + 4.6} 
-y'Co8 4-{c'-.c-a' + ö}===-.(^+j)Sin-f {6 — ft + ^4 

zu fuhren, durch welche man von * einem Punkte des Dreiecksnetzes zu an- 
deren fortschreiten kann. 

Die folgenden Resultate dieser Rechnung haben, aulser den gesuch- 
ten Bestimmungen, auch eine Bestätigung der Genauigkeit der Rechnungen, 
welche zu den Angaben des §• 42. geführt haben, ergeben; die letztere 
durch die übereinstimmende Ableitung jedes Resultats von verschiedenen 
Ausgangspunkten aus. 



f 
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Meridianzeichen . • 

Wildenhof. 

Tnmz. 

Galtgarben 

Memel SteinpfeQer 

Dreiecksp.. 

Thurm .... 

Lattenwalde 

Nidden 

Lepaizi. 

Algeberg 

KalleniidLen 

Güge 

Conddmen 

Legitten 

Haferberg 



Richtung an der 
Sternwarte. 



0.000 
7 33 33.212 
48 66 &3,169 
122 8 15,438 
198 28 45,656 
198 29 19,976 
198 68 8,067 
200 28 50.982 
205 40 51,440 
214 58 21,481 
226 12 7,297 
226 33 46.138 
234 51 19.257 
237 52 46,777 
246 41 9,242 
345 11 37,264 



Log. Entfern. 



4,3289896,9 
4,6296286,0 
4,0021808*9 
4,7867802,4 
4,7866995,6 
4,7828251,4 
4;i768684,« 
4,5751684,4 
4,8111976,7 
4,6839969,9 
4,5714882,9 
4,4768468,0 
8,8928854,2 
4,2788699,2 
2,9880418,7 




21329,9429 
42621,4873 
10050,3432 
61204,0612 
61192,6920 
60649,2093 
23815,4332 
37598,3202 
64743,7226 
48305,5452 
37281,0635 
29981,0470 
7805,2248 
19005,0894 
972,8410 



Richtung nach 

der Sternwarte. 



»f 



19 42 41,437 
60 29 47,059 
356 28 5,656 
92 45 69,411 
92 46 33,725 

52 8 40,440 

78 14 33,235 

291 25 41«519 

1 13 11,017 

29 35 46,336 
18 54 4,697 
, 6 32 43,080 

278 20 55,144 

30 32 6,627 



2SS 



Sechster Abschnitt. 



Astronomische Beobachtungen. 



Di 



ie Yiel&higkeit der Mittel, welche man bei dem jetzigen Zustande des 
meclianijseben Theils der beobachtenden Astronomie anwenden kann, die 
Bettnmmngen zu erhalten, welche wir für die beiden Endpunkte des von 
uns auf der Oberfläche der Erde gemessenen Bogens suchten, nämlich die 
Bestimmungen der Polhöhe imd der Richtung des Meridians, sowohl för 
Trunz als för Memel, macht eine Wahl unter denselben nothwendig. Wir 
haben uns för das PassageninstrmnerU entschieden imd daher die Polhöhen, 
durch die Beobachtung der Diurchgangszeiten von Sternen durch einen auf 
den Meridian senkrechten, oder beinahe senkrechten Yerticalkreis bestimmt. 
Die Richtungen der Meridiane beider Punkte haben wir durch dasselbe In- 
strument erhalten wollen, indem wir den Yerticalkreis, welchen es beschrieb, 
in den Meridian oder in die Nähe desselben verlegten. Es traten aber Um- 
stände ein, welche uns veranlaüsten, dieser Bestimmung der Richtungen der 
Meridiane noch eine andere hinzuzufögen, welche auf der Beobachtung der 
Azimuthaiunterschiede zwischen dem Polarsterne und festen irdischen Pimk- 
ten beruhet, zu welcher Beobachtung der nach Herrn Etatsrath SchumcLchers 
Entwürfe, von Herrn Ertel verfertigte, zu den Winkelbeobachtungen ange- 
wandte ISZoUige Theodolit, wie wir schon im zweiten, Abschnitte bemerkt 
haben, vollkommen geeignet war. 

Dem Passageninstrumente haben wir vor Instrumenten, welche Ze- 
nithdistanzen messen, den Yorzug gegeben, weil man durch dasselbe den 
Unterschied zweier Folhöhen bestimmen kann, ohne etwanige Abweichun- 
gen des Instruments von seiner mathematischen Idee, in die Bestimmung zu 
iibertragen. Wenn es richtig angewandt wird, so verschwinden eine Un- 



236 



VI. Astronomische Beobachiungen, 



gleichheit der Dicken der Zapfen seiner Axe, eine Abweichimg derselben 
von der kreiscjlindiischen Gestalt und jede Biegung des Instruments, im- 
mittelbar aus dem Resultate, so 1dafs dieses, durch jede vollständige Beob- 
achtung, aUein abhängig von dem zufalligen Fehler derselben, erlangt wird. 
Die Anwendung dieses Mittels fordert also nicht, dafs man sich auf beson- 
dere Untersuchungen von Fehlerursachen einlasse, deren Yemachlälsigung 
in anderen Fällen nicht nur Unsicherheit erzeugt, sondern auch mehr als 
einmal erhebliche Fehler hervorgebracht hat. Es ist ein höchst schätzbarer 
Vortheil, jeden mögUchen Fehler eines Instruments unmittelbar aus der 
Beobachtung schaffen zu können ; ein Vortheil, auf welchen man nur dann 
Vemcht leisten darf, wenn er diu*ch so grofsen Belang der zufälligen Fehler 
erkauft werden mufs, dafs die Anzahl der Beobachtungen, welche die Um- 
stände zu machen erlauben, nicht grofs genug ist, den Einflufs derselben 
auf das Resultat in hinreichend enge Grenzen einzuschliefsen. In diesem * 
Falle mufs man den Vortheil allerdings aufopfern und die Fehlerursachen, 
welche bei einer anderen Beobachtimgsart nicht unmittelbar aus dem Re- 
sultate verschwinden, der Art und Gröfse ihrer Wirkung nach besonders 
bestimmen. 
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§. 62. Von den angewandten Instrumenten. 

Das Passageninstrument ist von den Herren Georg und Adolph Rep^ 
sold in Hamburg verfertigt. Sein Objectivglas hat 21 Linien Öffnung und 
21 Zoll Brennweite. Sein Qeular ist mit einem Prisma versehen, welches 
um die Axe des Rohrs gedrehet werden kann und dadurch gleiche Bequem- 
lichkeit der Beobachtungen auf beiden Seitei^ des Scheitelpunktes gewährt» 
Das Netz hat fünf Fäden, deren Erleuchtung durch die Axe geschieht und 
durch eine, vor deren Of&iung befestigte Convexlinse verstärkt und gleich- 
förmig gemacht wird. 

Die Zapfen, um welche das Instrument sich drehet, haben wir von 
vollkommen gleicher Dicke gefunden. Sie liegen auf gewöhnlichen, an 
einem Fufsgestelle von Messing angebrachten Lagern. Ursprünglich war 
das Fufsgestell so eingerichtet, da£s man das Instrument nur durch seine 
Versetzung in andere Ebenen bringen konnte; später haben die Herren 
Repsold dasselbe gegen ein anderes vertauscht, welches um eine lothrechte 
Axe gedrehet werden kann und dadurch die Bequemlichkeit gewährt, den 
Verticalkreis, in welchem das Instrument sich bewegt, ändern zu können, 
ohne eine Ortsveränderung seines Mittelpimkts furchten zu dürfen. Bei 
den Beobachtungen im Jahre 1832, in Trunz^ war noch das erste Fufs- 
gestell vorhanden ; bei den Beobachtungen in Memel schon das zweite. Bei 
jenen haben wir ein Mittel angewandt, durch welches der Mittelpunkt des 
Instruments, trotz seiner häufigen Versetzungen, bis auf ein Zehntel einer 
Linie imverrückt erhalten worden ist« Die Anwendung dieses Mittels war 
nicht überflüssig, indem wir die Zeichen, welche die verschiedenen Vertical- 
kreise bestimmten, in welchen beobachtet werden sollte, nur etwa 190 Toi- 
sen weit entfernen konnten, in welcher Entfernung eine Secunde nur 0^8 
beträgt. 

Die mit Äther gefüllten Wasserwagen des Instruments sind vortreff- 
lich geschliffen. Wir haben mehrere angewandt: die erste in Trunz, bis 
zum 31**" Juli 1832, die zweite ebendaselbst vom l**** August an, die dritte 
sowohl in Memel im Jahre 1834, als auch in Königsberg im Jahre 1836. 
Der Werth eines Theils der Scale dieser verschiedenen Wasserwagen ist 
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resp. 2'^ 043; 2^^2701; 2'|os3; bestimmt worden; das dazu angewandte Mittel 

ist so sicher, dafs es keinen in Betracht kommenden Fehler übrig gelassen 

haben kann. Da die innere Krümmung der Röhren Repsoldacher Wasser- | 

wagen nicht allein als höchst regelmäfsig erwartet werden kann, sondern 1 

auch bei der Bestimmimg des Werthes der Scalentheile so gefunden worden 1 

ist, so glauben wir allen Grund zu haben, auf die Genauigkeit der durch 

die Wasserwage erlangten EenntnÜs der jedesmaligen Neigung der Axe des j 

Instruments gegen den Horizont rechnen zu können« 

Indessen geht aus der Erwärmung, wtelche die die Fäden erleuchtende 
Lampe verursacht, eine Veränderlichkeit der Aufstellung und der Wasser- 
wage hervor, welche nicht unberücksichtigt bleiben darf, wenn die Beob- 
achtungen nicht von ihrer Sicherheit verlieren sollen. Am nachtheiligsten 
wirkt die Erwärmung auf die Wasserwage, indem sie den auf der Seite der 
Lampe befindlichen Fufs derselben ausdehnt und also zur Folge hat, dafii 
die Axe auf dieser Seite höher erscheint als sie wirklich ist. Diese Wirkung 
wird aber durch eine kreisförmige Messingplatte verkleinert, welche sich 
am Ende der Axe, zwischen der Lampe und der Wasserwage befindet tmd 
diese vor dem unmittelbaren Einflulse jener schützt ; um sie noch mehr zu 
verkleinem, haben wir die Laterne, in welcher sich die Lampe befindet, 
mit Pappe bekleidet und die Füfse der Wasserwage in Papier eingehüllt. 
Femer haben wir die Regel befolgt, zwischen jeder Aufsetzung der Wasser- 
wage und ihrer Ablesung, eine bestimmte Zeit (90'') verstreichen zu lassen, 
so dafs eine vollständige Nivellirung der Axe, aulser der zur Umsetzung der 
Wasserwage selbst nöthigen Zeit, drei Minuten erforderte. Wir haben 
hierdurch den verkleinerten Einflufs der Wärme, bei allen Beobachtungen 
gleich zu machen gesucht; indem wir die Beobachtungen abwechselnd, in 
beiden Lagen des Instruments und also auch der Lampe, gemacht haben, 
ist dieser Einflufs der Wärme auf entgegengesetzte Seiten gekommen und 
aus dem mittleren Resultate der Beobachtungen verschwunden. Der Ein- 
flufs derselben Ursache auf das Fufsgestell des Instruments wird unschädlich, 
wenn die Wasserwage so oft angewandt^ wird, dafs man die Lage der Axe 
für die Beobachtungszeit jedes Sterns kennen lernt« 

Zur Messung der Zeit haben wir zwei schöne Box- Chronometer, von 
Herrn Kessels und von Herrn George Mustön verfertigt, angewandt. Die 
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Beobachtungen sind an dem ersteren gemacht worden ; allein vdr haben die 
Verschiedenheit des täglichen Ganges beider Chronometer, welche 10 bis 
15^' betrug, benutzt, sie immer vor und nach jeder Reihe der Beobachtim- 
gen, durch die Goincidenzen ihrer Schläge, auf das Genaueste miteinander 
zu vergleichen. Hierdurch haben wir den Yortheil erlangt, aus den Beob- 
achtungen doppelte Resultate ziehen zu können, deren eines auf dem einen, 
das andere auf dem anderen Chronometer beruhet. 
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§. 63. Vorrichtungen Behufs der Beobachtungen und Anordnung 

derselben. 

Das Passageninstrumeni ist, in Trunz und Memel, auf den für das- 
selbe errichteten Pfeilern aufgestellt worden. Um den nöthigen Schutz des- 
selben yor der Witterung zu erhalten, haben wir eine tragbare Sternwarte 
von Holz verfertigen lassen und an beiden Orten aufgerichtet. Sie ist mit 
zwei Diu*chschnitten, sowohl in der Richtung des Meridians, als senkrecht 
auf denselben, rerseben und klein genug, um sie leicbt Ton einem Orte 
nach dem anderen bringen zu können. Dieselben Sterne, welche in Trunz 
und Memel, Behufs der Polhöhenbestimmung, beobachtet worden sind, sind 
später auch in Königsberg, mit dem Passageninstrumente beobachtet; hier 
stand dieses Instrument auf einem Pfeiler, in einem Gemache, welches mit 
einem Durchschnitte senkrecht auf den Meridian yersehen ist. Der Mittel- 
punkt des Pfeilers liegt 5^427 nördlich von dem Meridiankreise. Die an 
allen drei Orten, der Polhöhenbestimmungen wegen beobachteten Sterne, 
deren Anzahl acht ist, befinden sich sämmtlich in der Zone zwischen 49^ 50' 
und 53^ 4f der Abweichung; sie sind so ausgewählt, dafs ihre 16 Durch- 
gangszeiten durch den von Osten nach Westen gelegten Verticalkreis, an 
keinem der drei Orter so nahe zusammenfallen, daüs eine derselben unbeob- 
achtet bleiben müfste. 

An allen drei Orten haben wir Zeichen errichtet, durch welche das 
Instrument, nach jeder Unterbrechung einer Beobachtungsreihe, oder nach 
einer aus anderen Ursachen hervorgegangenen Veränderung seiner Richtung, 
wieder in die Richtung ziuiick gebracht worden ist, welche es früher besafs. 
Alle unsere Beobachtungen in Einer Richtung, sind also in den fünf paral- 
lelen Kreisen der Himmelskugel gemacht, welche die fünf Fäden des Instru- 
ments, durch seine Drehung lun die Axe beschrieben haben, während der 
mittlere dieser Kreise durch das seine Richtung im Horizonte bestimmende 
Zeichen ging. 

Behufs der Polhöhenbestimmung standen die Zeichen in Tininz imd 
in Memel in Osten, in Königsberg in Westen. Sie erschienen in den Ze- 
nithdistanzen : 



l 



und Anordnung derselben. 261 

Trunz Z = 91^10' As'' 

Memel 89 52 0, 

Königsberg .« 90 21 45 

Jedes derselben war auf einem hölzernen Pfahle aufgestellt ; es bestand aus 
einer weils angestrichenen Messingplatte, mit einem kreisförmigen Loche 
von 18 Lin. Durchmesser versehen, welches, für den Taggebrauch, einen 
schwarzen Hintergrund hatte, und für den Nachtgebrauch, durch eine 
Lampe erleuchtet wurde, deren Licht durch vorgelegtes, geöltes Papier 
gedämpft war. 

Die Beobachtungen zur Bestimmung der Zeit und der Richtung des 
Meridians in Trunz und in Memel, machten die Errichtimg anderer, ähn- 
licher Zeichen nöthig. An dem ersten Orte waren deren drei vorhanden, 
welche auch schon §• 25. erwähnt worden sind, nämlich eins (M) nahe in 
Norden, ein zweites (A) etwa 2^ 20' westlich und ein drittes (B) eben so 
weit östlich von demselben. Ihre Zenithdistanzen waren 

A.... Z = 90^20' 0'' 

M. 90 17 45 

B...*. 90 22 30 

Durch die Errichtung der Zeichen A imd B wurde die Erlangung einer dop- 
pelten Bestimmung des Azimuths beabsichtigt. Wir beobachteten nämlich 
die Durchgänge des Polarsterns durch die Verticalkreise beider Zeichen und 
erhielten, durch das Mittel aus beiden Bestimmungen, die Richtung des Me- 
ridians unabhängig von der Voraussetzung der Richtigkeit des in der Rech- 
nung angewandten Ortes des Polarsterns. Wir müssen aber bedauern, dafs 
der Zweck dieser Beobachtungen verfehlt worden ist. Sie wurden im Jahre 
1832 gemacht, zu einer Zeit, zu welcher der 15 zollige Theodolit noch nicht 
angekommen, und auch die Signalisirung der Dreieckspunkte noch nicht 
eingerichtet war, wir also nicht die Mittel besa&en, die Richtung des Meri- 
dians in das Dreiecksnetz zu übertragen. Im nächsten Jahre, als diese Über- 
tragung vorgenommen werden sollte, zeigte sich, dafs die hölzernen Pfiihle, 
welche die Zeichen getragen hatten, au£geri£8en und gekrümmt waren. Die 
Befestigungspunkte dieser Zeichen konnten dadurch imi mehrere Linien ver- 
rückt sein, ohne dafs wir ein Mittel hatten, die Gröfse der Ortsveränderung 
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zu erkennen* Wir konnten uns aucli überzeugen, dafs wirklich eine merk- 
liche Bewegung der Zeichen stattgefunden hatte, denn wir hatten die Win- 
kel zwischen ihnen, im Jahre 1832, mit einem 8 zolligen Theodoliten beob- 
achtet, und 

A =i(P o' o'Jooo 

M=z2 AS 57,061 
J5 = 4 39 SSy hSk 

gefunden, wogegen die Beobachtungen des Jahres 1833 (§. 25.) 

^ = 0^ o' o'Jooo 

ilf = 2 19 SSyS^O 
J5 = 4 39 52,873 

ergaben. Unser Meridian war also verloren, und es blieb uns nichts ande- 
res übrig, als ihn nocheinmal zu suchen. Zu diesem Zwecke wurden die 
tragbare Sternwarte, der Theodolit und die Uhren nocheinmal nach Trunz 
gebracht und eine Reihe von Beobachtungen über die Azimuthaiunterschiede 
zwischen dem Polarsterne und dem Dreieckspunkte Galtgarben unternom- 
men. Dieser Punkt wurde durch Heliotropenlicht signalisirt, allein um die 
Zeit nicht zu verlieren, in welcher der Polarstem in Trunz, nicht aber die 
Sonne in Galtgarben sichtbar war, wurde ein Zeichen^ in der ohngefahren 
Richtung des Meridians, zu Hülfe genommen, dessen Richtung gegen Galt- 
garben durch Winkelmessungen bestimmt wurde. 

In Memel war nur ün Zeichen (iV^) in Norden vorhanden, welches 
in der Zenithdistanz Z = 90^ 5' AS" erschien und dessen Bestimmung in Be- 
ziehimg auf das Dreiecksnetz, wir im Y*" Abschnitte mitgetheilt haben» 
Wir konnten nur einen der Durchgänge, sowohl von a als auch von ^ Ursae 
mmoris, durch den Yerticalkreis dieses Zeichens beobachten, also die Rich- 
tung des Meridians nur unter Voraussetzung der Kenntnifs der Geradenauf- 
steigungen dieser Sterne erhalten; allein wir haben eine Anzahl Beobach- 
tungen derselben, ^welche sich in den Tagebüchern der Königsberger Stern- 
warte findet und durch welche diese Geradenaufsteigungen etwa für die Zeit 
der Memelet Beobachtungen bestimmt werden können, benutzt, um da- 
durch die Voraussetzung unschädlicher zu machen. Aulser diesen Beob- 
achtungen zur Bestimmung der Richtung des Meridians, ist, wie wir schon 
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§. 60. erwähnt Iiaben^ noch eine zweite Reihe gemacht worden, welche 
durch die Azimuthaiunterschiede zwischen dem Polarsterne und unseren 
Dreieckspunkten, zu demselben Ziele geführt hat. Bei dieser Beobach« 
tungsreihe stand der Theodolit auf dem Dreieckspunkte, auf der Gallerie 
des Leuchtethurms, von welchem Pimkte die mit dem Polarsterne ver- 
glichenen irdischen Gegenstande in den Zenithdistanzen : 

Nidden Z = 90° 9' s'' 

Zeichen i\r 90 57 30 

erschienen. 

Die Anordnung der Beobachtungen mit dem Passageninstrumente ist 
folgende. Zuerst wurde der mittlere Faden desselben auf das Zeichen 
gerichtet, in dessen Yerticalkreise man beobachten wollte ; dann wurde die 
Wasserwage aufgesetzt, während das Objectivende des horizontal gestellten 
Femrohrs von dem, das Ereisende der Axe zur rechten Hand habenden 
Beobachter, abgewandt war; 90'" später wurde ihre Angabe abgelesen, 
worauf sie lungesetzt imd, wieder 90^' später, aufs Neue abgelesen wurde ; 
nun folgte die Beobachtung selbst, nach deren Beendigung die Nivellirung 
der Axe,* eben so wie an dem Anfange derselben, wiederholt wurde. Nur 
wenn zwei oder mehr Beobachtungen so schnell aufeinanderfolgten, dafs 
nicht zwischen denselben nivellirt werden konnte, wurde dieses so lange 
aufgeschoben bis Zeit dazu vorhanden war. In allen Fällen sind die 
kleinen Unterschiede der Angaben der Wasserwage, welche man zwischen 
zwei vollständigen Anwendungen derselben fand, der Zeit proportional ver- 
theiit worden. In dem Yerzeichnifse der Beobachtungen bedeutet das Zei- 
chen + vor der Angabe der Wasserwage, dafs das Ereisende der Axe das 
höhere, das Zeichen — - , dafs es das niedrigere war. 

Das Instrument ist häufig lungelegt worden, so dafs etwa gleich viele 
Beobachtungen in jeder Lage der Axe gemacht worden sind ; in dem Yer- 
zeichnifse der Beobachtungen sind diese beiden Lagen durch die Angabe 
der Himmelsgegend unterschieden, nach welcher der Höhenkreis des Instru- 
ments gewandt war. Die Numenrung der Fäden des Netzes bezieht sich 
auch auf das Instrument selbst, nicht auf die Zeitfolge der Antritte eines 
Sterns; der Faden I ist der dem Höhenkreise am nächsten stehende. Diese 
Art die Angaben der Wasserwage und die Fäden zu bezeichnen ist die be- 
quemste und schützt vollständig vor Verwechselungen. 
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Juli 31. Zeichen A, 



a, Yirginis . . 
tf Ursae maj. 
A Bootis. . . • 
Oß Coronae. . 
A Serpentis . 
a, Ursae min. 

Wasserwage 
dr Tauri • . * . 



ß Orionis. • . 
a» Canis maj. 





I 



33 11,15 

5 34,25 

26 9,35 

46 18,8 
52 39,65 



4150,5 
19 32,65 
34,0 
51 17,25 



n 

32 49,15 
5 0,2 
26 32,7 
46 43,35 
53 1,6 



42 13,15 

19 55,0 

56,0 

50 54,15 



III 



432 

5 4 
26 

6 47 
53 

20 10 

19 42 

20 20 

21 1 
50 



26,65 
26,2 
56,0 
8,1 
23.9 
52,5 
-1,22 
36,1 
17,0 
18,15 
30,9 



IV 


32' 4,0 


3 51,5 


27 19,7 


47 33,15 


53 46,3 


39 57,0 


+ 1,28 


42 59,15 


20 39,2 


140,5 


ä 



32 41,8 
3 17,1 
27 42,65 
47 57,75 
54 8,15 
80 31,25 
+ 1,55 
43 21,75 
21 1,3 
2 2,25 
49 45,0 




} 



1,144 
2,470 
2,216 
1,196 
1,421 



0,460 
0,969 
1,166 
1,748 



August 1. Zeichen A. 



A Ursae min. • 


West 


23 3,75 


43 53,75 


Wasserwage 




+ 0,69 


+ 0,21 


A Tauri 


— 


38 8,15 


38 30,65 


ß Orionis. . . . 


— 


15 50,6 


16 12,65 


A ^"^ • • . • 


— 


56 51,65 


57 13,65 


A Canis ma). • 


Ost 


47 34,6 


— 


A Ursae min. . 


— 


5 46,75 


46 24,0 


Wasserwage 




— 0,83 


— 0.80 



20 7 20,5 


3610,5 


1 
87 3,5 1 

- 0,10 J 


+ 0,34 


+ 0,25 


19 38 53,9 


39 16,85 


39 39.6 


20 16 35,05 


16 57,2 


17 19,2 


57 35,75 


57 58,1 


58 20,2 


21 46 48,65 


46 25,6 


46 2,9 


15 7,5 


38 56.5 


59 32,5 ) 
— 0.45 J 


— 0,45 


— 0,66 



0,625 
0,234 
0,212 
0,840 



A Bootis. . • • 
A Coronae. • 
A Serpentis • 
A Orionis. . • 
A Canis maj. 



Ost 
West 



Ost 



August 2. Zeichen A. 



20 17,65 
38 53,65 
4514,5 

43 51,35^ 



19 54,15 
39 18,1 
45 36,45 
53 31,2 
43 28,7 



5 19 30,75 


19 7,1 


18 44,15 


6 39 42,9 


40 8,0 


40 32,7 


45 58,65 


46 20,9 


46 43,1 


20 53 53,4 


54 15,5 


54 37,5 


2143 5,6 


42 42,75 


42 20,05 



— 1,331 
+ 1,180 
+ 1,054 
+ 1,216 

— 2,503 



A Canis maj. • 
A Canis min. • 



West 
Ost 



August 3. Zeichen A. 



38 37,65 I 39 0,65 
34 53,8 I 34 31,65 



21 39 23,15 

22 34 9,5 



39 46,4 
33 47,15 



40 9,1 
33 25,65 



— 0,493 
+ 1,068 



A Serpentis . • 



West 



August 5. Zeichen A. 

34 6,4 34 28,4 6 34 50,65 | 35 13,2 



35 35,0 



0,158 



zur Bestimmung der Zeit und des AzimutJis. 
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August 8. Zeichen A. 





Kreis* 
ende. 


I 


n 


m 


IV 


V 


Wasser^ 

wage. 


ß Tauri 

Oß Orionis. • • • 


West 


24317 


t m 

3 8,5 
31 15,2 


20 3 33,35 
31 37,65 


32 0,1 


4 23155 
32 22,15 


— 1,834 

— 1,266 



A Virginis • • • 
ii Ursae maj. • 

A Bootis 

A Coronae. • • 
A Serpentis • • 



Ost 

West 



August 9. Zeichen A, 



59 48,0 
32 11,35 
52 46,05 
12 55.5 
19 16,1 



59 25,6 


3 59 3,35 


58 40,7 


58 18,65 


-f- 1,544 


31 37,15 


4 31 3.1 


30 28,65 


29 54,75 


-f- 2,094 


53 9,3 


53 32.65 


56 56,25 


54 19,5 


— 1,821 


13 20,0 


6 13 44,75 


14 9,65 


14 34,2 


— 1.512 


19 38,05 


20 0,15 


20 22,6 


20 44,6 


- 1,361 



August 10. Zeichen A. 



A Virginis • . • 


West 


.1.. 


... 


ni Ursae ma). • 


— 


26 11,2 


26 45,6 


A Bootis 


Ost 


50 36,55 


50 12,95 


a» Ursae min. • 


West 


49 52,0 


10 34,75 


Wasserwage 




-f-1,00 


-f-0,64 


A Tauri 


— 


4 44,65 


5 7,25 


j8 Orionis. • • • 


— 


42 27,2 


42 49,45 


A "~ • • • • 


— 


23 28.2 


23 50,1 


A Canis maj. . 


Ost 


14 10,65 


13 47,7 


(L Canis min. • 


.. 


8 55,35 


8 33,25 


ß Geminonim 


— 


— 


— 


a, Ursae min. • 


— 


3123,5 


12 53,5: 


Wasserwage 




-f-0,58 


+ 0,58 



3 55 

4 27 
49 

19 34 

5 
43 

20 24 
2113 

22 8 
15 

23 41 



20,6 


55 43,15 


20,1 


27 54,25 


49,6 


49 26,05 


12,75 


63 9,0 


-0,83 


+ 0,56 


30,5 


5 53,25 


11,6 


43 34,0 


12,35 


24 34,65 


24,85 


13 1,7 


11,1 


— 


5,75 


14 40,75 


37,5 


65 30,5:: 


-0,60 


+ 0,61 



56 5,2 
28 28.6 
49 2,65 
103 51,25 
+ 1,04 
6 15,9 
43 55,8 
24 56,6 
12 38,95 



} 



14 16,3 
86 3 
+ 



,0 1 
.48 J 



0,492 
0.243 
0,303 



0,687 
0,604 
1,015 
0,756 
0,592 
0,642 



August 11. Zeichen A. 



A Virginis • . • 
«I Ursae maj. • 

A Bootis 

A Ursae min. • 
Wasserwage 

A Tauri 

ß Orionis« • . . 

A "~ • • • • 

A Canis maj. • 

ß Geminonim 

A Ursae min. • 

Wasserwage 



Ost 


52 22,3 


51 59,65 


— 


24 45,65 


24 11,6 


West 


45 20,5 


45 43,6 


Ost 


100 7,0 


58 58,5 




— 1,46 


-1,47 


— 


2 32.7 


2 9,9 


— 


40 12,55 


39 50,6 


— 


21 13,25 


20 51,15 


West 


8 56,5 


9 19,1 


— 


10 33,15 


10 58,1 


— ' 


82 21,25 


6139,5 




+ 1,59 


+ 1,70 



3 51 

423 

46 

19 30 

1 

89 

20 20 

21 9 
2211 
23 



37,6 
37,15 
6,9 
16,75 
-1,30 
47,05 
28,2 
29,15 
42,1 
23,15 



^^ 


^^ 


23 2,3 


22 28,7 


46 33,55 


46 53,7 


— 


45 56,5 \ 


— 


— 1,35 J 


124,0 


1 Ifi 


39 5,9 


38 44,0 


20 6,7 


19 44,95 


10 5,0 


10 27,9 


1148,2 


12 13,1 


9 8,5 


28 3,5 1 


+ 1,50 


[ +1.59J 



0,200 
0,012 
0,128 



1,428 
1,478 
1,556 
1,422 
1,418 



L12 
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Zur Zeit der letzten Beobachtung erschien das Zeichen so unruhig, 
dafs das Instrument nur ganz beiläufig in seine Richtung gebracht wer- 
den konnte, weshalb diese Beobachtung keinen Beitrag zu der Bestim- 
mung des Azimuths liefern kann. 



August 12. Zeichen B. 



Ot Coronae • • • 
eb Scorpii • • . • 
00 Ursae min. • 

Wasserwage 

a, Lyrae 

la Capricomi 
a, Ursae min. . 

Wasserwage 
a, Aquarii. . . . 



Kreis- 
ende. 



Ost 




12 54,65 
9 47,65 
59 50,0 
+ 0,08 
14 42,15 
55 28,25 
40 28.0 
— 0,65 
42 52,1 



II 



12 30,15 
9 23,35 

20 32,5 
+ 0,16 

14 14,15 
55 50,4 

21 55,5 
— 0,55 

43 14,1 



III 


IV 


IT , n 


# f» 


6 12 5,3 


11 50,65 


7 8 58,6 


8 34,0 


44 7,5 


— . 


+ 0,12 


— 


9 13 46,15 


— 


10 56 12,65 


56 35,75 


11 50 50.0 


74 38,0 


— 0.58 


— 0.34 


12 43 36,05 


43 58,5 



— 114 53*0 
+ 0,09 




} 



0,159 
0,045 



+ 0,125 
— 0,761 



56 58,1 
95 17,0 1 
-e,54j 
44 20,15 I — 0,575 



August 12. Zeichen A. 



A Ursae min. . 


West 


42 27,0 


310,5 


Wasserwage 




+ 0,14 


+ 0,01 


fib Tauri 


— 


57 18,65 


57 41,3 


ß Orionis. • . • 


— 


35 1,1 


35 23,25 


dß — " • . . • 


— 


16 2,65 


16 24,5 


A Canis maj. . 


Ost 


6 45,0 


6 22,15 


ß Geminorum 


— 


8 30,5 


8 5,5 


a, Ursae min. . 


— 


23 50,5 


— 


Wasserwage 




+ 1,22 


— 



19 — 


55 35,0:: 


96 55,0 ' 


L 


— 


— 0,04 


- 0.08 J 1 


18 58 4,35 


58 27,2 


58 50,0 


+ 0,037 


19 35 45,65 


36 8,0 


36 29,95 


— 0,066 


20 16 46,5 


17 8,7 


17 30,7 


— 0,021 


21 5 59,1 


5 36,15 


5 13,4 


+ 0,762 


22 7 40,6 


7 15,55 


6 50,3 


+ 1,147 


23 34 4,5 


— 


I } 


+ 0,96 


— 



August 17. Zeichen B. 



« Ursae min. . 


West 


96 29,0 


54 36,0 


Wasserwage 




— 0,53 


+ 0,01 


* Herculis • . . 


— 


3319,65 


33 42,1 


Y Draconis. • • 


— 


13 5,0 


13 40,0 


A Ljrae • • . . • 


Ost 


56 8,7 


55 40,25 


d Ursae min. . 


— 


— 


55 54,0 


. Wasserwage 




— 


+ 0,92 



7 25 46,5 

— 0,17 
34 5,05 

8 14 15,2 
55 12,15 

1132 7,0 
+ 1,08 



152,0 

— 0,47 

32 27,75 

14 41,0 

54 43,65 



4110J5 \ 
— 0,39 J 
35 0J5 
15 26,2 
54 16,35 

I } 



0.062 
0,318 
1,075 



zur Bestimmung der Zeit und des Azimuths. 
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« Ursae min. . 

Wasserwage 
a, Scorpii • • • • 
y Draconis. . . 

Ot Lyrae 

A Ursae min. • 

Wässerwage 



August 18. Zeichen B. 




37 37,0 
-f-0,02 
47 30,65 
71 42.7 
50 32,65 



11 



58 



9,0:: 
+ 0,84 
47 6,25 
11 7,7 
51 0,8 



III 


IV 


ir , „ 


/ m 


7 22 4,5 


51 7,0 


-f-1.24 


+ 1.22 


6 46 41,85 


46 17,05 


8 10 32,15 


9 56,7 


51 28,7 


51 57,6 


1128 44,0 


52 38,0 


— 2,03 


— 2,35 




92 48,0 1 
+ 0,85 J 

45 52,7 
9 21,75 

52 26,0 

I } 



0,821 
1,055 
0,410 



August 19. Zeichen B. 



a» Coronae . . . 
0$ Serpentis . • 
« Ursae min. • 
Wasserwage 
y Draconis. . . 
A Lyrae 



West 


45 15,75 


45 40,6 


— 


55 53,9 


56 15,85 


— 


88 46,0 


— 




+ 0.19 


— 


— 


— 


613,75 


Ost 


48 42,15 


48 14,15 



5 46 5,1 


46 30,15 


46 54,7 


+ 0,026 


56 38,1 


57 0,4 


57 22,4 


— 0,045 


7 18 23,5 


54 29,0 


33 56,0 1 
+ 0,22 J 


+ 0,13 


+ 0,39 


8 6 49,2 


7 25,1 


8 0,15 


+ 0,098 


47 45,75 


47 17,2 


— 


— 0,075 



Beobachter.... Bessel 



270 VI. §. 65. Beobacfitungen in Trunz mU dem Passageninstrumeute, 



§. 65. Beobachtungen in Trunz mit dem Passageninstrumente, 

zur Bestimmung der Polhöhe. 









1832 JuU 24. 










Kreis- 












Wasser- 




ende. 


I 


II 


in 


IV 

* m 


V 

» ff 


wage. 








jSDraconifl O 


Süd 


50 49,75 


52 52,0 


7 54 58,25 


67 7,5 


59 19,0 


+ 0,40 


y — — 


... 


— 


114,5 


8 2 57,0 


4 42,'25 


6 27,0 


+ 0,63 


XVIII. 170 . . — 


— 


52 16,0 


54 8,0 


56 1,75 


57 59,75 


59 58,0 


+ 0,65 


flCygni... - 


— 


13 47.76 


15 7,25 


9 16 27,15 


17 48,25 


19 10,75: 


+ 1,03 


■f \^ 


.^ 


29 46,25 


31 24,75 


33 4,5 


34 46,35 


36 29,25 


+ 1,48 


7 — ... — 


^ 


38 17,75 


40 7,5 


42 0,2 


43 55,0 


— 


+ 1,65 


>t — ... — 


— . 


— 


54 18,5 


56 52,75 


59 36,25 


62 23,75 


+ 1,81 


^-' ...~ 


— 


6 28,25 


8 17,75 


10 10 10,75 


12 6,75 


14 3,5 


+ 1,60 


ß Draconis W 


Nord 


— 


— 


38 10,25 


40 17,5 


42 19,25 


— 0,37 


7 — — 


— 


18 42,0 


20 26,75 


11 22 10,5 


23 54,25 


25 34,76 


— 2,07 


xvni. 170 . . — 


— 


51 36,5 


53 35,5 


55 31,5 


57 26,5 


59 17,75 


— 2,71 


X Cygui. • . — 


— 


3 24,0 


6 11,75 


12 8 53,0 


1130,5 


13 58,75 


— 3,38 


7 — . . . — 


— 


39 57,0 


41 53,5 


43 49,25 


45 42,5 


47 33,5: 


+ 5,25 


i ... ... — 


— 


53 38,5 


55 20,75 


57 2,35 


58 42,75 


60 20,5 


+ 4,73 


^- — 


— 


7 35,25 


9 32,25 


13 11 27,0 


13 21,0 


15 11,5 


+ 3.75 


6 - ...- 


— 


23 53,25 


25 14,75 


26 35,7 


27 56,75 


2915,5 


+ 3,17 



Juli 25. 



Y Draconis O 


Nord 


2 45,8 


1 0,25 


7 59 16,0 


«^ 


^B, 


+ 1,73 


xviii. 170.. — 


— 


56 15,2 


54 16,75 


8 52 20,1 


50 24,75 


48 34,25 


+ 0.925 


flCygni...- 


— 


15 31,0 


14 6,0 


9 12 46,75 


11 25,5 


10 5.9 


+ 0,78 


1 — . .. — 


— 


32 48,5 


31 6,0 


29 24,15 


^7 43,75 


26 6,25 


+ 0,54 


7 — ... — 


— 


42 11,5 


40 11,7 


38 20,0 


36 26,75 


34 36,25 


+ 0,99 


X — ... — 


-. 


58 44,0 


55 55,6 


53 14,15 


50 37.0 


— . 


+ 1,02 


^^ ...- 


— 


10 23,0 


8 25,75 


10 6 30,76 


4 37.25 


— 


+ 0,67 



Juli 29. 



y Draconis O 


Nord 


47 66,75 


46 11.0 


XVIII. 170. . — 


— 


— 


39 27,65 


tfCygni... — 


— 


40,3 


59 18,5 


1 — . . . — 


— 


17 59,5 


16 16,35 


7 — ... — 


— 


27 21,25 


25 25,0 


X — . . . — 


— 


43 53,75 


41 5,3 



7 — 

8 37 31,25 
57 57,25 

9 14 35,5 
23 30,35 
38 23,5 



42 44,75 


- 


35 36,75 


33 45,5 


56 36,16 


— 


12 55,25 


11 16,65 


21 37,0 


19 48,75 


35 49,8 


33 19.25 



0,73 
0,34 
0,31 
0,40 
0,48 
0,87 



zur Bestimmung der PolhÖke. 
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Kreis- 












Wasser- 


yf/ Cygui . • O 


ende. 


I 

5534*25 


11 
5336^5 


III 
9 51 41,0 


IV 

4947*85 


V 

t m 


wage. 


Nord 


+ 0,98 


ß Dra€oni8 W 


Sfid 


23 47,25 


21 45,4 


10 19 39,5 


17 29,75 


— 


+ 1,86 


Y - - 


— 


7 3,25 


5 22,5 


11 3 41,0 


156,35 


11,0 


+ 1,15 


xym. 170 . . — 


— 


40 48,45 


38 55,5 


37 0,75 


35 3,75 


33 6,7 


+ 1,69 


K CygDi. . . — 


— 


55 25,7 


52 56,5 


50 21,0 


47 38,0 


— 


+ 1,67 


7 — ... — 


— 


29 5,5 


27 14,5 


12 25 23,25 


23 28,25 


21 31,5 


+ 1,36 


i — ... — 


— 


41 54,25 


40 15,75 


38 36,25 


36 53,5 


35 12,5: 


-H 1,525 


^^ ...- 


— 


56 43,5 


54 53,0 


52 59,5 


51 3,5 


— 


+ 1,60 


6 - ...- 


— 


10 47,65 


9 28,25 


13 8 7,5 


— 


— 


+ 1,51 



JuliSi. 



ßDraconis O 


Sfid 


24 54,5 


26 56,5 


7 29 2,75 


31 12,5 


33 23,5 


+ 0,78 


7 — — 


— 


— 


35 19,5 


37 2,25 


38 46,75 


40 32,15 


+ 0,71 


XVIII. 170. . — 


— 


26 21,0 


28 12,75 


8 30 7,25 


32 4,25 


34 2,5 


+ 0,36 


tfCygni... — 


— 


47 52,75 


49 12,7 


50 32,5 


51 54,85 


53 16,5 


+ 0,05 


i — . .. — 


— 


3 53,15 


5 31,25 


9 7 11,0 


8 53,7 


10 36,0 


— 0,41 


7 — ... — 


— 


12 24,75 


14 14,25 


16 7,3 


18 2,85 


19 59,5 


-1,14 


>t — ... — 


— 


25 55,5 


28 25,0 


31 0,5 


33 44,2 


36 31,5 


-1,11 


>/.- ...- 


— 


— 


42 24,5 


4417,0 


46 13,75 


48 10,5 


— 0,73 


ß Draconis W 


Nord 


7 53,0 


10 4,5 


10 12 14,0 


14 21,25 


16 23,25 


— 0,11 


y — — 


— 


— 


— 


56 14,85 


— 


— 


— 0,32 


K Cygni. . . — 


— 


37 26,0 


40 13,5 


11 42 55,0 


45 31,5 


48 1,5 


— 1,06 


7 — ... — 


— 


14 5.5 


16 2,0 


12 17 57,35 


19 50,5 


21 40,6 


— 0,59 


i j^ ... — 


— 


27 45,5 


29 29,0 


3110,35 


32 51,0 


34 29,0 


— 0,81 


iz :::z 


— 


41 42,25 


43 38,5 


45 34,0 


47 28,15 


49 19,0: 


— 1,025 


— 


57 59,25 


59 21,0 


13 41,8 


2 2,7 


3 22,5 


— 1,025 



August 2. 



jS Draconis O 

xrni. 170. 
tf Cygni 
i — 

7 — 

K — 

ß Draconis W 

7 - - 
rrai. 170. . — 

K Cygni. . . — 

7 — ... — 



Nord 



Sfid 



25 58,75 
33 7,15 

26 36,75 
45 50,5 

3 9,5 
12 33,0 
29 4,0 
40 43.5 

8 56,5 
52 11,5 
25 55,0 

14 14,5 



23 46,5 

24 38,0 
44 29,0 

1 26.75 
10 35.75 
26 16,0 
38 47,0 

6 54,5 
50 33,0: 
24 3,25 
38 5,5 
12 23,25 



7 21 
29 

8 22 
43 
59 

9 8 
23 
36 

10 4 
48 

1122 
35 

12 10 



37,3 
37,2 
41,5 

7,4 
45,65 
40,5 
34,75 
52,5 
47,75 
50,15 

9,5 
29,75 
30,85 



19 31,65 
27 54,3 

20 47,0 
41 46,0 
58 5,25 

6 48,25 
20 58,25 
34 58,25 

2 88,5 
47 4,75 
20 12,0 
32 46,75 

8 36,0 



17 29,7 

18 56,25 
40 27,8 
56 27,5 

4 58,25 

33 8,5 
27,0 
45 19,75 
18 14,25 
29 59,5 
6 39,75 



0,19 
0,23 
0,26 
0,34 
0,44 
0,49 
0,49 
0,43 
0,23 
0,42 
0,30 
0,41 
0,54 
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i G jgni . • . W 



iz 














Wasser- 


I 


n 

r ft 


m 


IV 


V 

f n 


wage. 


* H 




27 2,75 


25 24,5 


12 23 44,85 


22 2,5 


20 20,65 


+ 0,50 


41 52,0 


40 1,5 


38 8,75 


3612,85 


34 16,3 


+ 0,55 


55 56,5 


54 37,0 


53 17,0 


51 55,35 


50 33,8 


+ 0,46 



August 3. 



/SDraconis O 


Süd 


13 47,25 


15 49,0 


7 17 54,75 


20 4,15 


2216,0 


+ 0,36 


y - - 


— 


— 


24 12,0 


25 54,25 


27 39,0 


29 23,75 


+ 0,25 


XVIII. 170. . — 


— 


15 14,25 


17 4.5 


8 18 59,25 


20 56,25 


22 54,25 


+ 0,01 


öCygni...- 


— 


36 44,7 


38 4,15 


39 24,6 


40 46,0 


42 7,75 


+ 0,73 


1 — . . . — . 


— 


52 44,75 


54 22,8 


56 2,25 


57 45,0 


59 27,0 


+ 1,14 


7 — 


— 


1 15,75 


3 5,9 


9 4 58,25 


6 54,5 


8 50,75 


+ 1.12 


K — ... — 


— 


14 47,0 


17 15,5 


19 51,75 


22 34,75 


25 22,0 


+ 1.21 


-^^ 


— 


29 25,25 


31 15,8 


33 8,4 


35 4,5 


— 


+ 1,19 


ß Draconis W 


— 


— 


— 


10 — 


3 12,75 


5 14,75 


-1,25 



jS Draconis O 

XTIII. 170. . — 
Draconis W 



August 5. 



Nord 


,^ 


^^^ 


— 


21 58,75 


20 13,8 


— 


15 30,0: 


13 30,25 


Sfid 


57 46,85 


55 44,15 



7 10 31,25: 
18 39,75 

8 — 

9 53 38,7 



8 23,6 



6 21,75 


+ 0,09 


— 


+ 0,12 


7 48.25 


— 0,22 


49 17,25 


— 1,06 



August 9. 



jS Draconis O 


Sud 


51 32,25 


V - - 


namm 


018.0 


xriii. 170. . — 


— 


52 59,0 


6 Cygni. . . - 


— 


14 30,2 


1 — . • . — 


— 


30 30,0 


7 — ... — 


— 


39 2,7 


JC — ... — 

ß Draconis W 


— 


52 34,25 


Nord 


34 28,35 


7 - - 


— 


19 20,75 


xvin. 170 . . — 


— 


52 15,75 


X Cjgni. . . — 


— 


— 


7 — ... — 


— 


40 40,75 


i — ... — 


— 


54 21,6 


i-- ■::.-. 


^■" 


8 16,75 



53 35,75 
158,35 

54 50,5 
15 49,75 
32 8,75 
40 52,65 

55 4,0 
9 3,0 

36 40,9 
21 6,5 
54 14,2 
6 46,5 
42 37,8 

56 4,75 
10 14,15 
25 57,15 



6 55 

7 3 
56 

817 
33 
42 
57 

9 10 
38 

10 22 
56 

11 9 
44 
57 

12 12 
27 



41,0 
40,75 
44,0 
10,1 
48,65 
45,1 
39,65 
56,25 
48,8 
50,5 
11,0 
31,25 
33,25 
45,85 
9,6 
17,35 



57 51,65 


„.^ 


— 0,62 


5 25,0 


7 10,25 


— 0,77 


58 42,0 


60 40,0 


— 0,45 


18 32,0 


19 53,2 


— 0,59 


35 31,25 


37 13,7 


— 0,95 


44 40,65 


46 37,25 


— 1,27 


60 22,5 


63 10,0 


— 1,50 


12 51,7 


14 48,5 


— 1,50 


40 55,5 


42 57,8 


+ 0,32 


24 33,75 


26 13.25 


— 0,65 


58 5,75 


59 57,15 


— 1,05 


12 8,25 


14 38,0 


— 1,28 


46 26,25 


48 15,75 


— 0,75 


59 26,25 


61 3,75 


— 0,88 


14 3,0 


15 53,0 


— 0,55 


28 38,25 


29 57,65 


— 0,18 



f 



zur Bestimmung der Polhöhe. 
August 10. 
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Krei*- 












Wasser- 


jSDraconis O 


ende. 


I 

t m 


II 
54 5*25 


IM 
6 51 56,35 


IV 

4949^5 


V 
47'48i75 


wage. 


Nord 


— 0,725 


X ^ ■" "" 


/ 


63 25,25 


61 40,0 


59 56,0 


58 13,0 


56 33,0 


— 0,84 


-l Cjgui . . — 
ß Draconis W 


— 


11 3,75 


9 6,25 


9 7 11,0 


5 17,15 


— 


— 1,10 


Süd 


39 14,75 


37 12,0 


35 6,75 


32 56,8 


30 45,8 


+ 1,01 


y - - 


— 


22 30,15 


20 50,0 


1019 7,65 


7 22,75 


15 37,9 


+ 0,74 


ZTIII. 170 . • — 


— 


56 12,3 


54 21,25 


52 27,0 


50 29,75 


48 31,75 


+ 0,76 


K Gygiii. . . — 


— 


10 52,0 


8 22,15 


11 5 46,5 


3 4,5 


16,75 


+ 0,65 


7 — ... — 


— 


44 32,0 


42 41,9 


40 49,7 


38 54,65 


36 57,75 


+ 0,22 


1 — ... — 


— 


57 20,5 


55 42,25 


54 2,0 


52 20,65 


50 38,0 


+ 0,33 


^- ...- 


— 


12 9,7 


10 18,75 


12 8 26,25 


6 30,4 


4 34,15 


+ 0,57 


6 - 


— 


26 14,5 


24 55,0 


23 34,5 


22 12,85 20 51,75 | + 0,44 | 



August 11. 



ß Draconis O 


Sfld 


44 8,7 


46 11,0 


6 48 16,65 


50 26,6 


... 


— 1,07 


y - - 


— 


52 52,7 


54 33,0 


56 14,75 


57 59,7 


59 44,65 


— 1,00 


xvin. 170. . — 


— 


— 


47 24,75 


7 49 19,5: 


51 16,15 


53 14,75 


— 0,73 


flCygni...- 


— 


7 5.0 


8 24,65 


8 9 45,0 


11 6,7 


12 28,1 


— 0,49 


< — . . . — 


— 


2315,35 


24 43,75 


23 23,7 


28 5,6 


29 46,25 


— 0,69 


7 — ... — 


— 


31 36,75 


33 26,15 


35 19,25 
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9 419^9 


II 


3332714,79 


+ 0,463 




— 


— 




129,9 


(L Ursae min. . 


62223,0 




1119328,29 


+ 0,488 




— 


— . 




1»,93 


— . 


3193,» 




111 83 3,3 


+ 0b«3 




Links 


— 




2B0 1 9,0 


— 


03 97,3 




292 3 39,9 


-0,488 




— 


— 




111,0 


— 


7 020^0 




292 7 46,9 


-0,6S3 




— 


— 




110,79 


— 


3113,13 




2921346,79 


+ 3,930 




Rechts 


— 




110 126,9 


— 


43 0,3 




inM23,9 


+ 3,279 




— 


— ' 




129 »29,79 


— . 


9334 23,3 




1232139,9 


+ 1,388 




— 


— 




»27,29 


— 


49 49,0 




122 2320,29 


+ 1,388 




Links 


■UM 




309 »19,0 


, „ 


232103,3 




302 24 03,9 


-0,328 






— 




»13,9 


— 


3133,0 




30227 4,0 


-0,979 




— 


— 


I 


» 3,9 


41 Canis maj» . 


21 11 97,29 


II 


127 ^ 98,9 


-0,329 




— 


— 


II 


»26,79 


— 


2137,13 


I 


»3 313,79 


+ 3,383 




Rechts 


— 


II 


129 »19,29 


— 


4132,33 


I 


319 7 31,0 


-3,393 




— 


— 


I 


»33,3 


— 


6131^73 


n 


317 33 7,6 


- 1,178 



Beobachter. ••• Baeyer. 



T^ergleichung der beiden 
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18S2 
Juli 23 

24 



25 



26 

28 



29 



30 
31 



Aug. 1 



Kesselj« 


Mus ton. 




tr , 


w 


10 44 39,0 


958 





18 27 42,5 


17 41 





932 0,0 


8 45 10,5 


1154 0,0 


11 7 


Ö,5 


15 58 52,0 


15 12 





19 22 53,5 


18 36 





6 44 58,5 


558 





1123 0.5 


10 36 





2137 4,5 


20 50 





20 13 14,0 


19 26 





6 47 28,5 


6 





19 47 34,5 


19 





21 59 35,5 


2112 





14 36,5 


23 27 





1 20 37,0 


033 





5 41 39,0 


4 54 





6 46 39,5 


5 59 





11 7 41,5 


10 20 





13 16 42,5 


12 29 





21 22 46,0 


20 35 





23 45 47,0 


22 58 





22 56 57,5 


22 9 





4 57 0,0 


4 9 





7 10 1.0 


6 22 





1033 2,5 


945 





12 46 3,5 


1158 





19 28 6,5 


18 40 





20 42 7,0 


19 54 





7 1311,5 


625 





21 1 17,5 


20 13 





22 10 18,0 


2122 





23 17 18,5 


22 29 





26 19,0 


23 38 





4 52 21,0 


4 4 





5 57 21,5 


5 9 





7 2 22.0 


614 





10 17 23,5 


9 29 





12 30 24,5 


1142 





21 39 28,5 


20 51 





22 46 29,0 


2158 





23 54 29,5 


23 6 





1 30,0 


12 






Unter- 






schied. 






9 JV 




1832 


—46 39,0 




Aug. 3 


42,5 






49,5 






50,5 






52,0 






53.5 






58,5 






—47 0,5 






4,5 




5 


14,0 






28,5 




7 


34,5 




8 


35,5 






36,5 






37,0 




9 


39,0 






39,5 






41,5 






42,5 






46,0 






47.0 






57,5 




10 


—48 0,0 






1,0 






2,5 






3,5 






6,5 






7,0 






11,5 




11 


17,5 






18,0 






18,5 






19,0 






21,0 






21,5 






22,0 






23,5 






24,5 




12 


28,5 






29,0 






29,5 






30,0 













Unter- 


Kessels. 


Muston. 


schied. 


6 30 32,5 


5 42 


n 




— 48 32*5 


7 33 33,0 


645 





33,0 


8 38 33,5 


7 50 





33,5 


9 42 34,0 


8 54 





34,0 


10 46 34,5 


9 58 





34,5 


21 55 39.5 


21 7 





39,5 


23 2 40,0 


22 14 





40,0 


9 40,5 


23 21 





40,5 


6 17 54,0 


5 29 





54,0 


9 38 55,5 


8 50 





55,5 


130 13,0 


41 





—49 13,0 


4 5 24,5 


3 16 





24,5 


5 12 25,0 


423 





25,0 


21 3 32,0 


2014 





32,0 


5 30 35,5 


4 41 





35,5 


6 35 36,0 


5 46 





36,0 


7 44 36,5 


655 





36,5 


8 52 37,0 


8 3 





37,0 


9 57 37,5 


9 8 





37,5 


11 5 38,0 


10 16 





38,0 


19 10 41,5 


18 21 





41,5 


4 47 45,5 


358 





45,5 


9 24 47,5 


835 





47,5 


ia31 48,0 


942 





48,0 


11 38 48,5 


10 49 





48,5 


20 2 52,0 


1913 





52,0 


21 13 52,5 


20 24 





52,5 


23 36 53,5 


22 47 





53,5 


4 13 55,5 


3 24 





55,5 


6 28 56,5 


5 39 





56,5 


9 50 58,0 


9 1 





58,0 


10 57 58,5 


10 8 





58,5 


12 5 59,0 


11 16 





59,0 


20 32 2.5 


19 42 





—50 2,5 


2143 3,0 


20 53 





3,0 


22 53 3,5 


22 3 





3,5 


3 4,0 


23 13 





4,0 


615 6.5 


5 25 





6,5 


7 24 7,0 


634 





7,0 


9 48 8,0 


8 58 





S.0 


10 58 8,5 


10 8 





8,5 


19 53 12,0 


19 3 





12,0 
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Unter- 










Unter- 




Kessels. 


Muston. 


schied. 




1834 


Kessels. 


Mus ton. 


schied. 


1832 


» ti 


Aug. 12 


21 7 12,5 


20 17 


—50 12,5 




Sept 1 


21 8 0,0 


19 53 6,0 


— 74 54,0 




22 22 13,0 


2132 


13,0 




2 


5 47 30,0 


4 32 30,5 


59,5 




23 34 13,5 


22 44 


13,5 






6 35 0,0 


5 20 0,0 


— 75 0,0 


17 


6 43 56,5 


5 53 


56,5 






2155 0,0. 


20 29 50,0 


10,0 




8 57 57,5 


8 7 


57,5 




3 


7 9 0,0 


5 53 44,0 


16,0 


\ 


11 17 58,5 


10 27 


58,5 






2219 0,0 


21 3 34,0 


26,0 


. 


12 29 59,0 


1139 


59,0 




4 


6 9 0,0 


4 53 29,0 


31,0 


18 


8 16 7,0 


725 


—51 7,0 






20 44 0,0 


19 28 19,5 


40,5 




9 22 7,5 


8 31 


7,5 






2129 0,0 


20 8T9,0 


41,0 




10 28 8,0 


9 37 


8,0 




5 


5 55 0,0 


4 39 13,5 


46,5 




11 39 8,5 


10 48 


8,6 




6 


8 43 0,0 


7 27 56,0 


—76 4,0 




23 48 13,5 


22 57 


13,5 




7 


5 17 0,0 


4 42,5 


17,5 


19 


6 38 16,5 


5 47 


, 16,5 






6 3 0,0 


4 46 42,0 


18,0 


1834 


9 55 18,0 


9 4 


18,0 






7 37 0,0 


6 20 41,0 


19,0 


Aug. 27 


4 0,0 


22 50 38,5 


—73 21,5 






2316 0,0 


21 59 30,5 


29,5 




7 47 0,0 


6 33 33,5 


26,5 




8 


8 36 0,0 


7 19 24,5 


35,5 




23 45 0,0 


22 31 23,0 


37,0 






2314 0,0 


21 57 15,0 


45,0 


28 


8 13 0,0 


6 59 17,5 


42,5 




9 


619 0,0 


5 2 10,5 


49,5 




20 28 0,0 


1914 9,5 


50,5 






8 32 0,0 


7 15 9,0 


51,0 




22 0,0 


20 46 8,5 


51,5 






22 51 0,0 


21 33 59,5 


—77 0^ 


1 


23 32 30,0 


22 18 37,5 


52,5 




10 


8 59 0,0 


7 41 53,0 


7,0 


29 


9 47 0,0 


8 33 1,0 


59,0 






22 42 0,0 


21 24 44,0 


16,0 




21 15 0,0 


20 53,5 


—74 6,5 




11 


4 57 0,0 


3 39 40,0 


20,0 


30 


5 47 0,0 


4 32 48,0 


12,0 






8 51 0,0 


7 33 37,5 


22,5 




8 l 0,0 


6 46 46,5 


13,5 






22 38 0,0 


21 20 28,5 


31,5 




23 56 0,0 


22 41 36,0 


24,0 




12 


4 51 0,0 


3 33 24,5 


35,5 


31 


5 49 0,0 


4 34 32,0 


28,0 






5 37 0,0 


4 19 24,0 


36,0 




7 18 0,0 


6 3 31,0 


29,0 






8 42 0,0 


7 24 22,0 


38,0 




23 54 0,0 


22 39 20,0 


40,0 




15 


2217 0,0 


20 58 24,0 


— 78 36,0 


Sept. 1 


5 11 0,0 


3 56 16,5 


43,5 




17 


5 58 0,0 


4 39 3,0 


57,0 




7 23 0,0 


6 815,0 


45,0 






817 0,0 


6 58 1,5 


58,5 




8 8 30,0 


6 53 44,5 


45,5 






22 46 0,0 


21 26 52,0 


— 79 8,0 


















\ 
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§. 68. Beobachtungen in Memel, mit dem Passageninstrumente, 

zur Bestimmung der Zeit und des Azimuths. 



« Bootis 



1834. JuU 14. 



Kreis- 
ende. 



Ost 



r m 



20 2,0 



n 



r m 



19 38,5 



III 
8 19 14,9 



IV 



# m 



18 51,3 



t m 



18 28,3 




— 0,53 



JuU 15. 



dr Bootis 


Ost 


^^ 


^^ 


ß Ursae min. . 


— 


.— 


9,4 


« Coronae . • . 


— 


35 54,1 


35 29,25 



8 — 
58 45,5 

9 35 5,1 



15 18,65 
57 21,25 


14 55,7 
55 59,0 
34 15,9 


■ 

-1,62 

— 1,63 

— 1,325 



A Ursae min 
« Yirginis. . 
fi Ursae maj. 
« Bootis • • . 
A Orionis . . 



West 



Ost 



36 52,35 
416,6 
4133,0 



Juä 18. 



71 26,0: 
13 11,15 
37 26,6 
4 40,2 
4140,65 



6 — 


44 36,0 


31 38,75 


— 0,35 


7 13 33,25 


13 55,75 


14 17,65 


— 0,15 


38 1,15 


38 35,25 


39 9,15 


— 0,12 


8 5 3,55 


5 27,1 


5 50,1 


+ 0,27 


23 40 48,7 


40 26,4 


40 4,7 


— 0,415 



JuU 19. 

« Ursae min 
« Yir^is. • 
fi Ursae maj. 
«Bootis*. • 
ß Ursae min 

Nacli der Beendigung der Beobachtung a Ursae 

strument beträchtlich vom Zeichen abgewichen. 

^ Ursae min. • 

« Lyrae 

yAquilae.. .. 



Ost 


27 41,5 


40 56,5 


— 


10 42,9 


10 20,5 


— 


35 35,75 


35 1,25 


— 


2 16,6 


153,15 


— 


47 21,85 


47 57,5 



6 54 12,0 


67 29,5 


80 32,0 


7 9 58,1 


9 35,7 


913,85 


34 27,15 


33 52,55 


3318,85 


8 129,6 


1 6,25 


43,2 


44 33,25 


43 9,25 


41 47,0 



• • « 



West 


— 


12 50,0 


— 


23 9,65 


23 37,65 


— 


30 14,75 


30 37,35 


— 


34 33,2 


34 55,65 



f-MO 

1-1,71 
1-0,71 
f-0,62 
1-0,18 

min. fand sich das In- 



— 1,18 

— 0,94 
+ 0,43 
+ 0,76 

rechts, 



12 18 58,0 


— 


31 10,0 


24 5,7 


24 34,2 


25 1,15 


13 30 59,5 


31 21,75 


31 44,15 


35 17,75 


35 39,7 


36 1,65 



Nach der Beobachtung ^ Ursae min. fand sich das Instrument 
westlich Ton dem Zeichen. 

Nn 
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ß Orionis .... 



« — 



• • • 




West 



II 

57 23^05 
36 54,2 



III 



22 57 45,15 

23 37 16,4 



IV 



58 7,5 
37 39,05 



58 29,2 
38 0,7 




— 0,23 

— 0,39 



ß Ursae min. • 
A Orionis • • • • 



West 



42 6,5 
32 58,7 



JuU 20. 



40 41,75 
33 21,2 



20 39 16,85 
23 33 43,3 



34 5,65 



34 27,15 



0,70 
0,65 



JuU 21. 



« Ursae min. • 


West 


74 11,75 


60 49,5 


6 47 33,5 


34 12,5 


21 5,5 


+ 0,15 


« Yirginis. • . . 


— 


2 9,1 


2 31,7 


7 2 53,85 


316,4 


3 38,2 


+ 0,07 


Das Zeichen erschien so unruhig, dafs die Richtung des Instruments 


nach demselben kein Zutrauen verdient. 


fl Ursae maj... 


West 


26 12,5 


26 46,85 


7 27 21,15 


27 55,65 


28 29,15 


+ 0,38 


« Bootis 


— 


53 37,1 


54 0,55 


54 24,1 


54 47,5 


55 10,55 


+ 0,7^ 


^ Ursae min.. • 


Ost 


24 1,5 


« 


12 11 42,0 


5 29,5 


59 25,0 


+ 0,59 


A Lyrae • • • • • 


— 


17 54,75 


17 26,7 


16 59,2 


16 29,75 


16 3,8 


+ 0,575 


y Aquilae. . • • 


— 


24 36,65 


24 14,15 


13 23 51,75 


23 29,7 


— 


+ 0,50 


(tt "^ . • « . 


— 


28 53,8 


28 31,65 


28 9,25 


27 47,15 


27 25,45 


+ 0,50 



Juli 22. 



« Ursae min 
A Yirginis. • 
fl Ursae maj. 
a, Bootis . . • 
^ Ursae min. 
« Lyrae . . • 
y Aquilae • • 



Ost 



West 



17 7,5 

4,1 
24 55,65 
5136,5 
55 44,5 
12 29,2 



30 42,0 
59 41,6 
24 21,15 
5112,95 
154,0 
12 57,2 
19 56,8 
24 15,6 



6 44 0,0 


57 22,0 


70 31,5 


— 0,925 


59 19,4 


58 57,1 


58 35,05 


— 0,96 


7 — 


2312,1 


22 38,7 


— 0,86 


50 49,75 


50 26,4 


50 3.55 


— 0,86 


12 8 3,5 


— 


20 20,0 


+ 2,625 


13 26,0 


13 53,7 


14 21,5 


+ 2,625 


13 20 19,2 


20 41,65 


21 3,35 


+ 3,40 


24 37,6 


25 0,15 


25 21,6 


+ 3,40 



A Ursae min. • 
« Yirgims. • • • 



Qst 



13 29,5 
56 30,45 



Juli 23. 



26 44,0 
56 7,75 



6 40 1,0 

55 45,7 



53 26,0 
55 23,55 



66 29,0 
55 1,25 



14a 

1,40 



Die Richtung des Instruments nach dem Zeichen bliebe wegen zu 
grofser Unruhe der Luft, zweifelhaft ; gleich nachher wurde es aber 



1 



zur Bestimmung der Zeit und des Azimuths. 
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ruhiger und nun zeigte sich der Faden um die Hälfte der Breite des 
Messingblechs = 9^^335 westlich. 



% Ursae maj. 
A Bootis . • • 
^ Ursae min. 
« Lyrae . • • 
Y Aquilae.» 



A — 



Kreis- 
ende. 



Ost 



2123,0 
48 3,4 

16 49,0 
10 48,45 

17 29,6 
21 47,7 



II 

20 48^15 
47 39,65 

10 19,65 
17 6,8 

21 25,6 



m 

7 20 14,65 
47 16,6 

12 4 27,5 
9 51,65 

13 16 44,75 
21 3,55 



IV 



19 39,75 
46 53,15 
58 15,0 

9 23,7 
16 22,65 

20 41,7 



19 6,15 
46 30,15 
52 10,5 

8 56,15 
16 0,7 

20 18,75 



Wasser- 
wage. 

+ 0,59 
+ 0,31 

— 0,89 

— 0,80 
+ 0,425 
+ 0,425 



JuU 24. 



« Ursae min. • 


West 


63 27,5 


50 5,0 


« Yirginis. . • • 


— 


— 


51 51,7 


fi Ursae maj... 


— 


15 32,3 


16 6,85 


« Bootis 


— 


42 57,05 


43 20,25 


ß Ursae min. . 


— - 


24 0,25 


— 


i Ursae min. • 


— 


48 39,0 


— 


« Ljrrae 


— 


5 22,65 


5 51,1 



6 36 47,0 


MM 


10 23,5 


+ 0,41 


52 13,6 


52 36.0 


51 57.7 


+ 0,42 


7 16 40,95 


17 15.5 


17 49,05 


+ 0,68 


43 44,1 


44 7.4 


44 30,45 


+ 0,88 


8 26 48,25 


28 12,5 


29 35,25 


+ 1,15 


12 59,5 


— 


13 12,5 


+ 1,77 


6 19,15 


6 47,2 


7 15.45 


+ 1,92 



Juli 25. 



A Ursae min 
« Yirginis. • 
A Bootis . . . 

Ursae min 

A Lyrae . . • 
y Aquilae. . 



« — 



. • 



Ost 



6 31,5 
49 23.45 
40 56,1 
26 2,75 
19 44,5 

3 40,7 
10 22,15 
14 39,15 



19 54,5 
49 0,95 
40 32,85 
24 38,25 

3 12,75 
10 0,2 
14 17,25 



6 33 11,5 
48 38,7 

7 40 9,5 

8 23 14.5 
1157 24,0 

12 2 44,7 

13 9 37,6 
13 54.7 



46 32,5 


59 38,5 


48 16,65 


— 


39 45.85 


39 23,0 


21 49,7 


20 27,75 


51 13,0 


45 9,5 


2 16.3 


148.65 


9 15,65 


8 53,3 


13 32,75 


13 11,15 



1,775 

1,74 

1,22 

0«675 

0,57 

0,79 

1,025 

1,025 



JuU 26. 



« Ursae min. • 


West 


50 23,5: 


43 5,0: 


6 29 50,0: 


16 28,0: 


3 32,5: 


+ 1,26 


Der Stern war 


', bei sehr dunstiger Luft, kaum zu erkennen. 


« Yirginis. • • • 
fi Ursae maj... 
A Bootis • . • • • 
ß Ursae min. • 


— 


44 20,2 

35 48,55 
16 50,25 
41 29,0 


44 42,35 
8 58,0 
36 11,9 
18 14,75 
47 40,0 


6 45 5,0 

7 9 32,2 
35 35,2 

8 19 38,35 
1153 48,0 


45 27,4 
10 7,1 
36 58.7 
21 2,5 

r 


45 49,35 
10 40,4 
31 21,7 
22 25,5 
66 2,5 

fn2 


+ 1,145 
+ 1,30 
+ 1,43 
+ 1,70 
+ 2,16 
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(L Lyrae • • • • • 
y Aqoilae • • • • 



« — 



• • • 




West 



58 14,15 
5 19,6 
9 38,7 



II 



58 42,9 
5 42,15 
10 1,25 



III 

11 59 10,7 
13 6 — 
10 23,15 



IV 


V 


59 39 J 5 
6 27,55 
10 45,6 


60' 6*7 

6 48,7 

11 7,1 




2,21 

0,775 

0,775 



JuU 27. 



fi Ursae maj. 
A Bootis . • . 

ß Ursae min 

A Lyrae • . • 
y Aqoilae. • 



Ost 


7 6,5 


6 32,35 


— 


33 47,55 


33 24,25 


— 


18 53,5 


17 29,0 


— 


62 35,5 


— 


— 


56 32,75 


56 4,5 


— 


3 14,15 


2 51,6 


— 


7 32,1 


7 10,1 



7 5 58,15 
33 1.5 

8 16 4,75 
1 1 50 13,0 

55 36,15 

13 2 29,25 

6 47,65 



5 24,0 


^« 


32 37,55 


32 14,35 


14 40,75 


13 18,0 


44 0,5 


38 1,0 


55 8,0 


54 40,5 


— 


145,2 


— 


— 



+ 1.00 
+ 0,61 
+ 0,58 

— 0,87 

— 0,735 
+ 1,675 
+ 1,675 



f) Ursae maj. erschien, bei dunstiger Luft, zu blafs um genau beob- 
achtet werden zu können. 



JuU 28- 



« Ursae min. • 
« Yirginis. . • • 



West 



85 40,5 

37 33,65 



6 22 27,5 
37 56,6 



3818,7 

a Ursae min. erschien, bei dunstiger Luft, zu 



38 40,3 

blafs. 



fi Ursae maj. 
« Bootis • • . 
ß Ursae min 
* - - 
A Lyrae . . • 
Y Aquilae. . 
« — 



• . 



115,7 
28 40,1 

9 41,6 
34 Ho 

57 11,1 
2 29,7 



150,1 
29 3,35 
11 5,5 
40 33,5 
51 33,5 
58 33,25 

2 51,7 



7 2 24,25 


2 58,5 


3 32,6 


29 26,9 


29 50,1 


30 13,3 


8 12 30,5 


13 56,0 


15 17,75 


11 46 42,0 


— 


58 58,0 


52 2,2 


52 30,85 


52 58,2 


12 58 55,65 


59 18,2 


59 40,15 


13 3 14,15 


3 36,6 


3 58,5 



0,09 
0,07 



0,45 

0,075 

1,05 

0,53 

0,54 

0,52 

0,45 



JuU 29. 



ii Ursae maj.. • 


Ost 


59 58,0 


59 23,75 


6 58 49.65:: 


sehr 


blafs 


— 0,49 


«Bootis 


— 


26 38,65 


26 15,55 


7 25 52,1 


25 28,6 


25 5,65 


— 1,825 


et Coronae • . . 


— 


46 4,65 


45 39,75 


8 45 15,0 


44 50,1 


44 25,9 


— 1,60 


^Ursaemin... 


— 


55 29,5 


— 


1143 7,0 


36 55,0 


30 52,0 


+ 0,04 


A Lyrae 


— 


49 24,25 


48 56,2 


48 27,8 


47 59,3 


47 31,6 


+ 0,10 


yAquilae...« 


— 


^56 5,2 


55 42,65 


12 55 20,35 


— 


— 


— 0,41 


Ctr •" . • • • 


— 


23,3 


0,8 


59 38,7 


59 16,6 


58 55,0 


+ 0,01 



zur Bestimmung der Zät und des Azhnuths. 
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« Ursae min 
« Virgmis. . 
fi Ursae maj. 
« Bootb • • • 
i Ursae min. 
A Lyrae . . • 
yAqnflae.. 




West 



42 11,0 



2132,55 
27 9,0 
44 58,4 
51 3,6 
55 21,85 



Juli 30. 



II 



28 47,5 
30 26,9 

21 56,1 
33 23,5 
45 26,65 
51 26,15 
55 44,65 



m 



6 15 27,5 
30 49,1 

55 17,0 

7 22 19,6 

11 — 
45 54,7 

12 51 48,5 

56 6,7 




49 2,5 
3133,8 
56 25,3 
23 6,0 

51 51,5 
46 50,6 

52 32,7 
56 50,65 




+ 1,23 
-h 1,20 
-h 0,80 
+ 0,84 
+ 1,04 

+ 1,11 

— 0,20 

— 0,20 



Jumi. 



6 11 44,0 
27 13,75 



25 6,5 

26 51,6 



3815,0 



1,53 
1,36 



« Ursae min. • Ost 45 4,5 58 24,5 
(tVirgiois -- 27 58,7 27 36,1 

Soviel man, bei unruhiger Luft beurtheilen konnte, war der Faden 
ein wenig westlich yom Zeichen. 



Beobachter.. •• Bessel 
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§. 69. Beobachtungen in Memel, mit dem Passageninstrumente, 

zur Bestimmung der Polhöhe. 









1834 JuU 15. 






• 


Kreis- ] 






f 






Waner- 




ende. 

Nord 


I 

t 


II 

f m 


m 

9 56 8,0 


IV 

54'44',75 


V 

t m 


wage. 


yDraconift O 


+ 1.675 


XTni. 170. . — 


— 


49 51,0 


48 20,7 


10 46 51,5 


— 


— 


-h 1.25 


flCygni...- 


— 


16 58,0 


15 47,15 


11 14 37,2 


13 27,25 


12 19,75 


+ 1,12 


1 — . . . — 


— 


29 36,0 


28 13,0 


26 51,25 


25 30,5 


24 12,25 


-f- 1.15 


7 — ... — 


— 


36 9,5 


34 39,75 


33 11,0 


3143,25 


30 17,25 


-f-1,17 


K — ... — 


— 


44 2,75 


42 14,0 


40 28,5 


38 46,25 


37 4,75 


+ 1,19 


-^- ...- 


— 


4 17,25 


2 47,5 


12 118,75 


— 


58 25,75 


H-1.10 


ß Draconis W 


Süd 


27 13,75 


25 41,5 


13 24 8,25 


22 32,75 


20 58,5 


-1,65 


y - — 


— 


6 16,75 


4 55,2 


14 — 


2 9,2 


56,25 


— 1,46 


xvni. 170.. — 


— 


42 9,75 


40 41,8 


39 14,15 


37 44,2 


3614,8 


— 1,77 


xCygiü. .*. — 


— 


63 14,25 


61 31,75 


59 47,6 


58 1,5 


56 16,25 


— 1,52 


7 — ... — 


— 


30 10,75 


28 44,0 


15 27 16,25 


25 47,3 


24 19,25 


-1,42 


i. — ... — 


— 


40 35,3 


39 14,75 


37 53,25 


36 31,0 


— 


— 1.37 


•i- ...- 


— 


57 52,0 


56 24,4 


54 56,5 


53 27,6 


51 59,0 


— 1,46 


6 - ...- 


— 


5 20,85 


4 11,75 


16 3 2,2 


151,35 


42,3 


— 1,62 



|3 Draconis O 



sad 



29 46,15 



JuU 18. 



31 19,0 



9 32 52,1 



0,18 



JuU 19. 



jS Draconis O 

y - - 

XYIII. 170 

dCjgni 
1 — 
7 — 

K — 

ß Draconis W 

y - - 

xjni, 170. • — 
K Cjgni. . . — 

7 - ... — 



sad 


26 12,5 


1 
27 44,9 


• 


39 10,25 


40 31,85 


— 


29 42,75 


31 10,75 


— 


58 6,25 


59 15,35 


— 


9 56,6 


11 17,75 


— 


16 4,2 


17 31,25 


— 


22 51,25 


24 33,25 


— 


44 11,15 


45 38,25 


Nord 


6 48,0: 


8 24,25 


— 


— 


48 0,5 


— 


22 4,5 


23 35,25 


— 


42 5,35 


43 54,0 


— 


— 


1138,85 



9 29 
41 

10 32 

11 
12 
18 
26 
47 

13 9 
49 

14 25 
45 

1513 



18,25 


30 53,4 


32 27,75 


+ 1.22 


54,3 


4318,25 


44 41,0 


+ 1,04 


39,0 


34 8,75 


35 37,25 


+ 0,95 


25,3 


135,5 


2 44,7 


+ 0,745 


38,4 


14 1,75 


15 22,25 


+ 0,92 


59,0: 


20 28,0 


2156,5 


+ 0,98 


18,25 


28 3,5 


29 50,0 


+ 1,05 


6.7 


48 35,5 


50 4,25 


+ 1,05 


59,15 


11 31,25 


13 3,25 


— 0,85 


22,5 


50 45,5 


52 6,5 


— 0,62 


4.7 


26 32,75 


27 59,5 


+ 0,60 


39,65 


47 24,0 


49 4,5 


— 0,43 


7,75 


14 35,25 


15 58,85 


— 1,27 



zur Bestimmung der Polhöhe. 
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iCygni.., W 



tz 



ende. 

Nord 



• • • 



20 59,5 
37 48,7 
46 31,75 



II 

22 22,25 
39 18,5 
47 42,5 



III 

15 2344,25 
^0 46,5 
48 51,4 



IV 

25 5,25 
42 15,0 
50 1,5 



26 24,25 
43 41,25 
51 9,85 




-- 1,33 

— 1,32 

— 1,26 



JuUli. 



jSDraGonis O 


Nord 


25 22,3 


23 46,15 


9 22 11,0 


20 37,75 


19 7,25 


— 1,13 


y — •" 


— 


37 35,5 


36 10,75 


34 47,7 


33 24,7 


32 4,65 


— 1,28 


xvni. 170 .. — 


— 


28 31,0 


27 1,0 


10 25 31,15 


24 2,5 


22 37,0 


— 0,94 


dCjrgni... — 


— 


55 39,15 


54 28,25 


53 18,0 


52 7,75 


51 0,0 


— 0,92 


1 — . . . -r- 


— 


816,7 


6 53,75 


11 5 31,75 


4 10,4 


2 51,75 


— 1,26 


7 — ..• — 


— 


14 50,0 


13 20,0 


11 51,6 


10 23,25 


8 58.75 


— 1,28 


it — . . . — 


— 


22 43,25 


20 55,85 


19 9,5 


17 25,5 


15 44,5 


— 1,32 


^Draconis W 


— 


42 57,35 


41 27,25 


39 59,25 


38 30,75 


37 6,0 


— 1,31 


SQd 


5 55,0 


4 23.15 


13 2 49,75 


115,0 


59 40,3 


+ 1,89 


y — -" 


— 


44 59.1 


43 36,7 


42 14,65 


40 50,0 


39 27,75 


+ 2,15 


XTIII. 170, . — 


— 


20 50,5 


19 23,6 


14 17 55,25 


16 26,7 


— 


+ 2,38 


K Cygni. . • — 


— 


41 56,5 


40 13,3 


38 29,25 


36 43,5 


34 57,25 


+ 2,68 


7 — ..• — 


— 


8 52,75 


7 25,75 


15 5 58,25 


— 


— 


+ 2,64 


1 — . • . — 


— 


19 16,3 


17 56,2 


16 35,15 


15 12,15 


13 50,75 


+ 2,67 


/i :::= 


— 


36 33,5 


35 5,8 


33 38,1 


32 9,25 


33 40,5 


+ 2,70 


— 


44 3,25 


42 53,85 


41 43,75 


40 33,2 


39 23,25 


+ 2,835 



JuÜ 22. 



jSDraconis O 

y - - 

xrin. 170 
dCygai 

I — 

7 — 

K — 

DraconiB W 

y - - 

xvin. 170 
X Cygni 

7 — 

1 — 



iz 



Sfid 



28 31,5 
19 4,25 
47 26,25 
59 17,85 
6 24,75 

33 32,7 
121,0 
41 23,9 
17 16,15 
38 20,8 
5 18.2 
15 42,25 
32 58,4 
40 28,75 



17 6,35 
29 53,35 
20 32,25 
48 35,7 
39,2 
6 52,25 

13 55,2 
34 59,75 

48,7 
40 2,2 
15 48,75 
36 38,2 

3 50,75 

14 21,7 
3130,7 
39 18.2 



918 
31 

10 - 
49 

11 1 
8 

15 
36 

12 59 

13 38 

14 14 
34 

15 2 
13 



39,65 
15,35 

45,7 
59.85 
19.75 
40,15 
27,25 
15,5 
39,5 
19,5 
54,0 
23,15 
0,3 



38 9,0 



2014,75 

32 39,2 
23 30,25 
50 56,15 

3 22,6 
9 48,8 
17 25,75 
37 56,75 
57 40,25 
37 16.5 
12 50,0 

33 7,25 
54,5 

11 37,5 
28 34,3 
36 59,2 



2148,65 

34 1,75 
24 58,25 
52 5,3 

4 43,75 
11 17,2 
19 11,5 
39 25,0 
56 6,0 

35 53,25 
11 21,75 
3122,5 
59 26,25 

27 5,5 
35 49,8 



0,26 
0,31 
0,91 
1,20 
1,49 
1,49 
1,48 
1,37 
0,73 
0,81 
1,77 
1,54 
0,92 
0,99 
1,13 
0,89 
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Juli 23. 





Kreis- 












Wasser- 




ende. 


I 


II 


111 


IV 


V 


wage. 


jSDraconis O 


Nord 


18 16*7 


1639^3 


9 -^ 


133ir25 


12 0^5 


H-0,20 


y - - 


— 


30 28,8 


29 5,2 


27 41,0 


26 18,3 


24 58,25 


+ 0,29 


xvni. 170. . — 


— 


21 24,7 


— 


10 — 


16 55,75 


— 


+ 0,27 


flCygni...- 


— 


48 32,1 


47 21,15 


— 


— 


— 


+ 0,69 


1 — . . . — 


— 


110,2 


59 47,25 


58 24,7 


57 3,25 


55 44,0 


+ 0,68 


7 — ... — 


— 


7 43,2 


613,5 


11 4 44,8 


316,65 


151,7 


+ 0,52 


Jt — . • . — 


— 


15 37,15 


13 49,2 


12 3,75 


10 19,0 


8 39,0 


+ 0,33 


jS Draconb W 


— 


35 51,75 


34 21,5 


32 52,8 


3123,8 


29 59,5 


+ 1,54 


Süd 


58 47,0 


57 14,65 


12 55 41,25 


54 4,75 


52 32,4 


+ 0,55 


7 — — 


— 


37 50,75 


36 28.6 


13 35 5,0 


33 42,25 


32 19,0 


+ 0,85 


XVIII. 170. . — 


— 


13 43.0 


12 15.7 


14 10 46,6 


916,25 


— 


+ 0,75 


K Cygüi. . . — 


— 


34 47,4 


33 5,0 


31 20,5 


29 34,25 


27 48.5 


+ 0,71 


7 — ... — 


— 


61 44,0 


60 16,7 


58 49,2 


57 20,2 


55 52,5 


+ 0,54 


1 — ... — 


— 


12 8,2 


10 47,5 


15 9 26,35 


8 3,75 


6 42,8 


+ 0,46 


■^^ — 


— 


29 24,5 


27 57,5 


26 29,85 


25 0,75 


23 32,15 


+ 0,77 


6 - ...- 


— 


36 54.5 


35 45,0 


34 35,65 


33 25,5 


32 16,0 


+ 0,85 



/^ 



Juli 24 



/SDraconis O 

7 — — 

XVIII. 170 

6Cyffd 
7 — 

X — 

|3 Draconis W 

7 - - 
xTin. 170 

leCjgni. 

7 — 
I — 



fz 



Süd 


8 26,5 


9 59,25 


— 


21 24,1 


22 46,0 


— 


11 56,25 


13 24,0 


— 


40 19,0 


41 28,75 


— 


— 


53 31,5 


— 


58 18,25 


59 45,7 


— 


— 


6 47.75 


— 


26 24,85 


27 52,3 


Nord 


.» 


— 


— 


28 48,25 


30 12,8 


— 


— 


5 47,4 


— 


24 18,0 


26 6,0 


— 


52 20,7 


53 50,85 


— 


3 11,25 


4 34,7 


— 


20 1,5 


21 31,3 


— 


28 44,5 


29 55,5 



9 11 
24 

10 - 
42 
54 

11 1 
' 8 

29 

12 52 

13 31 

14 7 
27 
55 

15 5 
23 
31 



32,0 

8,5 

37,85 
52,3 
13,0 
31,0 
20,3 
12,2 
36,0 
17,4 
51,5 
19,7 
56,7 
0,3 
5.7 



13 7,65 
25 32,75 
16 21,25 
43 48,65 
56 15,2 

2 42,3 
10 18,25 
30 49,35 
53 46,5 
32 58,5 

8 46,^ 
29 36.25 
56 47,25 

7 18.25 
24 28,75 
32 15,0 



14 41,75 


+ 1,99 


26 54,75 


+ 1,875 


17 50,5 


+ 2,025 


44 57,7 


+ 1,55 


57 36,15 


+ 1,25 


410,3 


+ 1,04 


12 3,25 


+ 0,80 


32 17,7 


+ 1,14 


55 16,25 


— 0,95 


3418,5 


— 0,03 


10 11,0 


— 0,35 


31 16,75 


— 0,83 


58 12,3 


— 0,73 


8 37,25 


— 0,81 


25 53,65 


— 0,88 


33 23,25 


— 0,99 



/3 Draconis O 
7 - - 



Nord 



U 6,75 
23 21,0 



Juli 25. 



9 31.25 
21 56,25 



9 ? 57,25 
20 33,0 



6 23,7 
19 10.15 



4 53,2 



— 0,44 

— 0,76 



zur Bestbninung der Polhöhe. 
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rvni.170.. O 
fiCygni 
I — 
7 — 
X — 

p Draconis W 

y - - 

xnii. 170 
X Cygni, 
7 — 
I — 



Kreis- 
ende. 

Nord 



;f= 



Süd 



14 17,0 

41 24,1 

54 2,7 

36,25 

8 29,0 

28 43,3 
51 41,2 
30 43,7 

6 36,2 
27 40,75 
54 37,3 

5 2,0 
22 17.75 

29 47,7 



n 

12 46.25 
40 13,2 

59 6,5 
6 41,25 

27 13,5 

50 7,75 
29 21,65 
5 7,5 
25 57,8 

3 40,75 
20 51.0 

28 38,2 



III 

10 — 

39 3.15 
51 17,5 
57 36,7 

11 4 53,0 
25 45,3 

12 48 35,3 

13 27 58,2 

14 3 40,25 
24 14,25 
51 42,8 

15 2 19,8 
19 23.7 
27 28,75 



IV 



37 53,25 

49 55,8 
56 9,25 

3 11,0 
24 16,8 

26 35,0 
2 10,25 
22 28,0 

50 13,8 
57,35 

17 53,55 
26 18,0 



36 45.5 

48 37,7 
54 44,2 
1 30,75 
22 51,5 

25 12,15 
41,0 
20 42,2 
48 46,0 
59 36,25 
16 25,65 
25 8,75 




— 0,79 

— 0,44 

— 0,45 

— 0,39 

— 0,33 

— 0,67 
-♦-0,97 
-I- 1.07 
+ 1,41 
-f- 1,25 
+ 1,32 
-^ 1,60 
-H 1,39 
+ 1,34 



Juli 26. 



|3 Draconis O 


Süd 


118,5 


2 51,25 


y. - — 


— 


— 


15 38,25 


fiCygni... - 


— 


33 10,75 


34 20,2 


1 — . . . — 


— 


45 2.3 


46 23,2 


7 — ... — 


— 


51 10,0 


52 36,65 


X — . . • — 


— 


— 


59 39,25 


p Draconis W 


— 


19 17,8 


20 44,7 


Nord 


— 


43 28,0 


y - - 


— 


— 


23 3,5 


XVIII. 170 . . — 


— 


57 7,5 


58 37,8 


X Cjgni. . . — 


— 


— 


18 54,25 


7 — ... — 


— 


45 10,5 


46 40,2 


1 — ... — 


— 


56 0,75 


57 24,7 


1-- ■:■-- 


— 


12 50,6 


14 21,5 


— 


21 34,0 


22 45,7 



9 4 24,25 


5 59.65 


7 34.0 


— 0,80 


17 0.5 


18 24,7 


19 46,8 


— 0,70 


10 35 29,75 


36 40.65 


37 49,5 


— 0,41 


47 44,35 


49 7,1 


5028,8 


— 0,67 


54, 4,5 


55 33,6 


57 0,8 


— 0,71 


11 122,8 


3 9.0 


4 55,0 


— 0,76 


22 11,8 


23 41,65 


25 9,7 


— 0,91 


12 45 1,75 


46 34,6 


48 6,75 


+ 2,71 


13 24 27,0 


25 49,7 


27 10,0 


+ 2,44 


14 6,7 


136,5 


3 1,5 


+ 1,92 


20 40,9 


22 25,35 


24 6,25 


+ 2,60 


48 9,5 


49 37,75 


51 2,7 


+ 2,16 


58 46.75 


60 8,2 


61 27,15 


+ 2,07 


15 15 50,25 


17 18,75 


18 43,5 


+ 2,175 


23 55,8 


25 5,7 


26 13,65 


+ 2,11 



Juli 27. 



/3 Draconis O 


Nord 


tfCygni...- 


— 


% — ... — 


_ 



8 59,5 
16 12,9 
34 17.15 
46 54,8 
53 28,2 
61 22,2 
21 36,75 



2 23,75 
14 48,6 
33 6,4 
45 32,25 
51 57,5 
59 34,5 
20 6,25 



9 — 
13 25.0 

10 31 56.0 
44 9,7 
55 30,2 
57 48,75 

11 — 



59 15,5 
12 2,25 
30 46,2 
42 48,75 
49 2.5 
56 4,5 
17 9,65 



29 38,2 
41 29,7 
47 37,25 

15 44,6 

Od 



1,51 

1,87 

0,50 

0,49 

0,465 

0,43 

0,51 
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ß Dracoüis W 

y - — 

XTin. 170 
icCjgDi. 

7 — 
I — 



fz 




Süd 



44 32,75 
23 34,9 
59 27,65 
20 32,9 
47 28,7 
57 52,8 
15 9,5 
22 39.8 



II 

43 0,3 
22 12,25 
58 0.3 
18 50,0 
46 1,8 
56 33,0 
13 42.5 
21 29,85 



m 

12 41 27,2 

13 20 51,0 
56 32,0 

14 17 5,75 
44 33,7 
55 10,75 

15 12 14,5 
20 20,2 



IV 



19 26,8 
55 2.0 
15 18,0 
43 4.5 
53 49,5 

19 9,7 



38' 1845 

53 33,0 
13 34,0 
41 37,15 
52 28,0 

18 0,4 




0,70 
0,75 
0,39 
0,24 
0,09 
035 
0,78 
0,96 



Juli 28. 



jSDraconis O 


SQd 


54 9,8 


55 42,0 


• 

8 57 15,5 


58 50.75 


24,75 


+ 1.01 


iCyffn... — 


— 


— 


8 29,25 


9 9 51,5 


11 15,0 


12 38.0 


+ 0,70 


— . 


26 3,0 


27 12,35 


10 28 21,75 


29 32,7 


30 42,0 


— 0,10 


1 — . . . — 


— 


37 54,25 


39 15,3 


40 36.2 


41 58,75 


43 20.2 


— 0^42 


7 — ... — 


— 


44 2,5 


45 28,6 


46 56.5 


48 25,5 


49 53,25 


— 0.47 


JC — . . . — 


— 


50 49,6 


52 30,85 


54 15,0 


56 1,25 


57 46,5 


— 0,55 


ß Draconis W 


— 


12 9,25 


13 36,5 


1115 4,2 


16 33,25 


18 1,65 


+ 0,04 


Nord 


— 


36 18,0 


12 37 53,75 


39 26,75 


40 57,5 


+ 0,38 


y - - 


— 


14 29,7 


15 54,5 


13 17 17,5 


18 41,25 


20 0,6 


+ 1,05 


XVIII. 170. . — 


— 


49 58,25 


51 29,0 


52 59,0 


54 27,75 


55 53,2 


+ 1.11 


K Cjgui. • • — 


— 


9 59,0 


11 46,75 


14 13 32,8 


15 17,25 


16 58,0 


+ 0,84 


7 — ... — 


— 


38 2,3 


39 31,8 


41 0,75 


42 29,1 


43 54.5 


+ 1,30 


i — ... — 


— 


48 52,7 


50 15,8 


51 37,7 


52 59,75 


54 18,75 


+ 1.11 


fz :::i 


— 


5 42,0 


7 12,35 


15 8 41,7 


10 10,0 


11 35,25 


+ 0,72 


— 


14 26,0 


15 36,75 


16 47,0 


17 56,7 


19 4,8 


+ 0,56 



Juli 29. 



jSDraconis O 



1 



Cygni 

I — 

7 — 

K — 

p Draconis.W 

y - - 

XVIII. 170 

xCjgai. 

7 — 
i — 



i- 



Nord 



SOd 



56 52,0 
9 5,25 
27 8,25 

39 46,15 
46 19,6 
54 12,7 

14 28,1 
37 21,5 
16 25,2 
52 16,25 
13 21,8 

40 18,65 
50 43,65 

7 59.9 

15 29,75 



7 41,0 
25 57,8 
38 23,8 
44 49,5 
52 25,0 
12 57,75 
35 49,5 
15 3,5 
50 49,7 
1138,75 
38 51,0 
49 22,5 

6 32,25 
14 19,85 



8 53 

9 6 

10 24 
37 
43 
50 

11 11 

12 34 

13 13 
49 

14 9 
37 
48 

15 5. 
13 



41,25 


52 7.5 


50 36,75 


+ 0,22 


17,6 


4 54,4 


3 34,2 


+ 0,25 


47,15 


23 37,2 


22 29,25 


+ 0,20 


1,15 


35 39,75 


34 20,75 


+ 0,13 


20,5 


41 53,2 


40 28,3 


+ 0,10 


39.5 


48 55.0 


47 14,25 


+ 0,08 


28,75 


10 0,5 


8 35.2 


+ 0,05 


15,8 


32 40,5 


31 6,5 


— 0,67 


39,8 


12 17,25 


10 54,2 


+ 0,40 


21,0 


47 50,75 


46 23,0 


+ 0,28 


54,75 


8 8,75 


6 23,7 


— 0,06 


23,75 


35 53,0 


34 26,0 


+ 0.21 


1.25 


46 38,8 


45 17,0 


+ 0,44 


4,7 


3 35,4 


2 7,0 


+ 0,53 


10,65 


12 0,0 


10 50,7 


+ 0.56 
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Juli 30. 



jSDraconifl O 



Kreis- 
ende. 



Sfid 



J 



Cygni 
I — 

7 — 
X — 

ß Draconis W 

y - - 

XYUL 170 

xCjrgni. 

7 — 
I — 



/= 



Nord 



47 1,3 
59 59,0 
18 55,65 
30 46,4 
36 53,75 
43 40,65 
5 0,25 

7 24,0 
42 52,25 

2 54,0 
30 56,1 
41 47,0 
58 36,65 

7 19,8 



II 

48 34,75 
1 21,25 
20 4,8 
32 7,3 
38 21,0 
45 23,25 
6 27,3 
29 12,25 
8 48,6 
44 23,75 
4 41,5 
32 26,5 
43 10,7 
7,1 
8 31,15 



III 



#r 



8 50 8,0 

9 2 43,5 

10 21 14,5 
33 28,65 
39 48,7 
47 7,2 

11 7 54,75 

12 30 47,2 

13 10 12,0 
45 53,0 

14 6 27,5 
33 55,2 
44 32,15 

15 1 35,65 
9 41,15 



IV 

5l'43!b 

4 7,8 

22 24,8 

34 51,2 
41 17,25 
48 53,7 

9 24,5 
32 20,5 
1134,6 
47 21,2 

811,8 

35 23,3 
45 54,0 

3 3,75 
10 50,65 



53 16,75 
5 29,75 
23 34,2 
36 12,3 
42 46,0 
50 38,9 

10 52,5 
33 51,0 

11 54,6 
48 47,3 

9 52,4 
36 48,25 
47 12,5 

4 28,7 
1158,65 




+ 1,94 
+ 2,03 
+ 1,15 
+ 1,24 
+ 1,44 
+ 1.67 
+ 1,99 

— 1,66 

— 2,51 

— 2,19 

— 2,50 

— 2,68 

— 2,79 

— 2,87 

— 2,89 



Beobachter.... Bessel 



Oo2 
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§. 70. Beobachtungen in Memel, mit dem Theodoliten 

Bestimmung des Azimuths. 



zur 





Kr euct. 


Irdiiebcr 
GegcMtaad« 


Angabe 
de« K.rettci. 


1834 
Juli 18 


Links 
Rechts 


Zeichen N 


/ m 
207 8,25 

116 SO 54,25 


20 


Links 
Rechts 


Nidden 


120 6,0 
30O 22,75 
125 20 50,5 
305 20 34,25 




Links 


..^ 


155 34,0 
335 51,5 




Rechts 


•" 


170 5,5 
340 50 51,23 




1 links 


"■" 


185 7,23 
6 010,0 


21 


Rechts 


^" 


120 50 56,25 
300 50 41,25 




liinks 


.. 


145 2,25 
325 011,25 




Rechts 
Links 


Zeichen N 


160 23,75 
350 014,75 
330 6,0 
150 013,0 




Rechts 
Links 


Nidden 


345 1,0 
164 59 56,25 
160 50 54,23 
350 5,0 




Rechts 


"^ 


184 5040,5 
4 50 45,75 


22 


Links 


"" 


200 011,0 
10 42,5 




Rechts 


,M 


215 6,25 
34 SO 45,75 




liinks 


.1«, 


230 20,0 
50 046,0 




Rechts 


„^ 


245 21,75 
65 5,0 


■ 


Links 

Rechts 

Links 


— 


260 012,0 
80 31,0 

100 016,5 
10 030,25 




Rechts 


— 


205 20,5 
25 1,25 



St«ra. 



A Ursae min. • 



Zrh d. Ubr. 






60 57,5 

7 45,5 
20 34,0 
30 20,0 

8 13 20,0 
3310,0 
5615,0 

91126,5 
21 17 46,5 

28 20,0 
22 530,5 

14 57,0 

6 25,0 
2310,0 
4417,5 

7 157,0 
2246,5 
33 21,5 
5134,0 

8 712,5 
31 12,5 
4517,0 

20 47 0,0 

21 5 57,0 
47 10,0 

22 035,0 



Angab« 
des Krtiae*. 



O t m 
295 21 13,5 

115 14 42,5 

116 6 60,0 
208 3 50,5 

205 40 27,25 
115 34 0,0 
325 5 7,5 
145 1 7,25 
330 52 31,25 
150 47 36,25 
354 38 1,0 
174 34 47,25 
30316 40,0 
122 33 30,5 
317 57 30,5 
138 9 37,5 
333 22 55,0 
153 20 37,0 
333 13 21,75 
152 24 3,5 
347 36 10,75 
167 43 8,75 
330 60 23,25 
150 4627,75 
354 33 14,75 
174 30 26,75 

12 24 46,25 
1924133,0 
27 55 30,75 

206 6 42,75 
43 21 1,25 

223 38 37,25 
56 30 42,5 

238 48 14,0 
74 133,5 

254 9 40,25 
2 46,25 

179 54 24,0 
14 37 50,0 

194 3324,75 




•♦- 1,175 
-0,438 
-1,403 
-*- 0,963 
-1-2,688 
-2,863 
-3^850 

- 1,613 
-1,463 
+ 0,137 
•«-1,100 
-0,950 
+ 3,635 
•«-4,338 
•«-3,725 
•«- 5,313 
•«-4,000 
■^ 3,700 
•«-5,488 
-5,025 
-3,263 
-t* 2,900 
-«•5,500 
-6,500 
•«-1,100 
-2,250 
-1,488 
-0,963 
-1,425 
-0,625 
-1,063 
-0,913 
-3,225 
-«•1,625 

- 0,313 
-1,800 
-«•1,200 
-0,525 
-«•1,013 
-1,850 



f 
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L«ge d« 
Kreues. 


1834 
Juli 23 


Rechts 
Links 




Rechts 




1 links 




Rechts 




liinks 




Rechts 




Links 




Rechts 




1«inks 


24 


Rechts 




Links 




Rechts 


• 


Links 


• 


Rechts 




liinks 

Rechts 

Tiinks 




Rechts 


25 


Links 




Rechts 




Links 




Rechts 


26 


Tiinks 
Rechts 



IrdiMher 
GegcMtand« 



Nidden 



Zeichen N 
Nidden 



Zeichen N 
Nidden 



Zeichen iV 



Nidden 

Zeichen N 

Nidden 
Zeichen iV 



Angab« 
des Kreites. 



O t n 

sao 131,0 

40 190,75 
235 9,0 

54 90 95,75 
350 28,75 

70 95,5 
265 39,5 

85 018,0 
280 e,5 
27137 6,0 
8,25 
179 90 91,25 

15 4,0 
105 013,75 
20136 38,0 

2136 27,5 
200 90 46,25 

44 90 99,0 
225 10,5 

60 41,5 
240 28,75 

75 014,5 
255 26,0 

90 028»25 
270 0l8|25 
105 21,75 
285 37,5 
120 42,5 
300 031,5 
135 34,5 
126 37 31,75 
306 37 90,0 
126 38'3,75 
32138 31,5 
1413822,0 
190 1,9 
330 010,0 
336 37 39,75 
1963719,9 
169 30,0 
19637 34,75 
3513516,25 
171 34 07,0 
636 33,75 
186 36 21,25 
1864012,25 



Stern. 



A Ursae min. 



Zeit d. Uhr. 


«7 , ^ 


6 8 31,0 


2219,5 


45 19,5 


7 124,0 


26 45,9 


41 45,0 


8 7 44,0 


28 99,0 


9050,0 


9 014,5 


20 30 40,0 


39 0,0 


96 4,5 


21 7 37,0 


26 92,9 


8719,0 


8955,0 


2314 30,0 


9 36 37,9 


49 27,0 


6 910,0 


»45,0 


47 49,5 


7 124,0 


2043,0 


3510,5 


8944,0 


81325,0 


4015,0 


St 0,0 


21 931,5 


1846,0 


4216,5 


83 40,0 


6 723,0 


2025,0 


7 3 3,5 


19 9,0 


4238,0 


85 27,5 


8 39 57,0 


8163,0 


202922,0 


4130,0 


823 44,0 



Aneab« 
des Kreae*. 


Wmmt- 


o / « 
3334 24,25 


-0,738 


212 44 44,5 


-0,463 


47 98 54,0 


•«-0,150 


228 911,5 


•«-0,188 


63 26 17,0 


•«-0,237 


243 36 2,5 


-«•2,200 


78 91 16,5 


-«•0,668 


2S9 2 46,75 


-1-1,563 


94 13 53,75 


-1-3,775 


274 18 23,5 


-«-1,900 


170 9 2,5 


-1,563 


350 4 6,75 


-3,285 


184 96 11,29 


-1,390 


4 91 40,0 


-2,338 


199 43 32,0 


- 0,775 


19 3912,75 


-4,088 


214 32 38,75 


-2^486 


34 28 39,0 


-0,163 


23214 8,5 


-2,263 


83 33 49,79 


-0,963 


247 3629,5 


•«-0,335 


67 47 1,0 


-3,375 


263 324,25 


-0,688 


8312 4,0 


-1,100 


378 24 41,25 


-1,313 


98 3414,5 


-1,025 


303 49 0,0 


-«-0,400 


113 96 34,35 


-«•0|008 


30910 36,35 


-1,688 


139 16 16,5 


-0,100 


304 49 44,75 


-1,008 


134 4641,0 


- 1,175 


319 38 54,75 


-0,600 


13934 49,5 


-3,890 


323 37 33,75 


-0,935 


14246 55,75 


-«-0,099 


3381618,25 


-«-1,379 


19826 1,0 


-^688 


338 40 39,0 


-1,390 


196 46 52,6 


-«•1,188 


354 8 41,25 


-0,790 


17415 45,0 


-«•0,690 


5 6 34,75 


-0,590 


184 90 17,25 


+ 0,775 


189 911,5 


+ 0,179 
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Lac« ^ 



1834 
Juli 26 



27 



28 




29 



31 



Links 

Rechts 

Links 



Rechts 

Links 

Rechts 

Links 

Rechts 

Links 

Recl^ts 

Links 

Rechts 

Links 

Rechts 

Links 

Rechts 

Links 



IrdiielMr 
Gcgenttaad« 



Zeichen N 



Angik« 



O # m 
6 40 9,6 

21 37 41,5 
20137 47,6 
026,75 
160 36,0 

16 36,6 
106 038,76 
170 8046,25 
350 00 66,0 
106 1,76 

13 90 60,26 
210 014,0 

30 032,0 
226 011,75 

44 50 67,76 
20 50 80,6 

200 80 47,0 

46 6,26 

226 016,0 

60 0,26 

240 2,26 

76 014,26 

256 024,0 

00 016^25 

270 22,75 

105 26,0 

285 016,76 

120 020,26 

300 043,6 

135 037,26 

316 28,0 

225 3,6 

45 0,26 
240 068,6 

60 1 2^26 

255 036,76 

76 036,5 

270 63,76 

00 67,6 

285 037,0 

105 034,75 

300 026,75 

120 037,26 



Stcra« 



« Ursae min. . 



Zeit 4.171ir. 



837 30,0 
20 67 56,0 
2120 2,6 

7 43 64,6 
6020,0 

82618,0 
. »714,5 
1814 6,0 

3166,6 
10 126,6 

34 40,6 

20 020,0 
16 44,0 
38 42,0 

21 060,0 
713 6,0 

26 60,0 
6080,0 

8 6 30,0 

7 26 80,0 
3018,0 

8 144,6 
14 40,0 

18 24,0 
1420,0 
44 38,5 

18 2 67,0 
28 36,6 
4630,0 

20 13 80,0 
3037,0 

10 462,6 
16 64,6 
4166,0 
6316,6 

20U64,0 
24 20,0 
4230,0 
6624,0 

2118 26,6 
2046,6 
40 67,0 

22 027,0 




O # m 
016 80,76 

19 6118,76 
100 3026,6 
2 017,6 
18218 36,6 

17 33 63,76 
107 38 3,0 
170 6040,0 
3503816,26 
104 17 31,0 

13 66 3,0 
206 4024,26 

28 3348,0 
28321 1,26 

431038,76 

318225,76 
211 80 86,76 

4716 6,6 
127 2343,76 

63 3 6,0 
24210 64,96 

77 23 28,75 
25030 28,6 

80 65 63,75 
28046 30,8 
104 2380,75 
284 U 20,26 
118 6611,26 
20844 37,76 
13330 36,0 
31317 0,6 
234 4 03,76 

43 8648,75 
23842 50,75 

8637 4,26 
253 27 0,6 

7320 26,0 
20812 66,0 

08 7 66,0 
283 010,6 
1026631,76 
307 61 47,26 
117 00 7,6 



w^g«. 



-•,•75 
-t* 0,619 
-3,088 
+ 0,438 
-1,008 
-0,076 
+ 0,113 
-1,288 
-2,813 
-2,726 
-2,126 
-2^336 
-2,388 
-2,16) 
-1,876 
+ 0,700 
-1,763 
-0,088 
-0,880 
-0,180 
+ 2,050 
-0,088 
+ 1,826 
+ 1,126 
+ 2,080 
+ 1,868 
+ 0,068 
+ 1,108 



1,308 
0,360 

.4,713 
1,676 
1,026 
3^000 
3,176 
2,176 
1,108 
1,776 
3,013 
1,000 
0^400 



Beobachter« ••• Baeyer. 



i 
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Bei den Beobachtungen am 18^ und 20'*~ Juli war noch keine Be- 
schirmung des Instruments gegen den Wind und die Sonnenstrahlen yor- 
handen, weshalb sie als unsicher betrachtet werden müssen. Bei den Mor- 
genbeobachtungen am 25'**" und 26*^ war die Luft so dunstig, dafs der 
Stern zwischen den beiden Parallelfäden im Femrohre verschwand, wes- 
halb auch diese Beobachtungen als mislungene Versuche angesehen werden 



müssen. 
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§• 71. Vergleichung der beiden Chronometer in Memel. 



1834 
Juli 13 
14 

15 



17 
18 

19 



20 
21 



22 



23 



24 



Kessels. 

u , „ 
18 17 28,5 

8 8 37,5 

8 57 

8 30 

9 32 

12 37 

13 20 30 
15 34 
23 44 

22 29 
9 52 

23 31 30 

7 20 

8 57 30 

12 52 

14 26 

15 15 

16 130 
214130 
23 15 30 

4 

616 

11 3 

13 26 

14 15 30 

15 48 
2154 

6 21 
11 7 
13 47 30 
15 22 
2133 

10 58 30 

11 46 

12 34 

13 22 

14 10 30 
14 59 
23 27 

6 7 30 
10 50 30 
1136 



Muston. 

17 15 30 
7 6 30 

7 54 52 

6 58 6;5 

8 30 35,5 
1134 33,5 

12 18 3,0 
14 31 31,5 
22 41 26 

21 25 55,5 

8 48 48 

22 28 10 

6 16 35 

7 54 4 

11 48 31,5 

13 22 30,5 

14 11 30,0 
14 57 59,5 
20 37 55,5 

22 11 54,5 

23 8,5 
5 12 4,5 
9^9 1,5 

12 22 0,0 

13 11 29,5 

14 43 58,5 
20 49 54,5 

5 16 49,0 
10 3 46,0 
12 43 14,5 
14 17 43,5 
20 28 39,5 

9 54 1,0 

10 41 30,5 

11 29 30,0 

12 17 29,5 

13 5 59,0 
13 54 28,5 
22 23 23,0 

5 2 48,5 

9 45 45,5 

10 31 15,0 



Unter- 








schied. 






Kessels. 


V , „ 




1834 


ü , „ 


— 1 1 58,5 




Juli 24 


12 24 


2 7.5 






13 58 


2 8,0 






14 45 


2 23,5 






15 31 30 


2 24,5 






23 13 


2 26,5 




- 25 


6 4 


2 27,0 






10 45 


2 28,5 






1131 


2 34,0 






12 15 


3 4,5 






13 6 


312,0 






14 35 


3 20,0 






15 19 30 


3 25,0 




26 


61130 


3 26,0 






10 54 


3 28,5 


• 




12 25 30 


3 29,5 






1312 


3 30,0 






13 59 30 


3 30,5 






14 47 30 


3 34,5 






20 59 


3 35,5 




27 


7 8 


3 51,5 






11 2 30 


3 55,5 






1149 


3 58,5 






12 35 


4 0,0 






13 2130 


4 0,5 






14 8 30 


4 1,5 






14 55 


4 5,5 






23 20 


411,0 




28 


6 27 30 


4 14,0 






10 19 30 


415,5 






11 4 


416,5 






1148 30 


4 20,5 






12 35 


4 29,0 






13 22 


4 29,5 






14 9 


4 30,0 






14 56 


4 30,5 






18 45 


4 31,0 




29 


5 56 


4 31,5 






6 42 30 


4 37,0 






9 47 30 


4 41,5 






10 33 30 


4 44,5 






1120 


4 45,0 






12 6 30 





Unter- 


Muston. 


schied. 


V , n 


V , m 


11 19 14,5 


— 1445,5 


12 53 13,5 


4 46,5 


13 40 13,0 


4 47,0 


14 26 42,5 


4 47,5 


22 18 7,5 


4 52,5 


4 59 3,0 


4 57,0 


9 40 0,0 


5 0,0 


10 25 59,5 


5 0,5 


11 9 59,0 


5 1,0 


1154 58,5 


5 1,5 


13 29 57,5 


5 2,5 


14 14 27,0 


5 3,0 


5 17 17,5 


6 12,5 


9 48 44,5 


5 15,5 


11 20 13,5 


5 16,5 


12 6 43,0 


5 17,0 


12 54 12,5 


5 17,5 


13 42 12,0 


5 18,0 


19 53 38,0 


5 22,0 


6 2 31,5 


5 28,5 


9 56 59,0 


5 31.0 


10 43 28,5 


5 31.5 


11 29 28,0 


5 32,0 


12 15 57,5 


5 32,5 


13 2 57,0 


5 33,0 


13 49 26,5 


5 33,5 


22 14 21,0 


5 39.0 


5 21 46,5 


5 43,5 


9 13 44,0 


5 46,0 


9 58 13,5 


5 46,5 


10 42 43,0 


6 47,0 


11 29 12,5 


6 47,5 


12 16 12,0 


5 48,0 


13 3 11,5 


5 48,5 


13 50 11,0 


5 49,0 


17 39 8,5 


5 51,5 


4 50 1,5 


5 58,5 


5 36 31,0 


5 59,0 


8 41 29,0 


6 1,0 


9 27 28,5 


6 1,5 


10 13 58,0 


6 2,0 


11 27,5 


6 2,5 
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1834 
Juli 29 



30 



Kessels. 




Muston. 

11 47 67,0 

12 35 56,5 

13 23 26,0 

14 10 55,5 
21 55 20,5 

4 50 46,0 
6 20 15,0 
8 43 43,5 



Unter- 
schied. 



—16 
6 
6 
6 
6 



3,0 
3,5 
4,0 
4,5 
9,5 



614,0 
6 15,0 
616,5 





Keisels. 


Mustoii. 


Unter- 
schied. 


1834 
Juli 30 


112130 


10 15 12,5 


—16 17,5 


* 


12 8 


11 142,0 


618,0 




12 54 


11 48 41,5 


618,5 




13 4130 


12 35 11,0 


6 19,0 




14 28 


13 21 40,5 


619,5 


31 


20 30 


2314 4.5 


6 25,5 




6 2130 


5 15 0,5 


6 29,5 


Aug. 1 


2 


22 55 19,0 


6 41,0 



Pp 
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§. 72. Beobachtungen in Königsberg, mit dem Passageninstrumenle, 

zur Bestimmung der Polhöhe. 




xmi. 170 . . O 
flCygni 

7 — 

ß Draconis W 

y - - 

xvni. 170 . . — 
K Cygoi. . . — 
I — ... — 



... 



Süd 



48 55,75 

13 11,75 
27 36,38 

45 47,0 

3 22,5 

58 12,25 

39 42,0: 

3134,0 

14 12,5: 



1836 JuÜ 20. 



n 

50 36,0 
14 25,88 
29 5,75 
36 48,5 
47 52,25 
5 0,0 
56 24.25 
38 8,87 

29 28,75 

28 18,0 



m 



t$ 



9 — 

10 15 44,0 
30 38,75: 

50 6,5 

11 6 45,0 
54 30,25 

12 36 32,75 

13 — 
27 14,0 

14 — 



IV 



17 0.5 
32 13.75 
40 16,0 
52 20,0: 

8 30,0: 
52 36,75 
34 56,75 

9 3,5 
25 0,75 

9 35,0: 
24 48,0 



55 49,25 
18 17,75 
33 47,5 
42 2,0 
54 38,25 
10 13,5 
50 42,0 
33 20,5 

22 42,5 
7 59,0 

23 2,0 




— 2,062 

— 2,260 

— 2,272 

— 2,263 

— 2,288 

— 2,301 

— 2,154 

— 1,825 

— 1,785 

— 1,680 

— 1,662 

— 1,643 



JuU 21. 



|S Draconis O 


Nord 


50 9,75 


48 16,25 


8 46 19,5 


.. 


«. 


+ 0.626 


^Cygui... — 


— 


59 30,5 


57 54,75 


56 17,25 


— 


— 


+ 0,696 


— 


10 49,75 


9 30,0 


10 — 


— 


— ■ 


+ 0,453 


7 — ... — 


— 


38 8,75 


36 25,0 


34 38,25 


32 56,5 


— 


+ 0,462 


% "~ ... "^ 


— 


50 44,25 


48 27,0 


46 10,0 


44 0,0 


41 53,0: 


+ 0,466 


•v^ — . . . — 


— 


6 20,13 


4 36.25 


11 2 49,38 


1 7,25 


59 28.0 


+ 0,472 


ß Draconis W 


— 


46 44,25 


48 39.75: 


50 32,75 


52 24,75 


54 13,75 


+ 0,373 


y — — 


— 


29 24,5 


30 59,5 


12 32 35,75: 


34 10,38 


35 44,0 


— 0,095 


XTIII. 170. . — 


— 


3 19,75 


5 5,75 


13 — 


— 


— 


— 0,139 


K Cygni. . . — 


— 


18 45.5 


21 0.0 


23 17,75 


25 29,5 


27 36,25 


— 0,179 


1 — . . . — 


<— 


4 2,25: 


5 33.0 


14 7 9.75 


8 41,38 


10 12,25 


— 0,081 


V "^ ... "~ 


— 


32 25,25 


33 42,0 


35 1,37 


36 17,0 


37 32,25 


— 0,117 



Juli 22. 



7Cjgni. .. O 


Sfid 


M» 


^ 


10 30 39,75 


32 22,38 


34 8,0 


+ 0,484 


X ■■" ... "■" 


— 


37 51,75 


39 56,25 


42 11,38 


44 25,0 


46 43,25 


+ 0,354 


•vL — . . . — 

/§ Draconis W 


— 


55 27,75 


57 5,75 


58 51,25 


— 


62 20,5 


+ 0,167 


— 


50 25,88 


48 37,25 


11 46 42,88 


44 48,88 


42 52,75 


+ 0,364 


y - - 


— 


31 51,5 


50 20,0 


12 28 43,0 


27 8,75 


25 31,88 


+ 0,583 
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vDraconis O 
Cygni . . . — 



I 
7 



• • • 



• • • 



• • • 



X — 

^- 

y Draconis W 
7 Cygni... — 



fz 



... 



. • • 



Kreis- 
ende. 

Nord 






47 41,75 

18 6,88 
26 21,0 

38 55,5 
54 32,37 

39 44,25 
52 15,5 

7 19,75 
20 40,5 



JuU 24. 



II 



16 33,75 
24 36,0 
36 40,5 



41 27,75 
53 47,5 
9 4,5 



III 



8 44 29,25 

10 1,63 

14 57,88 

22 51,5 
10 34 21,88 

51 2,5 

12 20 51,0 

13 43 14,75 
55 24,0 

14 10 50,88 

23 15,0 



IV 



58 46,25 
13 26,25 

21 9,75 
32 11,5 
49 21,38 

22 24,75 
44 56,5 
56 55,63 
12 32,0 
24 30,25 



57 31,5 
11 55,38 

30 3,25 
47 41.5 
23 57,75 
46 36,0 

58 26.38 
14 12,37 
25 46,75 




— 0,749 

— 0,871 

— 0,866 

— 0,863 

— 0,859 

— 0,853 

— 0,965 

— 1.137 

— 1,180 

— 1,235 

— 1,279 



Juli 25. 



jS Draconis O 


Süd 


26 40,75 


28 26.88 


8 30 21,37 


32 13,75 


34 8,88 


+ 9,415 


y — - 


— 


37 13,25 


38 44,25 


40 21,0 


41 55,38 


43 31,87 


+ 9,311 


XVIII. 170. . — 


— 


29 13,75 


30 53,75 


9 32 38.88 


34 23,25 


36 9,5 


+ 2,183 


Ö Cygni... - 


— 


53 33.88 


54 45,37 


56 3,25 


57 19,88 


58 37,75 


+ 2,025 


« — . .. — 


— 


7 54,75 


9 24,38 


10 10 58,87 


12 31,75 


14 6,25 


-1-1,927 


7 — ... — 


— 


15 27,75 


17 6,38 


18 50,75 


20 33,75 


22 18,75 


-H 1,886 


X — . . . — 


— 


26 2.88 


28 8,5 


30 21,37 


32 35,25 


34 53,75 


+ 1,825 


ß Draconis W 


— 


43 38.63 


45 18,25 


47 1,75 


48 45,75 


50 30,75 


+ 1,737 


— 


38 37,0 


36 50,5 


11 34 56,0 


33 2,75 


31 7,75 


+ 2,162 


y - - 


— 


20 4.75 


18 35,5: 


12 16 57,5 


15 23,0 


13 47,0 


+ 2,162 


xvni. 170. . — 


— 


54 37,25 


52 57,0 


51 12,0 


49 27,75 


47 41,25 


+ 2,326 


X Cygni. . . — 


— 


12 0,75 


9 55,38 


13 7 40,5 


5 27,75 


3 9,0 


+ 2,408 


7 — ... — 


% 


42 45,5 


41 5,75 


39 21,38 


37 38,75 


35 53,5 


+ 2,268 


1 — ... — 




54 36,25 


53 5,63 


51 31,25 


49 58,62 


48 23.75 


+ 2,368 


1i-- ::■- 


— 


10 21,75 


8 43,38 


14 6 59,37 


5 15,5 


3 28,5 


+ 2,494 


— 


21 53,25 


20 39,75 


19 20,88 


18 4,75 


16 47,5 


+ 2,595 



JuU 26. 



jS Draconis O 


Nord 


y 

xrni. 170.. — 


.• 


Cygni... — 


*^— 


X — ... — 


— 



30 32,38 
39 51,88 
32 20,75 
54 46,88 
10 17,25 
18 30,75 

31 7,5 
46 42,75 



28 88,87 
38 16,62 
30 36,38 
53 30,37 
8 44,0 
16 46,88 
28 52,25 
44 59,5 



8 26 41,75 
86 39,38 

9 28 48,75 
52 11,75 

10 7 8,0 
15 0,5 
26 33,5 
4312,25 



24 51,0 
35 5,25 
27 6,25 
50 55,5 
5 36,5 
13 19,0 
24 23,0 
41 30,13 



23 2,25 
33 32,75 
25 25,12 
49 40,0 
4 5,5 

22 15,75 
39 50,25 



0,925 
0,925 
0,844 
0,825 
0,789 
0,750 
0,692 
0,609 
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Kreis- 












Wasser- 


1 
i 


ende. 


I 


n 


m 


IV 


V 


wage. 


ß Draconis W 


Nord 


27 ifi 


28 59^0 


11 30 55,38 


32'46"62 


3434,5 


+ 0,432 


7 — — 


— 


9 44,75 


11 19,63 


12 12 57.5 


14 31,75 


16 3,62 


+ 0,310 


XVIII. 170.. — 


— 


43 40,38 


45 24,37 


47 11,25 


48 54,38 


50 34,62 


+ 0,200 


X Cygni. . . — 


— 


59 5,0 


121,0 


13 3 39,5 


5 49,38 


7 56,5 


+ 0,176 


7 — ... — 


— 


31 50,25: 


33 35.38 


35 21,75 


37 2,25 


38 43,75 


+ 0,308 


1 — ... — 


— 


44 22.75 


45 55,25 


47 31,25 


49 2,5 


50 33,5 


+ 0,189 


^^ ...- 


— 


59 26,75 


1 10,88 


14 2 57,5 


4 38,62 


6 20,5 


+ 0,037 


6 - ...- 


— 


12 47,5 


14 3,38 


15 22,37 


16 38,0 


17 53,75 


— 0,085 



Juli 27. 



|3 Draconis O 


saa 


19 0,75 


^^ 


8 22 47,5: 


... 


,_ 


— 0,007 


7 — — 


— 


29 32,88 


31 4,37 


32 40,75 


34 15,75 


35 52,13 


— 0,089 


XVIII. 170.. — 


— 


21 24,75 


23 4,88 


9 24 50,5 


26 34,5 


28 20,5 


+ 0,028 


6 Cygni. . . — 


— 


45 41,63 


46 56,0 


48 13,87 


49 30,5 


50 47,75 


+ 0,047 


i — . • • — 


— 


5,0 


1 36,25 


10 3 10,38 


4 41,75 


616,5 


— 0,054 


7 — ... — 


— 


7 40,25 


9 19,38 


11 2,5 


12 45,5 


14 30,0 


— 0,057 


X — ... — 


— . 


18 15,0 


20 21,0 


22 35,5 


24 47,63 


27 5,25 


— 0,064 


^- ...- 


— 


35 50,25 


37 29,38 


39 13,12 


40 56,88 


42 42,5 


— 0,071 


jS Draconis W 


— 


30 43,25 


28 55,0 


1127 0,75 


25 8,25 


23 11,75 


+ 0,292 


7 — — 


— 


12 12,0 


10 40,5 


12 9 3,5 


7 39,38 


5 52,25 


+ 0,442 


xvin. 170.. — 


— 


46 42.75 


45 2,75 


43 16,88 


41 32,75 


39 46,0 


+ 0,357 


X Cygni. . . — 


— 


4 4,38 


1 59,12 


59 45,5 


57 31,38 


55 12,75 


+ 0,340 


7 — ... — 


— 


34 49,75 


33 10,63 


13 31 26,37 


29 43,25 


27 57,5 


+ 0,298 


4 — ... — 


— 


46 40.5 


45 11,5 


43 36,5 


42 2,63 


40 28,5 


+ 0,355 


^i :::i 


— 


2 26,5 


47,5 


59 2,5 


57 18,75 


55 33,5 


+ 0,427 


— 


13 59,38 


12 44,62 


14 11 26,5 


10 10,5 


8 52,88 


+ 0,485 



Juli 28. 



ß Draconis O 


Nord 


22 39,25 


20 45,63 


8 18 49,12 


16 58,13 


15 9,37 


+ 1,314 


7^ - - 


— 


— 


30 24,88 


28 46,5 


27 12,62 


25 40,0 


+ 1,378 


X Cygni. . . — 


— 


23 15,38 


20 58.5 


10 — 


16 30,5 


14 22,62 


+ 1,039 


•v^ — ... — 


— 


38 50,75 


37 6,75 


35 19.5 


33 37,5 


— 


+ 1,067 


ß Draconis W 


— 


19 12,75 


21 6,75 


1123 2,75 


— 


— 


+ 0,777 


7 — - 


— 


152,5 


3 27,5 


12 5 5,13 


6 38,5 


812,5 


+ 0,756 


XTin. 170.. — 


— 


35 47,5 


37 31,38 


39 18,5 


41 1,62 


42 43,0 


+ 0,729 


X Cygni. . . — 


— 


5112,38 


53 27,75 


55 46,5 


57 57,25 


4,5 


+ 0,692 


7 — ... — 


— 


23 59,5 


25 42,75 


13 27 28,88 


— 


— 


+ 0,794 


i — ... — 


— 


36 29,63 


38 3,12 


39 39,38 


41 10,62 


42 41,5 


+ 0,743 


^i :::: 


— 


51 34,0 53 17,5 


55 4,0 


56 46,5 


58 27,0 


+ 0,679 


— 


4 54,5 6 11,0 


14 7 29,75 


8 45,5 


10 1,0 


+ 0,627 



mit dem Passagenautrumente, zur Besiimmung der Polhöhe. 301 



Juli 29. 



jSDraconis O 

y - - 

XYin. 170 • . — 
flCygoi,. 
I — - 

7 — 
X — 

p Draconis W 
y - - 

XYIII. 170. 

K CjgnL 

7 — 
I — 



;f= 




Süd 



11 8.38 

21 39,75 
13 32,0 

37 48.75 
52 13,38 
59 47,38 
10 22,25 
27 57,38 

22 50,38 
4 17.88 

38 50.0 
56 13.13 
26 56.75 
33 48.38 
54 33.75 

6 7.38 



II 



12 55.0 
23 10,88 
15 12.5 
39 2.63 

53 42.37 

1 24,62 
12 26,75 
29 35,5 
21 2.5 

2 47.0 
37 10.5 

54 7.25 
25 19.5 
37 18,5 
52 54,88 

4 53,0 



III 



8 14 49.5 
24 47,5 

9 16 57,5 
40 20.87 
55 17.0 

10 3 9.5 
14 40,25 
31 21.25 

1119 8.25 

12 1 10.75 
35 24.63 
51 52.5 

13 23 34.13 
35 43,5 
51 9,62 

14 3 33,62 



rv 

16 42^5 
26 22.37 
18 42,0 
41 37.63 
56 50.25 
4 52,63 

16 53,25 
33 3.25 

17 15,62 
59 34,75 

33 40.5 
49 38.5 
21 51.25 

34 10.75 
49 26.87 

2 18.13 



18 37,87 
27 58.25 
20 28.38 
42 54,75 
58 24,63 

6 37,5 

19 13.5 
34 49,5 
15 19.38 
57 58.5 

31 54.0 
47 20.12 

20 5,75 

32 36,5 
47 41,0 

1 0,75 




0,732 
0,612 
0,596 
0,516 
0,485 
0,469 
0^445 
0,437 
0,492 
0,613 
0,580 
0,674 
0,664 
0,719 
0,790 
0,846 



Juli 30. 



|3 Draconis O 

y - - 

xYin. 170. 
tfCjgoi.. 

7 — .. 

•v^ — • • 
ß Draconis W 

y - - 

xnii. 170 • 
icCjgni. 
7 — 
I — 



1-- 



Nord 



14 43,88 
24 3,63 
16 33.25 
38 59,38 
62 43,0 

15 18,38 
30 54,5 
11 21,5 
54 1,5 

27 56.63 
43 21,38 

16 7,38 

28 37,75 
43 42,88 
57 3,63 



12 50,25 


8 10 53,5 


9 3,25 


7 13,5 


— 0,368 


22 28,87 


20 51,75 


19 18.0 


17 44,38 


— 0,329 


14 48.38 


913 1,0 


11 18,13 


9 37,25 


— 0,405 


37 43,25 


36 24,5 


35 8,62 


32 52,75 


— 0,387 


60 59,0 


59 12,25 


57 30,75 


— 


— 0,411 


13 2,25 


10 10 43,5 


8 34,75 


6 27,25 


— 0,419 


29 10,75 


27 24,0 


25 43,0 


24 2,0 


— 0,462 


13 15.25 


U 15 10,5: 


17 2,88 


18 51,75 


— 1,064 


55 35.75 


57 13,88 


58 47,87 


60 20,75 


— 1,272 


29 40.75 


12 31 27,87 


3311,38 


34 52.62 


— 1,518 


45 38.5 


47 55,62 


50 7,38 


52 14,75 


— 1,545 


17 51,5 


13 19 37,75 


21 18,5 


22 59,75 


— 1,369 


30 11.38 


31 47,62 


33 19,25 


34 50,0 


— 1,456 


45 26,75 


47 13,25 


48 55,87 


50 36,0 


— 1,566 


58 19,37 


59 37,63 


60 53,75 


62 9,75 


— 1,654 



August 2. 



|3Dracoius O 

Y - - 
xmi. 170. . — 


Sfld 


6 26,25 

16 57,75 

8 50,0 


8 13,25 
18 28,5 
10 29,38 


710 7,75 

20 5,38 

8 12 15,37 


12 1,0 

13 59,0 


13 55,63 
15 46,38 


+ 0,742 
+ 0,691 
+ 0,744 
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August 3. 



tfCygui... O 

< — 

7 — 

K — 

^^ 

ß Draconis W 
Y - - 

XTUI. 170 

KCjgni 

7 — 
< — 



;fi 




sad 



I 



43 35,25 

51 9,13 

144,5 

19 19,38 
14 11,5 
55 39,63 
3010,88 
47 32,5 
18 19,0 
30 9,38 
45 55,38 
57 28,75 



II 



45 4,5 
52 46,5 
3 49,25 

12 23,88 
54 8,5 
28 31,75 
45 27,25 
16 39,75 
28 39,5 
4416,0 
56 14,63 



III 

8 — 
46 39,0 
54 31,25 

9 6 3,0 

10 10 29,62 
52 32,25 

11 26 45,87 
43 14,38 

12 14 55,5 
27 5,37 
42 31,37 
54 56,75 



IV 

3259^0 
48 11,63 
56 14,12 
817,0 

8 37,25 
50 57,37 
25 1,75 
40 59,37 
13 12,63 
25 32,63 
40 48,25 
53 40,25 





Wasftcr- 


V 


wage. 


34 16iiB8 


+ 0,850 


49 46,87 


+ 0,786 


57 58,87 


+ 0,721 


10 34,75 


+ 0,625 


26 12,0 


+ 0,538 


6 41,87 


+ 0,681 


49 20,5 


+ 0,762 


23 15,0 


+ 0,800 


38 40,5 


+ 0,800 


11 26,87 


+ 0,880 


23 57,75 


+ 0,928 


39 3,0 


+ 0,950 


52 22,0 


+ 0,950 



August 4. 



YDraconift O 


Nord 


15 27,88 


13 52,87 


7 12 14,75 


11 41,5 


9 8,75 


+ 0,331 


xvni. 170.. — 


— 


7 57,63 


6 12,5 


8 4 25,0 


— 


— 


+ 0,078 


tfCjgiii... — 


— 


30 23,5 


29 7,0 


27 48,5 


26 32,38 


25 17,62 


+ 0,234 


1 — . . . — 


— 


45 53,25 


44 20,63 


42 45,25 


41 12,5 


39 41,02 


+ 0,263 


7 — ... — 


— 


54 7,75 


52 23,38 


50 37,37 


48 55,5 


47 15,25 


+ 0,253 


K — . . . — 


— 


6 44,63 


4 26;75 


9 2 8,75 


59 59,0 


57 51,25 


+ 0,237 


ß Draconis W 


— 


22 19,75 


20 35,38 


18 48,62 


17 6.25 


15 26,0 


+ 0,188 


— 


2 42,75 


4 37,75 


10 6 33,13 


8 24,87 


10 13,25: 


— 0,355 


Y — — 


— 


45 23,0 


46 57,5 


48 35,25 


50 8,63 


51 43,37 


— 0,100 


7C7giii... — 


— 


7 29,13 


9 12,75 


12 10 58,37 12 41,63 


14 21,25 


— 0,358 


1 — . . . — 


— 


19 59,63 


2133,5 


23 8,75 24 40,5 


26 12,37: 


— 0,429 



August 5. 



ß Draconis W 


sad 


618,63 


4 31,5 


10 2 36,87 


44,5 


58 48,88 


+ 0,113 



August 6. 



tfCygni, 


... o 


sad 


17 23,88 


18 38,25 


1 — 


► • . ^"^ 


— 


31 48,63 


3317,5 


7 — , 


> • • ^"~ 


— 


39 22,25 


41 0,5 


K — 


1 • . "^ 


— 


49 57,75 


52 2,88 


^- . 


1 . • ^^ 


— 


7 32,75 


9 11,63 


ßDraco 


nisW 


— 


2 22,5 


35,5 


y - 


— 


— 


43 51,0 


42 20,5 



8 19 56,5 


21 12,62 


22 29,75 


34 52,75 


36 25,75 


38 0,37 


42 45,25 


44 28,38 


46 13,75 


54 17,37 


56 31,75 


58 49,38 


9 10 57,5 


12 39,87 


14 25,75 


58 40,75 


56 48,0 


54 52,5 


10 40 43,38 


89 8,0 


87 31,5 



0,042 
0,006 
0,013 
0,041 
0,081 
0,418 
0,480 
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Kreis- 


« 










Wasser- 






ende. 


I 


II 


m 


IV 


V 


wage. 


XYIII. 170. . 


.w 


Süd 


1822,5 


16 43,88 


11 14 57,62 


13 12*5 


1125,25: 


+ 0,512 


X Cygni. . , 


. — 


— 


35 44,5 


33 39,63 


31 24,87 


29 11,75 


26 52,5 


+ 0,537 


7 — .., 


» — 


— 


— 


4 52,13 


12 3 7,25 


123,5 


— 


-f- 0,487 


i — 


. — 


— 


15 20,75 


16 51,63 


— 


— 


— 


+ 0,613 


fz ::: 


► — 


— 


34 6,75 


32 27,88 


30 42,62 


29 58,88 


27 13,75 


+ 0,542 


• — 


— 


— 


— 




41 51,75 


40 33,75 


-f- 0,669 



August 7. 



/ C jgiii . • . O 


Nord 


,^ 


32 32,13 


8 30 55,75 


29 24,25 


^^ 


— 0,137 


7 — ... — 


— 


42 18,75 


40 35,63 


38 49,37 


— 


— 


— 0,091 


X ^" ... •— • 


— 


54 55,38 


52 38,75 


50 20,75 


48 11,25 


46 3,5 


— 0,025 


>^ — . . . — 


— 


10 31,75 


8 47,75 


9 7 0,63 


5 18,75 


— 


+ 0,011 


ß Draconis W 


— 


50 55,63 


52 48,87 


54 45,75 


56 36,25 


58 25,88 


— 0,329 


Y - - 


— 


33 34,75 


35 10,75 


10 36 48,25 


38 22,5 


39 54,63 


— 0.570 


XVIII. 170 . . — 


— 


7 29,75 


914,38 


11 11 2,25 


12 44,12 


14 25,63 


— 0,599 


X Cygni. . . — 


— 


22 55,38 


25 10,75 


27 28,75 


29 39,37 


31 47,5 


— 0,715 


7 - ... - 




55 40,75 


57 23.88 


59 10.87 


60 52,25 


62 33,25 


— 0,658 


1 — ... — 




8 12,75 


9 44,75 


12 11 20,88 


12 53,62 


14 23,88 


— 0,669 


>^- ...- 


— 


2317,0 


25 0,75 


26 47,88 


28 28,62 


30 9,88 


— 0,698 


6 - ...- 


— 


36 37,13 


37 53,25 


39 12,25 


40 27,62 


41 43,0 


— 0,732 



August 8. 



|3 Draconis O 


Nord 


50 24.75 


48 30,75 


6 46 34,25 


44 43,63 


42 54,12 


+ 0,820 


y — — 


— 


59 44,63 


58 9,62 


56 31,25 


54 57,88 


53 25,25 


+ 0,880 


xvin. 170 . . — 


— 


62 14,5 


50 29.63 


7 48 42,25 


— 


— 


-H 1,025 


fl Cygni... — 


— 


14 39,75 


13 23,75 


812 4,75 


11 49,0 


9 33,13 


+ 0,841 


i — . . . — 


— 


30 10,13 


28 37,5 


27 1,12 


25 29,13 


23 58.62 


+ 0,818 


7 — . . . — ^ 


— 


38 23,75 


36 40,63 


34 53,62 


3312,63 


31 31,87 


+ 0,806 


X — . . . — 


1 


51 0,75 


48 44,25 


46 26,25 


44 15,25 


42 8,75 


+ 0,788 


iS Draconis W 


— 


6 36,38 


4 52,62 


9 8 5,38 


123,62 


59 42.75 


+ 0,750 


— 


— 


— 


50 48.0 


52 39,25 


54 28,75 


+ 0,580 


Y — — 


— 


29 38,63 


31 13,25 


10 32 50,62 


34 24,5 


35 57,63 


+ 0,282 


xvin. 170 . . — 


— 


3 31,88 


5 16,87 


11 7 4,0 


8 47,0 


10 28,75 


+ 0,223 


X Cygui. . . — 


— 


18 57,0 


21 13,38 


23 30,76 


25 42,12 


27 49,75 


+ 0,188 


7 — ... — 


— 


51 44,75 


53 28,5 


55 14,13 


56 56,0 


58 36,25 


+ 0,317 


i — ... — 


— 


4 15,25 


5 49,25 


12 7 24,38 


8 56,0 


10 26,75 


+ 0,254 


iz :::i 


— 


19 20,0 


21 3,5 


22 49,75 


24 32,5 


26 13,25 


+ 0,174 


— 


32 40,25 


33 56,25 


85 15,75 


36 31,38 


37 46,75 


+ 0,110 



Beobachter ... • Baeyer. 
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§. 73. Vergleichungen des Chronometers mit der Meridian- 
Pendeluhr der Sternwarte. 



• 


Chronom. 


Pendeluhr. 


Unterschied. 


Juli 20 


9 


16 4 8,917 


7 4 8,917 


■ 


11 24 


18 28 32,551 


4 32,551 




15 


22 5 7,955 


5 7,955 


21 


7 45 


14 52 52,741 


7 52,741 




11 30 


18 38 29,745 


8 29,745 




15 


22 9 4,163 


9 4,163 


22 


11 24 


18 36 24,665 


12 24,665 




13 30 


20 42 45,323 


12 45,323 


24 


7 


14 19 33,516 


19 33,516 




11 12 


18 32 14,848 


20 14,848 




14 36 


21 56 48,317 


20 48,317 


25 


7 36 


14 59 35,594 


23 35,594 




11 6 


18 30 10,030 


24 10,030 




14 42 


22 6 45,411 


24 45,411 


26 


8 


15 27 35,571 


27 35,571 




11 


18 28 5,092 


28 5,092 




14 40 


22 8 39,565 


28 39,565 


27 


7 27 


14 58 2Q,270 


31 26,270 




11 9 


18 41 2,702 


32 2,702 




14 27 


21 59 35,161 


32 35,161 


28 


7 24 


14 59 22,202 


35 22,202 




10 54 


18 29 56,683 


35 56,683 




14 24 


22 31,233 


36 31,233 





Chronom. 


Pendeluhr. 


Unterschied. 


Juli 29 


7 21 


15 018,535 


7 39 18,535 




11 6 


18 45 55,571 


39 55,571 




14 18 


21 58 27,232 


40 27,232 


30 


7 30 


15 13 16,957 


43 16,957 




11 


18 43 51,504 


43 51,504 


Aug. 1 


14 30 


22 14 25,995 
15 4,198 


44 25,995 


6 20 


8 40 4,198 


2 


6 15 


14 58 59,920 


43 59,920 


3 


9 40 


18 28 30,033 


48 30,033 




13 20 


22 9 6,200 


49 6,200 


4 


6 20 


15 11 53,659 


51 53,659 




9 50 


18 42 28,092 


52 28,092 




13 10 


22 3 0,912 


53 0,912 


6 


630 


15 25 51,625 


55 51,625 




10 30 


19 26 31,030 


56 31,030 


6 


6 50 


15 49 51,356 


59 51,356 




9 40 


18 40 19,202 


9 019,202 




13 


22 52,032 


52,032 


7 


6 


15 3 39,571 


3 39,571 




9 30 


18 34 14,009 


4 14,009 


- 


12 50 


21 54 46,843 


4 46,843 


8 


6 10 


15 17 37,599 


7 37,599 




9 30 


18 38 10,394 


810,394 




12 50 


21 58 43,230 


8 43,230 
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Siebenter Abschnitt. 

Berechnung der astronomischen Beobachtungen. 

JL/ie Beobachtungen, deren Resultate wir in diesem Abschnitte mitzuthei- 
len beabsichtigen, haben wir, wie aus dem vorigen bekannt geworden ist, 
durch zwei Instrumente erlangt, nämlich durch ein Passageninstrumenl; und 
durch einen Theodoliten. Die von beiden Instrumenten gemachte Anwen- 
dung besteht in der Beobachtung der Durchgangszeiten der Sterne, durch 
Kreise, welche die Fäden in ihren Femröhren, bei der Drehung derselben 
um eine Axe beschreiben, deren Lage gegen den Horizont entweder be- 
kannt ist, oder aus der Rechnung geschafft werden kann. 

Diese Lage der Axe ist durch den Ort des einen ihrer Pole an der 
Himmelskugel bestimmt, also durch seine Entfernung von dem Scheitel- 
punkte und durch das Azimuth des Verticalkreises, in welchem er liegt. 
Die erstere geht aus der Anwendung der Wasserwage hervor ; das andere 
mufs, da es in keinem Falle immittelbar beobachtet werden kann, aus dem 
Resultate geschafft werden, was offenbar nicht durch eine einzelne Beob- 
achtung, sondern nur durch eine Verbindung wenigstens zweier Beobach- 
tungen miteinander, geschehen kann. Bei der Anwendung des Passagen- 
instruments haben wir die eine dieser Beobachtungen an einem festen irdi- 
schen Zeichen gemacht, die andere an einem Sterne ; die Verbindung bei- 
der miteinander, wird durch die Voraussetzung der, während ihrer Zwi- 
schenzeit unveränderten Lage der Axe erlangt. Die Anwendung des Theo- 
doliten ist nur dadurch von der des Passageninstruments verschieden, dafs 
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der Pol der Axe, zwischen beiden Beobachtungen^ nicht unverändert 
geblieben ist, sondern eine Änderung seines Azimuths erfahren hat, deren 
Gröise durch die abgelesenen Angaben des horizontalen Kreises des Instru- 
ments bekannt geworden ist. Hieraus geht hervor, dafs alle unsere Beob- 
achtungen nach einer Theorie berechnet werden müssen. Wie wir sie 
berechnet haben, werden wir gegenwärtig vollständig mittheilen. 
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§. 74. Theorie der Berechnung der Beobachtungen. 

Wenn man das Azimuth und die Zenithdistanz des einen der beiden» 
in der Richtung der Axe liegenden Punkte der Himmelskugel, durch a und 
90^ — h bezeichnet, so ist das Azimuth und die Zenithdistanz des anderen 
180^ + und 90^ + 6; um Zweideutigkeiten zu vermeiden, mufs bestimmt 
werden, welcher von beiden Punkten der sein soll, auf welchen die Anga- 
ben a und 90^ — b sich beziehen* Wir nehmen den dafür an, welcher in 
der Richtung von dem Mittelpunkte des Instruments nach dem, den Höhen- 
kreis tragenden Ende der Axe, Uegt. 

Bezeichnet man die Entfernung der Absehenslinie des Instruments 
von diesem Pole der Axe durch 9(P + Cy die Entfernung eines der Fäden, 
an welchem man einen Gegenstand beobachtet hat, von der Absehenslihie, 
durch f und nimmt man dieses f positiv wenn der Faden sich auf der Seite 
des Kreisendes der Axe befindet, so ist die beobachtete Entfernung des Ge- 
genstandes von dem Pole der Axe = 90° + c -hjf. Bezeichnet man femer 
das Azimuth imd die Zenithdistanz des Gegenstandes durch e und z, so 
ergiebt der trigonometrische Ausdruck der, dem Scheitelpunkte gegenüber 
liegenden Seite des Dreiecks zwischen diesem, dem beobachteten Punkte 
und dem Pole der Axe, die Gleichung : 

— Sin (c + jO = Sin h Cos z + Cos h Sin z Cos {e — a) 

wofür man aber, da c, jT, h immer sehr kleine Gröfsen sind 

— (c +/*) — h Cos i5 =s w Sin z Cos (e — a) .... w = 206264^^8 

schreiben kann. 

Diese Gleichung ergiebt 



e-a = d={90° + ^^sbl 1 

wo das obere oder das untere Zeichen gilt, jenachdem e — a positiv oder 
negativ ist, oder jenachdem das Ereisende der Axe sich auf der linken, oder 
auf der rechten Seite des dem Gegenstande zugewandten Beobachters befin- 
det. Wendet man diese Formel auf die Beobachtung des festen, irdischen 

Qq2 
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Zeichens an und bezeichnet man sein Azimuth und seine Zenithdistanz durch 
E und Z, die Entfernung vom mittleren Faden, in welcher es gesehen wor- 
den ist, durch Fj das Azimuth des Pols der Axe des Instruments durch A, 
so wird sie : 

TP A ifo-^ + J^-*-* Cos Z 1 

wendet man sie femer auf die Beobachtung des Sterns an und bezeichnet 
man sein Azimuth und seine Zenithdistanz durch e und jz, die Entfernung 
vom mittleren Faden, in welcher er gesehen worden ist, durch j^ das Azi- 
muth des Poles der Axe des Instruments durch a, so wird sie : 

■ f o . c -♦-/-♦-* Cos X 1 

Durch die Combination dieser beiden Formeln erhält man die in 
jedem Falle anzuwendende. Für Beobachtungen mit dem Passageninstru- 
mente ist A -sz a, und falls der mutiere Faden auf das Zeichen gerichtet 
gewesen ist, F=:o: man hat also 

E» ^ j^ f «^o . c -I- * Cos Z \ 

« f« o . ^-f-/-*-*Cosx'i j f o . c -1-/-*- * Cos* 1 

*-« = ±K + — =^1 } oder = -,- {90° + ^^ } 

WO der erste oder der zweite der Ausdrücke von e — a angewandt wird, je- 
nachdem der Stern zwischen dem Zeichen und dem Scheitelpunkte, oder 
über diesen hinaus, beobachtet worden ist. Ziehet man, um a fortzuschaf- 
fen, die erste Gleichung von der zweiten ab, so erhält man, in beiden 
Fällen: 

jp -_ f Sin Z — Sin X / _. L Sin (Z — s) y 

"" —" \ Sin Z Sin x Sin x Sin Z Sin x J 

j TP .«^o— f SinZ-#-Sinx . / . z Sin (Z + x) 1 

welche Formeln man aber, da Z nie beträchtlich von 90^ abweichen wird, 
mit 

t Sin X Sin x Sin x J 

1 TP ü f H-Sinx / , Sin(Z + x) i?'**' W 

und •••• e — E=: iso^ =t= \ c — ^r h -^ h b ^. \ 

^ oin X Sin X Sin x J ^ 
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yerwechseln kann. Das hierin noch vorkommende doppelte Zeichen unter- 
scheidet die beiden Lagen des Kreisendes der Axe ; das obere oder das un- 
tere wird angewandt, jenachdem das Ereisende dem zu dem Zeichen gewand- 
ten Beobachter links oder rechts ist. 

Für Beobachtungen mit dem Theodoliten ist A nicht == a, sondern 
der Unterschied a — A ist durch den horizontalen Kreis des Instrimients 
angegeben ; femer soll F nicht = o gesetzt werden, da unter unseren Beob- 
achtungen einige vorkommen, bei welchen nicht die Absehenslinie, sondern 
einer der beiden Fäden, zwischen welchen sie in der Mitte liegt (§. 13.), 
auf das Zeichen eingestellt wurde. Da das Femrohr nicht bis zu dem Schei- 
telpunkte erhöhet, also auch nicht über ihn hinausbewegt werden kann, so 
kömmt unter den Beobachtungen mit dem Theodoliten, der zweite der oben 
abgesonderten Fälle nicht vor, imd man hat 

^-^==±K + — ss^- — } 

■ f o- c '^f 'h' b Cos z 1 

e-a=±|90° + L—- } 

woraus folgt : 

^ / >x f^ 1 — Sin X , /— F Sin ^ . t Sin (Z — x) i ^^^ 

E:=.e-{a-A)^\c-^^^ Sinx +^ Sinx }--[^3 

Diese Formeln sind unmittelbar anwendbar, wenn, mit dem einen 
oder dem andern der Instrumente, ein Azimuth bestimmt werden soll. Die 
zu ihrer Anwendung nothwendigen e und z werden durch die Formeln : 

Sin z Cos e = Cos tp Sin ^ — Sin ^ Cos ^ Cos t 
Sin z Sin ^ = — Cos b Sin t 

Cos z = Sin (p Sin ^ + Cos tp Cos ^ Cos t 

ausgedrückt, in welchen ^, ^, / die Polhöhe, die Declination des Sterns 
und seinen Stundenwinkel bezeichnen, den letzteren von der oberen Culmi- 
nation an, von o bis 36o^ gezählt. Das Azimuth ist im nördlichen Meridiane 
= und wächst rechts herum bis zu 36o°. — Der Einflufs von c auf E ver- 
schwindet fast ganz aus dem Mittel zweier, nur durch eine kurze Zwischen- 
zeit voneinander getrennter Beobachtungen, zwischen welchen man die Lage 
des Kreisendes der Axe verwechselt hat. 
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Soll dagegen das Passageninstrument zur BestimmuDg der Zeit oder 
der Polhöhe angewandt werden, so können diese Formeln das Gesuchte nur 
mittelbar ergeben, weshalb die Anwendung anderer, aus denselben abgelei- 
teter, kürzer zum Ziele führt. 

In den meisten Fällen kann die fernere Anwendung der Beobachtung 
gen, ohne Nachtheil, dadurch erleichtert werden, dafs man aus jeder beob« 
achteten Zeit eines Durchganges eines Sterns durch einen Faden des Instru* 
ments, seine Durchgangszeit durch den Yerticalkreis des Zeichen^ ableitet. 
Man kann dadurch die, bei Einem Durchgange beobachteten Zeiten, in eine 
einzige Zeit vereinigen, welche die zufällige Neigung der Axe des Instru- 
ments gegen den Horizont nicht mehr enthält und welcher der Einfluls des 
Collimationsfehlers c ausdrücklich hinzugesetzt ist* Schreibt man, um ab- 
zukürzen, die, beide mögliche Fälle enthaltenden Formeln [1] : 



c — JE = ± -TT^ und ^ — JE zis ISO' 



o 



Sin « ^ Sin 

und statt derselben 



Cos E • Sin z Sin e — Sin E • Sin z Cos ^ = ± p, 

welche Formel beiden Fällen entspricht, wenn, in dem zweiten, p' statt p 
geschrieben wird ; oder, nach der Einfuhrung der Ausdrücke von Sin z Sin e 
und Sinz Cos^: 

— Cos E Cos j Sin / — Sin £ (Cos <^ Sin ^— Sin <^ Cos <^ Cos /) = ±/> 

so hat man auch, falls f den Stundenwinkel des Sterns im Augenblicke sei- 
nes Durchganges durch den Yerticalkreis des Zeichens bedeutet : 

— Cos £ Cos <^Sin /" — Sin E (Cos ^ Sin ^— Sin ^ Cos ^Cos ^ = o. 

Der Unterschied beider Gleichungen : 

2Sin-f(^— /) Cos <^{Cos£ Cos -i-(/+/) + Sin£Sin^ Sin 4- (/'+/)} rsdbp 

kann, durch die Einführung von Hülfswinkeln h und ZT, welche nach den 
Formeln 
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SmÄCosff=Cos JE 
Sin h Sin H = Sin E Sin ^ 
Cos h = Sin E Cos ^ 

bestimmt werden, in 

2 Sin 4 (Z' — Cos (^Sin Ä (^?-±^ — ff) = ±p .... [3] 

verwandelt werden und giebt dann ein Mittel, ^ — / entweder indirect, oder 
durcb aufeinanderfolgende Annäberungen zu berecbnen. Hiermit reicbt 
man in den meisten Fällen aus ; will man aber einen, direct zur Eenntnifs 
Ton ^ — / fübrenden Ausdruck baben, so kann man ibn dadurch erbalten, 
da& man 4- (f' — ^^^ ^^^ vorigen eliminirt. Die bierzu notbwendige neue 
Gleichung erbält man durcb die Summe der beiden angefahrten : 

welche, durch die eingeführten neuen Bezeichnungen, den Ausdruck : 
— 2 Cos 4- (^ — Cos (J Sin Ä Sin (-^^ — JI) = ± p + 2 Cos Ä Sin * 

annimmt. Schafft; man ^^ H aus beiden Gleichungen weg, so ergeben 

sie die neue Gleichung : 

A PnQ k^ Sin Ä« — PP JU Cos h Sin & ± p)* 

wofür man, indem man 
einfährt, 

0»;^-.2{2SmmSinnqp/>(SinmSmn)^Sin4-(/ — /)' + (Suim + Sion)*Siii-i-(/'--'/)* 

■ 

schreiben kann. Ihre Auflösung ergiebt : 

Sin — f Z' — rt = 1^^^'" ^ (^'° » T /^)l — yf Sin n (Sin m ± />)} 
• ^ -^ Sin m -I- Sin /i 

1 _ y^Sin m (Sin />+;?)} H> j/fSin n (Sin m ± p)\ 

mm ••••••••••••••• •••••«•••A "^^ fi • . o • 

oin m + oin n 
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Da der Verticalkreis^ welchen das Instrument beschreibt, den Parallel- 
kreis des Sterns, wenn er ihn einmal durchschneidet, auch zum zweiten Male 
durchschneiden mufs, so hat f, falls es einen möglichen Werth hat, noth- 
wendig auch einen zweiten ; auf diese beiden Werthe von ^ beziehen sich 
die beiden Formeln, deren erste offenbar angewandt werden mufs, da man 
den kleinsten der beiden Werthe Ton 4" (^ *^ su<^h^* Multiplicirt man den 
Zähler und den Nenner dieser Formel mit dem Zähler der zweiten, so erhält 
sie die zur Anwendung bequemere Form : 



Sm l (f t)— y^siam(Sinn:^p)]'hy{Sinn(Smm±p)\ 

oder auch 

± Sin 4- (^ - /) = p- ±^ ; — .... [4] 

Die doppelten Zeichen auf der rechten Seite beziehen sich auf die beiden 
Lagen der Axe; das obere wird angewandt, wenn das Ereisende der Axe 
sich links von dem, den Verticalkreis bestimmenden Zeichen befindet 
(§• 74.). Die doppelten Zeichen auf der linken Seite beziehen sich aber 
auf die beiden Dm*chschnittspunkte der in Betracht kommenden Kreise; 
welches von beiden anzuwenden ist ergiebt sich aus der Yergleichung von 
[3] und [4]. Wenn h in den beiden ersten Quadranten genommen wird, 
was immer geschehen kann, so geht aus dieser Yergleichung hervor, dafs 
die Zeichen von 

"■'' und 



Co,(il±i-.ir) 

Übereinstimmen müssen : man mufs also + Sin -j- (f — t) annehmen, wenn 
i-ti _ fl im 2*" oder 3**^ Quadranten, _ Sin -J- (/' — /) wenn es im i*"^ 
oder 4*" liegt. 

Da p, in den beiden FälleA, welche in den Formeln [1] unterschie- 
den worden sind 

= c (i =F Sin z) +f+ b Sin (Z =F z) 



ist, und c und b nicht über einige Secunden betragen werden, so kann ihr 
Einfluüs auf den Nenner der Formel [4] als unerhebHch angesehen werden ; 
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dann kann man die Theile von /' — /, welche von jf, h und c herrühren, 
abgesondert berechnen, oder, mit anderen Worten, zuerst alle Fädenbeob^ 
achtungen auf die Absehenslinie reduciren imd deo^ Mittel aus allen, da- 
durch erhaltenen Durchgangszeiten durch dieselbe, seine Reduction auf die 
horizontale Lage der Axe und den Einflufs des CoUimationsfehlers hinzu- 
setzen« Will man / — ^ in Secunden der Uhr, an welcher die Beobachtun* 
gen gemacht worden sind, ausdrücken, so mufs man seinen in Bogensecun- 
den gefundenen Werth durch 15 (t -§- 1) dividiren, wo \+i den Werth einer 
Secunde der Uhr, in Sternenzeit ausgedrückt bezeichnet. 

Löset man die Gleichung, welche eben in Beziehung auf die unbe- 
kannte Gröfse Sin -f- (/' — /) aufgelöset worden ist, so auf, dafs man p als 
xmbekannte Gröfse annimmt, so erhält man : 



p = dbSin 4. {t' — t) ]/(Sin w Sin 7i) — 2 Sin -f {t' — ty Sin^Cos Ä.... [5] 

Von den doppelten Zeichen auf der linken Seite wird das obere angewandt, 
wenn das Ereisende der Axe sich links von dem, den Verticalkreis bestim- 
menden Zeichen befindet ; von den doppelten Zeichen auf der rechten Seite 
gilt das obere, wenn — i-^ — jHT im 2*" und 3*", das untere wenn es im !•*• 
und 4^^ Quadranten liegt. Wenn c und b sehr klein sind, kann man für 
d — / die Zwischenzeit zwischen den Durchgängen eines Sterns durch den 
mittleren Faden und einen Seitenfaden, in i5(i-|-<) multiplicirt, annehmen, 
tmd erhält dadurch das zu dem letzteren gehörige /l Diese Formel ist also 
die, welche man anwenden mufs, wenn man aus den Yerweilungszeiten der 
Sterne zwischen den Fäden, die Entfernungen der letzteren von dem mittle- 
ren Faden berechnen will. 



Rr 



r 
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§. 75. Angewandte Art, den Gang beider Chronometer gegen 

Sternenzeit, in Rechnung zu bringen. 

Das was einer Zeitangabe des, unmittelbar zu den Beobachtungen 
benutzten Kesselssi^tn Chronometers hinzuzufügen ist, um sie in Stemen- 
zeit zu verwandeln, ist, weil diese Uhr beinahe der mittleren Zeit folgt, so 
schnellen Änderungen unterworfen, da£s seine Bestimmung aus verschiede- 
nen Beobachtungen keine Übersicht über die XJbereinstimmung derselben 
gewährt. Um diese Übersicht zu erlangen, müssen alle einzelnen, aus den 
Beobachtungen an einem Tage hervorgehenden Bestimmungen, auf Ein 
Zeitmoment reducirt werden. Hierzu ist zwar die Kenntni£s des Ganges 
der Uhr, welche erst durch die Vergleichung ihrer für verschiedene Tage 
gefundenen Verbesserungen erlangt werden kann, erforderlich ; allein eine 
fehlerhafte Annahme desselben erhält keinen Einflufs auf das Mittel aus 
allen, an Einem Tage gemachten und auf ein bestimmtes Zeitmoment redu- 
cirten Bestimmungen, wenn dieses Moment in der Mitte aller Beobachtungs- 
zeiten liegt. Wir haben daher der, jeder Beobachtungszeit k des Kessels- 
schen Chronometers hinzuzufügenden Reduction auf Stemenzeit, die Form : 

9 = + (Ä — iST) I 

gegeben, wo diese Reduction für das Mittel K aller Beobachtungszeiten 
und 1 -f- 1 den Werth einer Secunde des Chronometers, in Stemenzeit aus- 
gedrückt, bezeichnen. Wir haben also den Zeitangaben k die Änderungen 
(A: — K) i hinzugesetzt imd nicht d, sondern aus den Beobachtungen der 
einzelnen Sterne gesucht. Nachdem 0, auf diese Art, für die verschiede- 
nen Beobachtungstage, gefunden war, haben wir seine Änderungen zwischen 
zwei aufeinanderfolgenden Bestimmungen, der Zeit proportional voraus- 
gesetzt. 

Da das iliw^/oTische Chronometer (II) in fortwährender Vergleichung 
mit dem vorigen (I) erhalten ist, so kann man offenbar alle an diesem beob- 
achtete Zeichen, auch nach der Zeit jenes Chronometers angeben und hier- 
auf eine zweite, auf der Voraussetzung des gleichförmigen Ganges desselben 
beruhende Berechnung sämmtlicher Resultate gründen. Die Vergleichung 
beider Rechnungen giebt ein Älittel an die Hand, zu beurtheilen, inwiefern 
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die Messung der Zeit durch die angewandten Uhren, als genügend betrach- 
tet werden kann. ÜVIan kann diesen, nicht unerheblichen Yortheil erlangen, 
ohne die einmal gemachte Rechnung zu wiederholen ; dieses soll jetzt weiter 
entwickelt werden. 

Bezeichnet man die Verbesserungen, welche den Angaben 

des Chronometers I hinzugefügt werden müssen um sie in Stemenzeit zu 

verwandeln, durch 

6, 6', ö", ....; 

die gleichzeitigen Verbesserungen des Chronometers 11 durch : 

ö/, ö;, 6;', .... 

die Unterschiede der Angaben beider Chronometer durch : 

a, u, a , «... 

so genommen dafs 

9, = 9 -I- cZ , 9' =s 9' + d', 9J'= 9" + c[\ • • • • 

ist, so kann man die Werthe von d^ äy d" .... als bekannt ansehen, indem 
die fortgehende Vergleichung beider Chronometer sie ergeben hat. Hat 
man mehrere Verbesserungen des Chronometers I zu einem Mittel vereinigt, 
so erhält man das Mittel der gleichzeitigen Verbesserungen des Chrono- 
meters n, indem man jenem das Mittel aus den gleichzeitigen Unterschie- 
den beider Chronometer hinzufügt ; oder, wenn man bezeichnet : 

•lIs + Q' +9" + ....} = © 

4{ö,+ e; -he; + ....} = ©, 

so hat man, zu der Zeit K des Chronometers I gehörig : 

e, = 0-hl>. 

Auf diese Art hat man, für alle Werthe von JT, für welche man die Ver- 
besserung der Zeitangabe des Chronometers I bestimmt hat, auch diese Ver- 

Rr2 



V 



316 Vn. §. 75. Angewandte Art, den Gang beider Chronometer u.s. w. 

besserung für das Chronometer ü. Wir wollen als zusammengeliörig und 
in der hier beschriebenen Reihenfolge annehmen : 

Zeitangabe des Chronom. I... K^ K\ K'y ..•• 

Verbesserung derselben O, 0', &\ •••• 

Unterschied beider Chronometer ••• 2>, D\ D'\ .... 

Der Hypothese zufolge, dafs das Chronometer I, zwischen zwei Zei- 
ten, für welche seine Correction auf diese Art bestimmt ist, gleichförmig 
gehe, erhält man die Sternenzeit, welche einer, innerhalb dieser Grrenzen 
beobachteten Zeitangabe k entspricht : 

eben so erhält man, der Hypothese zufolge, dafs das Chronometer IT, in- 
nerhalb derselben Grenzen gleichförmig gehe, die der Angabe k des Chro- 
nometers I entsprechende Sternenzeit : 

s,^k-d^&,+-^^(Q:-e) 

oder, da0, = 0-^2>, 0; = 0' -h D' ist. 

Man hat also den, in Aer- ersten Hypothese berechneten Sternenzelten: 

hinzuzusetzen, wenn sie der zweiten entsprechen sollen. Offenbar kann 
dieses nach der gänzlichen Vollendung der Rechnung geschehen, so dafs 
man, in dem Laufe derselben, nxa dem Chronometer folgen darf, an wel- 
chem die Beobachtungen gemacht worden sind. 
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§. 76. örler der beobachteten Sterne. 

Die Orter der Fundamentalsterne und der beiden Polarsterne, auf 
welchen die Bestimmungen der Zeit und des Azimuths beruhen, haben wir 
80 angenommen, wie die Tahulae Regiomontanae Reductionum etc. sie, den 
Beobachtungen auf der Königsberger Sternwarte zufolge, ergeben. Auüser 
den Fundamentalstemen sind noch zwei Sterne zur Bestimmung der Zeit 
benutzt worden, nämlich y\ Ursae maj. und y Draconis ; ihre Geradenauf- 
steigungen sind aus der Verbindung der Bestimmungen in der VI*'" Abthei- 
luüg der Königsberger Beobachtungen, mit denen in den Fundamentis 
Astronomiae pro A^. 1755, abgeleitet worden. Da man aus dem zuerst an- 
geführten Werke (P. XLm) weifs, dafs der Ort des Sterns a Ursae min. nicht 
alle wünschenswerthe Sicherheit besitzt, so haben wir nicht unterlassen, 
den aus den Beobachtungen desselben gezogenen Resultaten die Änderungen 
beizusetzen, welche sie durch eine Änderung der aus den Tafeln genomme- 
nen Geradenaufsteigung und Abweichung erfahren. 

Die Orter der 8 Sterne, auf welchen die Bestimmungen der Polhöhen 
beruhen, sind durch zwei neue Beobachtungsreihen bestimmt worden, deren 
eine auf der Sternwarte des Herrn Etatsraths Schumacher, durch Herrn 
Petersen, die andere auf der Königsberger Sternwarte, durch Herrn Obser- 
Tator Busch gemacht worden ist. Beide haben für 1832 ergeben: 



/3 Draconis.. . 

y ^"^ . • • 

XTm. 170 

X Cygni 

7 — 

I — 

6 - 

>P - 



Altona. 
AR. IQ Zeit. Declination. 



17 26 38,437 
52 — 

18 36 1,170 

19 13 13,117 
23 19,095 
25 28,153 
31 — 
51 17,080 



52 25 43,07 

51 30 42,33 

52 2 26.34 

53 3 41,06 
51 58 51,46 
51 22 28,89 
49 50 — 
51 59 45,01 



Königsberg. 
AR. in Zeit. Declination. 



17 26 38,410 
52 42,456 

18 36 1,111 

19 13 13,070 
23 19,051 
25 28,140 
31 56,133 
51 17,071 



52 25 43,21 

51 30 42,63 

52 2 26,78 

53 3 40,93 
51 58 52,10 
51 22 29,28 
49 50 7,52 
51 59 44,52 



Wir haben das Mittel aus beiden Bestimmungen angenommen und 
aus seiner Yergleichung mit der in den Fundamentis Astronomiae enthal- 
tenen Bestimmung, die eigenen Bewegungen der Sterne abgeleitet. Hier- 
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durch haben wir folgende Grundlage unserer Rechnimgen über diese Sterne 
erlangt : 



jS Draconis . 
XVIII. 170 

jcCygni, 

7 — 

i - 



A.R. 1833 

268 10 57,72 
279 37,79 
2881837,24 
290 50 8,10 
^91 22 24,92 
292 5926,14 
297 49 39,47 



Praec. 

20i'257 
20,842 
20,661 
20,726 
22,078 
22,677 
24,173 
23,352 



Jährliche 

Eigne 
Beweg. 



— 0,025 
+0,042 

+0,102 
—0,083 
+0,046 
—0,031 
—0,022 



Verän- 
derung. 

20^232 
20,884 
20,661 
20,828 
21,995 
22,723 
24,142 
23,330 



Decl. 1833 

52V40i23 

51 30 41,80 

52 2 29,70 

53 347,41 
5158 58,84 
51 22 36,52 
49 50 15,60 
51 59 54,13 



Praec. 



ft 



—2,910 
—0.637 
+3,141 
+6,301 
+7,134 
+7,311 
+7,834 
+9,362 



Jährliche 

Eigne 
Beweg. 



—0,004 
—0,038 

+0,104 
—0,074 
+0,121 
+0,245 
— 0,003 



Verän- 
derung. 

— 2!914 
—0,675 
+3,141 
+6,405 
+7,060 
+7,432 
+8,079 
+9,359 



Zur Berechnung der scheinbaren Örter aller benutzten Sterne für die 

Beobachtungszeiten derselben, sind die Formeln und Tafeln angewandt, 

welche sich in dem angeführten Werke befinden. Die tägliche Aberration 

fügt dem, ohne ihre Berücksichtigung berechneten Stundenwinkel t eines 

Sterns 

— X • Cos t See ^ 
und seiner Declination 

+ K Sin / Sin & 

hinzu, wo, für die Polhöhe <p und die Excentricitat der Meridiane e\ 



X = O'J 30847 



Cos (f) 



]/(! — tftf Sin<^*) 



ist. Ihr Einfiufs auf die aus unseren Beobachtungen abzuleitenden Resul-r 
täte, kann aber leichter berechnet werden, als durch die wirkliche Anbrin- 
gung dieser Verbesserungen; da nämlich durch diese Beobachtungen nur 
die Durchgangszeiten der Sterne durch gegebene Yerticalkreise bestimmt 
werden, so genügt es, den Einfluis der täglichen Aberration auf das Azi- 
muth aufzusuchen. Wenn man die dasselbe ergebenden Formeln : 

Sin z Cos e := Cos f Sin ^ — Sin f Cos ^ Cos / 
Sin z Sin e = — Cos 5^ Sin / 

dififerentiirt und für die Differentiale von ^ und t ihre Änderungen durch 
die tägliche Aberration setzt, erhält man : 
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Cos z Cos e dz — Sin z Sin e de-^, — X Sin z^ Cos e Sin e 
Cos z Sin e dz -^ Sin z Cos ^ J^ = + X — X Sin«* Sin e* 

und es folgt daraus : 

dz =iX Cos z Sin ^ 

Sin z de =zX Cos d 

Die zweite dieser Formeln, welche bei unseren Beobachtungen allein 
Auwendung findet, zeigt, dafs der Einflufs der täglichen Aberration auf das 
Azimuth, mit dem Cosinus desselben zugleich, yerschwindet ; er darf also 
in der Berechnung der zur Bestimmung der Polhöhen, in den Azimuthen 
90^ und 270^ gemachten Beobachtungen, gar nicht berücksichtigt werden. 
Bei allen übrigen Beobachtungen beschrieb das Instrument einen so wenig 
gegen den Meridian geneigten Yerticalkreis, dafs Cos e, jenachdem sie nörd- 
lich oder südlich von dem Scheitelptmkte gemacht worden sind, von + i 
oder — 1 nicht merklich verschieden ist. Man hat also den beiden Formeln 
[1] (§. 74.) auf der rechten Seite des Gleichheitszeichens 

und 



Sm z Sin 



und dem Ausdrucke von E [2], jenachdem die Beobachtimg auf der Nord- 
seite oder der Südseite des Scheitelpunkts gemacht ist, 



oder — 



Sin JB Sin x 

hinzuzusetzen um die tägliche Aberration dadurch zu berücksichtigen. 
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§. 77. Zeitbestimmungen in Trunz. 

Die TOD uns angewandte Beobachtungsart ergiebt die Bestimmung des 
Standes der Uhr gegen Sternenzelt, durch die Vergleichung der beobachte- 
ten Zeit des Durchganges eines Sterns durch den Verticalkreis eines errich- 
teten Zeichens, mit der als bekannt angenommenen Stemenzeit desselben. 
Die letztere hangt von dem Orte des Sterns, von der Polhöhe des Beob- 
achtungsortes tmd von dem Azimuthe des Zeichens ab. Wir werden zuerst 
mittheilen, auf welche Annahmen ihre Berechnung gegründet worden ist. 

Der Stundenwinkel f eines Sterns, in dem Augenblicke seines Durch- 
ganges durch den Verticalkreis eines, im Azimuthe E errichteten Zeichens, 
geht aus der Gleichung 

= Cos JE Cos ^ Sin /' -f. SinE {Cos (f Sin ^— Sin ^ Cos Ä Cos/'} 

hervor, welche durch die Einführung von h und H (§. 74.) die Form: 

= Cps Ä Sin ^ -f. Sin Ä Cos ^ Sin (f — H) 

annimmt, also ^ t^j 

ergiebt. Wenn man die, in Thefle des Kreises verwandelte Stemenzeit 
durch fx, die Geradeaufsteigung des Sterns durch a bezeichnet, so ist 
i' ^^^1^ — a, imd wenn man G für /' — H schreibt : 

lJLz=a + G + H 

Ändert man E um A E und bezeichnet man die Zenithdistanz, welche der 
Stern bei seinem Durchgange durch den Verticalkreis des Zeichens hat, 
durch Zy so ist die daraus entstehende Veränderung von im 

— Sin z See & . |Pt^ 
~ SinACosG ^^' 

der Einflufs einer Änderung von i ist 

- See S« 



taug h Cot G 



A*. 
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Die Wirkung der täglichen Aberration kann in die Bereclinung von jix auf- 
genommen werden: aus dem letzten §. geht nämlich hervor, dafs sie, in 
dem hier vorhandenen Falle, das Azimuth um + -g^^-j ändert, oder da& 
sie berücksichtigt wird, wenn man A -E = + g^-j- setzt ; hierdiut^h erhält 

man ihren Einflufs auf jjl 

See & ^ V 

Sin h Cos G ' 

also den dadurch vervollständigten Werth von jix: 



lx=za+G + H 



See & * X 
Sin h Cos G 



Die Berechnung von fx setzt voraus, dafs man f, Exmd & kenne. Die 
Polhöhe von Trunz ist = 54^ la'n'Jp angenommen; die Declinationen der 
Sterne gehen aus den Tabuüs Regiomontanis htryov \ E kann aber noch 
nicht als bekannt angenommen werden, indem die Azimuthe der verschie- 
denen, bei den Beobachtungen benutzten Zeichen, sich erst aus den Beob- 
achtungen des Sterns a Ursae min. ergeben sollen. Wir haben diese -Azi- 
muthe 

A = 357° 4o' f^ £iA 

M= -h ^M 

B =s 2 20 2 -I- Aß 

gesetzt und werden die den angenommenen Werthen derselben hinzuzu- 
fügenden Verbesserungen in Rechnung bringen, sobald A-^, A^ und Aß 
bekannt geworden sein werden. Aus diesen Annahmen folgt: 



Zeichen A 
M 
B 



1 53' 80.254 

0.000 

1 53 37,659 



91 21 46.284 
90 0.000 
88 38 8,456 



log, tgt h 

1,6235904 n 

infinit. 
1,6231249 



Ferner sind die Stemenzeiten der Durchgänge der beobachteten Sterne durch 
die Yerticalkreise der verschiedenen Zeichen : 



1832 
Juli 24 



1] Ursae maj... 
A Bootis 



A.R. in Zeit. 



u 



13 40 54,973 

14 8 0,799 



.ACf*-«) 



StZ. des Darcfagapges. 



13 40 54,973 -H 0,0074 AAT 

14 8 0,799 -H 0,0399 £iM 

Ss 
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1832 
Juli 25 
t6 

28 



29 



31 



Aug. 1 



2 



3 

5 

8 

9 



10 



IL 



(L Coronae • . 
(t Tactri 




'• • 



ß Orionis • . • 
« Orionis . . . 
o» Canis maj.« 
(L Bootis .... 
A Orionis . . . 
A Canis maj.. 
A Virginis. . • 
1) Ursae ma).. 
(i Bootis .... 
« Coronae . • 

Cd TaurL 

ß Orionis . . . 

A *^" • • . 

« Camg ma).. 

« Tauri 

9 Orionis.. . 

Cv "^ • • . 

A Canis maj.. 
A Bootis .... 
A Coronae • . 
A Serpentis. . 
A Orionis . . • 
A Canis maj.. 
^^ ^"^ . 
A Canis min.. 
A Serpentis, • 

ß Tauri 

A Orionis . . . 
A Virginis. . • 
1] Ursae maj<.. 
A Bootis .... 
A Coronae . . 
A Serpentis. « 

1) Ursae ma).. 
A Bootis • •. • . 

A Tauri 

ß Orionis • . • 

A ^" ... 

d. Canis ma).. 
A Canis min.. 
ßGieumioraiiL 



. • . 



A«H. in Zeit. 



15 27 
4 26 

4 26 

5 6 

5 46 

6 37 
14 8 

5 46 

6 37 
13 16 

13 40 

14 8 

15 27 
15 3« 

4 26 

5 6 
1^46 
9 37 

4 26 

5 6 

6 46 
6 37 

14 8 

15 27 
15 36 

5 46 

6 37 

6 37 

7 30 
15 36 

5 15 

5 46 

13 16 

13 40 

14 8 

15 27 
15 36 
13 16 

13 40 

14 8 

4 26 

5 6 

5 46 

6 37 

7 30 
7 35 

13 16 



35,790 
17.605 
17,663 
27,980 

4,661 
44,155 

0,730 

4,685 
44,173 
21,854 
54,807 

0^701 
35,698 

1,2» 
17»75l 
28,057 

4,732 

^,211 
17,781 
28,083 

4*71(7 
44,230 

0,673 
35,665 

1,206 

4,781 
44,249 
44,268 
29,974 

1,167 
41,140 

4,930 
21.726 
54.621 

0,571 
35^546 

1,111 
21,716 
54,579 

0,5M 
18,043 
28.320 

4,982 
44,413 
30.095 

1,301 
2^,704 



h (^ "- •)/ 



5 59.184 

8 22,322 

6 51,703 

9 10,861 

5 34,527 

6 51,702 
9 1Q,861 
8 33,357 
1 1,872 

5 34.527 

4 45,230 

6 54^660 

5 59,184 

8 22,322 

6 51,702 

9 10.860 

5 59,183 

8 22,321 

6 51,702 

9 10,859 

5 34,527 
4 45,230 

6 54.060 

6 51,702 
9 10,859 
9 10,859 

7 1,652 
6 54,059 

4 36,703 
6 51,701 

8 33,357 

1 1.874 

5 34,527 

4 45,260 

6 54,059 
8 33,356 
1 1,875 

5 59,182 
8 22,319 

6 51,701 
10,857 

7 1,651 
4 36,941 
8:33,356 



StZ. des Purcligaoges. 




15 27 35,790 
4 26 17,605 
4 20 18,479 

4 58 5,658 

5 ä9 12,958 

6 28 33,294 
14 2 26,203 

5 39 12,983 

6 28 33,312 
13 7 48,497 

13 39 52,935 

14 2 26,174 

15 22 50,468 
15 29 7,172 

4 20 18,567 

4 58 5,735 

5 39 13,030 

6 28 33,351 
4 20 18,59B 

4 58 5,762 

5 39 13,055 

6 28 33.371 

14 2 26.146 

15 22 50,435 
15 29 7,146 

5 39 13,079 

6 28 33,390 

6 28 33,409 

7 23 28,322 
15 29 7,108 

5 11 4,437 

5 39 13,229 

13 7 48,369 

13 39 52,747 

14 2 26,044 

15 2'i 5Q^aM 
15 29 7,052 
13 7 48,360 

13 39 52,704 

14 2 26,0919 
4 20 18.866 

4 58 6,001 

5 39 13.281 

6 28 33.556 

7 23 28.444 
7 3QH36<I 

13 7 iB^M 



-f- 0,0340 AM 
+ 0,0428 AM 
+ 0,0428 A^ 
+ 0,0598 A ji 
+ 0,0491 A A 
+ 0,0656 A A 
+ 0,0399 AA 
-H 0,0491 AA 
+ 0,0656 A A 
+ 0,0612 AA 
+ 0,0074 AA 
+ 0,0399 AA 
+ 0,0340 A A 
+ 0,0493 A A 
+ 0,0428 A A 
+ 0,0598 A A 
+ 0,0491 AA 
+ 0,0656 A A 
+ 0,0428 A A 
+ 0,0598 A A 
+ 01,0491 AA 
+ 0,0656 A A 
+ 0,0399 A A 
+ 0,0340 A A 
+ 0,0493 A A 
+ 0,0491 A A 
+ 0,0656 A A 
+ 0,0656 AA 
+ 0.0502 AA 
+ 0,0493 AA 
+ 0,0330 AA 
+ 0,04»1 A A 
+ 0.0612 AA 
+ 0,0074 AA 
+ 0,0399 A A 
+ 0,0340 A A 
+ 0,0493 A A 
+ 0.0612 AA 
+ 0,0074 A A 
+ 0.0399 A A 
+ 0,0428 A A 
+ 0,0599 A A 
+ 0.0491 A A 
+ 0,^0656 A A 
+ 0.050^ A^ 
+ 0^0330 A^ 
+ Q|0612 A A 
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1832 

Aug. 11 



12 



17 



18 



19 



tfUrsaema].. 
d Bootis .... 

et Tauri 

jSOrionis. • • 

A ■"" • • • 

A Canis maj.. 
ß Geminonim 
d Coronae • • 
» Scorpii • • • 
« Ljrae .... 
\a Caprioorni 
» Aquarii . . • 

et Tauri 

ß Orionis . . • 

et •"■" • • • 

et Canis ma).. 
jS Geminonim 
A Herculis 

Y Draconis 
et Lyrae • • 
et Scorpii • 

Y Draconis 
et Lyrae . . 
et Coronae 
et Serpentis 
ff Draconis 
et Lyrae • . 



A.R. in Zeit. 

13 40' 54,554 

14 8 0,542 

4 26 18,078 
& 6 28.347 

5 46 5,008 

6 37 44,434 

7 35 1,322 

15 27 35,493 

16 19 8,944 
18 31 17,065 

20 8 22,242 

21 57 11,516 

4 26 18.109 

5 6 28,374 

5 46 5,034 

6 37 44,456 

7 35 1,343 

17 7 0,915 

17 52 44,224 

18 31 16,986 

16 19 8,854 

17 52 44,197 

18 31 16,969 
15 27 35,365 
15 36 0,961 

17 52 44,170 

18 31 16,952 



Ä(f»-«) 



— 1 

— 5 

— 5 

— 8 

— 6 

— 9 

— 4 
^ 4 
+10 
+ 3 
+ 8 
-•- 7 

— 5 

— 8 

— 6 

— 9 

— 4 
H- 6 
-H 
+ 3 
+ 10 
+ 
-H 3 
+ 4 
+ 6 
-H 
H- 3 



1,875 
34,527 
59,182 
22,319 
51,700 
10.856 
36,941 
45,564 
14.622 
12,722 
50,236 
46,970 
59,181 
22,318 
51,700 
10356 
36.94i 

9.261 
42,488 
12,720 
14,622 
42,487 
12.719 
40,564 
54.527 
42,487 
12,719 



StZ« des Durchgaoget. 



13 39 52,679 

14 2 26.015 
4 20 18,896 

4 58 6,028 

5 39 13,368 

6 28 33,578 

7 30 34,381 

15 32 21,057 

16 29 23,566 
18 34 29,787 
20 17 12,478 
22 4 52,486 

4 20 18,928 
4 58 6,056 
6 39 13,334 

6 28 33,600 

7 30 24,402 

17 13 10,176 

17 53 26.712 

18 34 29,706 

16 29 23,476 

17 53 26,684 

18 34 29,688 
15 82 20,MI 
15 42 55,488 

17 53 26.657 

18 34 29,671 



0,0074 
0,0399 
0,0428 
0,0599 
0,0491 
0,0656 
0,0330 
0/1340 
0,0732 
0,0229 
0,0631 
0,0549 
0,0428 
0,0599 
0^0491 
0,0656 
0,0330 
0,0440 
0,0051 
0,0229 
0,0732 
0,0051 
0,0229 
0,0340 
0,0493 
0,0051 
0,0229 



^A 
HA 
t^A 
t^A 
t^A 
tkA 
6.B 
£lB 
AB 
AB 
AB 
AA 
AA 
AA 
AA 
AA 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 



Mit diesen Stenenzeiten der Durchgänge durch die Yerticalkreise der 
Zekhen, müssen die Uhrzeiten derselben yerglichen werden. Wenü t tikid f 
die Stundenwinkel bedeuten, welche ein Stern hat, indem er durch einen 
Faden und durch diesen Yerticalkreis geht, so wird die beobachtete Dul:ch- 
gangszeit durch den ersteren, durch Hinzufiigung von 



/'-/ 



15 (1 + 1) 



auf den letzteren reducirt; die Formel [4] §. 74. ergiebt ±Sin4 (f' — /) 
und damit) nachdem über die Zweideutigkeit entschieden ait, f ^^t. Da 
im 74"** §• gezeigt worden ist, dafs das obere oder das untere Zeichen 
gekommen werden muis, jenachdem -^^ -^ JET im 2**" und 3'**> oder im 
1*^ imd 4^ Quadranten liegt, so ist hier, wo sowohl -f (/' + /) ah JET 

Ss2 
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kleine, positiye oder negative Winkel sind, der letztere Fall vorhanden, 
und man "hat, wenn man den Sinus und den Bogen -- (^' — verwechselt, 
was ohne merklichen Fehler geschehen kann, die gesuchte Reduction : 



^p 



^ -. ^(sin . Sin n) ^ {^(1 T si^ + VO ± 11^)} 

Die hier noch stattfindende Zweideutigkeit bezieht sich auf die Lage des 
Ereisendes der Axe; das obere oder untere Zeichen wird genommen, je- 
nachdem das E^reisende links oder rechts von dem, zu dem errichteten Zei- 
chen gewandten Beobachter, oder, in. dem gegenwärtigen Falle, jenachdem 
es in Westen oder in Osten liegt. Für diesen Fall, in welchem auch der 
Scheitelpunkt zwischen dem Zeichen und den beobachteten Sternen liegt, 
ist, der letzten der Formeln [1] §. 74. zufolge, 

p = jr+ h Sin (Z + ä) + c (i + Sin z). 

Die Kenntnifs von f\ jT', jT"^, jT' , nämlich der Entfernungen der 
vier Seitenfaden von dem mittleren Faden, haben wir durch die Verweilun- 
gen der 8 in Osten und Westen beobachteten Sterne zwischen den Fäden, 
erhalten (§. 65.). Aus den Beobachtungen jedes einzelnen dieser Sterne 
hat sich ergeben : 



• • • 



/3 Draconis. • • 

y - 

xym* 170. 
itCjgni . 
7 — . 



I — 
Mittel. 



/' 



13 
12 
12 
11 
15 
15 
13 
13 



104 



660,73 
59,07 
60.92 
59,74 
60,73 
60,70 
60,35 
59,94 



r 



14 
13 
13 
14 
13 
15 
15 
15 



331,08 
29,95 
31,03 
30,26 
31,16 
30,34 
29.81 
30,50 



/ 



IT 



14 
13 
13 
14 
15 
15 
14 
15 



333.04 
33,06 
33,08 
83,40 
32,07 
32,81 
32,85 
32,99 



12 
12 
13 
12 
13 
13 
12 
10 



— 66i;01 
61,51 
60,88 
61,61 
60,97 
61,11 
61,53 
61«46 



660,307 112 H- 330,502 113 — 332,901 97 1 — 661,247 



Die Neigung der Axe h findet man durch die Multiplication der Ab* 
lesung der Wasserwage §. 64. in den, §. 62. angegebenen, Werth eines 
Theils ihrer Scale. Die Zenithdistanzen Z der drei errichteten Zeichen 
sind §• 63. angegeben. Der Collimationsfehler c bleibt vorläufig unbe- 
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I 

«timint. Wegen der Nähe bei der Culmination, in welcher die Sterne 
beobachtet worden sind, kann z = ^ — ^ gesetzt werden. 

Die Reduction der Durchgangszeit eines Sterns durch einen Faden, 
auf seine Durchgangszeit durch den Yerticalkreis des Zeichens, wird, bei 
westlicher Lage des E^reisendes der Axe, durch die Formel : 

— • 

k 



erlangt, bei östlicher Lage desselben durch die Formel : 



* +M'--^)--K'-3f;j)} 

WO ky zur Abkürzung, fiir 

i5 (i + /) y (Sin m Sin n) 

geschrieben ist. In den Nennern dieser Formeln reicht es hin, statt des 
Tollständigen Ausdruckes Ton p, nur y* zu schreiben, indem der Einfluis der 
TOn b und c abhängigen Theile derselben, wegen der angenommenen Klein- 
heit dieser Gröfsen, unbedeutend ist. Dann kommen diese Theile nur in 
den Zählern vor, weshalb man sie, wie oben schon bemerkt ist, abgeson- 
dert in Rechnung bringen kann. Betrachtet man zuerst f allein, so erhält 
man dadurch die Zeit zwischen den Durchgängen des Sterns durch einen 
Seitenfaden imd den mittleren Faden, nämlich : 

Ereisende West ~ 

k 



^{K*-sifc)-*-K*+s^)} 



Ost — -!-• 



Die Nenner beider Formeln sind einander gleich, wenn Sin n =: Sin m, 
oder Sin(Ä — ^) = Sin (Ä-f.<J) ist, was nur für A = 9o^ oder für den Fall 
der Bewegung des Instruments im Meridiane stattfindet. In jedem anderen 
Falle gehören Einem Faden zwei, nach der Lage des Instruments verschiedene 

zu. Man kann, statt dieser Formeln, auch die folgenden. 



326 



yn. §. 77. ZeUbestimmungen in Trunz. 






(0 SiD n 



Kreisende West 



Stn4S» 



Ost 



— / Sin 45^ 



Sin 



;.(«=* 1=1) 



zur Berechnung derselben anwenden. 

Die hier folgende Tafel enthält diese Zwischenzeiten för die Aufstel- 
lung des Instruments im Yerticalkreise des Zeichens A. Der bei ihrer Be- 
rechnung angewandte Werth von i + / ist = i, 0025787. 



Kreisende . . . 





West 






Ost 




1+ 




IV- 


V- 


I- 


II- 


IV+ 


y+ 


45^728 


22^888 


23*054 


45J94 


45*729 


22388 


23354 


45^793 


44,396 


22,222 


22,383 


44,459 


44,396 


22,222 


22,383 


44,460 


49.958 


25,006 


25.188 


50,031 


49,960 


25,006 


25,187 


5^,029 


44,284 


22.165 


22,275 


44.847 


44,285 


22,165 


22,275 


44.346 


49,806 


22,927 


23,093 


45»870 


45,804 


22,927 


23,093 


45371 


44,134 


22,090 


22.250 


44,197 


44,134 


22,090 


22,250 


44,197 


49,943 


24,998 


25.180 


50.017 


49,946 


24399 


25,180 


50315 


44,637 


22344 


22,504 


44,790 


44,637 


22,344 


22,504 


44v9#0 


68,576 


34,325 


84,578 


68,683 


68.585 


34,328 


34,575 


68,673 


46,758 


23,404 


23,574 


46.826 


46,759 


23,404 


233*74 


46.824 


49,422 


24,737 


24,917 


49,494 


49,424 


24,738 


24317 


49»402 


44,246 


22,147 


22^07 


44.309 


44,246 


22,147 


22,307 


44,809 


48,891 


24.471 


24,648 


48.958 


48,889 


24,470 


24,648 


48,960 


45,384 


22,716 


22,881 


45.450 


45,385 


22,716 


22,881 


45,449 


70,605 


35,341 


35,600 


70,716 


70,615 


35,344 


35397 


70,705 


56,234 


28.148 


28,353 


56,320 


56,239 


28,149 


28.352 


56315 


45,080 


22,563 


22,727 


45.143 


45,080 


22,563 


22,727 


45,143 


43,928 


21,987 


22,147 


43,991 


43,928 


21,987 


22,147 


43,991 



A Tauri 

ß Orionis .... 

ß Tauri 

» Orionis .... 
A Canis ma). • 
A Canis min. . 
$ Geminorum 
a Vir^inis. • • • 
% Ursae maj. • 

A Bootis 

A Goronae • » • 
# Sdpentis. • • 
(t Scorpii .... 
A Hercolis • . • 
yDraconis. . . 

cb Lyrae 

\a Capricomi 
« Aquarü • • • . 



Die Zahlen dieser Tafel dienen auch zur Reductiou der Beobachtim- 
gen, welche im Yerticalkreise des Zeichens B gemacht sind. Denn da die 
für l>6ide Yerticalkreise angegebenen Werthe von h^ sieh, bis auf Wenige 
Seduiiden5 zu iso^ ergändieii, so sind die Werthe von Sin m und Sin n für 
den einen Yerticalkreis, den YV^erthen von Sin n und Sin m für den andereü^ 
90 naht gleich, daüs ihr Unterschied hier nicht in Betracht könamt. Es folj^ 
hiemiS) dafs die zweite Abtheilnng der Tafel für die westliche Lage cld6 
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Kreisendes der Axe des, im Yerticalkreise von B aufgestellten Instruments 
anzuwenden ist; die erste Abtheilung für die östliche; jedoch betrifft diese 
Umänderung nur die Zahlen, nicht ihre Zeichen. Die wenigen, im Verti<- 
calkreise des Zeichens M gemachten Beobachtungen^ werden, in beiden 
Lagen der Axe, nach folgender Tafel auf den mittleren Faden reducirt : 



A TaurL 

tjUrsae ma).. 

A Bootis 

« Coronae • • . 




45,714 
68,533 

46,744 
49,4(17 



n 

34,303 
23,396 
24,729 



23,047 
34,551 
23^66 
24^8 




i» 



45,779 
68,631 
46,810 
49vl76 



NsK^h diesen Angaben hat die Erfindung der Verbesserungen der Zeit 
des angewaikdten Chronometers kein Hindernifs mehr. In der folgenden, 
diese Verbesserungen enthaltenden Tafel ist auch die Chronometerzeit K 
angegeben, auf welche das was )eder einzelne Stern ergeben hat, bezogen 
worden ist (J. 75.) ; den dabei angewandten Werth von / findet man oben 
schon angjefiihrt, nämlich = + o,oo257S7. 





*JJ^ 


ita» 


c » 


Job 24 


ft4l 


25 


lU 


W 


M a 


28 


31 • 


29 


sau 




aia> 


U 


«4» 




> 




«ktt 







n Unae maj. • 

A Bootis 

f& Coronae . • • 

Mr Advn« • • • • • 



|3 OrioBiB • . • • 

A ^^ . • • • 

* Cania maj. . 

* B«M>ti8 

« OrioBis . • • • 

* Canifl maj. • 
AYvgiiiis. ••• 
n^Ursae maj.. 

A B«M>ti6 

m Coüoiiae • • • 
«SerpfiDttiB* • « 

A Tauri. 

ßOriottis.... 



«» Cama maj. • 



Zdt am 

MiitL Fad. 




21 »43,aU — 
&7 56,177 

4 3BV,flB6 

5 435,U7 
38 56,<n 

6 47 8,160 
8123,81» 

1» 42 36,064 

202016,966 

21 1 16,146 

0»31,110 



Waaicr. 


CziL' 


_ . 


w 

-0,287 


n 
- 2,166 


8 3t 21,226 


-0,226 


4- 2,676 


88 27,38B 


-K 6,007 


— 6,166 


714 8,094 


-0,022 


4^ 1,000 


26 7 7,288 


-0,097 


-10,286 


16 63 32,663 


-0,016 


- 4,423 


96 3128,202 


-0,01» 


4« 1,083 


2t 12 27,817 


4-0,0861 


4- 9,887 


2» 148,000 


4-0,098 


4- 0,63^ 


8 34 21,648 


-o.ooa 


- 3,282 


21 639,940 


-6,067 


4- 4*383 


86 0,413 


4-0,067 


— 11,286 


4 3218,436 


4-0,924 


- 6,2» 


8 4 26,168 


4-0,206 


— 2,764 


26 83,888 


-0,163 


4- 9,614 


6 4717,631 


-0,102 


4-10,882 


86 34,386 


4-0,061 


- 9,664 


l»42 26,461 


4-0,061 


- 3,624 


20 20 13,282 


4-0,160 


4- 2,888 


21 120,777 


4-0,061 


4-10,137 


8641,326 



8 9 38^7474- 0,0074 A^f 4- 0,112 C 

88,404 4- 0,6309 A^4- 0,111 C 

6 13 20,796 4- 0,0340 A^- 0,106 C 

6 m 10,38»4-6,6428 AAf- 6,112 C 

6 26 48^61^4- 6,6428 A ^ 4- 0,112 C 

46,486 •» 0,6566 A >tf 4- 0,127 C 

46,441 -V 6,6191 A ^ 4- 6,116 C 

48,294 4- 0,0656 A >tf - 6,138 C 

628 4,8S»4*0,6609A^ -0,111 C 

»3ft33^M8 •4' 0,0491 A >^-0,116C 

62,88» 4^ 6,6686 A >tf 4- 6,138 C 

838 33,081 4-6,6612 A >^ 4- 6,129 C 

36^776 4. 6,8074 A ^ 4- 0,112 tf 

30,6714-0,0399 A ^ - 0,111 C 

8%807 4- 0,6340 A ^ - 0,109 C 

3B,64»-*- 6,649» A >^ - 6,117 C 

6 37 86^066 4^ 6,6428 A >tf - 6,112 C 

82,613 4- 6,6306 A ^ - 6,127 C 

82,28>4- 6,6491 A ^ - 6,116 C 

8%883 4- 6^6686 A ^ 4- 6,135 C 
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K 


1893 

Aug. 1 


30 45 


2 


615 




1115 


3 


O 


5 


630 


8 


»15 


9 


518 


10 


430 




21 


11 


415 




9030 


12 


015 




30 30 



(i Tauri 

J3 Orionis. • . 
tt ■■" • • • 
A Canis maj. 
A Bootis .... 
a Coronas • • 
(t Serpentis. . 
et Orionis . . . 
» Canis maj. 

d Canis min. 
« Serpentis. • 
jS Tauri. . . 
(t Orionis . 
(t Yirginis. 
1) Ursae maj. 
A Bootis . . 
(t Coronae 
A Serpentis 
A Yirginis. 
)) Ursae maj. 
« Bootis . • 
d Tauri. • • 
ß Orionis. 

A — 

« Canis maj. 
a Canis min. 
ß Geminorum 
A Yirginis. . . 
1) Ursae ma). 
A Bootis • . . • 

A Tauri 

ß Orionis. • . 

A "■" • • • 

A Canis maj. 
ß Geminorum 
A Coronae . • 
A Scorpii • . * 
A Lyrae .... 
Id Capricomi 
A Aquarii • . . 

A Tauri 

ß Orionis . . • 

A ^ ... 

A Canis maj. 
ß Geminorum 



Zrtt «m 
Mitd. Fad. 



19 38 53,784 

30 16 34,805 

57 35,835 

3146 46,738 

5 10 30,807 

6 30 43,030 

45 58,675 
30 53 53,386 
1143 5,736 
1130X1,344 
1234 9,fi05 

6 34 60,685 

10 3 33,507 

31 37,641 

3 50 3,304 

4 31 3,067 
53 32,703 

6 13 44,770 
10 0,255 

3 5510,582 

4 27 19,878 
49 49,607 

19 5 30,264 
4311,565 

20 2412,345 
21 13 24,817 
23 811,155 

15 0,906 

3 5137,533 

4 23 37,147 

46 7,003 

19 147,076 
39 28,205 

20 20 20,074 

21 9 42,074 
221123,080 

612 5,3n 

7 8 58,732 
9 13 46,023 

10 56 12,985 
12 43 36,135 

18 58 4,274 

19 35 45,545 
20 16 46,575 
21 5S0;207 
23 7 40,540 



Waifcr- 


^z5ii 


n 
•*■ 0,077 


m 
-10,228 


+ 0,016 


- 4,306 


•t- 0,023 


+ 1,050 


-f- 0,043 


+ 9,563 


+ 0,177 


- 8,585 


+ 0,179 


+ 3,824 


+ 0,108 


+ 4,794 


+ 0,126 


- 3,266 


+ 0,139 


+ 4,348 


»0,035 


- 3,180 


-0,107 


+ 5,286 


+ 0,016 


+ 0,780 


-0,284 


- 1,771 


- 0,131 


+ 2,573 


- 0,101 


- 11,751 


-0,494 


- 6,801 


-0,242 


- 3,320 


-0,220 


+ 9,089 


-0,140 


+ 10,057 


+ 0,002 


- 5,363 


+ 0,057 


- 0,413 


+ 0,040 


+ 3,068 


+ 0,085 


- 17,716 


+ 0,042 


-11,883 


+ 0,105 


- 5,538 


-0,009 


+ 2,075 


-0,089 


+ 10,549 


-0,009 


+ 11,619 


-0,013 


- 3,617 


+ 0,003 


+ 1,334 


+ 0,017 


+ 4,814 


+ 0,177 


-13,649 


+ 0,109 


- 7,817 


+ 0,163 


- 1,472 


+ 0,033 


+ 6,142 


+ 0,219 


+ 15,687 


-0,034 


-28,301 


-0,001 


— 19,498 


-0,083 


- 0,191 


-0,045 


+ 15,600 


-0,076 


+ 32,275 


+ 0,005 


-14,234 


-0,004 


- 8,302 


-0,002 


- 2,046 


-0,039 


+ 6,568 


-o,in 


+ 15,112 




U / m 

19 38 43,633 

20 16 30,515 
07 37,807 

2146 58,334 

8 19 22,399 
6 39 47,023 

46 3,577 

20 53 50,146 

21 43 10,219 
2139 20,130 

22 3414,774 
6 34 51,451 

20 3 31,452 
3140,083 

3 58 51,452 

4 30 55,772 
53 29,140 

6 13 53,630 
•20 10,172 

3 55 15,252 

4 27 19,522 
49 52,715 

19 512,633 
42 59,724 

20 24 6,912 
2113 36,853 

23 8 21,645 
15 17,518 

3 51 33,893 

4 23 38,484 
4611,833 

19 133,604 
3920,561 

20 2027,764 

21 9 48,289 
22 11 38,095 

6 11 37,053 

7 8 39,323 

9 3 45,809 
10 56 28,600 
12 44 8,332 

18 57 50,055 

19 35 37,149 

20 16 44,527 

21 6 4,736 
2i 7 55,475 



V # m 
84134,065 

35,247 

35,948 

95,097 

8 43 9,747 
9,412 
9,569 

8 46 23,933 
33,177 

8 4913,179 
13,548 

8 54 15,657 
7 33,983 

33,146 

9 8 56,917 

56,976 
86,904 
06,OSB 
86,880 

91133,108 
33,182 
38,314 

918 6,233 
6,277 
6,360 
6,703 
6,799 
6,842 

91614,485 
14,195 
14,182 

91845,292 
45,447 
45,544 
45,289 
45,386 

920 44,008 
44,349 
43,978 
43^878 
44,184 

99838,879' 
»,907' 
18,607 • 
18,864 
10,917' 



-0,0418A>^ 
-0,0908A>tf 
•0,0491 A^ 
•0,0656A^ 

- 0,0940 A>tf 
-0,0493A>tf 
•0,0491 A^ 
-0,0656A^ 
■0,0656A>^ 
•0,0S03A>^ 
■0,0493A^ 

0,0330A^ 

- 0,0491 A^ 

- 0,0611 A>tf 
-O,0074A^ 

- 0,0300 A>tf 
O,0340A>tf 

-0,0493A^ 
0,06]lA>tf 

- 0,0074 A^ 
0,0399 A>tf 
0.0428A^ 

•0,OS09A^ 
0,0491 A^ 
0,0656A>tf 

• 0,0503 A>tf 
•O,OS30A>tf 
-0,0612A>tf 

0,0074A>tf 

■ 0,0309 A^/dT 

- 0,0428 A^/dT 

■ 0,0909 A>tf 
' 0,0491 A>tf 
-0,06S6A>tf 
-O,0330A./dr 

- 0,0840 A^ 

' 0,0738 A 3 ' 
' 0,0229 A B • 
-0,0631 A£ 

• 0,0549 A£ 
0,0438A>tf 

ofis»AA 
o,<^i A^ 
o,<^^A^ 

>0,0330A^' 



0,111c 

0,117 C 

0,116 C 

•0,|35C 

• 0,111 C 
0,109 C 
0,117 C 

•0,US'C 

• 0,135 C 

- 0,138 C 

• 0,117 C 
0,117 C 
0,109 C 
0,116 C 

■ 0,110 C 

• 0,111 C 
0,111 C 
0,109 C 

•0,1170 
0,139C 
0,111 C 

-o,mc 

0,111 c 
0,117 C 
0,116 C 
0,138 C 
-0,U7C 

- 0,109 C 
0,130 C 

' 0,111 C 

o,mc 

0,111 c 
0,197 C 
0,116C 
0,138 C 
0,109 C 
0,109 C 
0,147 C 
' 0,106 C 
0,138 C 

o,mc 

0,111 C 
0,117C 
0,116 C 
0,138 C 
0,100 C 
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1833 

Aug. 17 



18 



u I 
815 



19 



8 



715 





Zeit «m 
Hittl. Fad. 


wage. 

m 
- 0,011 


- 6,331 


SvBuae. 


9 




7 34 4,964 


7 33 58,623 


9 39 11,554 + 0,0440 A £- 0,113 C 






8 14 15,411 


- 0,077 


- 0,115 


8 14 15,219 


11,493 + 0,0051 AB- 0,112 C 






8512,278 


-0,201 


+ 6,230 


55 18,297 


11,409 + 0,0299 A £ + 0,108 C 






6 4641,749 


-0,023 


- 11,3J2 


646 30,384 


9 42 53,092 + 0,0732 A JB + 0,147 C 






8 10 32,274 


-0,256 


+ 1,639 


8 10 33,647 


53,037 + 0,0051 A £ + 0,112 C 






5129,002 


- 0,076 


+ 7,966 


5136,982 


62,706 + 0,<n99 A B - 0,106 C 






5 46 5,211 


+ 0,001 


- 13,758 


5 45 51,457 


9 46 29,472 + 0,0340 A £- 0,109 C 






56 38,085 


-0,004 


- 12,126 


56 25,955 


29,533 + 0,0493 AB- 0,117 C 






8 6 49,311 


+ 0,024 


+ 8,018 


8 6 57,353 


29,304 + 0,0051 A £ - 0,112 C 






47 45,805 


+ 0,014 


+ 14,353 


48 0,172 


29,409 + 0,0329 A fi + 0,108 C 



d Herculis 
yDraconis 
(t Ljrae • . 
(t Scorpii . 
yDraconis 
(t Ljrae . . 
(t Coronae 
(t Serpcntis. 
yDraconis 
(t Lyrae • • 



Vereinigt man die zusammengehörigen Bestimmungen von 0, so erhält man 
folgendes, den ferneren Rechnungen zum Grunde gelegtes Yerzeichnifs : 





K 


1832 
Juli 24 


5 45 


25 


7 15 


26 


20 


28 


21 


29 


5 30 





21 30 


31 


5 45 




20 45 


Aog. 1 


20 45 


2 


6 15 




21 15 


3 


22 


5 


6 30 


8 


20 15 


9 


5 15 


10 


4 30 




21 


11 


4 15 




20 30 


12 


9 15 




20 30 


17 


8 15 


18 


8 


19 


7 15 



8 9 33,621 
13 29,796 

19 10,350 
26 45,452 
28 4,558 
30 32,971 
35 32,837 
37 52,219 

41 35,124 
43 3,576 

45 23,055 
49 13,414 
54 15,657 

9 7 33,066 
8 56,869 

12 33,201 

15 6,537 

16 14,277 
18 45,392 

20 44,072 
22 28,876 
39 11,485 

42 52,945 

46 29,452 





0,024 bM 
0,034 A/Xf 
0,043 tkM 
0,054 A A 
0,040 A A 
0,057 A A 
0,038 A A 
0,054 A A 
0,054 A A 
0,041 LA 
0,057 A A 
0,058 A A 
0,049 A A 
0,041 tk.A 
0,038 LA 
0,036 A A 
0,050 A A 
0,036 A A 
0,050 A A 
0.050 A B 
0,050 A A 
0,024 A B 
0,034 A B 
0,028 A B 



0,112 
0,109 
0,112 
0,055 
0,111 
0,010 
0,019 
0,055 
0,055 
0,038 
0,010 
0,009 
0,117 
0,113 
0,019 
0,043 
0,001 
0,043 
0,022 
0,022 
0,022 
0,039 
0,050 
0,057 



C 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 



2 Beobb. 

1 — 

1 — 

4 — 

1 — 

2 — 

5 — 
4 — 

4 — 

3 — 
2 — 
2 — 

1 — 

2 — 

5 — 

3 — 

6 — 
3 — 
5 — 
5 — 
5 — 
3 — 

3 ^ 

4 — 

Tt 
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Die Wertlie von ^A, AM^ ^B und c sind durch die Yergleichung dieser 
Tafel mit den Beobachtungen a Ürsae min. zu bestimmen ; dieses wird der 
Gegenstand des folgenden §• sein, welcher auf die Zeitbestimmungen zu- 
rückfuhren wird) indem er die Mittel gewähren wird^ sie von den noch un- 
bekannten Gröüsen zu befreien. 
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§, 78. Aziinuthe der in Trunz errichteten Zeichen. 

Wenn die Zeit, welche das Chronometer in dem Augenblicke zeigte, 
als der Stern a Ursae miru durch einen Faden des, nach einem, im Azi- 
muthe E aufgestellten Zeichen gerichteten Instruments ging, durch h be- 
zeichnet wird, die Reduction derselben auf Stemenzeit durch (beide in 
Thellen des Kreises ausgedrückt), so ist der Stundenwinkel des Sterns 
;;:;; /r + d — a. Setzt man ihn, so wie auch die Declination imd die Pol- 
höhe, als bekannt yoraus, so kann man das Azimuth e und die Zenithdi« 
stanz z des Sterns berechnen, und man hat, nach der ersten, hier anzuwen- 
denden, der Formeln [1] §. 74. : 

{e ^ E) Sin jj aa ± {f^ * Sin (Z — «) + c (i ~ ^m «)} 

wo das obere Zeichen für die westliche, das untere für die östliche Lage 
des ELreisendes der Axe zu nehmen ist. Ändert man die in der Rechnung 
ludgewandten Werthe der Geradenaufsteigung und Abweichung des Sterns 
um ^a xmd A^, so haben diese Änderungen einen Einfluß auf ^, welcher 
sich aus der Formel : 

Sin i5 A^ = - {Sin ^ Cos i - Cos ^ Sin ^Cos /} -|^ A« + -^^y^^ 
oder, abgekürzt bezeichnet, aus 

Sin z A^ =s fx A« + ^ A^ 

ergiebt und also die obige Formel in : 

{e-^E) Sin« = ± {/+ b Sin (Z — is) -f- c (i — Sin«)} -^ /li A« — v A* 



verwandelt. 

Allein die Reduction der Chronometerzeit auf Sternenzelt ist noch 
nicht YoUständig bekannt, sondern enthält die unbekannten Gröfsen c tmd 
A-^ oder A^- Bezeichnet man ihren bekannten Theil durch 9, den unbe- 
kannten durch A^j welche beide man aus der Tafel am Ende des vorigen §. 
erhfilt, und wendet^ man den ersten zur Berechnung von e an, so fügt der 
zweite der Formel /x A^ hinzu. Die tägliche Aberration erfordert femer 
(§. 76.) die Hinzufügung von — A, so dafs die vollständige Formel: 

Tt2 
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(e— £)Sinz = ±{/+JSin(Z— z) + c(i — Sinz)}+iuA9— A— /xA«— vA* 

wird. Setzt man darin die Werthe yoh E für beide Zeichen A und JS, 

nämlich: 

357° 4o' f + £iA und 2° 2o' 2" + Aß 
80 erhält man : 

^A Sinx — {« — 357^ 40' 7"} Sinx + {/+ b Sin (*— Z) -♦- c (l— Sin«)} — ;äA5 -♦- X -l- ji*A« -♦- "A^ 
^B Sin« = {« — 2° 20' 2"} Sinx + J/+ Ä Sin (x— Z) + c (1— Sinx)} — ;äA5 -*- A -l- mA« -♦- »'A* 

Allein A^ hängt yon c imd i^A oder Aß ah und sein Ausdruck durch diese 

Gröfsen 

15 (m i^A + Tic) oder 15 (m Aß + ^i^^) 

geht aus der Tafel im yorigen §., imter der Annahme des gleichförmigen 
Ganges des Chronometers zwischen zwei aufeinanderfolgenden Bestimmun- 
gen seines Standes, heryor. Setzt man diesen Ausdruck in die Formel, so 
wird sie : 

A-^ f Sin» ••• if mfi} ss {e — 3*7^40' 7*J Sin« qp {/*•»• b Sin («— Z) ••- c (i — Sinz)} — « /i/i • c-l- X-l-fiA«^»A^ 
AÄ {Sin»-l-i5mfr} = Je— ä**««/«*} Sinsqp |y+^Sin(«— Z) + c(i— Sinz)} — i»/zjüi»c + X+hA«-»"»'A> 

Auf diese Art sind die §. 64. yerzeichneten Beobachtungen des Sterns 
a Ursae min.y imter Anwendung seiner aus den TabuUs Regiomontanis 
genommenen Orter berechnet worden. Eine zweite Berechnung auf die 
Yoraussetzimg der Gleichförmigkeit des Ganges des zweiten Chronometers 
zu gründen, haben wir für unnöthig gehalten, da die Zeitbestimmimgen im- 
mer sehr nahe auf die Zeiten der zu berechnenden Beobachtungen fallen, 
und auch sehr kleine Fehler derselben tüer ohne n^erklichen Einflufs blei- 
ben. Jene Rechnung hat folgende Resultate ergeben : 

Erster Durchgang durch den Verticalkreis des Zeichens A, 





Kreis- 
ende. 


Fa- 
den. 


Juli 28 


Ost.... 


I 
II 
lU 


31 


West 


IV 
III 






IT 



0,5843 A^ 
0,5842 — 
0,5843 — 
0,5842 — 
0,5841 — 
0,5843 — 



0,02 
0,02 
2,22 
3,65 
1,03 
1,55 



0,4157 c 
0,4156 C 
0,4153 C 
0,4151 c 
0,4157 C 
0,4156 C 



0,0063 A« 
0,0111 A(t 
0,0143 A« 
0,0167 A« 
0,0143 A« 
0,0111 A« 



0,974 A^ 
0,916 A^ 
0,857 A^ 
0,798 A^ 
0,857 A^ 
0,916 A^ 
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\ 


K.r6ts* 


Fa. 






ende. 


den. 




Juli 31 


West 


V 


0,5843 AA 


Aag. 1 


West - 


I 


0,5843 — 






II 


0,5842 — 






III 


0,5843 — 






IT 


0.5843 — 






T 


0,5843 -* 


10 


West 


I 


0,5831 — 






II 


0,5832 — 






III 


0,5834 — 






IT 


0,5837 — 






T 


0,5839 — 


11 


Ost«..* 


I 


0,5839 — 




• 


II 


0,5836 — 






III 


0,5834 — 




* 


T 


0,5830 — 


12 


West 


I 


0.5831 — 






U 


0,5832 — 






T 


0,5839 — 



0.70 
0.38 
1.69 
0.51 
1,10 
2,28 
1,13 
0,49 
0.73 
0.25 
1,69 
0.39 
0.63 
1,51 
1,12 
0,91 
0,94 
1,46 



0,4156 c 
0,4160 c 
0,4158 c 
0,4157 c 
0.4156 C 
0,4155 C 
0,4288 C 
0.4278 c 
0,4264 C 
0,4243 C 
0,4209 C 
0,4188 c 
0,4211 C 
0,4226 C 
0,4245 C 
0,4255 c 
0,4243 C 
0,4188 C 



0,0063 A« 
0.0187 A(t 
0,0167 A<t 
0,0143 A(t 
0,0111 Act 
0,0063 A(t 
0,0187 A« 
0,0167 Act 
0,0143 Act 
0,0111 Act 
0,0063 Act 
0,0063 Act 
0,0111 Act 
0,0143 Act 
0,0187 Act 
0,0187 Act 
0,0167 Act 
0,0063 Act 



0,974 A^ 
0,744 AS 
0,798 A^ 
0.857 A^ 
0,916 AS 
0,974 A^ 
0,744 AS 
0,798 AS 
0,857 AS 
0,916 A^ 
0,974 AS 
0,974 AS 
0,916 A^ 
0,857 AS 
0,744 A^ 
0,744 AS 
0,798 A^ 
0.974 AS 



West 

Ost 



••.« 



Mittleres Resultat, 



16 Beobb..... 0,5839 AA » 

8 — ......... 0,5839 AA s 



» 



0,213 — 0,4201 c 
1,185 + 0,4186 c 



0,0129 A(t 
0»0124 Aa 



0,865 AS 
0,880 A^ 



Zweiter Durchgang durch den V^erticaUcreis des Zeichens A. 



Juli 28 


West 


I 

II 
III 

IT 
T 


Aog. 1 

1 


Ost.... 


I 

II 

III 

IT 

T 


10 


Ost.... 


I 
lU 

T 


12 


Ost .... 


I 
III 



0,5843 AA 

0,5843 — 

0,5843 — 

0,5844 — 

0,5844 — 

0,5845 — 

0,5844 — 

0,5843 — 

0,5843 — 

0,5843 — 

0,5848 -- 

0,5852 — 

0,5855 — 

0.5842 — 

0,5850 — 



0,12 
0.57 
0,88 
0,91 
0,13 
1,65 
1,42 
0.03 
0,28 
1,01 
0,02 
1,17 
1,07 
0,84 
0,50 



0,3875 c 
0.3902 c 
0,3936 c 
0,3982 c 
0,4055 c 
0,4047 C 
0,3967 c 
0,3913 c 
0,3872 c 
0,3836 C 
0,4110 c 
0,4065 C 
0.4042 c 
0,4084 C 
0,3981 c 



0,0185 Act 
0.0167 Act 
0,0144 Act 
0,0112 Act 
0.0065 Act 
0,0065 Act 
0.0112 Act 
0.0144 Act 
0.0167 Act 
0,0185 Act 
0,0065 Act 
0.0144 Act 
0,0185 Act 
0.0065 Act 
0,0144 Act 



0,745 A^ 
0.801 A^ 
0,858 A^ 
0^915 A^ 
0,972 A^ 
0,972 A^ 
0,915 AS 
0,858 A^ 
0,801 A^ 
0,745 A^ 
0,972 A^ 
0,858 A^ 
0,745 AS 
0,972 AS 
0,858 A^ 



West 
Ost.... 



Mittleres Resultat, 

5 Beobb..... 0,5843 A.^ » + 0.422 -- 0,3950 c 
10 — .... 0,5847 A^ s + 0,505 + 0,3992 c 



0.0135 A« 
0,0128 Aa 



0,858 A^ 
0,870 A^ 
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Erster Durchgang durch den V^erticdOcreis des Zeichens B. 





Kms- 
ende. 


Fa- 
den. 


Aug. 12 


Ost^.* 


• 

I 
II 

HI 


17 


West 


V 

I 
II 

m 

IV 


18 


Ost..» 


V 

I 

III 

IV 


19 


Weat 


V 

I 
III 

IV 

V 



0»&853 -r 

0,5852 ^ 

0.5847 — 

0,5872 — 

0,5894 -- 

0.5908 — 

0,5920 ^ 

0,5929 — 

0,5898 — 

0.5886 — 

0,5876 — 

0,5862 — 

0.5868 — 

0,5890 — 

0,5968 — 

0,5915 — 



1,31 
0,66 
1.06 
0,12 
1,13 
0.48 
0,14 
0.30 
0,46 
1,98 
2.01 
1.40 
0^68 
2.47 
0.49 
1.26 
0.90 



0.4080 c 
0,4085 c 
0,4095 e 
0.4127 C 
0,4141 c 
0.4134 c 
0.4131 C 
0.4129 C 
0.4133 C 
0,4149 e 
0,4148 c 
0,4151 c 
0,4153 C 
0,4165 C 
0,4163 c 
0,4160 e 
0,4158 c 



West 
Ost.... 



Mittleres HesulteU, 

9 Beobb..-. 0,59M Aj? » -* 0,299 — 0,4146 e 
8 — ......... 0.5866 AJ? » + 0,858 + 0,4124 c 



0,0185 Act 
0,0167 Aa 
0,0144 A(t 
0,0065 Act 
0,0065 Aa 
0,0112 Act 
0,0144 Act 
0,0167 Aa 
0,0185 A« 
0,0185 Aa 
0,0144 Act 
0,0112 Act 
0,0065 Aa 
0,0065 Aa 
0,0144 Act 
0,ai67 Act 
0,0185 Act 



0,745 A^ 
0,801 A^ 
0,858 A^ 
0,972 A^ 
0,972 A^ 
0.915 A^^ 
0,858 A^' 
0,801 A^ 
0,745 A^ 
0.745 A^ 
0.858 A^ 
0,915 AJ" 
0,972 Ai 
0^2 A^ 
0,858 A^ 
0,801 A^ 
0,745 A^ 



0,0147 Act 
0,0133 Act 



0,852 A^ 
0,858 Af 



Zweiter Durchgang durch den V^erticalkreis des Zeichens B. 



* 

Au&12 


West 


I 
II 
III 

IV 
V 


17 


Ost.M. 


II 
III 


18 


Wost 


III 

IV 



West 
Ost 



.••• 



0,5840 AB 

0.5837 ^ 

0,5834 — 

0.5833 — 

0,5831 -^ 

0,5771 — 

0.5781 -^ 

0,5800 — 

0.5793 -^ 



0.26 — 0,4226 c 

1.04 — 0,4278 c 

0,10 — 0,4309 c 

0.53 — 0,4335 c 

0.85 — 0,4353 c 

1.55 -4- 0,4357 c 

2.62 +.0,4331 c 

0,03 — 0,4378 c 

0,24 — 0.4415 c 



MitÜeru Re^uUai. 



7 Boobb 0.5824 AB » 

2 — .... 0.5776 Aß = 



0,289 — 0,4328 c 
2,085 + 0,4344 c 



0,0Q63 Act 
0,0111 Act 
0,0143 Act 
0,0167 Act 
0,0187 Ac% 
0,0gi67 Act 
0,0143 Act 
0,0143 Act 
0,0467 A« 



0,0140 Ad, 
0,0155 Act 



0,974 Ai 
0,916 A^ 
0,857 A^ 
0,798 A^ 
0.744 Ai 
0.798 A^ 
0.857 A^ 
0.857 A^ 
0,798 Ai 



0.849 Ai 
0.828 Ai 



Gleichzeitig mit den hier berechneten Beobachtungen, haben wir die 
gegenseitigen Richtungen der drei Zeichen A^ ilf und ß, mit dem 8 zolligen 
Theodoliten beobachtet : 
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1832 Aug. 6 


Ver 





5 


14 







5 




10 




15 




20 



Winkd AB. 

Vervielfältigungen. | Winkel. 



Ol m 

11 39 42 



34 59 24 

316 34 55.25 

839 54 41,25 

3 14 26,25 

26 34 4,75 

49 53 44,75 



"10/ m 

25 } ^ ^^ ^^'^^^ 



56,461 



Gewitibt. 



1,783 



11,669 



1832 Aug. 6 




5 



Winkel AM. 



1? SS :}»■»"•- 



1.783 



Wirikd MB. 



1832 Aug. 6 
14 



5 

5 
10 


136 47 39, 5 \ ^ «^ , ^^^ 
148 17 44,75 r ^^ ^'^^^ 

26 33 57, 5^ 

38 13 48,25 \ 19 58,725 

49 53 44,75 J 


1,783 
4,754 



Einfache Ahlemng der Richtungen. 







A 


M 


J» 






t m 


« » 


» 


1 


1832 Aug. 4 


0,0 


2 19 56,5 


4 39 66,0 


2 


— 


0,0 


56,0 


65,6 


8 


^ 


0,0 


65,75 


63^ 


4 


— 


0,0 


68,75 


67,0 


5 


— 


0,0 


60,25 


58,76 


6 


— 


•fi 


66,0 


66,0 


7 


— 


a,o 


68,76 


61,5 


8 




0,0 


68,76 


58,26 



Aus diesen, Uüter ausgezeichnet günstigen Umständen gemachten und 
uns daher, trotz des schwächeren, angewandten Instrumentes, Vertrauen 
einflöfsenden Beobachtungen, folgt, nach den Vorschriften des 16^ §• : 

^ = 0° o' o'Jooo 

ilf srs 2 19 57,061 
£ es: 4 39 56^494 
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Da wir die Azimuthe von A und B resp, = 357^ 4o' f + ^A und = 2° 20' 2" 
+ AB angenommen haben, so ist 

AB — AA = + i';494 

Bestimmt man AA^ AB und c so, dafs dieser Gleichung entsprochen und 

der Bedingung der kleinsten Quadrate der übrigbleibenden Fehle): der 8 

oben mitgetheilten, mittleren Resultate Genüge geleistet wird, so erhält 

man: 

AA = + o'^306 — 0,0009 Aa + 0,324 Aö 

AB = + 1,800 — 0,0009 Aa + 0,324 A^ 

C = — 1,036 + 0,0080 Aa — 0,166 A^ 

Bei der Anordnung der Beobachtungen, welche zu diesen Resultaten 
geführt haben, war imsere Absicht, die letzteren Ton dem angenommenen 
Orte des Sterns fast oder ganz unabhängig zu machen« Dafs wir sie nicht 
vollständiger erreicht haben, ist der Unbeständigkeit des Wetters zuzuschrei- 
ben, welche, während unseres Aufenthaltes in Trunz, sehr grofs war und 
die gleichmäfsige Yertheilung der Beobachtungen der vier Durchgänge des 
Sterns durch die Verticalkreise der beiden Zachen verhindert hat. Später, 
in einem günstigeren Jahi^e, nocheinmal auf diese Beobachtungen zurück- 
zukommen, unterlielsen wir, indem wir, statt derselben, das Azimuth mit 
dem Theodoliten bestimmten (§. 66.) • Die Beobachtungen des Sterns 
a Ursae min,, welche auf der Königsberger Sternwarte seit 1814 gemacht 
und, auf der xLm'" Seite der Tabularum Regiomont.y mit den Tafeln ver- 
glichen worden sind^ deuten an, dafs diese gegenwärtig zu kleine Gerade- 
aufsteigungen und zu grofse Abweichungen angeben; spätere Beobachtun- 
gen haben dieses bestätigt und uns zu der Annahme veranlafst, daüs der 
Fehler der Tafeln im Jahre 1832, in der Geradenaufsteigung in Zeit etwa 
— i'yS und in der Abweichung -|- o"25 betragen hat. Wir haben daher 
Aa = + 22\s imd A^= — o','25 gesetzt, und demzufolge erhalten : 



AA 


= 


+ 


O'^205 


AB 


= 


+ 


iyS99 


c 


^z: 


— 


0, 8l4 



Verbindet man mit dieser Bestimmung von AA oder AB die Bestimmung 
des Winkels zwischen A oder B und dem Zeichen ilf , so erhält man das 
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Azimuth des letzteren = o^ o' 4'^ 266, oder das in dem Yerzeichnifse der Zeit- 
bestimmungen (§• 77.) Torkommende ^M= + 4'^266« 

Dieses Yerzeichnifs kann nun yon den unbekannten Grölsen, mit 
welchen e3 behaftet ist, befreiet werden und verwandelt sich dadurch in das 
folgende. Damit man auch über den Gang des zweUen Chronometers ein 
Urtheil erhalte, ist sein Stand gegen das erste (D), nach den Yergleichun* 
gen S« 67* und der §• 75. gegebenen Vorschrift, aufgesucht und hieraus sein 
Verhalten gegen Sternenzeit abgeleitet worden. Die beiden Columnen des 
Verzeichnifses, welche die Überschrift Tägliche Änderung haben, geben 
die Veränderungen yon O und 0,, während 24 Stunden des ersten Chrono- 
meters, an. 



Juli 24 
25 

26 

28 
29 

31 

Aug. 1 
2 

3 
5 
8 
9 
10 

11 

12 

17 
1» 
19 



V , 


u , ^ 


5 45 


8 9 33,632 


7 15 


13 30,030 


20 


19 10,625 


21 


26 45,418 


5 30 


28 4,656 


21 30 


30 32,975 


5 45 


35 32.860 


20 45 


37 52,275 


20 45 


41 35.180 


6 15 


43 3,615 


21 15 


45 23,059 


22 


49 13,433 


6 30 


54 15,772 


20 15 


9 7 33,166 


5 15 


8 56,892 


4 30 


12 33,243 


21 


15 6»547 


4 15 


16 14,249 


20 30 


18 45,384 


9 15 


20 44,139 


20 30 


22 28,904 


8 15 


39 11,558 


8 


42 52,962 


7 15 


46 29,546 



Täsliclie 
ÄDderung. 



222,493 
222,429 
222,756 
223,731 
222,479 
223,170 
223,064 
222,905 
223,415 
223,110 
223,393 
223,266 
223.177 
223,269 
223,330 
222,988 
224,117 
223,215 
223,539 
223,499 
223,329 
223,735 
223,571 



46 47,369 

46 58,717 

47 13,907 
47 35,047 
47 38,911 

47 46,051 

48 0,361 
48 7,060 
48 17,381 
48 21,636 
48 28,319 
48 39,533 

48 54,090 

49 31,612 
49 35,384 
49 45,372 
49 52,464 

49 55,508 

50 2,485 
50 7,774 
50 12,246 

50 57,155 

51 6,879 
51 16,771 



8 56 21,001 

9 28,747 
6 24,532 

14 20,465 

15 43,567 
18 19,026 
23 33,221 
25 59,335 

29 52,561 
31 25,251 
33 51,378 
37 52,966 
43 9,862 

57 4,778 

58 32,276 
10 2 18.615 

4 59,011 

6 9,757 

8 47.869 

10 51,913 

12 41,150 

30 8,713 
33 59,841 
37 46,317 



^Tägliche 
Aoderuog. 



233,173 
232,349 
233,110 
234,642 
233,189 
233,820 
233,782 
233,226 
234,164 
233,803 
234,267 
234,016 
233,678 
233.328 
233,640 
233,304 
234,194 
233,519 
233,495 
233.039 
233,332 
233.561 
233,783 



Uu 
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Die im 65'** §• yerzeichneten Beobachtungen sind zuerst auf den mitt«> 
leren Faden des Instruments, und, durch Hinzufügung der aus der Neigung 
der Axe gegen den Horizont und aus dem Gollimationsfehler hervorgehen» 
den Verbesserungen, auf den Verticalkreis des Zeichens reducirt worden; 
ferner sind die Chronometerzeiten dieser Durchgänge, durch die Anwen- 
dung der im vorigen §« gegebenen Tafel für den Stand und den Gang dei* 
Uhr, in Stemenzeiten verwandelt; endlich sind diese, durch Berücksichtig 
gung des Unterschiedes zwischen den scheinbaren und den mittleren Ortem 
der Sterne für den Anfang des Jahres 1833, auf diese Epoche bezogen. 
Die auf diese Art erlangten, miteinander vergleichbaren Resultate der ein- 
zelnen Beobachtungen, haben den Gollimationsfehler des Instruments ken- 
nen gelehrt und also von dieser, bis dahin als unbekannt betrachteten Gröfse 
befreiet werden können. — Wir haben also die Rechnung so angeordnet, 
dafs sie die Stemenzeiten ergeben hat, welche den beiden Durchgängen des 
mittleren Ortes jedes Sterns für 1833 durch den Verticalkreis des Zeichens, 
entsprechen. Sie beruhet auf der Voraussetzung der Gleichförmigkeit des 
Ganges des Chronometers I zwischen aufeinanderfolgenden Bestimmungen 
seines Standes; allein, durch Anwendung der Vorschrift des §. 75., haben 
wir ihrem Resultate ein zweites hinzugefügt» welches auf derselben Voraus- 
setzung för das Chronometer 11 beruhet. Wie beide Resultate angewandt 
worden sind um daraus die Bestimmimg der Folhöhe zu erhalten, vnrd man 
am Ende dieses §^s sehen. 

Wir werden jetzt die nöthigen Nachweisungen über die einzelnen 
Theile dieser Rechnungen mittheilen. 

Die scheinbaren Orter der beobachteten Sterne sind in der folgenden 
Ephemeride enthalten, welche för dieselben Zeiten berechnet worden ist, 
för welche die Angaben der Taf. VIII. der Tabb. Regiom. gelten. 
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Julrl9 

29 

Aug. 8 

18 

28 



Juli 19 
29 

Aug. 8 
18 
28 



Juli 19 
29 

Aug. 8 
18 



Juli 19 

29 

Aufr 8 

18 
28 



ß Draconis. 



261 40 8,89 

6,105 

2,60 

39 58,46 

53,81 



52 25 58,14 

26 0,40 

2,28 

3,75 

4,89 




279 55,80 
54,26 
51,87 
48,65 
44,74 



52 



2 38,77 
41.62 
44.18 
46,40 

48,28 



7 Cygni. 



290 50 27,40 
26,85 
25,37 
23.02 
19,85 



O / 

51 59 



n 



1,52 

4,64 

7,58 

10.22 

12,56 



TU. 



292 59 43,46 
43,22 
42,05 
40,08 
37,22 



49 50 16,54 
19,70 
22,63 
25,33 
27,70 



Juli 19 
29 

Aug. 8 
18 
28 



Juli 19 
29 

Aug. 8 

18 
28 



Juli 19 

29 

Aug. 8 

18 

28 



JdK 19 
29 

Aug. 8 

18 
28 



y DracoTiis. 



268 11 12.47 

10,20 

7,15 

3,39 

10 59,06 



51 30 56.52 

59,01 

31 1,16 

2,93 

4,27 



K OygnL 



288 18 57.95 
57,12 
55.35 
52,71 
49,25 



53 3 



51,71 

54,82 

57,69 

0,28 

2,55 



^J'g^ 



291 22 43,11 
42,65 
41,27 
38.99 
85,94 



51 22 38,96 
42,10 
45,03 
47,69 
60,04 



•4/ Cjrgni 



297 49 58,32 
58.42 
57,53 
55.74 
53j09 



51 59 53,58 

56.84 
59,93 

52 2,80 

5,39 



Die Reduction der Durcbgafigszeiteii durch die Seitenfaden de» Li- 
struments^ auf die Durchgangszeit diu'cli den mittleren Faden, setzte aufser 
jf ', f'\ f*^y f^ und der Declination des Sterns, noch den Hülfswinkel h 
($. 74. und 77.) als bekannt yoraus. Die Werihe von/*', f" u. $• vr. findet 
oian §• 77. angegeben; för die Declination des Sterns ist ihr Werth füc den 
3^ August^ welcher etwa in die Mitte aller Beobachtungen föUt, angenom« 
men; fiir A ist ^ = s4^ id! ii'^9 geaefcsf, indem Co» A zsz Cos p an E und E 

Uu2 
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so wenig von 90° Terschieden ist (es ist ohngefähr 89° 59' 53") daüs sein Sinus 
nicht merklich von 1 abweicht. Man hat also die Winkel, yon welchen die 
gesuchte Reduction abhängt (§. 77.) : 



m 



si <b + o n SS <b — o 



und die Reduction selbst, für den östlichen Durchgang eines Sterns durch 
den Yerticalkreis des Zeichens : 



Kreisende Nord.... 



-/ 



Sin 45° 



Süd 



* Cos i (f + i) 



Sin (450 - il=l) 

Sin 4$° 



in welchen Formeln 



Sia(4S° + ilfi) 



Ä: = 15 (1 + i) V{Sin {f + S) Sin (f — ^} 



u Sin (<^ -f- S) 



"* u) Sin (<^ — S) 



gesetzt worden sind. Für den westlichen Durchgang gelten offenbar diesel- 
ben Wertbe mit umgekehrten Zeichen. In der folgenden Tafel dieser Re- 
duetionen wird das obere Zeichen für den östlichen, das untere £ur den 
westlichen Durchgang angewandt. 



Kreisende • . . « 








jSDracoms... 


4'20J3 


y - ••• 


3 29,52 


xvm. 170 


3 54,92 


K Cygni 


5 29,98 


7 — 


3 51,55 


i — 


8 24,13 


- 


2 42,89 


^ - 


3 52,35 



Nord 




2 8,79 
1 43,99 

1 56,34 

2 41,67 
1 54,71 
141,36 
1 21,13 
1 55,10 



IV 

2 6,53 
1 43,06 

1 54,82 

2 36,60 
153,28 
140,54 
1 20,93 
153,65 



V± 

9 m 

4 8,42 
3 23,15 
3 45,89 

5 5,58 
3 42,91 
3 18,24 

2 40,00 

3 43,62 



Süd 



I ± 



it 



4 8,07 
3 22,86 
3 45,58 

5 5,16 
3 42,60 
3 17,97 

2 39,78 

3 43,31 



n 



2 5,63 
142,33 

1 54,00 

2 35,49 
1 52,47 
139,82 
120,35 
152,83 



IV q: 

t m 

2 9,74 
1 44,76 

1 57,19 

2 42,87 
1 55.55 
142,11 
1 21,72 
1 55,94 




4 21,11 
3 29,82 
3 55,26 

5 30,47 
3 51,89 
3 24,42 

2 43,18 

3 52,69 



Nachdem die Durchgangszeiten durch den mittleren Faden, unter wAa- 
wendung dieser Tafel, gefunden und durch das Verzeichnifs am Ende des 
vorigen §'s in Stemenzeiten verwandelt waren, sind diesen die Verbesserun* 
gen hinzugesetzt, welche aus der Neigung der Axe und dem Collimations- 
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fehler des Instruments hervorgehen. Diese Verbesserungen für beide Durch- 
gänge, für die nördliche Lage des Kreisendes der Axe- sind : 

T-^{6Sin(Z— js)+c(i — Sinz)} und H — ^{6Sin{Z+z)+c{i+Sinz)} 

und für die südliche: 

4 ■ • Ja* 

H — rr^{6Sin(Z — z) + c(i — Sinz)} imd -r^ {6Sin{Z+z)+c{i+Sinz)} 

Die Zenithdistanz des Zeichens ist Z = 91° 10' 45" (§. 63.). Die Werthe der 
einzelnen Glieder dieser Formeln sind : 



ß Draconis 

y - 

XTIII. 170 

xCjgni 
7 — 
I — 
6 - 



Log. 
*+'Sin(Z-z) 




9,57812 
9,48222 
9,53290 
9,67687 
9,52658 
9,47051 
9,36618 
9,52809 



i + i 



(i-Sin») 



0,3036 
0,2307 
0,2671 
0,3985 
0,2623 
0,2229 
0,1627 
0,2634 



Log. 

lfiSin(Z+») 



9,57422 
9,47834 
9,52857 
9,67378 
9,52219 
9,46550 
9,35981 
9,52371 



-'(i^-Sins) 




0,4680 
0,3951 
0,4315 
0,5629 
0,4267 
0,3873 
0,3271 
0,4278 



Es ist nun nur nocli zu zeigen, wie die beiden Durchgangszeiten eines 
Sterns durch den Verticalkreis des Zeichens auf seinen mittleren Ort far den 
Anfang des Jahres 1833 reducirt worden sind. Bezeichnet man die schein- 
bare Declination des Sterns und den Stundenwinlel, welcher einem seiner 
Durchgänge durch diesen Verticalkreis entspricht, durch i und /, so ist zwi- 
schen beiden die Gleichung : 

= Cos £ Cos ^ Sin < -I- Sin£ {Cos ^ Sin ^— Sin^ Cos^Cos^ 

welche sich, durch die Einführung yon h und H (§• 74.) in : 

= Cos Ä Sin * -1- Sin Ä Cos * Sin (/ — H) 

yerwandelt ; eine ähnliche Gleichung, nämlich : 



s Cos A Sin^' + Sm A Cos <^ Sin (/" — H) 
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rerbindet die Declhuition ^ für den Anfang Ton 1833 mit dem Stundenwin* 
kel /, welcher dann zn dem Durchgänge durch denselben Verticalkreis ge«. 
hört. Durch die Summe und den Unterschied beider Gleichungen erhält 
man: 

und hieraus femer : 

Macht man Sin 4" (^ ~ ^^^ unbekannten Gröfse dieser Gleichung, so 
nimmt sie die Form : 

= .Sin ^ (/--/)•- 4Sin ^ (/•-/)•{>- JS^l^} + (Jfi^^}- 

an, und ergiebt durch ihi^e Auflösung : 

Das doppelte Zeichen ergiebt die beiden Werthe, welche tf — t durch die 
Combination eines Werthes des eixuen Stundenwiokels mit beiden Werthen 
des anderen erhält^ wenn t und / am einem Durchgimge des Stern durcb 
den YerticaUkreis gehören sollen^ wie in dem gegenwärtigen Falle, so wird 
nur der kleinste Werth yon t' -^t verlangt, also der, welchen die Anwen* 
düng des unteren Zeichens ergiebt. Man hat also 

±.Sin + «--,) = K{(.-i|||)(.-.p}-K(.-Hp(.-p} 

oder, anders geschrieben: 

2 Sin -1 (^—£\ — 2 (tgt y ~ tgt &) Cotg * 

"^ ^"^{(-^)(-^)}-v{(.*^)(.-^)} 

Über das anzuwendende Zeichen mrd durch die Yergleichung dieses Aus- 
druckes mit dem obigen, noch i ^t euthabendea, nioalick mit : 
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'^ ^ Co,(i:±i-Ä) 

entscheiden ; es geht dadurch heryor, dafs das obere oder das untere Zei- 
chen angewandt wird, jenachdem der Cosinus im Nenner dieser Formel ne- 
gatiT oder positiv ist. Da, in dem gegenwältigen Falle, der Stund enwinkel, 
bei dem östlichen Durchgange im 4*", bei dem westlichen im 1"*" Quadran- 
ten liegt und da Jff= 90° ist, so ist für jenen das obere Zeichen, für diesen 
das untere anzuwenden. Man kann, nach einer leichten Umformung, 

q; < // #^ — ± Cos fe Sin (B' — S) 2 

schreiben, und wenn man 



Cos h 

CoTF 



= Siu -^ 



setzt und die Gröfsen der dritten Ordnung vernachläfsigt : 

*^^ ^ (*'-*) {^ - tgt ^' (1 + See v^') i!:^} 



t' — t=: 



Cos 



annehmen. Wenn die Geradenaufsteigungen durch a und a! bezeichnet 
werden, so mufs der beobachteten Stemenzeit eines Durchganges des Sterns 
durch den Verticalkreis des Zeichens, 

hinzugefügt werden, um sie auf 1833 zu reduciren« Nach diesen Formeln 
ist die folgende Tafel, aus den mittleren Ortern der Sterne §. 76. und der 
Ephemeride am Anfange des gegenwärtigen §'s berechnet. 



Reduclion der beobachteten DurchgangszeUen auf 1833. 

östlicher Durchgang. 

XYIII. 170. 



Verb^Bsenmg des 
DattuDS 

J«Ul9 

29 

Aug. 8 

ISI 
28 



ßDraGOB 
-f-0.993 



—7448 
—8,102 
— 8;564 
— 8«882 
— 8«M4 



)^Dr«con. 
+0,998 



—5,278 
— &,8M 
-6.2881 
— 6,588 
—6,888 



+1,035 



—4,256 
—5,099 
—5,790 
—6,312 
—6,698 



X Cjgni. 
+1,077 



—3,339 

—4,737 
—5,982 
—6,997 

-7.1 



7 CygtiK 
+1,067 



—2,246 
— 8»230 
—4,093 
—4,800 
—5^4 



I Cygni. 
+1,061 



-1,960 
—2,826 
— 3,572 
—4,180 
—4,648 



$ Cygni. 
+1,049 



— 1,480 

—2,1551 

—2,727 

-3^189' 

—3,581 



+ Cygni. 
+1,086 



—0,987 
—2,068 
—3,018 
—8,841 
—4,515 
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fFestUcher Durchgang, 



y erbessemng des 
Datums 

Juli 19 
29 

Aug. 8 
18 

28 



pDracon. 
+1,106 



+5,833 
+6,859 
+7,788 
+8,608 
+9,333 



y DracoQ. 
+ 1,133 



+3,458 
+4,342 
+5,177 
+5,949 
+6,631 



XTIir. 170. 



+1,160 



+ 1,910 
+2,959 
+3,968 
+4,920 
+5,806 



+1,169 



+0,624 
+2,133 
+3,594 
+4,981 
+6,274 



7 Cygni. 
+1,193 



—0,285 
+0,772 
+ 1,833 
+2,853 
+3,830 



I Cygni. 
+1,203 



—0.451 
+0,477 
+1,406 
+2,319 
+3,194 



9 Cygni. 
+1,223 



—0,675 
+0,043 
+0,771 
+1,502 
+2,219 



♦ Cygni. 
+1,254 



•« 



— 1,518 
—0,455 
+0,618 
+1,680 
+2,707 



Die Angaben und Tafeln, welche wir in diesem §• mitgetheilt haben, 
ergeben die, in folgenden Zusammenstellungen enthaltene Reduction der 
Beobachtungen der 8 Sterne (§• 63.) auf ihre mittleren Orter für das Jahr 
1833. Sie bedürfen keiner weiteren Erklärung; allein wir dürfen nicht 
unerwähnt lassen, dafs wir alle als zweifelhaft angegebenen Beobachtungen 
einzelner Durchgangszeiten durch einen Faden unberücksichtigt gelassen und 
überdies die folgenden : 

JuU 25. e Cygni O. Faden I 

7 •■"• ••••••• v^* """ XJ. 

29. xvra. 170 W. — I 

Aug. 9. K Cjgni W. — IE 

ausgeschlossen haben, indem sie yon den Durchgangszeiten durch andere 
Fäden um mehrere Secunden abweichen und ohne Zweifel, durch Fehler 
im Zählen der Uhrschläge oder im Anschreiben derselben, entstellt sind. 



1832 




Juli 24 


Sttd 


31 


— 


Aug. 2 


Nord 


3 


sad 


6 


Nord 


9 


SOd 


10 


Nord 


11 


sad 



Beob. Zeit am 
mitll. Faden. 



ff 



7 54 67,870 
29 2«520 
21 37,866 
17 54,800 
10 80,150 

6 55 41,145 
51 56,502 
48 16,728 



ß Draconis. 

östlicher Durchgang. 



Reduct. auf 
Slernenzeit. 

8 9 53,713 
35 48,977 
43 13,939 
56 56,591 
54 22,049 

9 9 12,508 
12 55,223 
16 38,011 



.Wasser- 
wage. 

+0,309 
+0,603 
+0,163 
+0,309 
—0,077 
—0,533 
+0,623 
—0,920 



Red. auf 
1833. 



— 7,863 
—8,261 
—8,357 

— 8,402 
—8.487 
—8,632 
—8,663 
—8,692 



Steroenzeit des Durch- 
ganges für 1833. 



16 4 44,029 
43,839 
43,611 
43,298 
43,635 
44,488 
43,685 
45,127 



0,3036 c 
0,3036 c 
0,3036 c 
0,3086 c 
0,3036 c 
0,3036 c 
0,3036 c 
0,3036 c 



Chron. 

n. 

44'060 
43,766 
43,594 
43,295 
43,624 
44.447 
43.677 
45,093 
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fWestÜcher Durchgang, 



1632 




Juli 24 


Nord 


29 


Süd 


81 


Nord 


Aug. 2 


Süd 


3 


Nord 


4 


Süd 


9 


Nord 


10 


Süd 


11 


Nord 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 



10 38 10,683 

19 39.485 

12 14,114 

4 48.280 

1 6,275 

9 53 38.590 

38 49,184 

35 6,650 

31 23,014 



Reduct. auf 
Sieinenzeit. 



8 10 18,931 
28 49,409 
36 14.256 
43 39,221 
47 21,908 
54 47,334 

9 9 37,808 
13 20,491 
17 3,292 



Wasser- 


Red. auf 


wagc. 


1833. 


— 0*284 


+6^482 


— 1,426 


+6.977 


—0,084 


+7,169 


—0,196 


+7.359 


— 1,065 


+7,447 


+0,903 


+7,630 


-f-0,273 


+7,981 


—0,860 


+8.064 


+0,417 


+8,147 



Sternenzelt des Durch- 
ganges für 1833. 



18 48 35,812 
34,445 
35,455 
34.664 
34.565 
34.457 
35,246 
34,345 
34,870 



0,4680 c 
0,4680 c 
0,4680 c 
0,4680 c 
0,4680 c 
0,4680 c 
0,4680 c 
0,4680 c 
0,4680 c 




35,890 
34,379 
35,451 
34,603 
35,525 
34,403 
35,163 
34^6 
34,781 



Von dem ColUmationsfehler hefreiete Durchgangszeiten für 1833. 

östlicher Durchgang. Westlicher Durchgang. 





Chronom. I. 


IL 


Juli 24 


16 4 43,920 


43^^951 


31 


43,730 


43,657 


Aug. 2 


43,720 


43,703 


3 


43,189 


43,186 


5 


43,744 


43,733 


9 


44,379 


44,338 


10 


43,794 


43,786 


11 


45,018 


44,984 


Mittel 


16 4 43,937 


43,917 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit • . 



Halber Unterschied . • • 



17 26 39,396 
39,772 





Chroijom. I. 


IL 


Juli 24 


18 48' 35^644 


35*722 


29 


34,613 


34,547 


31 


35,287 


35,283 


Aug. 2 


34,832 


34,771 


3 


34,397 


34,357 


5 


34,625 


34,571 


9 


35,078 


34,995 


10 


34,513 


34,494 


11 


34,702 


34,613 




18 48 34,855 


34,817 



39,367 
39,772 



— 0,376 



— 0,405 



1 21 55,459 I 



55,450 



7 Draconis. 

östlicher Durchgang, 







Beob. Zeit am 






mittl. Faden. 


1832 




ü^ , H 


Juli 24 


Süd 


8 2 57,125 


25 


Nord 


7 59 16,180 


29 


— 


44 27.350 


81 


Süd 


37 2,100 


Aug. 2 


Nord 


29 37,397 



Reduct. auf 
Sierncnzeit. 



Wasser- 
Wage. 

+0,391 
— 1,073 
—0,453 
+0.440 
43 15,177 I +0,158 



8 9 54,947 
13 36,868 
28 25,429 
35 50,215 



Red. auf 
1833. 

• 

—5^645 
—5,701 

— 5,909 

— 6,004 
—6,093 



Stemenzeit des Durch- 
ganges für 1833. 

16 12 46'[8I8 + 0,2307 c 
46,274 — 0,2307 c 
46.417 — 0,2307 c 
47,751 + 0,2307 c 
46,639 — 0,2307 c 

Xx 




46,851 
46,261 
46,385 
47,681 
46,620 



346 



Vn. §. 79. Polhöhe von Trunz. 



1892 




Aug. 3 


Süd 


5 


Nord 


9 


Süd 


10 


Nord 


11 


Süd 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 



7 25 54,188 

18 29,596 

3 40,592 

6 59 55.990 
56 15,082 



Reduct. auf 
Sternenzeit. 

u , » 

8 46 57,831 

54 23,288 

9 9 13,747 
12 56,461 
16 39,245 



Wasser-- 


Red. auf 


wage. 


1833. 


+0^172 


— 6,135 


—0,083 


— 6,215 


—0,531 


—6,355 


+0,579 


—6,385 


—0,689 


— 6,415 



Stemenzeit des Durch- 
ganges für 1833. 



16 12 46,056 
46,586 
47,453 
46,645 
47,223 



0,2307 € 
0,2307 c 
0,2307 c 
0,2307 C 
0,2307 c 




46,050 
46,573 
47,412 
46,636 
47,187 



fVestächer Durchgang. 



Juli 24 


Nord 


29 


Süd 


31 


Nord 


Aug. a 


Süd 


9 


Nord 


10 


sad 


11 


Nord 



1122 11,110 
3 40,698 

10 56 14,850 
48 49,468 
22 50,410 
19 7,568 
15 24,450 



8 10 25,731 
28 56,210 
36 21,074 
43 46,041 

9 9 44,636 
13 27,306 
17 10,115 



m 


m 


— 1,269 


+4.006 


—0,888 


+4,439 


—0,196 


+4,609 


— 0,286 


+4,778 


—0,558 


+5,347 


—0,504 


+5.426 


— 0,010 


+5,504 



19 32 39,576 
40,459 
40,338 
40,001 
39,835 
39,796 
40,059 





• 


0,3951 c 


39,670 


0,3951 c 


40,383 


0,3951 c 


40,341 


0,3951 c 


39,935 


0,3951 c 


89,737 


0,3951 c 


39,764 


0,3951 c 


39,959 



Von dem Coüimationsfehler hefreiete 

östlicher Durchgang. 



1 


Chronoin. I. 


II. 


Ju]l24 


16 12 46,735 


46^768 


25 


46,357 


46,344 


29 


46,500 


46,468 


31 


46,668 


46,598 


Aug. 2 


46,722 


46,703 


8 


45,973 


45,967 


5 


46,669 


46,656 


9 


47,370 


47,329 


10 


46,728 


46,719 


11 47,140 


47,104 


Mittel 1 


16 12 46,686 


46,666 



J)urchgangs%eUen für 1833. 

VTestUcher Durchgang, 





Cbronom. I. 


n. 


Juli 26 


19 32 39,434 


39I528 


29 


40,601 


40,525 


31 


40,196 


40,199 


Aug. 2 


40,143 


40,077 


9 


39,693 


39,595 


10 


39,938 


39,906 


11 


39,917 


39,817 




19 32 39,989 


39,950 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit . . 



Halber Unterschied • • . 



17 52 43,338 
43,848 



43,308 
43,848 



-«• 0,510 I — 0,540 



1 39 56,653 



56,642 
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xvni. 170. 





1 


1832 




Juli 24 


Süd 


25 


Nord 


29 


— 


31 


SOd 


Aug. 2 


Nord 


8 


SOd 


5 


Nord 


9 


Süd 


11 





I Beob. Zeit am 
miltl. Faden. 

u , „ 
8 56 2,126 

52 20,100 

37 31,380 

30 6,976 

22 41,790 

18 59,126 

1 1 34,025 

7 56 44,526 

49 19,067 



Reduct. auf 
Sternenzelt. 



Östlicher Durchgang, 

Wasaer- 
wage 



810 3.149 
13 45,065 
28 33,628 
35 58,438 
43 23,400 
47 6,065 
54 31,516 

9 9 21,977 
16 47,471 



+0,453 
—0,645 

— 0,237 
+0,251 
+0,201 
+0,007 
+0,170 

— 0,348 
—0,565 



Red. auf 

1831. 



•4.783 
4,866 
5,178 
5,295 
5,467 
5,536 
5,667 
5,910 
6,021 



Sternenzelt des Durch- 
gänge» für 1833. 



u 



n 



17 6 0,945 

5 59,654 
59,593 

6 0.370 

5 59,924 
59.662 

6 0.044 
0,245 

5 59,952 



0.2671 C 
0,2671 C 
0,2671 c 
0,2671 c 
0,2671 c 
0,2671 c 
0.2671 c 
0,2671 c 
0,2671 c 




0.990 
59,624 
59,549 

0,324 
59,891 
59.646 

0,017 

0,198 
59,898 



Westlicher Durchgang, 



Juli 24 


Nord 


29 


Süd 


Aug. 2 


— 


9 


Nord 


10 


Süd 


11 


Nord 



1155 31,660 
37 1.288 
22 9.374 

10 56 10.880 
52 26.984 
48 43,770 



U , n 


n 


•r 


8 10 30,882 


— 1,870 


-f-2.667 


29 1,361 


— 1,139 


-f-3,078 


43 51,205 


—0,230 


+3.488 


9 9 49,807 


—0,805 


-t-4,179 


13 32.467 


—0,583 


-♦-4.275 


17 15,280 


+0,092 


-^4.37l 



20 6 3.239 
4.588 
3.837 
4.061 
3,143 
3,513 





m 


0,4315 c 


3,345 


0,4315 c 


4,504 


0,4315 c 


3.767 


0,4315 c 


3,957 


0,4315 c 


3,100 


0,4315 C 


3,407 



V^on dem ColUmationsfehler hefreiete Durchgangszeitenjür 1833. 



Ä 


silicher Durchgi 


Mg. 




Ghronom. I. 


IL 


Juli 24 


17 6 0,849 


0^894 


25 


5 59.750 


59,720 


29 


5 59.689 


59,645 


31 


6 0.274 


0,228 


Aug. 2 


6 0.020 


59.987 


3 


5 59,566 


59.550 


5 


6 0,140 


0,113 


9 


6 0,149 


0,102 


11 5 59,858 


59,804 


Mittel 


17 6 0,033 


0,005 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit . . 



Halber Unterschied . • . 



Wesilicher Durchgang» 



18 38 1,882 
2,517 





Chronom. I. 


IL 




V f n 


w 


Juli 24 


20 6 3,084 


3,190 


29 


4,743 


4,659 


Aug. 2 


3,992 


3.922 


9 


3,906 


3.802 


10 


3,298 


3.255 


11 


3,358 


3.252 




20 6 3,730 


3,680 



1,842 
2,517 



— 0,635 I — 0,675 



1 30 1,849 I 



1,837 



Xx2 
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1832 




Juli 24 


Süd 


25 


Nord 


29 


— 


31 


sad 


Aug. 2 


Nord 


3 


sad 


9 


— 


11 


— 



Bcob. Zeil am 
miul. Faden. 



9 56 53,350 
53 13,900 
38 24,426 
31 0,802 
23 34,488 
19 51,662 

8 57 39,542 
50 13,412 



K CygnL 

Östliclier Durchgang, 



Reduct. auf 
Stern enzeit. 

8 10 12,552 
13 54,472 
28 43,034 
36 7,872 
43 32,833 
47 15,510 

9 9 31,425 
16 56,912 



Wasser- 


Red. auf 


jrage^ 


1813. 


-M?757 


— 4^209 


—0,990 


—4,346 


—0,845 


—4,877 


— 1,077 


—5,132 


+0,529 


—5,382 


+ 1,305 


—5,505 


— 1,618 


— 6,193 


— 1,273 


—6.407 



Slemenzeit des Durch« 
ganges fiir 1833. 



V 



18 7 



3,450 
3,036 
1,738 
2,465 
2,468 
2,972 
3,156 
2,644 



0,3985 C 
0,3985 c 
0,3985 c 
0,3985 C 
0,3985 c 
0,3985 c 
0,3985 c 
0,3985 C 




3;»12 
3»988 
1,682 
2,443 
2,418 
2,942 
3,095 
2,569 



WesiUcher Durchgang, 



JttU24 


Nord 


29 


Süd 


81 


Nord 


Aug. 2 


Sttd 


9 


Nord 


10 


SQd 


11 


Nord 



12 8 53,494 

1150 20,855 

42 55,494 

35 29,838 

9 31,773 

5 46,918 

2 3,723 



8 10 32,948 
29 3,420 
36 28,303 
43 53,272 

9 9 51,877 
13 34,532 
17 17,348 



m 


m 


—3,258 


+ 1,560 


— 1,610 


+2,306 


—1,022 


+2,601 


—0,439 


+2,896 


—1,371 


+3,901 


— 0,696 


+4,041 


+0,010 


+4,181 



u 



20 19 24,744 
24,971 
25,376 
25,567 
26.180 
24,805 
25,262 



0,5629 c 


24^^841 


0,5629 c 


24,883 


0,5629 c 


25,376 


0,5629 c 


25,496 


0,5629 C 


26,073 


0,5629 c 


24,755 


0,5629 C 


25,153 



V^on dem Colümationsfehler hefreiete Durchgangszeiten für 1833. 

Östlicher Durchgang, Westlicher Durchgang, 



Juli 24 
25 
29 
31 

Aug. 2 

3 

9 

11 



Chronom. I. 




3,307 
3,179 
1,881 
2,322 
2,61 L 
2,829 
3,013 
2,501 




3,369 
3,131 
1,825 
2,300 
2,561 
2,799 
2,952 
2,426 



Mittel I 18 7 2,705 I 2,670 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit . . 



Halber Unterschied . • • 



Juli 24 
29 
31 

Aug. 2 

9 

10 

11 



Gbronom. I. 

20 19 24l!542 
25,173 
25,174 
25^769 
25.978 
25,007 
25,060 



19 13 13,974 
14,483 



— 0,509 



— 0,550 



1 6 11,269 I 



11,263 




24,639 
25,085 
25.174 
25,698 
25.871 
24,957 
24,951 



20 19 25,243 | 25,196 | 



13,983 
14,483 
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1632 




Juli 24 


Sttd 


25 


Nord 


29 


— 


31 


SOd 


Aug. 2 


Nord 


3 


SOd 


9 


— 


11 


— 



Beob. Zeit am 
roittl. Faden. 



if 



9 42 0,043 

3» 19,785 

23 30,456 

16 7,256 

8 41,136 

458,556 

8 42 45,196 

35 18^946 



7 Cygnl 

Östlicher Durchgang* 






Reduct. auf 
Stcnienzeit. 



8 10 10,251 
13 52,170 
28 40,732 
36 5,564 
43 30,526 
47 13,200 

9 9 29.113 
16 54,601 




+1,133 
—0,680 
—0,330 
—0,783 
-1-0,374 
+0,855 
—0,969 
—0,664 



Red. auf 
1833. 



—2,857 
—2,954 
—3,328 
—3,507 
—3,684 
—3,772 
—4,252 
—4,399 



Sternenzelt des Duixh- 
ganges für 1833. 



f u 



17 52 8,570 
8,321 
7,530 
8,530 
8,352 
8,839 
9,088 
8,484 



0,2623 c 
0,2623 c 
0,2623 c 
0,2623 C 
0,2623 C 
0,2623 c 
0,2623 c 
0,2623 c 




8,627 
8,278 
7,476. 
8,502 
8,306 
8,813 
9,032 
8,414 



WestUcher Durchgang, 



JtlÜM 


Nord 


89 


sad 


Sl 


Nord 


Ang.« 


sad 


9 


Nord 


10 


Sad 


11 


Nord 



12 43 48,807 
25 23,074 
17 57,204 
10 31,344 

1144 32,574 
40 49,674 
37 6,984 



8 10 38,343 
29 8,833 
36 33,731 
43 58,698 

9 9 57,308 
13 39,958 
17 22,782 



H 


f» 


+3,570 


+0,368 


—0,925 


+0,898 


—0,265 


+ 1,110 


—0,408 


+1,325 


—0,567 


+2,060 


—0,166 


+2,163 


+0,060 


+2,266 



20 54 31,088 
31,880 
31,780 
30,959 
31,375 
31,629 
32,090 



0,4267 e 


31,155 


0,4267 c 


31,784 


0,4267 c 


31,777 


0,4267 C 


30,885 


0,4267 c 


31,259 


0,4267 C 


31,572 


0,4267 c 


31,974 



Von dem CoUimationsfehler befreiete DurcJigangszeiten für 1833. 

östlicher Durchgang, Westlicher Durchgang, 





Cbronom. I. 


II. 




u , „ 


m 


Juli 24 


17 52 8,476 


8,533 


25 


8,415 


8,372 


29 


7,624 


7,570 


31 


8,436 


8,408 


Aug. 2 


8,446 


8,400 


3 


8,745 


8,719 


9 


8,994 


8,938 


11 


8,390 


8,320 


Mittel 


17 52 8,441 


8,407 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit . • 



Halber Unterschied. . . 



Juli 24 
29 
31 

Aug. 2 

9 

10 

11 



Chronom. I. 

20 54 30,935 
32,033 
31,627 
31,112 
31,222 
31,782 
31,937 




31,002 
31,937 
31,624 
31,038 
31,106 
31,725 
31,821 



19 23 19,981 
20,540 



j 20 54 31,521 I 31,465 



19,936 
. 20,540 



— 0,559 



— 0,604 



1 31 11,540 I 11,529 
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t Cjrgni 

ötlUcher Durchgang. 







1832 
Juli 24 
26 


Süd 
Nord 


29 

31 

Aug. 2 

3 


Süd 

Nord 

Süd 


9 


— 


11 


— 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

u , „ 
9 33 4,472 

29 24,388 

14 35,308 

7 11,272 

8 59 45.588 

56 2,612 

33 48,722 

26 23,182 



Reduct. auf 
Sternenzelt. 



f» 



8 10 8,872 
13 50,791 
28 39,355 
36 4,180 
43 29.143 
47 11,815 

9 9 27,726 
16 53,216 



Waaaer- 


Red. auf 


^ wage- ^ 


1833. 


+0,894 


—2*499 


—0,326 


—2,584 


—0,241 


—2,961 


—0,368 


— 3»067 


+0,295 


—3,220 


+0,765 


—3,294 


—0,637 


—3,708 


—0,463 


—3,835 



Stemenzeit des Durch- 
ganges fiir 1833. 



17 43 11,739 
12,269 
11,521 
12,017 
11,806 
11,898 
12,103 
12,100 



0,2229 e 
0,2229 C 
0,2229 c 
0,2229 c 
0,2229 c 
0,2229 C 
0,2229 c 
0,2229 C 




11,7M 
12,228 
11,408 
11,988 
11,763 
11,874 
12,048 
12,033 



WtstUeher Durchgang» 



Juli 24 


Nord 


29 


Süd 


31 


Nord 


Aug. 2 


Süd 


9 


Nord 


10 


SOd 


11 


Nord 



12 57 2,312 
38 36,018 
31 10,312 
23 44,798 

11 57 45,782 
54 2,428 
60 19,425 



n 



8 10 40,386 
29 10,875 
36 35,779 
44 0,749 

9 9 59,358 
13 42,003 
17 24,827 



m 


» 


+2,823 


+0,125 


—0,910 


+0,586 


—0,483 


+0,775 


—0,332 


+0,961 


—0.584 


+1,609 


—0,219 


+1,701 


+0,027 


+1,792 



21 7 45,646 
46,569 
46,383 
46,176 
46,165 
45,913 
46,071 



0,3873 c 


46,706 


0,3873 c 


46,470 


0,3873 C 


46,379 


0,3873 c 


46«6i» 


0,3873 c 


46,046 


0,3873 c 


45,852 


0,3873 c 


45,952 



Von dem CoüimaOonsfehler hefreiele DurchgangMeiten für 1833. 

Osilieher Durchgang. WtHHcher Durchgang, 

n. 

45!567 
46,609 
46,240 
46,238 
45,967 
45,991 
45,813 





Cbronom. I. 


n. 


Juli 24 


17 43'lir659 


1^712 


25 


12.349 


12,308 


29 


11,601 


11,548 


31 


11,937 


11,908 


Aug. 2 


11,886 


11,843 


3 


11,818 


11,794 


9 


12,023 


1 1,968 


11 


12,020 


11,953 


Mittel 


17 43 11,912 


11,879 



Halbe Sumne 

A.R. in Zeit 



Halber Unterschied . • . 



\ 


CbrononD. I. 


Juli 24 


21 7 45,507 


29 


46,708 


31 


46,244 


Aug. 2 


46,315 


9 


46.026 


10 


46,052 


11 


45,932 



19 25 29,012 
29,661 



21 7 46,112 { 46,062 



28,966 
29,661 



— 0,649 I — 0,695 



1 42 17,100 I 17,686 
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1832 




Juli 24 


Sfid 


26 


Nord 


29 


-~ 


31 


Süd 


A«g-a 


Nord 


3 


sad 


9 


— 


11 


— 



Beob. Zeit am 
mild. Faden. 



9 16 27,203 
12 45,738 

8 57 57,278 
50 32,916 
43 7,522 
39 24,498 
17 10,106 
9 44,946 



ösüicher Durchgang* 



R«ducl. auf 
SternenKeit. 



8 10 6,302 
13 48,220 
28 36,785 
36 1,603 
43 26,566 
47 9,235 

9 9 25,145 
16 50,638 



Wasser- 


Red. auf 


wage. 


1833. 
— 1*898 


+0,489 


— 0,870 


— 1,966 


—0,147 


—2,220 


+0,024 


—2,342 


+0,179 


—2,458 


+0,385 


—2,515 


—0,311 


—2,831 


—0,258 


—2,928 



Sternenzelt des Durch- 
ganges für 1833. 



17 26 32,096 
31,622 
81,696 
32,201 
31,809 
31,603 
32,109 
32,388 



0,1627 c 
0,1627 e 
0,1627 c 
0,1627 c 
0,1627 c 
0,1627 C 
0,1627 C 
0,1627 c 




32,146 
31,586 
31,648 
32,162 
31,770 
31,584 
32,058 
32,327 



WestUcher Durchgang* 



JoHm 


Nord 


Vi 


Sfid 


31 


Nord 


Ang.« 


Sfid 


» 


Nord 


10 


Sfid 


11 


Nord 



13 26 35,808 

8 7,757 

42,068 

12 53 16,874 

27 17,650 

23 34,664 

1951,688 



8 10 44,952 
2915,438 
36 40,353 
44 5,324 

9 10 3,938 
13 46,578 
17 29,407 



M ' 


m 


+1,483 


—0,228 


—0,706 


+0,131 


—0,480 


+0,276 


-0,239 


+0,422 


—0,094 


+0,933 


—0,229 


+1,006 


+0,130 


+1,079 



21 37 22,015 
22,620 
22,217 
22,381 
22,427 
22,019 
22,304 



0,3271 c 


22,062 


0,3271 c 


22,514 


0,3271 c 


22,212 


0,3271 c 


22,305 


0,3271 C 


22,301 


0,3271 C 


21,950 


0,3271 C 


22,180 



Von dem CoUimationsfehler befreiete Durchgangszeüen für 1833. 

Östlicher Durchgang, VfestUcher Durchgang, 



Juli 24 

25 

29 

31 

Aug. 2 

3 

9 

11 



Mittel 1 



GbroBoro. I. 


n. 


17 26 32,038 


32^088 


31,680 


31,644 


31,754 


31,706 


32,143 


32,104 


31,867 


31,828 


31,545 


31,526 


32,051 


32,000 


32,330 


32,269 


17 26 31,926 


31,896 



Halbe Stimiiie 
AJ^ in Zeit.. 



Halber Unterschied • . 



19 31 57,097 

57,743 





ChroBom. I. 


U. 


Juli 24 


21 37 21,898 


21*935 


29 


22,737 


22,631 


31 


22,100 


22,095 


Aug. 2 


22,498 


22,422 


9 


22,310 


22,184 


10 


22,136 


22,067 


11 


22,187 


22,063 


1 


21 37 22,267 


22,200 



67^648 
57,743 



— 0,646 I — 0,695 



2 6 25,171 I 25,152 



352 



Vn. §. 79. Polhöhe von Trtmz. 

•^CygnL 

östlicher Durchgang, 



1832 




Jali24 


Süd 


25 


Nord 


29 


— 


31 


Süd 


Aug. 2 


Nord 


3 


Süd 


9 


.— 


10 


Nord 


11 


Sfid 



Beob. Zeit am 
miltl. Faden. 



10 10 10,902 

6 30.737 
9 51 41,450 

44 17,487 
36 51,914 
33 8,538 
10 55,912 

7 11,087 
3 30,472 



Reduct. auf 
Stemenzeil. 

8 10 14,605 
13 56.523 
28 45.088 
36 9,928 
43 34,891 
47 17,569 

9 9 33,484 
13 16,166 
16 58,971 



Wasser- 


Rod. auf 


wage. 


1833. 


-4- 1 J03 


— 1,656 


—0,462 


— 1,762 


--0,675 


—2,173 


—0.503 


—2,371 


+0,329 


—2,565 


+0,911 


—2,660 


-^1,149 


—3,201 


+0,842 


—3,286 


—1.095 


—3.371 



Stenienzeit des Durch« 
ganges für 1833. 



18 20 24,954 
25,036 
23,690 
24,541 
24,569 
24,358 
25,046 
24,809 
24,977 



0,2634 c 
0,2634 c 
0,2634 c 
0,2634 c 
0,2634 c 
0,2634 C 
0,2634 c 
0,2634 c 
0,2634 c 



Ghron. 
II. 

25^^028 
24,984 
23,329 
24,525 
24,515 
24,324 
24,979 
24,796 
24,897 



Westlicher Durehgemg^, 



Juli 24 


Nord 


29 


Süd 


3i 


Nord 


Aug. 2 


Süd 


9 


Nord 


10 


Sfid 


11 


Nord 



13 11 27,436 

12 52 59,825 

45 34,176 

38 8,778 

12 9,336 

8 26,348 

4 43,236 



V , „ 


10 


m 


8 10 42,615 


+2,559 


—0,854 


29 13,099 


— 1,092 


—0,321 


36 38,010 


—0,699 


—0,107 


44 2,980 


—0,417 


+0,109 


9 10 1,590 


—0,417 


+0,858 


13 44,233 


—0,432 


+0,964 


17 27,061 


—0,015 


+1,071 



21 22 11,756 
11,511 
11,380 
11,450 
11,367 
11,113 
11,353 



0,4278 c 


11,805 


0,4278 c 


11,409 


0,4278 c 


11^75 


0,4278 c 


11,374 


0,4278 c 


11,244 


0,4278 c 


11,048 


0,4278 c 


11,231 



Von dem ColUmaüonsfehler hefreieie DurchgangszeUen für* 1833. 



ö, 


siUcher Durch^i 


sn^. 




Chronom. I. 


II. 


Juli 24 


18 20 24359 


24^928 


25 


25,131 


25,079 


29 


23,785 


23,724 


31 


24,446 


24,430 


Aag. 2 


24,664 


24,610 


3 


24.263 


24,229 


9 


24.951 


24,884 


10 


24,904 


24.891 


11 


24,882 24,802 j 


Mittel 


18 20 24,654 


24,620 



Halbe Snnume 
A.R. in Zeit . . 



• • • • 



Halber Unterschied • • 



Westlicher Durchgang, 





Chronom. I. 


IL 


Juli 24 


21 22 11,602 


1^651 


29 


11,665 


11,563 


31 


11,226 


11,221 


Aug. 2 


11,604 


11,528 


9 


11,213 


11,090 


10 


11,267 


11,202 


11 


11,199 


11,077 



ft » • 



19 51 18.026 
18.631 



I 21 22 11,397 I 11,333 



17,976 
18,631 



— 0.605 



1 30 53,372 . 



— 0,655 



53,356 
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Der Werth des Collimationsfelilers des Instruments, welcher ange- 
wandt worden ist, um die noch mit c behafteten Durchgangszeiten der 
Sterne durch den Yerticalkreis des Zeichens, yon dieser unbekannten 
Gröfse zu befreien, ist = — o^sss. Die einzehien Sterne ergeben nämlich 
folgende Gleichungen : 



Chronometer 



• • 



ß Draconis. • . . 

y - 

xnn. 170 
xCjgni. 

7 — . 



I — 



• • • • 



• • t • • 



2,S38 
1,603 
1.777 
3,364 
1,770 
1,401 
0,933 
1,872 



c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 



l. 


n. 


2,072 


— 2*187 


0,451 


^ 0,488 


0,186 


— 0,235 


1,315 


— 1,431 


0,762 


— 0.834 


0,114 


+ 0,053 


0,115 


— 0.157 


0,447 


— 0,515 


5,234 


- 5,794 



Summe | 15,358 • c s — . 

also, im Mittel aus beiden Chronometern : 



15,358 C = — S^^Sih 

woraus der angegebene Werth c = — o'j359 folgt. Er weicht -i- o','455 von 
dem §• 78. aus den Beobachtungen des Steras a Ursae min. gefundenen 
Werthe ab; es ist aber dem Wesen der befolgten Methode angemessen, 
dals der jetzt gefxmdene Werth bei der Reduction der .Beobachtungen der 
Zenithaisterne angewandt werde* Übrigens hat der Unterschied beider 
Werthe keinen erheblichen Einflufs auf die endliche Bestimmimg der 
Durchgangszeiten. 

Aus den mm yöllig bekannt gewordenen Stemenzeiten der Dmrch- 
gänge der Sterne durch den Yerticalkreis des Zeichens, haben wir die Ze- 
nithdistanzen abgeleitet, in welchen ihre mittleren Orter für 1833 durch 
den Meridian des Beobachtungspunktes gehen* Aus den beiden Gleichun- 
gen (§. 74.) 

= Cos £ • Cos ^ Sin ^ + Sin £ {Cos ^ Sin ^ — Sin ^ Cos ^ Cos t } 
= Cos£- Cos*Sin/'+ Sin£ {Cos ^ Sin * — Sin ^ Cos i Cos ^ 

in welchen / imd /' die Stundenwinkel für den östlichen und den westlichen 
Durchgang bezeichnen, folgert man leicht : 
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tang i • Cos = tang <^ Cos 

Cotg ^ = ~ Sin ^ tang 



e ^ t 

2 

<' + / 



Bezeichnet man die in Ereistheilen ausgedrückten Stemenzeiten dea östli- 
chen und des westlichen Durchganges durch T und T\ so ist 



JT, 



— a 



/ — / 



2" — r 



Den Werth des ersten dieser Winkel 'findet man, iujr^die yerschiedenen beob* 
achteten Sterne, in der Zusammenstellung ihrer Beobachtungen angeführt ; 
nämlich wenn man aus den für beide Chronometer geführten Rechnungen 
das Mittel nimmt imd die Zeitsecunden in Bogensecunden yerwandelt : 





Zeit. 


Boff«D. 

— 5.85 

— 7.88 

— 9,83 

— 7,95 

— 8,73 

— 10,08 

— 10,05 

— 9,45 


|S Draconis. 

XYIII. 170«. • 




— 0,390 

— 0,525 

— 0,655 

— 0,530 

— 0,582 

— 0,672 

— 0,670 

— 0,630 


X CvfiXU • • < 




7 — .., 


1 9 %# # 


Ä — ... 




•\, - ... 




Mittel.., 




-^ 0,582 


— 8.73 



Er ergiebt, der zweiten Formel zufolge, das Azimuth des Zeichens 



= 89° S^' 52^92; 



er Ist so klein, dafs sein Cosinus nicht merklich Ton dem Radius verschie- 
den ist und daher die erste Formel : 



tang & s tang ^ Cos ( 



T'-^T 



) 



gesetzt werden kann. Formt man sie so um, dafs sie unmittelbar die gesuchte 
Zenithdistanz ausdrückt, so wird sie : 



jv __ 2*\* 



) Sin2<^ 

«ng (<p - o ; = ,^,^,;._^,, 



^-^^^ii^ycos,^ 
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und ergiebt, bei gleicher Genauigkeit der Rechnung, ein genaueres Resid- 
tat. Eben so genau, aber etwas bequemer rechnet man indirect, nach der 
Formel : 

Sin (^ — <J) = tgt (£l=il)' Sin (^ + ^) 

Setzt man die noch unbekannte Polhöhe des Beobachtungspunktes 
= 54^ 13' \2"^o + A^, so ist der Einflufs von A^ auf ^ — 5^ 

Nach diesen Formeln sind die folgenden Werthe der Zenithdistanzen, 
welche wir als das eigentliche Resultat der zur Bestimmung der Polhöhe 
von Trunz gemachten Beobachtungen betrachten^ berechnet : 

Meridian- Zenähdistanzen ßir 1833. 



• • • 



ß Draconis. • , • 

y - 

XVUI. 170 

K Cygni . 
7 — . 



6 ^ 



Chronom. I. 

1%/ 30^803 
2 42 30,275 
2 10 41,992 

1 9 24,726 

2 14 13,630 
2 50 35,183 
4 22 56,567 
2 13 18,156 




30,839 
30,237 
41,953 
24,713 
13,596 
35,134 
56,482 
18,108 



MUtel. 



/# 



1 47 30,851 

2 42 30,256 
2 10 41,973 

1 9 24,720 

2 14 13,613 
2 50 35,159 
4 22 .56,525 
2 13 18,132 



0,019 A^ 
0,027 A^ 
^,022 Af 
^,013 Af 
0,023 A4» 
0,028 A^ 
0,039 A^ 
0,023 A^ 



Die Verbindung dieser Zenithdistanzen mit den §. 76. angegebenen Declina« 
tionen der Sterne, ergebt, unter der Voraussetzung der Richtigkeit dersel- 
ben, die Polhöhe : 



ß Draconis. • • • 


54 13 11,08 — 0,019 A^ 


y — .... 


12,06 — 0,027 A^ 


XYIII. 170 ..... 


11,67 — 0,022 A^ 


K C Jgni 


12,13 -r- 0,013 A^ 


7 — 


12,45 — 0,023 A^ 


f — 


11,68 — 0,028 A^ 


6 - 


12,13 — 0,039 A4> 


^ - 


12,26 — 0,023 A^ 


Mittel 


54 13 11,93 — 0,024 A<^ 



Yy2 
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§. 80. Azimuth von Galtgarben, in Trunz. 

Die zu dieser Bestimmung dienenden Beobachtungen mit dem Theo- 
doliten, sind §• 66. angegeben. Da sie Messungen der Unterschiede des 
Azimuths verschiedener Sterne, theils von Galtgarben, theils von einem 
Zdchen M sind, das Azimuth des ersten Punktes aber aus ihnen bestimmt 
werden soll, so ist zuerst erforderlich, dafs der Winkel zwischen beiden 
Punkten ausgemittelt werde. Zur Erfindung desselben sind, gleichzeitig tnit 
den Beobachtungen des Azimuths, folgende Messungen gemacht worden : 







O f m 








f m 


1 


Sept 5 


34 32 48,5 




28 


Sept 8 


34 32 48,75 


2 


— 


49,5 




29 


10 


43,25 


3 


— 


45,75 




30 


— 


42,5 


4 


— 


47,5 




31 


— 


46,5 


5 


^^^m 


48,5 




32 


— 


46,0 


6 


— 


45,25 




33 


11 


45,5 


7 


— 


48,0 




34 


— 


44,0 


8 


— 


48,5 




35 


— 


46,25 


9 


— 


49,5 




36 


— 


46,5 


10 


— 


48,75 




37 


12 


47,75 


11 


— 


45,25 




38 


— 


47,25 


12 


— 


45,25 




39 


— 


. 46,0 


U 


8 


47,75 




40 


4 


42,0 


14 


— 


47,75 




41 


— . 


40,75 


15 


— 


45,75 




42 


— 


47,5 


16 


— 


46,75 




43 


14 


47,75 


17 


— 


46,0 




44 


— 


45,25 


18 


— 


44,25 




45 


15 


42,5 


19 


— 


42,25 




46 


— 


43,25 


20 


— 


41,75 




47 


— 


47,75 


2i 


— 


48,0 




48 


— 


50,25 


22 


— 


46,75 




49 


— 


49,0 


23 


— 


49,0 




50 


• 


52,0 


24 


— 


48,25 




51 


— 


48,5 


25 


— 


50,75 




52 


— 


48,75 


26 


— 


51,0 




53 


— 


43,25 


27 


— 


48,0 




54 


— 


43,75 






Result 


rt = 34° 32 


f V; 


606 


* 



Die Signalisirung von Galtgarben geschah durch Heliotropenlicht ; die des 
Zeichens M ist §• 63, beschrieben. Die Zenithdistanz des ersteren ist 
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Z = 90^ 2i' 53", des letzteren Z = 90° 23! 36". Wenn das sehr kleine Azi- 
muth des nahe in Norden stehenden Zeichens durch E bezeichnet wird, 90 
ist das Azimuth von Galtgarben = 34^ 32' 46'^ 606 + E. 

Um £, durch die Beobachtungen des Sterns a Ursae min. bestimmen 
zu können, mufs die Ableitung der Reduction der Uhrzeit auf Stemenzeit, 
aus den Beobachtungen der übrigen Sterne, nämlich a Canis maj, imd 
a Bootis, yorangehen. Diese beziehen sich sämmtlich auf das Zeichen My 
dessen Azimuth einen sehr kleinen Werth hat. Da auch die Entfernungen 
der Fäden von der Absehenslinie, die Neigungen der Axe xmd der CoUima* 
tionsfehler, nur wenige Secunden betragen, so ist das Azimuth e des Sterns, 
sehr nahe dem Winkel a — A gleich, welcher zwischen dem Zeichen imd 
dem Sterne, durch den Theodoliten gemessen worden ist. Setzt man daher 

^ = a — A + q 

so ist 9 die kleine Gröfse [2] §. 74. : 

y^f /— FSinx &Sin(Z — ^) 1 — Smx l 

■^ J Sin X SiD X Sin « J 

und wenn die tägliche Aberration damit vereinigt, dagegen aber in den 

•• 

scheinbaren Ortem der Sterne yemachlässigt wird (§• 76.) : 

E -I- f /— ^Sinx , Sin (Z — t) i — Sm x 1 _ X Co< e , 

"■" 1 Sin X Sin x Sin x J Sin x ' 

das obere oder das untere Zeichen vörd angewandt, jenachdem das Kreis- 
ende der Aze links oder rechts liegt. 

Schreibt man, dieser Bezeichnung zufolge, die beiden, das Azimuth 
bestimmenden Gleichungen: 

Sin z Cos (a — A + q) "=> Cos ^ Sin ^ — Sin ^ Cos ^ Cos / 
Sin z Sin (a — A + q) = — Cos & Sin / 

und multiplicirt man sie mit Sin (a-^ A) und -— Cos (a — A), so ergiebt 
die Sunune der Producte : 

— 9Sinz=Sin(a— ^){Cos^Sin*— Sin^Cos*Cos^}+Cos(a— ^Cos^Sin^ 

und wenn man 

— Cos (a-^ A) zssm Cos M 

<— Sin <p Sin (a — A) =im Sin M 
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setzt, 

Sin(.-itt)=--^SinJtt + ^j. 

Berechnet man daher 4/ nach der Formel : 

Sin%// = -^Sini»f, 
so hat man 

und wenn man die Verhesserung der Zeit {k) der Uhr durch 6^ also die 
Stemenzeit der Beobachtung durch Jt -#- ö, beide in Ereistheilen ausgedrücLt, 
bezeichnet und für q seinen Ausdruck schreibt : 

B=.a + M+^-k + U _^_^_L ä 

Nimmt man aber für k die immittelbare Angabe der Uhr und drückt man d 
und a in Zeit aus, so wird diese Formel : 

/j 1 /Ttf f\ I. — XCojg±f/— FSinx+&Sin(Z— x)-f-c(l— Sinx)}+JgSinx 

Da die Beobachtungen, zu deren Berechnung diese Formel angewandt wer- 
den soll, sämmtliclk in nicht beträchtlichen Entfernungen von dem Meri- 
diane gemacht sind, so können — Cos e und m Cos \^, insofern sie zur 
Berechnung des Einflufses der täglichen Aberration in Betracht kommen, 
= 1 gesetzt werden, wodurch dieser, sowohl för a Ctmis maj. als auch für 
a Booiis =» + o^oi3 wird. 

Die Entfernimgen der Fäden im Femrohre des Theodoliten yonein- 
ander, ist, nach häufigen, darüber angestellten Beobachtungen = 22^2. Da 
die Absehenslinie in die Mitte des Raumes zwischen beiden Fäden fallt, so 
ist für den Faden I, y= 4- ii'Ji, und für den Faden 11, /*= — li'^n Der 
zur Berechnung von b nöthige Werth eines Theils der Scale der Wasserwage 
ist = 3" 0655 (§. 63.); die ebendazu nothwendigen Werthe von z sind aus 
einem Yeraeichniise der Zenithdistansen und Azimuthe der "Sterne genom» 
men, welches ihrer Auffindung wegen, jedesmal vorhanden sein muis und 
auch in diesem Falle vor der Anstellung der Beobachtungen berechnet wurde ; 
offenbar darf man sie nur mit geringer Annäherung kennen. 
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Wir lassen jetzt folgen, - was die einzelnen Beobachtungen ergeben 
haben, um die Übersicht über ihre XJbereinstimmung untereinander zu 
erleichtem, haben wir wieder, wie §• 77., nicht die zu der Zeit jeder ein- 
zelnen Beobachtung gehörende Reduction der Uhrzeit auf Stemenzeit, son- 
dern die für eine, etwa in der Mitte jeder zusammengehörigen Reihe dersel- 
ben liegende Zeit K geltende, angegeben ; der Werth einer Secunde der 
Uhr, in Stemenzeit i + 1', ist dabei = 1,0024733 angenommen. 



1834 
Aug. 27 



29 



ao 



31 



Sept. 1 



6 19 



93 ao 



6 90 



92 45 



ta 4a 



8 4JI 



5 90 



« U 



93 15 



«Bootis 



ÖL Canis maj. • 



«Bootis 



«Canis maj*. 



A Canis maj«. • 



ctBootiB 
« Bootis 



• • . • • 



« Canis maj,. • 



8 19 90,43 

31,17 
91,00 
91,31 

91 46,47 
4fi,3S 
46,00 
46,00 

96 93,46 
91,91 
91^ 
91,97 

99 96,77 
90,90 
39,97 
39,38 

96 3,09 
9,31 
9,01 
9,77 

97 5,83 
5,10 

47 49,13 
43,90 
4^36 
43,60 
43,63 
43,97 

51 14,41 
15,03 
14,17 

^ U,71 

9 51,80 

51,38 
51,65 
51,37 





- 0,010 f 
0,040 £ 
0,043 E 
0,043 £* 
0,066 E 
0,066 E 
0,066 E 
0,067 E 
0,041 E 
0,041 E 
0,040 E 
0,040 E 
0,066 E 
0,066 E 
0,067 i? 
0,067 E 
0,006 E 
0,066 £ 
0,067 E 
0,067 £ 
0,040 E 
0,040 £ 
0,041 E 
0,040 £* 

0,010 £ 

0,040 E 
0,040 J? • 
0,041 £■ 
0,040 £• 
0,040 £• 
0,040^ 
9,94» E 
0,006 E • 
0,066 E • 
0,067 £ 
0,067 £ 







Mittel. 



ir 



6 19 91,198 -t- 0,041 E 



91 40,905 -f- 0,006 E 



96 93,040 -f- 0,040 E 



93 90,165 •«- 0,006 E 



96 9,900 •«- 0,006 E 



97 5,510 -f- 0,040 E 



47 49,970 -f- 0,040 E 



51 14,797 -4- 9/MO E 



51,475 -t- 0^006 E 
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K 




e 


1834 


u , 




V , » 


Sept 8 


23 18 


« Canifl maj. • 


9 4 24,48 -^ 0,088 £ 
24,00 + 0,088 E 
24,41 -¥ 0,087 E 
24,21 + 0,087 E 


9 


23 


A Canis maj.. • 


7 68,81 + 0,088 E 
88,87 •«- 0,008 J? 


10 


8 30 


« Bootis 


2,44 •^ 0,041 J? 
2,46 •^ 0,0U E 


— 


21 43 


« Canis maj*. • 


11 28,90 -t- 0,066 £ 




( 




28,21 -t- 0,066 E 
28,80 -t- 0,088 J? 
28,38 •*• 0,066 J? 


11 


21 48 


« Canis maj«. • 


14 50,92 •^ 0,066 £ 
80,38 -H 0,088 J? 
80,46 •^ 0,066 E 
80,73 •«- 0,066 E 


16 


21 30 


« Canis maj«. • 


90 7,24 -t- 0,088 J? 
8,78 -t- 0,088 E 


16 


8 16 


et Bootis 


30 16,87 -t- 0,041 E 
18,83 •«- 0,041 E 
16,80 -t- 0,042 f 


17 


4 48 


« Bootis 


33 43,87 •*• 0,040 £ 
43,87 -1- 0,040 E 
44,70 -t- 0,040 £ 
44,34 •«- 0,011 E 




21 30 


«Canis maj. • 


38 12,78 -t- 0,088 E 
12,34 -^ 0,088 E 
12,80 -1- 0,088 j? 
12,67 -t- 0,087 J? 



Miltd. 



0,088 £ 




0,004 C 
0,031 C 



•*- 8^008 E -«- 0,004 C 



-f- 0,041 £ - 0,031 C 



33 44,148 






Die meisten dieser Bestimmungen der Reduction der Uhrzeit auf Stemeiv- 
zeit, sind, durch die Umlegung des Instruments, Ton dem Collimations- 
fehler desselben frei geworden; einige sind abhängig dayon geblieben, in« 
dem die Umlegung yerhindert wurde. In Beziehung auf diese fuhren wir 
an, dafs nach den Beobachtunjgen am 7^ Sept., nach denen am 10*~ imd 
endlich am 14*~, Änderungen an dem Fadennetze yorgenommen wurden. 

Man hätte die Berechnung der Beobachtungen des Sterns a Ursae mi(u 
auf dieses Verzeichnifs gründen, imd dabei, so wie es §. 78. geschehen ist, 
E und c unbestimmt lassen können; allein da wir, durch eine yorläufige 
Berechnimg dieser Beobachtungen, schon zu einer näherungsweisen Kennt- 
nÜs der Werthe dieser Gröfsen gekommen waren, so zogen wir yor, diesel- 
ben yorläufig als richtig yorauszusetzen und etwanige Verbesserungen der- 
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selben, wenn es nöthig sein sollte, später in Rechnung zu bringen. Wir 
haben demzufolge £=+ 2'(o, und c für die beiden, davon nicht unabhängigen 
Bestimmungen am 9*^ und lO'*" Sept. = o'Jo, so wie für die beiden am 15*" und 
16*" = + 5'[2y angenommen. Dadurch ist folgendes, den ferneren Rechnun* 
gen zum Grunde gelegtes Verzeichnifs entstanden ; es enthält, in seiner zwei- 
ten Abtheilung, auch den Stand und den Gang des zweiten Chronometers. 



Ang. 27 


6 15 
22 30 


29 


5 30 


30 


22 45 


• 31 


22 45 


Sept 1 

4 


5 45 
5 20 


5 


5 15 


7 


22 15 


8 


22 15 


9 


22 


10 


5 30 




21 45 


11 


21 45 


15 


21 30 


16 


5 15 


17 


4 45 




21 30 




9 



8 19 21,21 
21 46,34 
26 22,12 

32 29,29 

36 3,13 

37 5,59 
47 42,45 
51 14,81 

51.61 
4 24,42 
7 55,87 
9 2,53 
11 26,43 
14 59,65 

29 7,16 

30 15,78 

33 44.23 
36 12,72 



Taglitbe 
Ändcrg. 



214,346 
213.505 
213,625 
213.840 
214.149 
213,523 
213,100 
212.972 
212,810 
213,676 
213,312 
212,529 
213,220 
212,431 
212.501 
212,885 
212,762 



0/ 



f • 


17 , ^ 


73 25,51 


9 32 46,72 


73 36.18 


35 22,52 


73 56.28 


40 18,40 


74 23,22 


46 52,51 


74 39,13 


50 42.26 


74 43,89 


.51 49,48 


75 30,48 


10 3 12,93 


75 46,07 


7 0,88 


76 28.82 


17 20,43 


76 44,36 


21 8,78 


76 59,94 


24 55,81 


77 4,77 


26 7,30 


77 15,39 


28 41,82 


77 30.92 


32 30,57 


78 35.47 


47 42.63 


78 40,61 


48 56,39 


78 56,20 


52 40,43 


79 7,17 


55 19,89 



Tagliche 
Anderg. 



230,104 
229,068 
229,300 
229.750 
230,469 
229,143 
228,744 
228,757 
228.350 
229,420 
228.768 
228,214 
228,750 
228,611 
228,428 
228,806 
^28,480 



Die Berechnung der Beobachtungen des Sterns a Ursae min. ist auf 
die Formel [2] §. 74. gegründet, welcher der Einflufs der täglichen Aberra« 
tion hinzugesetzt ist. Da der irdische Gegenstand sowohl als der Stern, 
immer in der Absehenslinie selbst beobachtet worden sind, so sind jT und 
F= 0, und die angewandte Formel ist : 



Ez=ze—{a — A) 



U Sm(Z-x) 
^ Sm X 



Sin X \ 



Sin 







Azimuth 




Sternenzelt. 


des Sterns. 


1834 


r , » 


/ <r 


Aug. 27 


16 19 20,30 


2 11,15 




27 57,08 


4 4,99 




47 1,90 


12 7,71 




55 41,70 


15 30,10 



Tagl. 
Aberr. 


t m 

2 16,50 


Wasser- 
wage. 

+ 3^81 


+ 0,31 


+ 0,31 


4 6,75 


+ 3,81 


+ 0,31 


11 57,25 


— 7,19 


+ 0^11 


15 14,0 


— 6,58 



— 1,23 — 0,669 c 
+ 2,36 — 0,670 c 
+ 3,58 + 0,675 c 
+ 9,83 + 0,676 c 

Zz 



362 



"Vn. §, 80. Azimuth von Galtgarben, in Trum. 







Azimulh 


Tagl. 




Wasser- 




1834 
Aae.27 


Sceiucnzeit. 

u , „ 
4 32 38,68 


des Sterns. 
357^7 54*96 


Aberr. 


357**47'43l5 


wage. 
— 8*74 


E 


-hO.32 


+ 3!b4 + 0,750 C 




41 43,53 


44 13.93 


-H0.32 


44 3,75 


— 6.02 


+ 4,48 + 0.748 C 




5 3 59.83 


36 10,07 


-h 0.32 


36 10,25 


+ 5.71 


+ 5.85 — 0.742 c 




13 40,77 


33 6.29 


+ 0.32 


33 8,0 


+ 5.15 


+ 3,76 — 0,740 c 


.. 


27 13,79 


357 29 16.88 


-f- 0.32 


357 29 19,0 


+ 4,43 


+ 2,63 — 0,736 C 




36 37.68 


26 57.09 


•+• 0.32 


27 3,75 


+ 4.85 


- 1.49 — 0.733 c 




59 3,51 


22 28.52 


-hO.32 


22 11,25 


— 8.51 


+ 9.08 + 0.727 c 




6 8 29,41 


21 3.27 


-f-0,32 


20 48,75 


— 7,90 


+ 6,94 + 0,724 c 


28 


5 6 21,73 


357 35 24.36 


-H0.32 


357 35 46,0 


+ 21,03 


— 0,29 — 0.742 c 


- 


16 44.26 


32 12,36 


-H0.32 


32 31,75 


+ 21.14 


+ 2,07 — 0,739 C 




39 18,60 


26 20,82 


-h0,32 


26 6,75 


— 12.69^ 


+ 1,70 + 0,732 C 




49 37«13 


24 10,97 


-H0,32 


24 0,75 


— 11.36 


— 0,82 + 0,730 C 


— 


6 3 58,75 


357 21 42,65 


-h0,32 


357 21 38,25 


— 6.66 


— 1,94 + 0,725 C 




14 28,80 


20 18,35i 


-H0,32 


20 8,75 


— 8.91 


+ 1,01 + 0,722 c 




43 3,03 


18 12,81 


"t-0,31 


18 23,5 


+ 12.65 


+ 2,27 — 0,714 c 




53 7,52 


18 4,72 


-H0,31 


18 14,25 


+ 11.50 


+ 2,28 — 0,71 1 C 


29 


15 3 12,01 


1 19 33,29 


"t-0,30 


1 19 25,75 


— 7,78 


+ 0,06 + 0,656 c 




14 17,65 


26 4,48 


-H0,30 


25 56,5 


— 4,64 


+ 3,64 + 0,658 c 


- 


38 49,78 


39 49,36 


+ 0,30 


39 52,0 


+ 5,62 


+ 3,28 — 0,661 c 




48 27,21 


44 56,26 


-H0,30 


45 0,25 


+ 5.07 


+ 1,38 — 0.663 c 


— 


57 48,59 


1 49 44,87 


+ 0,30 


1 49 47,75 


+ 4,77 


+ 2,19 — 0,665 c 




1613 11,37 


57 17,11 


-f-0.31 


57 25,75 


+ 5,24 


— 3,09 — 0,667 c 




32 30,23 


2 6 3,32 


-H0,31 


2 5 53,75 


— 4,59 


+ 5,29 + 0,671 c 




43 9,30 


10 32,34 


+ 0.31 


10 27,5 


— 2,84 


+ 2,31 + 0,674 c 




17 5 39,13 


19 7,87 


+ 0,31 


19 4,25 


+ 2,86 


+ 6,79 — 0.679 C 




19 0,11 


23 38,24 


+ 0,31 


23 48,25 


+ 5,89 


— 3,81 — 0.682 c 


— . 


4 50 9,49 


357 41 2.28 


+ 0.32 


357 4111,5 


+ 9,86 


+ 0,96 — 0.746 C 




6 8 13,44 


21 6.74 


+ 0,32 


21 11,75 


+ 8,06 


+ 3,39 — 0,724 c 


30 


4 20 18,07 


53 18.71 


+ 0.32 


53 21,0 


+ 2,00 


+ 0.03 + 0,753 c 




28 8.73 


49 51.46 


+ 0.32 


49 51.5 


+ 3.65 


+ 3.93 -H 0,751 C 


•». 


54 26.12 


357 39 29,53 


+ 0,32 


357 39 33.0 


+ 3,74 


+ 0.59 + 0.745 c 




5 4 32,62 


36 1.30 


+ 0.32 


36 6,25 


+ 5,33 


+ 0,70 + 0,742 C 




25 35,73 


29 44.84 


+ 0,32 


29 56.25 


+ 8.91 


— 2,18 — 0.736 c 




34 14,01 


27 33.21 


+ 0.32 


27 37.75 


+ 6.54 


+ 2.32 — 0.734 c 


— 


47 27,97 


357 24 37.80 


+ 0.32 


357 24 41,75 


+ 2,94 


— 0,69 — 0,730 c 




56 16.77 


22 58,75 


+ 0.32 


23 1,25 


+ 5.81 


+ 3,63 — 0,728 c 




6 6 34,28 


20 5,28 


+ 0.32 


20 4.25 


+ 0.06 


+ 1,41 + 0,722 c 




25 40,62 


19 12,30 


+ 0.31 


19 11,25 


— 1,13 


+ 1,23 + 0,719 c 


31 


4 55 51,62 


357 38 59.75 


+ 0,32 


357 38 53.75 


— 1,43 


+ 4,89 — 0,744 C 




5 6 13,16 


35 29.11 


+ 0,32 


35 24,25 


— 2,53 


+ 2.65 — 0.742 c 




35 40,02 


27 13.29 


+ 0,32 


26 59.25 


-, 6,11 


+ 8,25 + 0,733 c 




45 39,00 


25 0,60 


+ 0,32 


24 53.0 


— 3,21 


+ 4,71 + 0,731 C 


— . 


6 6,14 


357 22 20,85 


+ 0,32 


857 22 14,0 


— 3,90 


+ 3,27 + 0,727 c 




9 1,46 


21 1.48 


+ 0.32 


20 53.0 


— 4.22 


+ 4.58 + 0,724 C 




30 5,58 


18 52.76 


+ 0,31 


18 47,5 


— 1.88 


+ 3,69 — 0,718 c 




39 25,96 


18 22,11 


+ 0.31 


18 19,5 


— 0,64 


+ 2,28 — 0,715 C 
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1834 
Sept 1 



6 





Azimuth 


TagL 




Wasser- 




Sternenzelt. 

u , „ 
14 56 28,68 


des Sterns. 
1V293I 


Abcrr. 
+ 0?30 


1 15 24,75 


wagc. 


E 




2,69 


+ 2^67 — 0.655 C 


15 5 30,51 


20 54,05 


+ 0,30 


20 50,75 


— 


1,73 


+ 1,87 *- 0,656 c 


27 4,20 


33 19,70 


+ 0,30 


33 25,75 


+ 


4,64 


— 1,11 + 0.659 c 


36 15,56 


38 24,11 


+ 0.30 


38 33,0 


+ 


6,49 


— 2.10 -+- 0.661 c 


4 34 56,74 


357 47 0,94 


+ 0,32 


357 47 4,5 


+ 


5,31 


+ 2.07 + 0.750 c 


47 54,66 


41 54,41 


+ 0,32 


42 2.0 


+ 


8,33 


+ 2.06 + 0.746 c 


5 7 29,55 


35 5,11 


+ 0,32 


35 16,75 


+ 


10,10 


— 1.22 — 0,741 C 


39 13,24 


26 24,57 


+ 0,32 


26 27,75 


+ 


2,45 


— 0,41 — 0.733 c 


15 15 52,51 


1 26 56,34 


+ 0,30 


1 26 52.5 


— 


1.38 


+ 2.76 + 0.658 C 


24 3,72 


31 36,75 


+ 0,30 


31 38,25 


+ 


2,81 


+ 1,61 + 0,659 C 


44 42,27 


42 54,67 


+ 0,30 


42 58,0 


+ 


3,02 


— 0,01 — 0,662 c 


52 57,99 


47 13,42 


+ 0,30 


47 12,5 


+ 


0,56 


+ 1,78 — 0,664 C 


16 1 13,21 


1 51 24.25 


+ 0,31 


1 51 21,75 


— 


0.31 


+ 2.50 — 0,665 c 


10 43,61 


56 3,24 


+ 0,31 


55 59,5 


+ 


0.93 


+ 4,96 — 0,667 c 


80 59,10 


2 5 20,23 


+ 0,31 


2 5 23,0 


+ 


0.41 


— 2,05 + 0.671 C 


39 13,82 


8 51,52 


+ 0.31 


8 50,0 


/ 


2.58 


+ 4,41 + 0,673 c 


16 53 6,87 


2 14 26,05 


+ 0.31 


2 14 29,0 




3.89 


+ 1,25 + 0,676 C 


17 2 22,24 


17 53,71 


+ 0,31 


17 51,25 


+ 


3.17 


+ 5,94 — 0,678 c 


16 6,76 


22 38,45 


+ 0,31 


22 37.25 


+ 


1,30 


+ 2,81 — 0,681 C 


28 6,03 


26 23.08 


+ 0.31 


26 31,0 


+ 


4.96 


— 2,65 + 0.684 c 


17 10 37,01 


2 20 47,43 


+ 0,31 


2 20 49,0 


+ 


0.94 


— 0.82 + 0,680 c 


17 24,01 


23 3,07 


+ 0.31 


23 3,0 


+ 


3.02 


+ 3,40 + 0,682 c 


82 36,76 


27 41.15 


+ 0,31 


27 46.0 


+ 


8,24 


— 1,80 — 0,685 c 


88 57,69 


29 26.27 


+ 0,31 


29 30,5 


+ 


2.77 


— 1,15 — 0,687 c 


5 45 37,30 


357 25 5,20 


+ 0,32 


857 25 8.0 


^^L^ 


0,87 


— 1,61 — 0,731 C 


55 59,83 


23 6.51 


+ 0.32 


23 1.75 


+ 


0.06 


+ 5.14 — 0.728 c 


6 23 0,81 


19 30.82 


+ 0,31 


19 29,25 


+ 


1,35 


+ 8,23 + 0,720 C 


33 35,37 


18 43,32 


+ 0,31 


18 41,75 


+ 


1,72 


+ 3,60 + 0,717 c 


5 54 15,87 


357 23 25,fö 


+ 0,32 


357 23 15.0 


— 


5,75 


+ 5,22 — 0,728 C 


6 4 33,38 


21 44,21 


+ 0,32 


21 31,25 


— 


7.74 


+ 5,54 — 0,725 c 


15 17,94 


19 19,44 


+ 0,31 


19 25.75 


+ 


12,28 


+ 6.28 + 0,719 C 


84 45,34 


18 40,04 


+ 0,81 


18 48,75 


+ 


11,07 


+ 2.67 + 6,717 C 


15 85 7,80 


1 87 42,68 


+ 0,30 


1 37 41.5 


— 


0,67 


+ 0,81 + 0.661 C 


45 84,34 


43 19,20 


+ 0,30 


43 11,75 


— 


2,35 


+ 5,40 + 0,663 C 


16 11 51,24 


56 32,48 


+ 0,80 


56 38,5 


+ 


4,37 


— 1,35 — 0.667 C 


20 59,56 


2 44,34 


+ 0,31 


2 46,0 


+ 


2,73 


+ 1,38 — 0.669 c 


16 36 25,88 


2 7 37,65 


+ 0,81 


2 7 41,25 


+ 


8,10 


— 0,19 — 0,672 C 


46 8,31 


11 38,16 


+ 0,31 


1138,5 


+ 


8,00 


+ 2,97 — 0.674 c 


17 11 80,07 


21 1,87 


+ 0,81 


21 6,5 


+ 


5,46 


+ 1,14 + 0,680 c 


2180,55 


24 19,13 


+ 0,31 


24 22,5 


+ 


6.83 


+ 8,77 + 0,682 c 


5 47 28,96 


857 24 43,85 


+ 0,82 


857 24 89,5 


— 


1.69 


+ 2,98 + 0,780 c 


56 40,32 


23 0.86 


+ 0,82 


22 57,25 


— 


U9 


+ 2,74 + 0,728 C 


6 24 34,45 


19 23,88 


+ 0,31 


19 20,0 


— 


0,49 


+ 8,65 ^ 0.720 c 


83 47,82 


18 43,93 


+ 0,31 


18 40,75 


•- 


2,31 


+ 1,18 — 0,717 c 
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Azimuth 


Tägl. 




Wasser- 






Steraenzeit. 

er , » 
15 53 34,01 


des Sterns. 

* if 

1 47 28,27 


Aberr. 
+ 0^30 


O K M 

1 47 23,3 


jragc. ^ 


E 


1834 
SeptlO 


... 


0,82 


+ 4*45 + 0.664 C 




16 2 38,84 


52 3,11 


+ 0,30 


51 56,55 


— 


2,62 


+ 4.24 + 0,665 c 




23 6,85 


2 146,28 


+ 0,31 


2 131,61 


— 


6,03 


+ 8,95 — 0,669 c 




31 11,05 


5 21,61 


+ 0,31 


5 16,36 


— 


3,76 


+ 1,80 — 0.671 c 


— 


16 45 57,72 


2 11 33,23 


+ 0,31 


2 11 22,86 


— 


5,79 


+ 4,89 — 0,674 C 




54 31,48 


14 54,60 


+ 0,31 


14 50,61 


— 


8,58 


^ 0,72 — 0,676 c 




17 8 50,17 


21 29,25 


+ 0,31 


21 30,61 


— 


0,47 


— 1.52 + 0,680 c 




20 48,34 


24 5,15 


+ 0,31 


24 3,75 


— 


1,35 


+ 036 + 0,682 c 


-» 


5 25 50,59 


357 29 47,97 


+ 0,32 


857 29 46,5 


— 


0,55 


+ 1.24 + 0.736 C 




36 37,68 


27 6,14 


+ 0,32 


27 5,0 


+ 


4,25 


+ 5.71 + 0,738 c 




6 5 30,93 


21 37,15 


+ 0.32 


21 43,75 


+ 


10,23 


+ 8,95 — 0.725 C 




15 4,34 


20 22.21 


+ 0,32 


20 23,25 


+ 


1,62 


+ 0.90 — 0,722 c 


11 


15 7 30,96 


1 21 59,91 


+ 0.30 


1 21 52,8 


— 


4,58 


+ 8,33 + 0,657 c 




17 58,51 


28 4,88 


+ 0,30 


27 58,55 


— 


4,64 


+ 1,99 + 0,658 C 




48 20,99 


44 45,52 


+ 0.30 


44 44,68 


+ 


2,25 


+ 3,39 — 0,663 c 


• 


57 41,37 


49 33,61 


+ 0.30 


49 35,35 


+ 


3,13 


+ 1.53 — 0.665 c 


— 


16 17 22,28 


159 7,26 


+ 0.30 


1 59 10,11 


+ 


8,14 


+ 0,59 — 0,668 C 




26 20,61 


2 812,81 


+ 0.31 


2 8 22,11 


+ 


5.25 


+ 3.74 — 0.670 € 




49 0,46 


12 45,37 


+ 0,31 


12 52,36 


+ 


2,43 


— 4,25 + 0,675 C 




57 57,78 


1611,80 


+ 0,81 


16 14,0 


+ 


1.71 


— 0,18 + 0,677 C 


— 


17 25 40,37 


2 25 34,80 


+ 0.81 


2 25 48,25 


+ 


10,12 


+ 1,98 + 0,684 C 




87 43,15 


29 2,18 


+ 0.31 


29 8,5 


+ 


5,65 


— 0,86—0,686 c 


•» 


5 82 11,68 


857 28 10,84 


+ 0.32 


357 28 8,0 


+ 


1,53 


+ 4,69 — 0,734 c 




42 13,17 


25 51,25 


+ 0.82 


25 53,25 


+ 


8,92 


+ 2,24 — 0,732 c 




6 51,41 


22 20,53 


+ 0.32 


22 17.0 


— 


0,11 


+ 8.74 + 0,727 c 




9 51,24 


21 1,78 


+ 0.32 


21 2,5 


+ 


0,87 


+ 0.42 + 0,724 C 


12 


15 20 48,85 


1 29 41,48 


+ 0.80 


1 29 45,68 


+ 


3,52 


— 0,43 — 0.658 C 




29 89,65 


84 40,23 


+ 0.30 


84 41,10 


+ 


2,86 


+ 2,29 — 0,660 C 




57 50,80 


49 37.78 


+ 0.30 


49 45,55 


+ 


5.18 


— 2.29 + 0,665 C 




16 7 80,72 


54 25,13 


+ 0.31 


54 82,48 


+ 


5,39 


— 1.60 + 0,666 C 


— 


16 25 83,88 


2 2 51.28 


+ 0,31 


2 8 1.61 


+ 


3,14 


— 6,88 + 0,670 c 




34 21,17 


6 42.49 


+ 0.31 


6 45,11 


+ 


3,92 


+ 1.61 + 0,672 c 




52 15,81 


14 1,10 


+ 0.31 


14 10,61 


+ 


6,73 


— 2,47 — 0,676 c 




17 2 9,76 


17 43,92 


+ 0.81 


17 49,55 


+ 


5,97 


+ 0,65 — 0,678 C 


16 


16 812,01 


1 54 43,08 


+ 0.81 


154 88.50 


+ 


0.10 


+ 4,94 + 0,666 C 




21 54,58 


2 1 9,90 


+ 031 


2 1 19,0 


+ 


4.58 


— 4,21 — 0,669 c 


17 


15 56 26,63 


1 48 52,60 


+ 030 


1 48 57,75 


+ 


2.00 


— 2.85 + 0.664 c 




16 5 53,02 


58 84,87 


+ 0.80 


53 89,75 


+ 


2,11 


— 2,47 + 0,666 c 




25 0,34 


2 2 83,48 


+ 0,81 


2 2 80,5 


+ 


2,01 


+ 530 — 0,670 c 




34 24,23 


6 41,00 


+ 031 


6 85,5 


+ 


2,63 


^ 8,44 — 0,672 c 


— 


17 518,78 


2 18 48,86 


+ 0,81 


2 18 36,0 


— 


2,08 


+11.77 — 0,679 c 




17 10,53 


22 50,99 


+ 0,31 


22 54,0 


+ 


1.15 


— 1.55 + 0,681 C 


^ 


6 10 29,51 


357 21 0,49 


+ 0,82 


857 21 9,75 


+ 


6.00 


— 2.94 + 0,724 c 




21 51,18 


19 43,76 


+ 0.82 


19 53,0 


+ 


5.77 


— 8.15 + 0,720 c 




.7 58 19,40 


24 49,00 


+ 0.81 


24 44.5 


+ 


8.47 


+ 8,28 — 0,698 C 




8 7 59,88 


26 51.08 


+ 0,81 


26 50,5 


' + 


4,10 


+ 4,99 — 0,691 C 
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Das arithmetische Mittel aus den einzehien Ausdrücken Ton Ey in 
jeder der hier gemachten Abtheilungen, ergiebt eine Bestimmung desselben, 
welche yon dem Gollimationsfehler fast frei ist; Ihre Yergleichung unter- 
einander ergiebt einen Beitrag zu der Bestimmung des Gollimationsfehlers. 
Sammelt man diese Beitrage zwischen den Zeiten der yorgenommenen Än- 
derungen am Fadennetze, so erhalt man : 



Von Aug. 27 bis Sept. 7 c = 

Sept. 8 — Sept. 10 c = 

Sept. 11 — Sept. 12 c = 

Sept. 16 — Sept. 17 c = 



— 0';492 

— 0, 035 
+ 0, 704 
+ 5, 199 



Wendet man diese Werthe yon c an, tun die Mittel der yerschiedenen Ab- 
theÜungen gänzlich yon dieser unbekannten Gröfee zu befreien und setzt 
man ihnen den Einflufs der Änderungen Aa und Ao der aus den Tafeln 
genommenen Geradenaufsteigung und Abweichung des Sterns hinzu, so 
erhslt man folgende Resultate der Beobachtungen ; 



Aug. 27 

28 
29 

ao 

31 

Sept 1 

4 



5 

7 
8 

8 




8,638 
4,280 
4,292 
0.667 
0,902 
2,091 
2,160 
2,074 
0,356 
1,397 
5,122 
3,453 
0,332 
0,622 
1,536 
2,454 
1,838 
0,159 
2,593 
4,928 
1.560 
1,923 
2,638 



0,0280 A« 
0,0241 Am 
0,0133 Aa 
0,0173 A« 
0,0050 Am 
0,0373 Am 
0,0278 Am 
0,0231 Am 
0,0199 Aa 
0,0095 Am 
0,0187 Aa 
0,0070 Am 
0,0383 A« 
0,0223 Am 
0,0364 A« 
0,0305 A« 
0,0229 A« 
0,0204 A« 
0,0089 Am 
0,0083 Am 
0,0335 A« 
0,0247 A« 
0,0086 A« 



1,322 A# 
1,504 A^ 
1,657 A^ 
1,613 A# 
1,702 A# 
0,948 A^ 
1.322 A^ 
1,492 Ai 
1,576 A^ 

1.686 A^ 
1,591 A^ 
1,699 A^ 
0,891 A^ 
1,532 A^ 
0,991 A^ 
1,242 A^ 
1,456 A# 
1,510 A^ 

1.687 A# 
1,692 A^ 
1,128 Aj 
1,412 A^ 

1.688 A^ 



H - 



Beohb. 



366 



YD. §. 80. Azimuth von GaUgarben, in TrunsL 



Sept 10 



11 



13 

16 

17 




4,860 
1,113 
2,950 
2.558 
1,893 
0,819 
2,770 
0,506 
1,775 
0,357 
2,089 
5,115 
1,873 



0,0316 Aa 
0.0245 A(t 
0,0127 Aa 
0,0365 A(t 
0,0280 Aa 
0,0191 Aa 
0,0126 A« 
0,0353 A(t 
0,0271 A(t 
0,0314 A(t 
0,0315 A« 
0,0227 A<t 
0,0033 A« 



1,202 ^i 
1,426 A^ 

1.656 A^ 
0,987 A j^ 
1,322 A^ 
1A35 A^ 
1,663 A^ 
1,050 A 1^ 
1,348 ä^ 
1.217 A^ 
1.217 A^ 
1,464 A^ 

1.657 A^ 



4 Beobb. 

4 — 

4 — 

4 — 

4 — 

2 — 

4 — 

4 — 

4 — 

2 — 

4 •* 

2 — 

4 — 



Mittel .•..( + 1,972 ^ 0,0104 Aa + 0,080 AJ | 139-|-Beobb. 

Nach der scbon §• 78« gemacliten Annahme Aa = + 22"^ 5, A^ ss — - 0'^ 35, 
iat ako das aus den Beobachtungen mit dem Theodoliten hervorgehende Asi- 
muth des Zeichens M=s + i'^ris = E und das 

Azimuth von GaUgarben = 34° 32' 48'^ 324 

Die kleine Verschiedenheit des hier gefundenen Werthes Ton Ey yon dem 
zur Bestimmung der Verbesserungen der Uhrzeit angenommenen, hat einen 
kleinen, zwischen o'^oi und o'^o2 betragenden, Einflufs auf dieselben« Wenn 
man aber die Rechmmg durch di« Berücksichtigung dieses Einflufses yerbes« 
sem wollte, so würde sie das gefundene Azimuth nur in den Tausenteln der 
Secunde ändern ; also in Kldnigkeiten, welche so weit innerhalb der Grenze 
der Sicherheit seiner Bestimmung liegen, dafs es uns unnöthig erschienen ist, 
deshalb eine Änderung anzubringen. 
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§. 81. Zeitbestimmungen in Memel. 

Die Berechnung der im 68***" §• angeführten Beobachtungen ist nach 
den Vorschriften gemacht, welche im 77*^'° §• befolgt sind. Da aber das in 
Memel errichtete Zeichen, bis auf einige Secunden, in Norden steht, so 
kann man h = 90°, fl" = 0, G = setzen und statt der Verbesserung A JE 
eines angenommenen Azimuths desselben, sein Azimuth E selbst in die 
Rechnung einfuhren. Dadurch wird der Ausdruck der Stemenzeit des 
Durchganges eines Sterns durch den Verticalkreis des Zeichens : 



= A. R. in Zeit 



15 Cos $ 



15 Co« & ^ 



Die Geradenaufsteigimgen der Sterne sind, wie immer, aus den Tabulis Re- 
giomoni. genommen. 






1834 
Juli 14 
15 

18 



19 



20 
21 



«Bootis 



« Coronae . 
« Virginia. . 
9l Ursae maj. 
« Bootis . . . 
« Orionis • • 
A Yirginis. . 
9f Ursae maj 
« Bootis . • • 
« Lyrae • • • 
y Aquilae. . 

Orionis.. 

^^ . . 

« Virginis. • 
m Ursae ma). 
«Bootis. . . 
« Lyrae • • • 
y Aqoilae. . 

A Yirginis. . 
ii Ursae maj. 



A.R. in Zeit. 


X 


15 Cm» 


14 8 6,379 


-4- 0,012 


14 8 6,367 


-#- 0,012 


J5 27 41,030 


+ 0.013 


13 16 28.054 


+ 0,012 


13 41 0,180 


+ 0,018 


14 8 6.330 


-♦- 0,012 


5 46 10,744 


+ 0.011 


13 16 28,043 


+ 0,012 


13 41 0,157 


+ 0,018 


14 8 6,317 


+ 0,012 


18 31 21,209 


-t- 0,015 


19 38 24,089 


-f- 0,012 


19 42 43,040 


+ 0,012 


5 6 33,374 


-4- 0,011 


5 46 10,765 


+ 0,011 


5 46 10,787 


-#- 0.011 


13 16 28,021 


+ 0,012 


13 41 0,111 


-t- 0.018 


14 8 6.292 


-#- 0.012 


18 31 21,202 


+ 0,015 


19 38 24.102 


-#- 0,012 


19 42 43,(^6 


+ 0.012 


13 16 28,010 


+ 0,012 


13 41 0,088 


-^ 0,018 



St. Z. des Durcbganges. 



14 8 6,391 

14 8 6,379 

15 27 41,043 
13 16 28,066 

13 41 0,198 

14 8 6,342 
5 46 10,755 

13 16 28,055 

13 41 0,175 

14 8 6,329 

18 31 21,224 

19 38 24.101 
19 42 43,052 

5 6 33.385 

5 46 10,776 

5 46 10,798 

13 16 28,033 

13 41 0.129 

14 8 6,304 

18 31 21.217 

19 38 24,114 
19 42 43.068 
13 16 28,022 
13 41 0,106 



0,0414 E 
0,0414 E 
0,0357 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0502 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
0,0483 E 
0,0495 E 
0,0606 E 
0,0502 E 
0,0502 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
0,0483 E 
0,0495 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
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1834 

Juli 22 



23 



24 



25 



26 



27 



28 



29 



30 



• • 



• • 



A Bootis • • 
A Ljrae • • 
y Aquilae. 

« y irginis« . . 
ifUrsae maj. 
« Bootis . • • • 
«b Lyrae • • • • 
y Aquilae.. • 

A •"" • • • 

« Virginu. . • 
ifUrsae maj, 
«Bootis. ••• 
(L Lyrae • • • • 
« y irginis. • • 
« Bootis . • . . 
(L Lyrae • • • • 
y Aquilae. • • 
tt "" • • • 
A yirgiiiis. . • 
9f Ursaemaj.. 
A Bootis . • • • 
«b Lyrae • • • • 
yAqiiilae««. 

Cb ^^ • • • 

ijUrsaemaj.. 
A Bootis • • • • 
A Lyrae • • • • 
y Aquilae. • • 

Cb "" • • • 

« yirginis. • . 
1) Ursae maj. 
« Bootis • . . • 
« Lyrae • • • • 
y Aquilae. •• 
01» ■■" • • • 
1) Ursae maj. • 
«Bootis. ... 
(L Coronae . • 
(t Lyrae • . • . 
y Aquilae. •• 

A ^~ . . . 

« yirginis. . • 
9i Ursae maj*. 
A Bootis . . • . 
et Lyrae • . . • 



A.R. ia Zeit. 



14 8 

18 31 

19 38 
19 42 
13 16 

13 41 

14 8 

18 31 

19 38 
19 42 
13 16 

13 41 

14 8 
18 31 

13 16 

14 8 

18 31 

19 38 
19 42 
13 16 

13 40 

14 8 

18 31 

19 38 
19 42 

13 40 

14 8 

18 31 

19 38 
19 42 
13 16 

13 40 

14 8 

18 31 

19 38 
19 42 

13 40 

14 8 

15 27 

18 31 

19 38 
19 42 
13 16 

13 40 

14 8 
18 31 



6,279 
21,198 
24,108 
43,063 
28,000 

0,065 

6,265 
21,193 
24,112 
43,069 
27,989 

0,041 

6,252 
21,188 
27,978 

6,238 
21,183 
24,120 
43,082 
27,967 
59,994 

6,225 
21,176 
24,124 
43,087 
59,971 

6,211 
21,169 
24,129 
43,093 
27,945 
59,948 

6,198 
21,162 
24,132 
43,097 
59,925 

6,183 
40,810 
21,155 
24,135 
43,101 
27,923 
59,902 

6,171 
21,146 




0,012 
0,015 
0,012 
0,012 
0,012 
0,018 
0,012 
0,015 
0,012 
0,012 
0,012 
0,018 
0,012 
0,015 
0,012 
0,012 
0,015 
0,012 
0,012 
0,012 
0,018 
0,012 
0,015 
0,012 
0,012 
0^018 
0,012 
0,015 
0,012 
0,012 
0,012 
0,018 
0,012 
0,015 
0,012 
0,012 
0,018 
0,012 
0,013 
0,015 
0,012 
0,012 
0,012 
0,018 
0,012 
0,015 



St. Z. des Darcbganget. 



4 8 

8 31 

9 38 
9 42 
3 16 

3 41 

4 8 

8 31 

9 38 
9 42 
3 16 

3 41 

4 8 
8 31 

3 16 

4 8 

8 31 

9 38 
9 42 
3 16 

3 41 

4 8 

8 31 

9 38 
9 42 

3 40 

4 8 

8 31 

9 38 
9 42 
3 16 

3 40 

4 8 

8 31 

9 38 
9 42 

3 40 

4 8 

5 27 

8 31 

9 38 
9 42 
3 16 

3 40 

4 8 
8 31 



6,291 
21,213 
24,120 
43,075 
28,012 

0,083 

6,277 
21,208 
24,124 
43,081 
28,001 

0,059 

6,264 
21,203 
27,990 

6,250 
21,198 
24,132 
43,094 
27,979 

0,012 

6,237 
21,191 
24,136 
43,099 
59,989 

6,223 
21,184 
24,141 
43,105 
27,957 
59,966 

6,210 
21,177 
24,144 
43,109 
59,943 

6,195 
40,823 
21,170 
24,U7 
43,113 
27,935 
59,920 

6,183 
21,161 



0,0414 E 
0,0251 E 
0,0483 E 
0,0495 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
0,0483 E 
0,0495 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0.0414 E 
0,0251 E 
0,0619 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
0,0483 E 
0,0495 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
0,0483 E 
0,0495 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
0.0483 E 
0,0495 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
0,0483 E 
0,0495 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0357 E 
0,0251 E 
0,0483 E 
0,0495 E 
0,0619 E 
0,0101 E 
0,0414 E 
0,0251 E 
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1834 
Juli 30 

31 



y Aqailae. • • • 

A •" • • • • 

A Virginis. . . . 



A.R. in Zeit. 

Uff 

19 38 24,139 
19 42 43,105 
13 16 27,912 




0,012 
0,012 
0,012 



St. Z. des Durcbganges. 



19 38 24,151 
19 42 43,117 
13 16 27,924 



0,0483 E 
0,0495 E 
0,0619 E 



Die Zwischenräume zwischen dem mittleren Faden und den Seiten- 
föden haben sich, aus den Yerweilungen der 8 in Osten und Westen beob- 
achteten Sterne zwischen den Fäden (§• 69.), folgendermafsen ergeben : 





\ 


^J^ 


( 


^-C-' 


4 


•^" . 


( 


^jfj^ 


ß Draconis . 


17 


+ 661,14 


21 


// 
+ 330,22 


20 


— 331,60 


21 


— 656,52 


y — 


17 


62,09 


22 


30,13 


23 


31,96 


19 


56,10 


XTIU. 170 .. • 


13 


61,45 


15 


30,55 


14 


32,16 


11 


56,33 


K Cjgiii. . . . 


23 


61,35 


23 


29,97 


23 


31,73 


23 


56,50 


7 — 


22 


61,91 


23 


30,42 


24 


31,83 


23 


55,88 


1 — . • • . 


22 


62,04 


24 


30,59 


23 


31,91 


23 


55,97 


6 - .... 


19 


62,05 


23 


31,02 


22 


32,04 


22 


56,71 


^ - .... 


22 


61,42 


22 


29,80 


20 


32,44 


21 i 56,65 1 


Mittel 


1 155 


+ 661,690 


173 


+ 330,335 


169 


— 331,945 


163 


— 656,330 1 



Hieraus folgen die Reductionen der Seitenföden auf den mittleren Faden, 
unter der Annahme yon i + / = i, 0024767 : 



Kreisende, fjj** 



ß Orionis .... 

A •" .... 

a, Yirginis. . • . 
9f Ursae maj. . 

« Bootis 

A Coronae . • • 

flt Lyrae 

y Aquilae. . . . 



« — 



. . • . 



I± 

// 
44,481 

44,371 
44,727 
68,669 
46,843 
49,511 
56,333 
44,713 
44,485 




22,206 
22,151 
22,327 
34,282 
23,385 
24,717 
28,123 
22,322 
22,208 



IV qp 

22,314 
22,259 
22,436 
34,449 
23,499 
24,838 
28,260 
22,431 
22,317 




44,118 
44,011 
44,362 
68,113 
46,463 
49,110 
55,876 
44,351 
44,125 



Der Werth eines Theils der Scale der Wasserwage ist = 2'Jo83 (§. 62.) 
und die, zur Berechnung des Einflufses d^r Neigung der Aze gegen den 
Horizont nöthige Zenithdistanz des Zeichens = 90° s' 45" (§. 63.). 

Nach diesen Angaben erhält man die Verbesserungen der Zeitangaben 
des angewandten Chronometers I. In die folgende Zusammenstellung der- 
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selben sind auch die Beobachtungen aufgenommen, bei welchen das Instru- 
ment nicht genau auf das Zeichen gerichtet war; für diese ist, statt des 
Azimuths j^ des T^ichens, E-^x, E^x .... gesetzt worden, in der Ab- 
sicht, o:, x' .... später, durch die Beobachtungen der Polarsterne, zu be- 
stimmen. 



1834 
Juli 14 



flb Bootis • • 




a Corouae 
A Yirginis. 
9i Ursae maj 
a Bootis . • 
et Orionis . 
(L yirginis. 
ifUrsae maj 
* Bootis • • 
flb Lyrae • • 
y Aquilae . 

}f jS Orionis . 



8B0< 



30 
21 



7 65' 



22 



>\9\{ 



23 



►1014 




« Virginis. 
ii Ursae maj 
« Bootis • • 
et Lyrae • • 
y Aquilae • 
et — 
et Yirginis. 
1} Ursae maj 
et Bootis • • 
et Lyrae • • 

Y Aquilae. 
et — 

et yirgiius. 
9) Ursae maj 
et Bootis • • 
et Lyrae • • 

Y Aquilae . 
et -^ 

et Yirginis. 
9i Ursae maj 
et Bootis • • 
it Lyme • • 



Zrtt am 
lilll. Fad. 




8 5 3,563 -t* 
23 4048,SeO 
7 0M,M7 

7 34 27,032|-0,1S3 

8 139,707 
13 24 9,734 
13 30 tt,351 
13 3S 17,640 

22 57 49,I0B 

23 37 16,590 
23 33 43,25o|^0,i 

7 2 93,001 
7 27 21,138 
7 94 24,013 

12 16 58,776 

13 23 91,012 
13 28 0,410 

69010,300 

7 93 46,805 

7 0040,777 
1213 29,904 
139010,135 
1324 37,670 

6 9949,680 
72014,20» 

7 47 16,937 
12 91,896 
1316 44,840 
1321 3,410 

6 03 13,633 

7 16 41,006 
7 43 43,080 + 0,106 

12 6 10,174 




0,1124 C 

0,1104 C 

0,n60C 

0,1160 C 

0,1307 C 

0,1141 C 

0,1124 C 

0,1104 C 

0,1168 C 

0,1160 C 

0,1307 C-f-OiOOlOX* 

0,1141 e 

0,1120 C 

0,1104 C 

0,1 160 C 

0,1168 C 

0,1307 C 

0,1141 Ü 

0,1134 C 

0,1104 C 
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1834 
Juli 25 



9U 



27, 




9S»J 



JOIO. 



9 4ii 



31 



r 

U 

et Yirginis. • • 
et Bootis • • . . 
et Lyme • • • • 
Y Aquilae • • • 
et "■" • • • 
et Yirginis. • • 
if Ursaema).. 
et Bootis • . • • 
et Ljrae • • • • 
y Aquilae. . • 
et "^ • • • 
tiUrsaemaj.« 
et Bootis . • • • 
11 2s^ et Lyrae .... 
y Aquilae . . . 
et •" • • • 
a, Yirginis. • . 
9iUrsaemaj.. 
et Bootis .... 
et Lyrae • • . • 
y Aquilae. • • 
et ""^ . . . 

m Ursae maj.. 
a Bootis • . • • 
a, Coronae . • 
et Lyrae • • • . 
y Aquilae • • . 
et ""■ • • . 
et Yirginis. . . 
9f Ursae maj.. 
et Bootis ... * 
et Lyrae • • • • 
y Aquilae . • • 

et "^ • • 

«ul et Yirginis. • 



• • . 



Zeit an 
Mittl. Fad. 



6 48 98,783 

7 40 9,407 
13 2 44,556 
13 9 37,729 
13 12 54,990 

6 45 4,911 

7 9 32,355 
7 36 35,263 

U S9 10,784 
13 6 4,563 
13 10 23,210 
1 5 58,125 
7 33 0,987 
1155 36,316 
13 2 29,377 
13 6 47,719 

6 37 56,195 

7 214,308 
729 28,803 

1152 2,184 

12 88 55,t2l 

13 314,180 

6 58 49,400 

7 25 52,057 

8 45 15,024 

11 48 27,766 

12 55 20,388 
12 50 38,830 

6 30 49,282 

6 55 17,013 

7 22 19,533 

11 44 54,775 

12 51 48,361 
12 56 6,630 

6 27 13,883 



Wancr 

wage. 

«r 
-0,009 

-0.146 

-•-0,131 

- 0,101 
-0,097 

0,065 
•«-0,280 
0,172 
0,375 
0,077 
0,074 

- 0,216 
-0,073 
4-0,125 
-0,10S 
-0,139 
-0,004 
-♦-0,097 

0,009 
0,093 
0,051 
0,043 
0,106 
0,319 
-t- 0,220 
-0,017 
-«-0,040 
-0,001 
0,009 
0,173 
0,103 
0,188 
-0,020 

- 0,019 
-0,078 



(*-*•)«• 




-38,493 7 5 19,417 



-34,473 
4,548 
4-14,487 
•«-15,136 
-38,541 
-34,905 
-30,886 
•«-18,135 
•«-28,075 
-«-28,715 
-38,400 
-34,300 
-13,994 



7 33 36,441 

U 55 40.989 

13 3 43,608 

13 7 2,686 

637 37,650 

7 150,500 

7 39 8,926 

1152 20,411 

12 90 23,847 

13 3 42,908 

6 58 21,097 

7 25 27,886 

8 45 9,690 



•«-14,6331148 42,381 
-«44,560 13 55 44,907 

i,310l3 4,030 
-88,855 6 3030,496 
-35,330 6 54 51,906 
-31,391 7 3158,435 
-f-17,819 II 45 13,783 
-^37,789 13 58 16,100 
•«-88,300 13 86 35,010 

0,3321 6 37 14,137 



«7 , • 
6 38 16,908 

17,029 

17,535- 

17,583- 

18,683 

6 31 51,968 

52,708 

82,113- 

S2.322 

51,845 

51,524 

6 35 40,572 

39,782 

40,193 - 

40,443 

40,419 

699 0,307 

0,466 

0,284 

0,766 

0,297 

0,171 

6 42 38.846 

38,300 

38,173 

38,7» 

30,150 

39,074 

6 46 7,439 

7,954 

7,758 

8,3i9 

8,051 

8,107 

64913,787 



0,06I9J? 

o.oiuJET 

0,025lf 

o.o^osf 

0,0495£' 
0,0619i& 
O.OlOlJ? 
O.OIlcE 
0,025l£^ 
OfMSdF 
0,OI05J? 
OfOlOlf 
0,04I4E 
0,025l£' 

o.MoaF 

0,0493jE' 

o.ooioF 
o.oioiJE* 

0,04I4£' 
0.035l£' 
0,0483£' 
0,0495J? 
0.0101 J& 
0,04I4£' 
0,035 iJD 
0,0251 j^ 
0.0l83i? 
0,0405£' 
0,06I9£ 
O.OlOlf 
0,04I4£ 
0,025l£ 
0,OI83£ 
0,0495J? 
0,06l9i? 



+ •. 
+ 0, 
+ 0, 

-0. 
-0. 
-0, 

-0, 
-0, 
-0. 

+ 0. 
+ 0. 

-0. 
-0, 

-0. 
-0, 

-«. 

-•. 

+ 0. 
+ 0, 

+ 0, 

+ 0, 

+«. 

-«. 
-«. 

-0, 

-•• 
-•. 



1297 C 
1124 C 
llOfC 
IMOC 
1I6DC 
1297 C 
1141 C 
1134 C 
1104 C 
1160 C 
1160 C 
1141 C 
1134 C 
1104 C 
I160C 
1160 C 
1397 C 
1141 C 
1134 C 
1104 C 
1160 C ' 
1169 C 
1141 C 
1134 C 
1107 C 
1104 C 
1160 Ü 
1160 C 
1397 C 
1141 C 
1134 C 
1104 C 
1160 C 
1160 C 
0,1397 C-«- 0,0610 X'^ 



Von diesen Bestimmungen Ton sind einige ausgeschlofsen : nicht 
nur die auf der, als zweifelhaft angegebenen, Beobachtung i) Ursae maj. 
am 27*^ Juli beruhende, sondern auch die aus den Beobachtungen a Aquilae 
am 21*'* und 25**" Juli abgeleiteten. Für die Ausschliefsung der beiden 
letzteren ist kein anderer Grund vorhanden als ihre, etwa eine Secunde 
betragende Abweichung von den übrigen Bestimmungen an denselben Tagen. 
Es ist wahrscheinlich, daüs Umstände, welche diese Abweichungen erklären 
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können y bei den Beobachtungen selbst bemerkt, allein aufzuschreiben un- 
terlassen sind ; wenigstens glaubte der Beobachter später, als er die Abwei- 
chung erkannte, sich solcher Umstände zu erinnern. 

Die mittleren Resultate dieser Bestimmungen enthält das folgende 
Yerzeichnifs : 





K 


1834 


V » 


Juli 14 


8 20 


15 


8 55 


18 


7 40 


19 


8 50 




23 20 


21 


7 55 


22 


10 10 


23 


10 10 


24 


8 30 


25 


9 55 


26 


10 


27 


11 25 


28 


9 50 


29 


10 10 


SO 


9 45 


31 


6 25 







5 48 
52 
2 



6 



6 
8 
13 
17 
21 
24 
28 
31 
35 
39 
42 
46 
49 



51,492 
29.983 
59,082 
43,787 
51,612 
42,690 
36,862 
11,286 
29,340 
17,284 
52,080 
40,209 

0,382 
38,725 

7,948 
13,787 



0,0414 E 
0,0386 E 
0,0378 E 
0,0409 E 
0,0554 E 
0,0395 E 
0,0394 E 
0,0394 E 
0,0346 E 
0,0442 E 
0,0394 E 
0,0411 E 
0,0394 E 
0,0350 E 
0,0394 E 
0,0619 E 



0,1124 c 
0,1116 
0,1187 c^ 
0,0186 e{ 
0,1227 c^' 
0,0412 c 
0,0022 c 
0,1166 c 
0,1166 C 
0,1171 c 
0,1166 C 
0,1139 c 
0,1 166 c 
0,1134 C 
0,1166 C 
0,1297 C ' 



0,0088 A^ 
0,0036 ä: 

0,0103 x" 
0,0103 x'" 



0,0619 ar*"" 



1 Beobb. 

2 — 

3 — 
7 — 
2 — 
6 — 
6 » 
6 — 
6 — 

4 — 
6 — 
4 — 
6 — 
6 — 
6 — 
1 — 
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§• 82. Azimuth des in Memel errichteten Zeichens. 

Die im 68*^ §• angeführten Beobachtungen der Sterne a und ^ Ursae 
minoris werden genau so berechnet, wie die der übrigen Sterne, im vorigen 
§• berechnet worden sind. Die aus ihnen heiTorgehenden Ausdrücke der 
Verbesserungen der Uhrzeit werden mit denen verglichen, welche man aus dem 
Yerzeichnifse am Ende des vorigen §. ableiten kann. Durch diese Yergleichung 
wird die Bestimmung der unbekannten Gröfsen c^ E^ co^ x *... erlangt. 

Die Stemenzeit des Durchganges des nur in der imteren Culmination 
beobachteten Sterns a Ursae min. ist : 



A.R. in Zeit 



12^^- 



15 Cos & 



Sin (» H- ^) ^^ 
isCosS ^» 



die Stemenzeit des Durchganges des nur über dem Pole beobachteten h Ur- 
sae min. ist : 

A.R. in Zeit + -^—^ + ^'° ? ""/^ E 

15 Cos o 15 Cos o 



welche Ausdrücke für 



a Ursae nun AR. in Zeit 

i* — — •••• AR. in Zeit 



11^59' 59^^579+ <,4l57 E 
0, 195 — 0,5749 E 



ergeben. Nimmt man die Geradenaufsteigungen aus den Tabulis Regia- 
montaniSy so erhält man diese Durchgangszeiten für die Beobachtungstage : 



a Ursae minoris. 



Juli 18 
19 
21 
32 
23 
24 



28 
80 
31 



13 43,807 
44,570 
45,960 
46,596 
47,220 
47,850 
48,500 
50,692 
52,281 
53,051 



1,4157 E 
1,4157 (E 
1,4157 (E 
1,4157 E 
1,4157 (E 
1,4157 E 
1,4157 E 
1,4157 E 
1,4157 E 
1,4157 (E 







Juli 19 


X) 




21 


X') 




22 
23 


x-^ 




24 
25 
26 
27 
28 


ar»0 




29 
30 



^ Ursae minoris. 



u » »> 
18 26 8,098 

7,636 

7,415 

7,206 

7,005 

6.810 

6.612 

6,405 

6,179 

5,932 

5,663 



0.5749 {E 
0,5749 E 
0,5749 E 
0,5749 E 
0,5749 E 
0,5749 E 
0,5749 E 
0,5749 E 
0,5749 E 
0,5749 E 
0,5749 E 



X") 
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Die Reductionen der Seitenfaden auf den mittleren Faden des Instru- 
ments folgen, aus den im yorigen §• angegebenen Zwischenräumen der 
Fäden : 



TT ( Juli 20 

* Ursae mm. I ^ 




26 a9.35 
39.85 

12 20,1 1 
20,27 





Die durch diese Angaben berechneten Beobachtungen ergeben fol- 



gendes : 



• Ursae minoris. 





Zeit am 


Wasser« 




• 




mitll. Faden. 


wage. 


Sunnine« 

ü 9 » 


e 




u 


U f » 


JulilS 


6 58 0,935 


+ 1,431 


6 58 2,366 


6 2 41,441 -1- 1,4157 E +1,0022 1 


19 


54 12,126 


+ 5,721 


54 17,847 


6 26,723 + 1,4157 E — 1,0022 C +1,4197 9 


21 


47 32,722 


— 0,613 


47 32,109 


13 13,851 + 1,4157 2? + 1,0022 c +1,4157^ 


22 


44 0,428 


— 3,780 


43 56,648 


16 49,948 + 1,4157 E —1,0022 C 


23 


40 3,728 


-#- 4,577 


40 8,305 


20 38,915 + 1,4157 E — 1,0022 c +1,4157 x^ 


24 


36 48,200 


— 1,676 


36 46,524 


24 1,326+ 1,4157 J? + 1,00220 


25 


33 11,528 


+ 7,254 


33 18,782 


27 29,718 + 1,4157 £ — 1,0022 C 


28 


22 25,370 


-1-0,368 


22 25,738 


38 24,954 + 1,4157 E +1,0022 C 


30 


15 28,774 


— 5,027 


15 23,747 


45 28,534 + 1,4157 E +1,0022 e 


31 


11 44,728 


-f. 6,253 


11 50,981 
> Utsai 


49 2,070 + 1,4157£ — M022C+ 1,4157 or*^ 

? minoris. 



JulilO 
21 
22 
23 
«4 
25 
26 
27 
28 
29 
30 



Ulf» 


tt 


12 18 57,787 


— 2,368 


11 40,788 


— 1,184 


8 4,345 


+ 5,266 


4 26,790 


+ 1,785 


59.003 


+ 3,55t 


1157 24,045 


+ 1,144 


53 48.728 


+ 4.334 


50 13.800 


+ 1,745 


46 43.230 


+ 1,063 


43 7,178 


— 0,080 


39 33,147 


+ 2,086 



IT / '/ 

12 18 55,419 

11 39,604 

8 9,611 

4 28,575 

1 2.554 

1157 25,189 

53 53.062 

50 15,545 

46 44,293 

43 7,098 

89 35,233 



6 7 12,679 
14 28,032 
17 57,804 
21 38,631 
25 4,451 
28 41,621 
32 13,550 
35 50,860 
39 21,886 
42 58,834 
46 30,430 



0,5749 JE* —0,5459 c — 0,5749 d/ 

0,5749 E +0,5459 C 

0,5749 £— 0,5459 c 

0,5749 j&^ +0.5459 c 

0,5749 IT —0,5459 c 

0,5749 J? +0,5459 c 

0,5749 J?— 0,5459 c 

0,5749 f +0.5459 c 

0.57491?— 0,5459 c 

0,5749 £+ 0,5459 c 

0,5749 j?— 0,5459 c 



Die Verbesserungen der Uhrzeit folgen andrerseits, aus dem Yer 
zeichnilse §• 81«: 
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a ünaß minoris. 



JuK 18 
19 
21 
22 
23 
24 



28 
30 
31 



ü r ff 

6 2 52,866 
6 26,555 
13 32,647 
17 6,234 
20 40,025 
24 12,609 
27 47,119 
38 29,489 
45 36,968 
49 11,800 



0,0378 E 
0,0407 E 
0.0400 B 
0,0394 E 
0,0394 E 
0,0350 E 
0,0429 E 
0,0397 E 
0,0387 E 
0,0617 E 



0,1164 e 
0,0081 C 
0,0440 c 
0,0035 C 
0,0999 C 
0.0969 e 
0,0862 c 
0,0810 C 
0,0825 C 
0,1271 C 



0,0081 X 
0,0099 j/' 
0,0013 af 
0,0088 ^ 
0,0009 j/* 



0,0034 ar' 



0,0612 atf" 



^ ürsite minoris. 



Juli 19 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 



u f » 
6 7 15,959 

14 20,854 

17 54,444 

21 28,202 

25 0,896 

28 35,480 

32 9,106 

35 43,964 

39 17,837 

42 52,494 

46 24,711 



0.0446 E 
0,0395 E 
0,0394 E 
0,0390 E 
0,0357 E 
0,0438 E 
0,0395 E 
0,0411 E 
0,0390 £ 
0,0353 E 
0,0414 J? 



0,0170 e 
0,0341 c 
0,0114 C 
0,0967 C 
0,0843 C 
0,0973 e 
0,0994 C 
0,1096 C 
0,0982 C 
0<0983c 
0,0944 c 



0,0066 X 
0,0086 a^" 
0,0008 a^" 
0,0094 x'^ 



0,0056 ar''' 



0,0027 o:^ 



Durch die Vergleichung der ersteren und der letBteren Ausdrücke der 
Verbesserungen der Uhrzeit, erhält man die Gleichungen, welche zur Be- 
stimmung der imbekannten Gröfsen nöthig sind. Vergrö&ert man die Gerade* 
aufsteigung a Urme minoris, wie bei den friiheren Anwendungen derselben, 
um ^2^5, so sind diese Gleichungen: 









a C/irfatf minoris. 


Juli 18 


CB 


^ 


9,925 -1- 1^3779 J? + 1,1186 C 


19 


Bf 


-f- 


1,668 + 1,3750 E — 1,0103 C 


21 


CB 


— 


17,296 -f* 1,3757 E + 1,0462 C 


22 


B> 


— 


14,786 -1- 1.3763 E — 0,9987 c 


23 


CB 


-4- 


0«390 -1- 1«3763 £ -*- 1.1021 c 


24 


B> 


— 


9,783 -#* 1,3807 J? + 1,0991 c 


25 


BI 


^ 


15,901 -1- 1,3728 E — 1,0884 c 


28 


vm 


^ 


3,035 + 1,3760 E + 1,0832 c 


80 


BB 


— 


6,934 + 1.3770 E -f- 1.0847 c 


81 


Bi 


— 


8,230 -1- 1,3540 £ — M293 C 



0,0013 «^ 
MOOOa/* 
0,0009 a/* 



— 0,0084 or" 



<4- 1«3545 x^ 
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^ ürsae minoris. 



Juli 19 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

















Iß 
3,280 
7,178 
3,360 
10,429 
3,555 
6,141 
4,444 
6,896 
4,049 
6,340 
5,719 



0,6195 E 
0,6144 E 
0,6143 E 
0,6139 E 
0,6106 E 
0,6187 E 
0,6144 E 
0,6160 E 
0,6139 E 
0,6102 E 
0,6163 E 



0,0008 x" 
0,0094 x" 



0,5289 c — 0,0066 o^ — 0,5776 x 

0,5800 c — 0,0086 x" 

0,5573 c «- 

0,4492 c - 

0,4616 c 

0,4486 c 

0,4465 c 

0,4363 C 

0,4477 c 

0,4476 C 

0,4515 c — 0,0056 J^"" 



Wenn man diese Gleichungen in dem Yerhältnifse der Cosinusse der 
Dedinationen beider Sterne zu den Resultaten stimmen läfst, so erhfilt man 
daraus: _ 

£ = + 8';959 
C = — 3, 801 

X = — 12, 734 
j/ =: — 11,663 
o:" = + 6, 339 
ar'" = — 13, 156 
0?":=, — 6, 024 

Durch die Annahme dieser Werthe der imbekannten Gröfsen ist das 
Yerzeichnifs der Uhrstände am Ende des yorigen §'s, yon denselben befreiet 
worden. Der Stand imd der Gang des zweiten Chronometers ist, nach den 
Yergleichungen §. 71« und der Vorschrift §• 75. hinzugefugt. 





K 




V , 


Juli 14 


8 20 


15 


8 55 


18 


7 40 


19 


8 50 




23 20 


21 


7 55 


22 


10 10 


23 


10 10 


24 


8 30 


25 


9 55 


26 


10 



e 

5 48' 51,436 
52 29,905 

6 2 59,872 
6 43,928 
8 52,575 

13 43,266 
17 37,207 
21 11.071 
24 30,093 
28 17,235 
31 52,876 



Tagliche 
ÄDderuDg. 



213,285 
213,698 
213,669 
212,933 
214,115 
213,889 
213,864 
213,874 
214,482 
214,895 



' f m 


u < 


2 7,618 


6 50 


2 24,096 


54 


3 10,551 


7 6 


3 25,936 


10 


3 35,548 


12 


3 56,614 


17 


4 13.337 


21 


4 28,483 


25 


4 43,014 


29 


4 59,491 


33 


5 14,942 


37 



59,054 
54,001 
10,423 

9,864 
28,123 
39,880 
50,544 
39,554 
13,107 
16,726 

7,818 



Tägliche 
AnderuDg. 



229,372 
229,455 
228,341 
228,842 
229,632 
229,179 
229,010 
229,490 
230,040 
230,292 
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K 




U t 


Juli 26 


10 


27 


11 25 


28 


9 50 


29 


10 10 


30 


9 45 


31 


6 25 




6 31 52,876 
35 40,144 
39 1,178 
42 38,608 
46 8,744 
49 13,476 



Tägliche 
ÄnderuDg. 

214,601 
215,233 
214,452 
213,849 
214,527 



ü f n 

1 5 14,942 
5 31,251 

5 45,702 

6 1,237 
6 16,471 
6 29,594 




ü I ff 
1 37 7,818 

41 11,395 

44 46,880 

48 39,845 

52 25,215 

55 43,070 



Tätliche 
Innung. 

230,000 
230,705 
229,774 
229,352 
229,767 



Bbb 
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§, 83. Polhöhe von Memel. 

Die Berechnungsart der im 69*^ §• mitgetheilten Beobachtungen i$t 
dieselbe, welche wir für Trunz angewandt und §. 79. dargestellt haben. 
Wir haben daher nur die Zahlen mitzutheilen, welche sich auf die Beob- 
achtungen in Memel beziehen. 

Die scheinbaren Orter der beobachteten Sterne, für dieselben Zeiten 
berechnet, für welche die Angaben der Taf.VHI. der Tabb. Regiom. gelten, 
sind in folgender Ephemeride enthalten. 

ß Draconis. 



Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 



JuU 9 
19 
29 

Aug. 8 



JuU 9 
19 
29 

Aug. 8 



Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 



261 40 51,13 

49,20 

46,46 

- 42,99 

XVUL 170. 

a 

2n l'sslloi 
34,44 
32,96 
30,60 



o » 



52 25 44,22 

46,78 

49,02 

^0,89 



o » 



52 2 36,33 
39,38 
42,21 
44,76 



7 Cjrgnl 



O t 



290 51 6,84 
7,29 
6,80 
5,36 



51 59 6,90 
10,16 
13,30 
16,23 



CygnL 



O / 



293 25,87 
26,60 
26,39 
25,28 



o * 



49 50 24,54 
27,80 
30,95 
33,89 





y Draconis. , 


Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 


268''ll' 53^71 
52,32 
50,08 
47,08 


5l''3o' 46^74 
49,50 
51,98 
54,11 



JuU 9 
19 
29 

Aug. 8 



JuU 9 
19 

29 
Aug. 8 



JuU 9 
19 

29 
Aug. 8 



K CygnL 



o » 



288 19 35,58 
35,77 
34,99 
33,26 



o / 



53 3 55,38 

58,63 

4 1,74 

4,61 



Cjrgnl 



O / 



291 23 24,12 
24,66 
24,25 
22,89 



/ m 



51 22 44,96 
48,24 
51,39 
54,32 



>^ Cjrgnl 



297 50 39,19 
40,27 
40,40 
39,57 



O I 

52 



3,09 

6,43 

9,70 

12,81 
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Die Zwischenräume der Fäden des Instruments sind §.81. angegeben. 
Setzt man A = <^ = 55^43^1 '(o und nimmt man für die Declinationen der 
Sterne ihre Werthe für den 24'**" Juli, so erhält man die Reduction der 
Durchgangszeiten durch die Seitenfaden auf die Diu*chgangszeit durch den 
mittleren Faden : 



Kreisende .... 



• • 



|3 Draconis . . . 

XTUI. 170. 

leCygni • 
7 — . 



6 - 



Nord 




3 10,74 

2 47,82 

3 0,03 
3 33,46 
2 58,57 
2 45,11 
2 20,99 
2 58,96 




1 34,58 
123,35 
1 29,34 
1 45,66 
1 28.62 
122,03 
1 10,14 
1 28,81 



IV ± 

l'33?81 
1 22,91 
1 28,73 
1 44,44 
1 28,04 
121,62 
1 9,99 
1 28,22 



V ± 

3 432 
2 43»15 

2 54,48 

3 24,90 
2 53,13 
2 40,62 
2 17,92 
2 53,49 



Süd 



I± 

3 5fi% 
2 44,43 

2 55,89 

3 26.56 
2 54,53 
2 41,92 
2 19,04 
2 54,89 



n± 



n 



133,35 
1 22,51 
1 28,31 
1 43,93 
1 27,62 
l 21,22 
1 9,65 
1 27,80 



IV 

1^35^05 
1 23.76 
1 29,78 
I 46,18 
1 29,06 
1 22,42 
I 10,48 
1 29,25 



Vt 


t m 


3 9,18 


2 46,45 


2 58,56 


3 31,70 


2 57,11 


2 43,76 


2 19,84 


2 57,50 



Die Verbesserungen der Stemenzeit des Durchganges durch den mitt- 
leren Faden, wegen der Neigung der Axe und wegen des CoUimationsfeh- 
lers, sind für die nördliche Lage des Kreisendes der Axe und für beide 
Durchgänge : 

_*jti{JSin(Z-Ä)+c(i — Sinz)} und +^{iSin(Z+z)+c(i+Sinz)} 



und für die südliche Lage : 



1-4-1 



{iSin(Z — z)+c(i — Sinz)} und 



1+1 



{iSin(Z4.55)+c(i+SinÄ)} 



Die Zenithdistanz des Zeichens ist Z = 89^ 52' (§. 63.). Die Werthe der 
einzelnen Glieder dieser Formeln sind : 



|3 Draconis . • • 

y — • • • 

XYin. 170 

X Cygni 

7 — 

I — 

tf - 

A^ - 



Log. 
l±iSin(2r-«) 



9,43665 
9,37692 
9,40991 
9,48768 
9,40612 
9,36918 
9,29218 
9,40713 



l+i(i-Sin») 



0,2045 
0,1710 
0,1889 
0,2373 
0,1867 
0,1670 
0,1314 
0,1873 



Log. 
i±-iSin(2r+*) 



9,43724 
9,37761 
9,41054 
9,43821 
9,40676 
9,36987 
9,29301 
9,40777 



1+/ 



(<-l-Sins) 




0,3658 
0,3323 
0,3502 
0,3986 
0,3481 
0,3283 
0,2928 
0,3486 

Bbb2 
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Durch die Yergleichung der mittleren Orter der Sterne §• 76«, mit 
den in der obigen Ephemeride angegebenen scheinbaren Örtem und durch 
die Formel §• 79. erhält man endlich : 



Reduction der beobachteten Durchgangszeüen ai^l833. 

östlicher Durchgcmg» 

7 Gygni. 



y erbessenmg des 
Datums 

Juli 9 
19 

29 
Aug. 8 




—4,687 
—5,232 
—5,640 
— 5,901 




—4,857 
—5,393 
—5,809 
—6,094 



XYIII. 170. 



+0,527 



—5,452 
—6,167 
—6,767 
— 7,239 




—6,263 
— 7,244 
—8,119 

—8,858 



+0,560 



u 



—5,886 
—6,713 
—7,448 
—8,069 




—5,832 
—6,601 

— 7,277 

— 7,842 




—5,637 

— 6,290 

— 6,859 
—7,330 




n 



—6,177 
—7,068 
—7,879 

—8,586 



ff^esiächer Durchgang. 



+0,637 


+0,664 


+0,689 


+0,704 


+0,730 


+0,723 


+0.747 


+0.742 


—2*586 
—1,783 
— 1,011 
—0,287 


—2*608 
—1,887 
— 1,173 
—0,488 


—2*181 
— 1,390 
—0,593 
+0,193 


— 1*516 
—0,560 
+0,419 
+1,389 


—1*946 
—1,179 
—0,379 
+0,434 


—2*061 
—1,364 
—0,633 
+0,112 


—2*327 

— 1,772 

— 1,174 
—0,556 


~U85 
— 1,038 
—0,245 
+0,573 



Verbesserung des 
Datums 

Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 



Von den §• 69. mitgetheilten Beobachtungen sind, aufser einigen als 
zweifelhaft bezeichneten, die folgenden, wegen wahrscheinlich dabei vor- 
gefallener Fehler im Zählen oder Aufschreiben der Uhrschläge, nicht be- 
rücksichtigt worden : 

Juli 15. K Cygni O. Faden IV 

23. iSDraconis.. W. - IV 
25. _ .. W. - I 
29. 7 Cygni W. - IV 



Die übrigen sind der folgenden Zusammenstellung zum Grunde gelegt. 
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ß Draconis. 

Ostlicher Durchgang. 



1834 




Juli 18 


Süd 


19 


... 


21 


Nord 


22 


Süd 


23 


Nord 


24 


Süd 


25 


Nord 


26 


Süd 


27 


Nord 


28 


Süd 


29 


Nord 


30 


Süd 



Beob. Zeit am 
inittl. Faden. 

U f ff 

9 32 52,140 

29 18,348 

22 11,452 

18 39,630 

15 4,890 

11 32,418 

7 57,238 

4 24,518 

49,080 

8 57 15,548 

53 41,223 

50 7,748 



Reduct. auf 
Slemeozeit. 

6 316,620 
6 49,740 
13 56,223 
17 29,581 
21 2,915 
24 36,280 
28 10,228 
31 44,580 
35 18,656 
38 53,295 
42 27,243 
46 0,595 



Wasser- 


Red. auf 


wage. 


1833. 


+0,102 


— 5,208 


+0,695 


—5,255 


+0,643 


—5,347 


+0,148 


—5,390 


—0,114 


—5,433 


+1.133 


—5,473 


+0,250 


—5,513 


—0,455 


—5,551 


+0,860 


— 5,587 


+0,575 


—5,623 


—0,126 


— 5,656 


+1,104 


— 5,689 



U f ff 

15 36 3,654 
2,528 
2,971 
3,969 
2,258 
4,358 
2,203 
3,092 
3,009 
3,795 
2,684 
3,758 



Durch- 


Chron. 


833. 


TT. 




ff 


0,2045 C 


3,620 


0,2045 c 


2,546 


0,2045 C 


3,050 


0,2045 C 


3,895 


0,2045 c 


2,258 


0,2045 C 


4,370 


0,2045 c 


2,218 


0,2045 C 


3,103 


0,2045 c 


3,018 


0,2045 c 


3,815 


0,2045 c 


2,681 


0,2045 c 


3,764 



fVestUcher Durchgang. 



Juli 15 


Süd 


19 


Nord 


21 


Süd 


22 


— 


23 


— . 


24 


Nord 


25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 Süd 


30 


Nord 



ü f ff 
13 24 7,962 

9 58,588 

2 49,652 

12 59 15,302 

55 41,328 

52 12,273 

48 35,027 

45 1,888 

41 27,113 

37 53,113 

34 15,772 

30 46,850 



U t ff 

5 53 9,845 

6 7 22,371 
14 28,989 
18 2,344 
21 35,680 
25 9,148 
28 43,139 
32 17,472 
35 51,568 
39 26,179 
43 0,033 
46 33,442 



// 


ff 


+0.941 


—2,050 


-0,485 


— 1,733 


— 1,077 


— 1,573 


+0,416 


— 1,494 


— 0,314 


— 1,415 


-0,541 


—1,337 


—0,553 


— 1,259 


+ 1,545 


— 1,182 


-0,399 


— 1,105 


+0,222 


— 1,029 


+0,382 


— 0,953 


—0,946 


—0,879 



17» / '/ 

19 17 16,698 
18,741 
15,991 
16,568 
. 15,279 
19,543 
16,354 
19,723 
17,177 
18,485 
15,234 
18,467 





// 


0,3658 c 


16,657 


0,3658 c 


18,699 


0,3658 c 


16,117 


0,3658 c 


16,636 


0,3658 c 


15,333 


0,3658 c 


19,590 


0,3658 c 


16,328 


0,3658 c 


19,720 


0,3658 c 


17,180 


0,3658 c 


18,443 


0,3658 c 


15,232 


0,3658 c 


18,445 



Von dem CoUimationsfehler 

ösiUcher Durchgang, 



hefrdete Durchgangszeäen für 1833. 

WesiUcfur Durchgang. 



Juli 18 
19 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 



Ghronom. I. 


II. 


U f >f 


// 


15 36 2,848 


2,814 


1,722 . 


1,740 


3,777 


3,856 


3,163 


3,089 


3,064 


3,064 


3,552 


3,564 


3,009 


3,024 


2,286 


2,297 


3,815 


3,824 



Juli 15 
19 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 



Ghronom. I. 


II. 


U f ff 


• 


19 17 18,140 


18,099 


17,299 


17,257 


17,433 


17,559 


18,010 


18,078 


16,721 


16,775 


18,101 


18,148 


17,796 


17,770 


18,281 


18,278 


18,619 


18,622 
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Juli 28 
29 

30 



GbroDOin. I. 

15 36 2,989 
3,490 
2,952 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit . . 




Mittel I 15 36 3,056 1 3,061 



Halber Unterschied. . . 





Chronom. I. 


n. 


Juli 28 
29 
30 


ü 
19 17 


17,043 
16,676 
17,025 


17,001 
16,674 
17,003 



U t tt 

17 26 40,325 
39,772 



I 19 17 17,595 I 17,605 



0,553 



1 50 37,270 



40,333 
39,772 



0,561 



37,272 



y Draconis. 



1834 




Juli 15 


Nord 


19 


Süd 


21 


Nord 


22 


Süd 


23 


Nord 


24 


Süd 


25 


Nord 


26 


Süd 


27 


Nord 


28 


Süd 


29 


Nord 


30 


Süd 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

'^ i, * 

u t ff 

9 56 7,830 

41 54,476 

34 47,638 

31 15,576 

27 41,288 

24 8,566 

20 33.035 

17 0,638 

13 25,123 

9 51,513 

6 17,468 

2 43,606 



Reduct. auf 
Stern enzeit. 



östlicher Durchgang, 

Wasser- 
wage 



U f ff 

5 52 38,977 

6 6 51,604 
13 58,089 
17 31,452 
21 4,787 
24 38,158 
28 12,104 
31 46,460 
35 20,534 
38 55,178 
42 29,095 
46 2,466 



— 0,781 
+0,516 
+0,635 
+0,154 
—0,144 
+0,931 
+0,377 
—0,347 
+0,928 
+0,347 
—0,124 
+1,007 



Red. auf 
1833. 



Sternenzeit des Durch- 
ganges für 1833. 



U f ff 

15 48 40,807 
41,179 
40,853 
41,630 
40,335 
42,018 
39,839 
41,035 
40,831 
41,247 
40,613 
41,219 



0,1710 c 
0,1710 C 
0,1710 c 
0,1710 c 
0,1710 c 
0,1710 c 
0,1710 c 
0,1710 c 
0,1710 c 
0,1710 c 
0,1710 c 
0,1710 c 



Chron. 

n. 



40,801 
41,196 
40,936 
41,556 
40,335 
42,032 
39,856 
41,047 
40,840 
41,256 
40,610 
41,228 



fVesiUcfier Durchgang, 



Juli 15 


Süd 


19 


Nord 


21 


Süd 


22 


— 


23 


-. 


24 


Nord 


25 


Süd 


26 


l^ord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Süd 


30 


Nord 



ü ' ff 
14 3 32,668 

13 49 23,073 

42 14,294 

38 39,724 

35 5,774 

31 35,832 

27 58,794 

24 26,873 

20 50,443 

17 17,732 

13 40,644 

10 11,782 



ü f ff 

5 53 15,693 

6 7 28,199 
14 34,844 
18 8,197 
21 41,533 
25 15,015 
28 49,019 
32 23,346 
35 57,458 
39 32,049 
43 5,886 
46 39,313 



;; 


/; 


+0,726 


—2.127 


—0,308 


-1,839 


—1,068 


— 1,695 


+0,403 


— 1,623 


—0,422 


— 1,552 


—0,015 


— 1.480 


—0,532 


— 1,409 


+1.213 


— 1,338 


— 0,373 


— 1,267 


+0,522 


— 1,197 


—0,199 


— 1.126 


— 1,247 


— 1,057 



19 56 46.960 
49.125 
46,375 
46,701 
45,333 
49,352 
45,872 
50,094 
46,261 
49,106 
45,205 
48,791 



0,3323 c 


46,901 


0,3323 c 


49.083 


0,3323 c 


46,509 


0,3323 c 


46,814 


0,3323 c 


45,405 


0,3323 c 


49,405 


0.3323 c 


45,846 


0,3323 c 


50,091 


0,3323 C 


46,264 


0,3323 c 


49,064 


0,3323 c 


45,214 


0,3323 c 


48,763 
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P^on dem CoUimcttionsfeTUer befreiete Durchgangszeiten, für 1833. 

östUcher Durchgang. fVesllicher Durchgang. 





Ghronom. I. 


11. 


Juai5 


15 48'4M8l 


4M75 


19 


40,505 


40,522 


21 


41,527 


41,610 


22 


40,956 


40,882 


23 


41,009 


41,009 


24 


41,344 


41,358 


25 


40,513 


40.530 


26 


40,361 


40,373 


27 


41,505 


41,514 


28 


40,573 


40,582 


29 


41,287 


41,284 


30 


40,545 


40,554 


Mittel 


15 48 40,967 


40,974 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit . . 



Halber Unterschied • . . 





Ghronom. I. 


U. 


Jalil5 


u , „ 
19 56 48,270 


48I2II 


19 


47,815 


47,773 


21 


47,685 


47,819 


22 


48,011 


48,114 


23 


46,643 


46,715 


24 


48,042 


48,095 


25 


47,182 


47,156 


26 


48,784 


48,781 


27 


47,571 


47,574 


28 


47,796 


47,754 


29 


46,515 


46,524 


30 


47,481 


47,453 


1 


19 56 47,650 1 


47,664 



u 



n 



17 52 44,308 

43,848 



44,319 

43,848 



0,460 



0,471 



2 4 3,341 



3,345 



1834 




Juli 15 


Nord 


19 


Süd 


21 


Nord 


22 


Süd 


23 


Nord 


24 


Süd 


25 


Nonl 



Bebb. Zeit am 
mittl. Faden. 

-'^ >^ ' 

10 46 5^277 
32 38,872 
25 31,298 
22 0,215 
18 24,670 
14 51,965 
11 16,940 



xvm. 170. 

östlicher Durchgang. 



Reduct. auf 
Stemenzeit. 

5 52 46^507 

6 6 59,107 
14 5,624 
17 38,989 
21 12,320 
24 45,713 
2819,665 



Waaser- 


Red. auf 


wage. 


1833. 


— 0^669 


—5,932 


+0,509 


—6,202 


+0,503 


— 6,330 


—0,487 


—6,393 


—0,145 


— 6,454 


+1,084 


—6,514 


+0,423 


—6,573 



Stemenzeit des Durch« 
ganges für 1833. 



u 



n 



16 39 31,183 
32,286 
31,095 
82,324 
30,391 
32,248 
30,455 



0,1889 c 
0,1889 c 
0,1889 c 
0,1889 c 
0,1889 c 
0,1889 c 
0,1889 c 




31,177 
32,294 
31,194 
32,256 
30,393 
32,273 
30,477 



Westlicher Durchgang, 



Juli 15 


Süd 


19 


Nord 


21 


Süd 


22 


— 


23 


— 


24 


Nord 



14 39 13,768 
25 4,572 
17 55,408 
14 20,058 
10 46,783 
7 17,045 



ü , n 


n 


m 


5 53 20,989 


+0,949 


—1,653 


6 7 33,478 


+0,322 


— 1,335 


14 40,149 


—1,276 


— 1,176 


18 13,495 


+0.949 


— 1,096 


21 46,833 


—0,402 


—1,017 


25 20,331 


—0,188 


—0,937 



20 32 34,053 
37,037 
33,105 
33,406 
32,197 
36^251 



0,3502 e 
0,3502 c 
0,3502 c 
0,3502 C 
0,3502 c 
0,3502 c 



33,980 
36,995 
33,258 
33,529 
32,289 
36,310 
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1834 


« 


Juli 25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Süd 


30 


Nord 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden« 

U f ff 

14 3 39,868 
7,232 

13 56 31,818 
52 58,672 
49 20,968 
45 52,732 



Reduct. auf 
Stemenzeit. 

Uff 

6 28 54,345 
32 28,663 
36 2,793 
39 37,364 
43 11,183 
46 44,630 



Wasser-. 


Red. auf 


wage. 


1833. 


—0,756 


—0,857 


+1,029 


-0,778 


—0,209 


— 0,698 


+0,595 


—0,618 


—0,150 


— 0,538 


—1,174 


—0,459 



Stemenzeit des Durch- 
ganges für 1833. 



20 32 32,600 
36,146 
33,704 
36,013 
31,463 
35,729 



0,3502 c 
0,3502 c 
0,3502 c 
0,3502 c 
0,3502 c 
0,3502 c 



Chron. 
II. 



32,580 
36,149 
33,710 
35,971 
31,484 
35,703 



J^on dem CoWmationsfehler hefreiete DurchgcmgszeUen für 1833. 

östlicher Durchgang» WestUcher Durchgang, 





Ghronom. I. 


II. 




u * M 


ff 


Juli 15 


16 39 31.928 


31,922 


19 


31,541 


31,549 


21 


31,840 


31,939 


22 


31,579 


31,511 


23 


31,136 


31,138 


24 


31,503 


31,528 


25 


31,200 


31,222 


Mittel 


16 39 31,532 


31,544 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit . • 



Halber Unterschied • . . 



U f ff 

18 36 3,036 
2,517 





Ghronom. I. 


II. 




U f ff 


ff 


Juli 15 


20 32 35,434 


35,361 


19 


35,656 


35,614 


21 


34,486 


34,639 


22 


34.787 


34,910 


23 


33,578 


33,670 


24 


34,870 


34,929 


25 


33,981 


33,961 


26 


34,765 


34,768 


27 


35,085 


35,091 


28 


34,632 


34,590 


29 


32,844 


32,865 


30 


34,348 


34,322 




20 32 34,539 


34,558 



3,051 
2,517 



0,519 



0,536 



1 56 31,503 I 31,507 



1834 




Juli 15 


Nord 


19 


Süd 


21 


Nord 


22 


Süd 


23 


Nord 


24 


Süd 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

u , n 
11 40 29,294 

26 17,772 

19 9,764 

15 39,663 

12 3,664 

8 31,475 



Reduct. auf 
Stemenzeit. 



östUcher Durchgang, 

Wasser- 
wage 



5 52 54,464 

6 7 7,040 
14 13,592 
17 46,959 
21 20,289 
24 53,704 



—0,762 
+0,672 
+0,845 
—0,948 
—0,211 
+0,512 



Red. auf 
1833. 



6,919 
7,296 
7,480 
7,570 
7,658 
7,746 



Stemenzeit des Durch- 
ganges für 1833. 



17 33 16,077 
18,188 
16,721 
18,104 
16,084 
17,945 



0,2373 C 
0,2373 c 
0,2373 c 
0,2373 c 
0,2373 c 
0,2373 c 




16,070 
18,164 
16,833 
18,051 
16,097 
17^974 
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1834 




Juli 25 


Nord 


26 


Sfid 


27 


Nord 


28 


Süd 


29 


Nord 


30 


Süd 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

U f ff 

11 4 55,555 
1 23,025 

10 57 48,818 
54 15,042 
50 39,334 
47 7,262 



Reduct. auf 
Sleraenzeit. 

u f ff 

6 28 27,670 
32 2,024 
35 36,092 
39 10,746 
42 44,643 
46 17,999 




Red. auf 
1833. 




Sternenzelt des Durch- 
ganges für 1833. 



U f ff 

17 33 15,604 
16,646 
16,634 
17,353 
15,761 
18,085 



0,2373 c 
0,2373 c 
0,2373 c 
0,2373 C 
0,2373 c 
0,2373 c 




WesiKcher Durchgang. 



Juli 15 


Süd 


19 


Nord 


21 


Süd 


22 


— 


23 


— 


24 


Nord 


25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Sfid 


30 


Nord 



V f ff 

14 59 47,748 
45 39,456 
38 29,438 
34 54,028 
31 20,608 
27 51,656 
24 14,078 
20 40,768 
17 5,608 
13 32,716 
9 55,028 
6 27,396 



u f ff 

5 53 24.041 

6 7 36,520 
14 43,199 
18 16,550 
21 49,887 
25 23,396 
28 57,414 
32 31,727 
36 5,866 
39 40.427 
43 14,237 
46 47,695 



// 


// 


+0,974 


—0,873 


—0,404 


—0,492 


— 1,718 


—0,296 


-4-0,987 


—0,198 


—0,455 


—0.100 


—0,532 


—0,002 


—0,801 


+0,096 


+1,667 


+0,194 


—0,154 


+0,292 


+0,539 


+0,390 


+0,038 


+0,488 


— 1,603 


+0,585 



U f ff 

20 53 11,890 
15,080 
10,623 
11,367 

9,940 
14,518 
10,787 
14,356 
11,610 
14,072 

9,791 
14,073 



0,3986 c 
0,3986 c 
0,3986 c 
0,3986 c 
0,3986 c 
0,3986 c 
0,3986 c 
0,3986 c 
0,3986 c 
0,3986 c 
0,3986 c 
0,3986 c 



11,807 
15,038 
10,773 
11,489 
10,043 
14,581 
10,770 
14,365 
11,618 
14,030 
9,817 
14,043 



Von dem CoUhnationsfehler hefreiete DurcJigangszeiten für 1833. 

östlicher Durchgang. Westlicher Durchgcmg. 





CbroDom. I. 


n. 




U f ff 


ff 


Juli 15 


17 33 17,012 


17,005 


19 


17,253 


17,229 


21 


17,656 


17,768 


22 


17,169 


17,116 


23 


17,019 


17.032 


24 


17,010 


17,039 


25 


16.539 


16,561 


26 


15,711 


15,729 


27 


17,569 


17,579 


28 


16,418 


16,413 


99 


16,696 


16,686 


30 


^ 17,150 


17.154 


Mittel 


17 33 16,934 


16,943 



Juli 15 
19 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 



Chronom. I. 

u f ff 

20 53 13,461 
13,509 
12,194 
12,938 
11,511 
12,947 
12,358 
12,785 
13,181 
12,501 
ll,-362 
12,502 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit . • 



Halber Unterschied . . • 



U f ff 

19 13 14,769 
14,483 



I 20 53 12,604 | 12,626 



0,286 



14,784 
14,483 



0,301 



1 89 57,835 | 57,842 



Ccc 
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1834 




Juli 16 


Nord 


1» 


Süd 


21 


Nord 


%l 


Süd 


23 


Nord 


24 


Süd 


26 


Nord 


26 


Süd 


27 


Nord 


28 


Süd 


29 


Nord 


30 


Süd 



Beob. Zeit am 
mitll. Faden. 

U t ff 

11 d3 10,946 

18 58,983 

11 51,516 

8 19,746 

4 44,766 

1 13,106 

10 57 37,376 

54 4,306 

50 29,926 

46 56,466 

43 21,016 

39 48,536 



Reduct. auf 
Stememeit. 



7 CygnL 

östlicher Durchgang, 

Wasser- 
wage 



Jnli 15 


SOd 


19 


Nord 


21 


Süd 


22 


— 


23 


-» 


24 


Nord 


25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Süd 


30 


Nord 



U f ff 

15 27 16,314 

13 7,038 

5 58,200 

2 23,374 

14 58 49,324 
55 19,364 
57 42,885 
48 9,334 
44 33,974 
41 0,902 
37 23,590 
33 55,074 



U I ff 

5 52 53,380 

6 7 5,959 
14 12,506 
17 45,870 
21 19,202 
24 52,616 
28 26,582 
32 0,935 
35 35,003 
39 9,658 
42 43»561 
46 16,909 




Red. auf 
1833. 



6,439 
6,757 
6.911 
6,986 
7,061 
7,134 
7,207 
7,278 
7,348 
7,418 
7,486 
7,553 



fWestUcher Uurchgang» 



U f ff 

5 53 28,119 

6 7 40.581 
14 47,280 
18 20,632 
21 53,968 
25 27,486 
29 1,515 
82 35,822 
36 9,973 
39 44,518 
43 18,318 
46 51,787 



Stemenzeit des Durch* 
ganges für 1833. 



U f ff 

17 25 57,266 
58,705 
57,790 
57,839 
56,631 
59,140 
56,958 
57,586 
57,334 
58,457 
57,038 
58,666 



0,1867 c 
0,1867 e 
0,1867 c 
0,1867 c 
0,1867 c 
0,1867 c 
0,1867 c 
0,1867 c 
0,1867 C 
0,1867 c 
0,1867 c 
0,1867 e 



ff 


// 


+6,755 


—1,435 


—0,675 


— 1,122 


—1,403 


—0,963 


+0,489 


—0,884 


-0,287 


—0,804 


—0,388 


—0.724 


—0,702 


—0,644 


+1,148 


-0,563 


—0,048 


— 0.483 


+0,691 


-0,402 


—0,112 


-0,321 


— 1,425 


—0,240 



U f ff 

21 20 43,753 
45,822 
43,114 
43,611 
42,201 
45,738 
43,054 
45,741 
43,416 
45,709 
41,475 
45,196 



0,3481c 
0,3481 c 
0,3481 C 
0,3481 c 
0,3481 c 
0,3481 c 
0,3481 c 
0,3481 c 
0,3481 c 
0,3481 c 
0,3481 c 
0,3481 c 




ff 
57,259 
58,685 
57,901 
57,776 
56,642 
59,170 

56^982 
57,605 
57,344 

58^457 
57,028 
58,662 



43,658 
45,780 
43,258 
43,731 
42,318 
45,804 
A031 
45,758 
43,424 
45,667 
41,508 
45,162 



Von dem Coüimationsfehler hefrdete DurcJigar^szeiten für 1833. 

östlicher Durchgang, VFesllicher Durchgang. 





Ghronom. I. 


u. 




U t ff 


ff 


Jcilil5 


17 25 58,002 


57,995 


19 


57,969 


57,949 


21 


58,526 


58,637 


22 


57,103 


57,040 


23 


57,367 


57,378 


24 


58,404 


58,434 


25 


57,694 


57,718 


26 


56,850 


56,869 


27 


58,070 


58,080 





Clirononi. I. 


n. 




IT / // 


ff 


Juli 15' 


21 20 45,125 


45,030 


19 


44,450 


44,408 


21 


44,486 


44,630 


22 


44,983 


45,103 


23 


43,573 


43,690 


24 


44,366 


44,432 


25 


44,426 


44,403 


26 


44,369 


44,386 


27 


44,788 


44,796 
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Östlicher Durchgang» 




Chronom. I. 


IL 


Juli 28 


17 26 57,721 


57321 


29 


57.774 


57.764 


30 1 57,920 1 


57,926 


Mittel 


17 25 57,783 


57,793 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit • • 



Halber Unterschied • • • 



fVestUcher Durchgang. 





GhroDom. I. 


n. 


Juli 28 


21 20 44,337 


44^295 


29 


42,847 


42,880 


30 43.824 1 43,790 | 




21 20 44,297 


44,320 



u 



19 23 21,040 
20,540 



0,500 



21,056 
20,540 



0,516 



1 57 23^257 | 



23,264 



I 



CjrgnL 







1834 




Juli 15 


Nord 


19 


Süd 


21 


Nord 


22 


Süd 


23 


Nord 


24 


Süd 


25 


Nord 


26 


Süd 


27 


Nord 


28 


Süd 


29 


Nord 


30 


Süd 



Juli 15 


Sfid 


19 


Nord 


21 


Sfid 


22 


— 


» 


.. 


24 


Nord 


25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Süd 


30 


Nord 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

11 26 51,620 

12 38,742 

5 31,890 

2 0.042 

10 58 24.900 

54 52.548 

61 17.708 

47 44.542 

44 10.060 

40 36.332 

37 1.340 

33 28,562 



15 87 53.895 

23 44.080 

16 84,718 

13 0,255 

9 26.828 

5 56.610 

2 19,838 

14 58 46,490 

55 11,418 

51 37,920 

48 1,248 

44 32,250 



Reducl. auf 
Slernenzeit. 



östlicher Durchgang. 

Wasser- 
wage 



5 52 52.441 

6 7 5.022 
14 1 1.567 
17 44,930 
21 18.262 
24 51.672 
28 25.636 
31 59.991 
35 34,059 
39 8,714 
42 42,621 
46 15,966 



^0,561 
+0,448 
+0.614 

— 0,726 
—0^1 
+0.609 
+0.219 
—0,327 

— 0.239 
—0,205 
—0.063 
+0,604 



Red. auf 
1833. 



—6,347 

— 6,641 

— 6,783 
—6,853 

— 6,922 

— 6,989 

— 7,056 
—7,121 
—7,186 
—7,249 

— 7,311 

— 7,373 



Westlicher Durchgang* 



5 53 29.696 

6 7 42,151 
14 48.856 
18 22.209 
21 55,545 
25 29.067 
29 8,075 
32 37,404 
36 11,560 
39 46,099 
43 19,897 
46 53^368 



n 


n 


+0,669 


— 1.596 


—0,649 


— ],8]2 


— 1,808 


— 1,168 


+0,483 


— 1,095 


—0,225 


— 1,022 


—0,895 


—0,049 


—0,781 


—0,875 


+1,011 


—0,802 


—0.171 


—0,728 


+0,542 


—0,654 


—0,215 


—0,580 


— 1,862 


—0,506 



Sternenzelt des Durch- 
ganges für 1833. 



17 19 87,153 
37,571 
37,288 
37,393 
35,909 
87,840 
36,507 
87,085 
86,694 
37,592 
86,587 
87,759 



0,1670 c 
0,1670 c 
0,1670 c 
0,1670 c 
0,1670 c 
0,1670 c 
0,1670 c 
0,1670 c 
0,1670 c 
0,1670 C 
0,1670 C 
0,1670 c 



21 31 22,163 - 
24,270 H 
21,103 - 
21,852 - 
20,626- 
24,383 H 
21,257 - 
24,103 -I 
22,079 - 
23,907 h 
20,350- 
28,750 -f 

Ccc 



0,3283 c 
0,3283 c 
0,3283 c 
0,3283 c 
0,3283 c 
0,3288 c 
0,3283 c 
0,3283 c 
0,3283 c 
0,3283 c 
0,3283 c 
0,3283 c 




37,146 
37.555 
37,39» 
37,329 
35,918 
37,871 
36,532 
37,104 
36,704 
87,505 
36,577 
37,768 



22,064 
24,228 
21,245 
21,972 
20,748 
24,400 
21,227 
24,123 
22,087 
23,865 
20,385 
28,716 
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Von dem CoUinuUionsfehler befreiete DurchgangszeUen für 1833. 

östlicher Durchgang. fVestlichar Durchgang. 





Chronom. I. 


n. 


Juli 16 


17 19 37,811 


37^804 


19 


36.913 


36,897 


21 


37,946 


38,057 


22 


36,735 


36,671 


23 


36.567 


36,576 


24 


37,182 


37,213 


26 


37,165 


37,190 


26 


36,427 


36,446 


27 


37,352 


37,362 


28 


36,934 


36,937 


29 


37,245 


37,235 


30 


37,101 


37.110 


Mittel 
Hl 


17 19 37,115 

ilbe Summe • 
R. in Zeit... 


37,125 


A, 





Halber Unterschied • . 





Chronom. I. 


n. 


Juli 15 


21 3l' 23,457 


23^358 


19 


22.976 


22,934 


21 


22,397 


22,539 


22 


23,146 


23,266 


23 


21,920 


22,042 


24 


23,039 


23,106 


25 


22,551 


22,521 


26 


22,809 


22,829 


27 


23,373 


23,381 


28 


22,613 


22,571 


29 


21,644 


21,679 


30 


22,456 


22,422 



19 25 29,907 
29,661 



0,246 I +' 0,262 



2 5 52,792 | 



52,798 



21 31 22,698 | 22,721 



29,923 
29,661 







Beob.Zeitam 
milü. Faden. 


1834 




V , m 


Juli 15 


Nord 


11 14 37,226 


19 


Sttd 


25,094 


21 


Nord 


10 63 17,986 


22 


Sttd 


49 45,494 


23 


Nord 


46 11,060 


24 


Sttd 


42 38,064 


26 


Nord 


39 3,196 


26 


Sttd 


35 29,844 


27 


Nord 


31 56,146 


28 


Sttd 


28 22,034 


29 


Nord 


24 47,286 


30 


Süd 


21 14,464 


Juli 16 


Sfid 


16 3 2,016 


19 


Nord 


15 48 62,044 



d CygnL 

östlicher Durchg€mg, 



Reduct. auf 
Stemeozeit. 



5 52 50,625 

6 7 3,213 
14 9,750 
17 43,112 
21 16,445 
24 49,848 
28 23,809 
31 58,166 
36 32,236 
39 6.892 
42 40,804 
46 14,143 



Wasser- 


Red. auf 


wage. 


1833. 


—0*457 


— 6!^074 


+0,304 


—6,323 


+0,376 


—6,443 


—0,490 


—6,502 


—0,282 


—6,560 


+0,633 


—6,617 


+0,180 


—6,673 


--0,167 


—6,728 


—0.204 


—6,782 


—0,041 


—6,835 


—0,082 


—6,888 


+0,459 


—6,039 



WesiHchtr Durchgang, 



5 53 33,426 

6 7 45,868 



+0,663 
—0,516 



I 



—1,957 
— 1,729 



Sternenzelt des Durch- 
gaogea für 1833. 



17 7 21,320 
22,288 
21,669 
21,614 
20,663 
21,928 
20,512 
21,115 
21,396 
22,050 
21,120 
22,127 



0,1314 c 
0,1314 
0,1314 c 
0,1314 c 
0,1314 c 
0,1314 c 
0,1314 c 
0,1314 c 
0,1314 c 
0,1314 c 
0,1314 c 
0,1314 c 



u 



21 66 34.148 
35,668 



0,2928 e 
0,2928 c 



Gbron. 



21,314 
22,279 
21,776 
21,549 
20,670 
21,968 
20,637 
21,133 
21,406 
22,061 
21,111 
22,138 



34,036 
36,626 
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- 




1834 




Juli 21 


Sfld 


22 


— 


23 


— 


24 


Nord 


2» 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Süd 


30 


Nord 



Beob.Zeitam 
mittL Faden. 

15 41 43,786 
38 9,316 
34 35,656 
31 5,434 
27 28,606 
23 55,574 
20 20,316 
16 46,894 
13 10,476 
9 40,924 



Reduct. auf 
Sternenzelt. 



6 14 52,593 
18 25,944 
21 59,282 
25 32,813 
29 6,852 
32 41,152 
36 15,319 
39 49,845 
43 23,632 
46 57,114 



Wasser* 


Red. auf 


wage. 


1833. 


— U60 


— 1^611 


+0,364 


--1,552 


— 0,348 


—1,492 


—0,405 


— 1,432 


—0,548 


—1,372 


+0,863 


— 1,312 


—0,393 


— 1,251 


+0,229 


— 1,190 


—0,229 


— M28 


— 1,182 


— 1«067 



Sternenxeit des Durch' 
ganges fiir 1833. 



21 56 33,608 
34,072 
33,098 
36,410 
33»538 
36,277 
33,991 
35,778 
82,751 
35,789 



0,2928 c 
0,2928 c 
0,2928 c 
0,2928 c 
0,2928 c 
0,2928 c 
0,2928 c 
0,2928 c 
0,2928 c 
0,2928 c 




33»745 

34,190. 

33»235 

36,478 

33,495 

36,304 

33,999 

35,736 

32,792 

35,755 



Von dem CoWmationsfehler hefreiete Durchgcrngszeiten Jür 1833. 

OsiUcher Durchgang. WtstUcher Durchgang, 





Chronom. I. 


II. 


Juli 15 


17 7 21,838 


21332 


19 


21,770 


21,761 


21 


^ 22,187 


22,294 


22 


21,096 


21,031 


23 


21,181 


21,188 


24 


21,410 


21,440 


25 


21,030 


21^055 


26 


20,597 


20,615 


27 


21,913 


21,923 


28 


21,532 


21,543 


29 


21,638 


21,628 


30 


21,609 


21,620 


Mittel 


17 7 21,483 


21,494 





Gbronoin. I. 


U. 


Juli 15 


21 56 35,302 


35*190 


19 


34,514 


34,472 


21 


34,762 


34,899 


22 


35,226 


35,344 


23 


34,252 


34,389 


24 


35,256 


35^24 


25 


34,692 


34,649 


26 


35,123 


35,150 


27 


35,145 


35,153 


28 


34,624 


34,582 


29 


33,905 


33,946 


30 


34,635 


34,601 




21 56 34,786 


34,808 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit • . 



u 



19 31 58,135 
57,743 



58,151 
57,743 



Halber Unterschied . . . 



0,392 I + 0,408 



2 24 36,651 | 36,657 



östlicher Durchgang, 



1834 




Juli 15 


Nord 


19 


Süd 


21 


Nord 



Beob. Zeit am \ Reduct. auf 
mittl. Faden. I Stemenzeit. 



12 118,743 

1147 6,358 

39 58,908 



5 52 57,554 

6 7 10,117 
14 16,684 




—0,585 
+0,558 
+0,697 



Red. auf 

1833. 



— 6,772 

— 7,117 

— 7,286 



Stemenzeit des Durch- 
ganges für 1833. 



17 54 8,940 
9,916 
9,003 



0,1873 c 
0,1873 c 
0,1873 c 




8,933 
9,880 
9,118 
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1834 


'% 


Juli 22 


sad 


23 


NoH 


24 


sad 


25 


Nord 


26 


sad 


27 


Nord 


28 


Sttd 


29 


Nord 


30 


sad 



Beob. Zeit am 
mitti. Faden. 

1136 27,478 
32 52,658 
29 20,088 
25 44,868 
22 12,318 
18 37,798 
15 4,138 
1128,848 
7 55,048 



Reduet. auf t Wasaer- 
Steinenteit. | wage. 

U t n 

6 17 50,048 
21 23,380 
24 56,805 
28 30,778 
32 5,127 
35 39,195 
39 13,847 
42 47,733 
46 21,097 




Red. auf 
1833. 

—7,369 

— 7,451 
—7,532 
—7,612 

— 7.691 
—7,769 
—7,847 
—7,923 
—7,998 



Sternenzelt des Durchs 
ganges für 1833. 



17 54 9,428 
7,768 
9,967 
8,390 
9,270 
8,953 
10,179 
8,631 
9,205 



0,1873 c 
0,1873 c 
0,1873 c 
0,1873 c 
0,1873 c 
0,1873 c 
0,1873 c 
0.1873 e 
0,1873 c 




ti 



9,400 
7,788 
9,992 
8,409 
9,282 
8,963 
10,161 
8,622 
»,202 



fVtsiUcher Durchgang. 



Juli 15 


Sttd 


19 


Nord 


21 


Süd 


22 


— 


23 


— 


24 


Nord 


25 


SOd 


26 


Nord 


27 


SOd 


28 


Nord 


29 


sad 


30 


Nord 



U f 



n 



15 54 56,712 

40 47,202 

33 38,242 

30 3,240 

26 29,762 

23' 0,312 

19 23,142 

15 50,132 

12 14,603 

8 41,472 

5 4,662 

135,582 



5 53 32,225 

6 7 44,673 
14 51,392 
18 24,741 
21 58,079 
25 31,609 
29 5.644 
32 39,947 
36 14,109 
39 48,639 
43 22,430 
46 55,909 



// 


n 


+0,778 


—1,287 


—0,703 


—0,981 


— 1,438 


—0,824 


+0.602 


—0,746 


—0,410 


—0,667 


—0,469 


—0,587 


—0,741 


—0,508 


+1,159 


—0,427 


—0,416 


-0,347 


+0,384 


—0,266 


—0,282 


—0,185 


-1,529 


—0.104 



21 48 28,428 
30,191 
27,372 
27,837 
26,764 
30,865 
27,537 
30,811 
27,949 
30,229 
26,625 
29,858 



0,3486 C 
0,3486 c 
0,3486 c 
0,3486 6 
0,3486 c 
0,3486 c 
0,3486 c 
0,3486 c 
0,3486 c 
0,3486 c 
0,3486 c 
0,3486 c 



// 



28,320 
30,149 
27,511 
27,956 
26,896 
30,933 
27,498 
30,836 
27,957 
30,187 
26.664 
29,824 



Von dem CoUimationsfehler hefreiete Durchgangszeiten für 1833. 

östlicher Durchgang. fWestlicher DurcJigang. 





Chronom. L 


11. 




Uli* 


// 


Juli 15 


17 54 9,678 


9,671 


19 


9,178 


9.142 


21 


9,741 


9.856 


22 


8,690 


8,662 


23 


8,506 


8,526 


24 


9,229 


9,254 


25 


9.128 


9.147 , 


26 


8,532 


8,544 


27 


9,691 


9,701 


28 


9,441 


9,423 


29 


9,369 


9,360 


30 


8,467 


8,464 


Mittel 


17 54 9,138 


9,146 





Chronom. I. 


^ 




U 1 n 


ft 


Juli 15 


21 48 29,802 


29,694 


19 


28,817 


28.775 


21 


28,746 


28,885 


22 


29,211 


29,330 


23 


28,138 


28,270 


24 


29,491 


29,559 


25 


28,911 


28,872 


26 


29,437 


29,462 


27 


29,323 


29,331 


28 


28,855 


28,813 


29 


27,999 


28.038 


30 


28,484 


28,450 




21 48 28,935 { 


28,957 
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Halbe Summe 
A JV. in Zeit . . 



19 51 19,036 
18,631 



n 

19,051 
18,631 



Halber Unterschied . • . 



0,405 



0,420 



1 57 9,899 I 9,906 

Zur Bestimmung des CoUimationsfehlers des Instruments haben die 
einzebien Sterne folgende Gleichungen ergeben : 



>me 


ter I 


TI 






n 




2,049 . c n ^ 7,143 


— 7,016 




1,630 .CS— 7,063 


— 6,941 




1,676 . c » — 7,754 


— 7,589 




2,529 • c SS — 10,521 


— 10,359 




1,832 . c = — 6,845 


— 6,714 




1,592 . c « — 6.072 


— 5,952 




1,207 .Ca-- 4,656 


— AfiM 




1,839 . c e= -- 7,051 


-* 6,920 




14,354 . c B — 57,104 


-^ 56,050 



ß Draconis 

y — 

XVIII. 170 

xCygni 

7 — 

I — 

Summe 

Im Mittel aus beiden Chronometern folgt daraus c =s ~ ^'\9h2^ welcher 
Werth angewandt worden ist um die oben angegebenen Durchgangszeiten 
der Steine durch den Verticalkreis des Zeichens, aus ihren, noch mit c be- 
hafteten Ausdrücken zu erhalten. Der Unterschied dieser Bestimmung des 
CoUimationsfehlers von der, im 82'*" §. diurch die Beobachtungen a und 
& Ursae minoris erlangten, ist nur = — o'^i4i und hat keinen merklichen 
Einflufs auf die mittleren Resultate aller Beobachtungen eines Durchganges. 

Die Bestimmung des Azimuths des Zeichens folgt aus den angegebe- 
nen Unterschieden zwischen der halben Summe der Sternenzelten der bei- 
den Durchgänge eines Sterns durch den Verticalkreis desselben und der 
Geradenaufsteigung. Diese Unterschiede sind, im Mittel aus beiden Chro- 
nometern : 



ß Draconis. • . . 
y — . . . . 
ZVIII. 170 

K Cygni 

7 — 

I — 

$ - 

^ - ^ 

Mittel 



Zeit. 

T m 


' Bogen. 


-f- 0,557 


+ 8,35 


-h 0,466 


-f-6.99 


-H 0,527 


-^ 7,91 


-H 0,294 


-f- 4,41 


-f- 0,508 


-H 7,62 


-1- 0,254 


-f- 3,81 


+ 0,400 


-H 6,00 


-f- 0,412 


+ 6,18 


1 -^ 0,427 


-f- 6,41 
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Hieraus folgt das Azimuth des ZeicJuns: 

= 90"/0 5,3 

so wie femer, dafis die Entfernung desselben yom wahren Osten zu klein ist, 
um einen merklichen Einflufs auf den Unterschied der beiden Durchgangs- 
zeiten zu erlangen. 

Setzt man die Polhöhe des Beobachtungsortes = ss^ 43' 4i'^o + A^» so 
findet man, aus den halben Unterschieden der Durchgangszeiten der Sterne 
durch den Verticalkreis des Zeichens, so wie im 79*^ §., ihre 

Meridian- Zenähdistanzenßir 1833. 



ß DraconiB. • • • 
y — • • •• 

XYni. 170 

K G jgni 

7 — 



i — 
6 - 



Chronom. I. 



o ' 
8 18 

4 12 

3 41 

2 39 

3 44 

4 21 

5 bS 
3 43 



0,4»8 
68,876 
11,092 
63,672 
41,894 

4,313 
26,379 
47,298 




MiUel. 




0,462 
4 12 68,884 
3 41 11,114 

2 39 63,683 

3 44 41,908 

4 21 4,327 
6 63 26,396 
3 43 47,312 



0,039 
0,046 
0,040 
0,032 
0,043 
0,048 
0,069 
0,043 



A^ 
A^ 
A^ 
A^ 
A^ 
A^ 
A^ 



Die Verbindung dieser Zenithdistanzen mit den §• 76* angegebenen 
Declinationen der Sterne, ergiebt, unter der Voraussetzung der Richtigkeit 
der letzteren, die Polhöhe : 



• • • • 



ß Draconifl. • • • 

V - 
xmi. 170 

KGjgni. 

7 — . 



I — 

e - 



66 43 40,69 
40,68 
40,81 
40,99 
40,76 
40,86 
41,00 
41,44 



0,039 A^ 
0,046 A^ 
0,040 A^ 
0,032 A^ 
0,043 A^ 
0,048 A^ 
0,069 A^ 
0,043 A^ 



Mittel I 66 43 40,90 — 0,043 A^ 
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§. 84. Azimuth von !Nidden, in Memel. 

Die im 70*^"* §. angeführten Beobachtungen der Azimuthaiunterschiede 
zwischen Nidden oder dem Zeichen N und dem Sterne a Ursae minoris, sind 
auf dem Dreieckspunkte Memel gemacht, welcher sich auf der Gallerie des 
Leuchtethurms befindet. Dieser Punkt ist, nach den im 60*^ §. enthaltenen 
Angaben, 15^2624 yon dem astronomisch bestimmten Pimkte entfernt und der 
Winkel zwischen dem Meridianzeichen und demselben ist = isi^f ^s'\ss\ ; da 
das Meridianzeichen, dem 82*'*' §. zufolge, das Azimuth (P 0' 8'^959 hat, so ist 
also das Azimuth des Dreieckspunktes, am astronomisch bestimmten Punkte 
= 157^ 7' \h!\s\. Hieraus folgt, dafs der Dreieckspunkt 

14^0625 südlich und 5^9318 östlich 

von dem astronomisch bestimmten Punkte ist, oder, nach den schon im 
46*'" §• angewandten Abmessungen des Erdsphäroids : 

o'(886 südlich und o'^663 östlich. 

Man mufs also diese Beobachtungen mit der Polhöhe =55^43'4o'![oi berech- 
nen und die im 81***" §. gefundenen Werthe der Correctionen der Uhr um 
o'^o44 vergröfsem. Da diese Beobachtungen sämmtlich nach dem Muston" 
sehen Chronometer gemacht sind, so findet nur die sich auf diese Uhr bezie- 
hende, zweite Abtheilung der Tafel am Ende des 82'^ §'s, hier eine An- 
wendung. Man hat also die Reductionen der Uhrzeit auf Sternenzelt aus 
folgender Tafel zu nehmen : 



Juli 14 
15 
18 
19 

21 
22 
23 
24 



Zeil de r Uh r. 

7 17 52,382 
7 52 35,904 

6 36 49,449 

7 46 34,064 
22 16 24,452 

6 51 3,386 
9 5 46,663 
9 5 31,517 

7 25 16,986 




U f 9t 

6 50 59,098 
54 54,045 

7 6 10,467 
10 9,908 
12 28,167 
17 39.924 
21 50,588 
25 39,598 
29 13,151 



Tägliche 
Anderg. 



229,413 
229,496 
228,382 
228,883 
229,673 
229,220 
229,051 
229,331 
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Juli 24 

25 
26 
27 
2B 
29 
30 
31 



Zeit der Uhr. 

U I ff 

7 25 16.986 

8 50 0,509 
8 54 45,058 

10 19 28,749 

8 44 14,298 

9 3 58,763 
8 38 43,529 
5 18 30,406 




U t ff 

7 29 13,151 

33 16,770 

37 7,862 

41 11,439 

44 46,924 

48 39,889 

52 25,259 

55 43,114 



Tägliche 
Äoderg. 

// 
230,081 

230,333 

230,041 

230,746 

229,815 

229,393 

229,808 



In der folgenden Zusammenstellung der aus den Beobachtungen des 
§. 70. berechneten Azimuthe, sind auch die, bei welchen Nidden mit dem 
Sterne a Ursae minoris yerglichen wurde, durch Hinzufügimg des Azimu- 
thalunterschiedes zwischen Nidden und dem Zeichen iV = i7i° 36' 4ü'io909 
(§. 60.), auf das letztere reducirt worden. 



1834 
Juli 18 



20 



21 



Sternenzelt. 

4 20 35,28 
34 9,43 
53 54,55 

5 3 47,62 

3 37 59,59 
48 23,75 

4 5 39,99 
15 27,55 
32 42,80 
48 14,47 

5 10 53,37 
22 46,26 

13 13 45,18 

34 14,44 

14 8 37,41 
27 28,40 

47 20,05 
57 16,63 

15 31 22,05 
50 6,02 

16 14 14,85 
29 28,77 

4 37 44,39 

48 19,57 

5 25 35,99 

35 3,99 



Aziroutb 
des Sterns. 



n 



357 47 41,20 

41 36,76 
33 42,33 
30 10,73 

358 9 55,09 
4 4,63 

357 54 57,73 
50 7,98 

42 15,19 
37 51,24 
27 50,72 
24 15,26 

9 9,27 
23 33,15 
47 17,30 
59 55,72 

1 12 51,19 
19 8,69 
39 37,92 
50 3,90 

2 2 30,78 

9 43,79 

357 40 7,32 

35 51,13 

23 28,28 

21 0,44 



Tägliche 
Aberr. 



M 



0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,31 
0,31 
0,30 
0,30 
0,30 
0,30 
0,30 
0,30 
0,30 
0,30 
0,30 
0,30 
0,32 
0,32 
0,31 
0,31 



358^*21' 5,25 

14 48,25 
6 52,0 
3 36,75 

42 56,66 
36 54,66 
27 53,41 
23 35,66 

15 45,66 
11 6,91 

1 13,66 

357 57 48,16 

42 3,66 
57 9,16 

1 20 48,16 
32 46,16 
45 51,16 
52 42,16 

2 13 15,75 
23 50,50 
36 9,75 
4312,5 

358 13 48,91 

9 42,66 

357 56 45,16 

54 0,91 




» 



5,55 

2,06 

6.86 

4,50 

12,68 

13,48 

13,38 

7,56 

6,83 

0,64 

5,09 

4,38 

15,41 

18,45 

15,87 

22,67 

17,10 

15,84 

23,84 

21,89 

14,27 

12,72 

25,64 

30,23 

5,07 

10,35 



Azirauth des 

Zeichens iV. 



359 26 30,72 
46,77 
43,79 
29,80 
46,07 
56,81 
51,26 
40,20 
36,68 
45,29 
42,46 
31,79 
50,50 
42,74 
45,31 
47,19 
43,23 
42,67 
46,31 
35,59 
35,60 
44,31 
44,37 
39,02 
38,36 
49,49 



0,823 c 
0,819 c 
0,814 c 
0,811 c 
0,833 c 
0,831 c 
0,827 c 
0,824 c 
0,820 c 
0,817 c 
0,809 c 
0,805 c 
0,708 C 
0,708 C 
0,710 c 
0,712 c 
0,714 c 
0,715 c 
0,721 C 
0,724 c 
0,729 c 
0,732 c 
0,818 c 
0,815 c 
0,804 c 
0,801c 



} 
} 
} 
} 

} 

1} 

} 
} 
} 
} 
} 
} 
} 
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Azimuth 


Tagliche 
Aberr. 




Wasser- 


Azimuth des 


1834 
Juli 22 


Sternenzelt. 


des Sterns. 


a-idf 


wage. 


Zeichens iV. 


13 21 46,08 


t m 

14 47,57 


+ 0*30 


r m 

47 55,16 


^^ 


6,40 


359 26 46.31+ 0,708 c 




44 34,70 


30 45,14 


+ 0,30 


1 4 10,41 


+ 


4,10 


89.18 — 0,709 c 




14 6 45,57 


45 19,95 


+ 0,30 


18 53.41 


+ 


6,07 


82,91 — 0,710 c 




23 27,88 


57 15,58 


+ 0,30 


30 16,91 


— 


2,67 


56,30 + 0,711c 




44 20,69 


1 10 55,71 


+ 0,30 


44 1,16 


— 


4,54 


50,31+ 0,714 c 




54 57,38 


17 40,75 


+ 0,30 


51 11,16 


+ 


8,91 


83,80 — 0.715 c 




15 13 12,78 


28 56,12 


+ 0,30 


2 2 40,66 


+ 


13,83 


29,59 — 0,718 c 




28 53,78 


38 12,03 


+ 0,30 


11 28.91 


+ 


6,56 


49.98 + 0,720 c 




52 57,58 


51 35,47 


+ 0,30 


24 41,41 


— 


1,35 


53,01+ 0,724 c 




16 7 4,33 


58 55,82 


+ 0,30 


82 29,16 


+ 


7,79 


84,75 — 0,727 c 




4 10 42,13 


357 52 27,90 


+ 0,32 


358 25 49,66 


+ 


5,63 


44,19 + 0,825 c 




2d 42,14 


43 35,17 


+ 0,32 


17 4,66 


+ 


2,45 


83,28 — 0,820 c 




5 11 1,70 


27 48,98 


+ 0,81 


58,41 


— 


8,85 


42,03 — 0,809 c 




24 28,83 


23 47,30 


+ 0,31 


357 56 43,41 


— 


8,53 


55,67 + 0,805 c 


23 


13 33 42,44 


23 9,82 


+ 0,30 


56 13,16 


— 


3,14 


53,82 + 0,708 c 




47 33,14 


82 48,49 


+ 0,30 


1 6 13,66 


+ 


1,97 


87,10 — 0,709 c 




14 10 36,79 


48 37,24 


+ 0,30 


22 4,91 


— 


0,64 


81,99 — 0,710 c 




26 43,85 


59 25,21 


+ 0,80 


82 35,66 


+ 


0,80 


50,65 + 0,712 c 




52 9,39 


1 15 54,21 


+ 0,30 


49 8,16 


+ 


1,02 


47,37 + 0,715 c 




15 7 11,27 


25 15,91 


+ 0,30 


58 26.91 


— 


9,43 


89,87 — 0,717 c 




33 14,41 


40 41,16 


+ 0,30 


2 14 0,91 


— 


2,96 


87,59 — 0,721 c 




54 32,79 


52 25,66 


+ 0,30 


25 48,66 


+ 


6.75 


44,05 + 0,725 c 




16 16 27,26 


2 3 34,42 


+ 0,30 


87 7,16 


+ 


16.36 


43,92 + 0,730 c 




25 53,26 


8 3,49 


+ 0,30 


41 14,50 


— 


8,83 


40,96 — 0,781 c 




3 58 8,81 


357 58 51,95 


+ 0,82 


358 32 17,16 


+ 


7,35 


42,46 — 0,828 c 




4 6 30,14 


54 33,99 


+ 0.32 


27 35,41 


— 


15,14 


43,76 + 0,826 c 




23 37,35 


46 19,72 


+ 0,82 


19 27,16 


— 


6,81 


46,57 + 0,822 c 




35 11,69 


41 12.84 


+ 0,32 


14 46^16 


+ 


10,91 


87,91 — 0,819 c 




54 30,26 


83 31,59 


+ 0.32 


6 54,00 


+ 


3,63 


41,54— 0,813 c 




5 4 54,41 


29 50,43 


+ 0,82 


2 45,83 


— 


18,94 


45,98 + 0,810 c 




27 38,02 


22 55,94 


+ 0,31 


357 56 3,66 


— 


11,47 


41,12 + 0,804 c 




42 15,34 


19 20,27 


+ 0,81 


52 88,41 


+ 


0,75 


42,92 — 0,799 c 


24 


13 5 33,35 


3 20,84 


+ 0,80 


86 46.91 


+ 


9,62 


48,85 — 0,707 c 




18 24,89 


12 25,01 


+ 0,80 


45 86,91 


— 


4,09 


44,81+ 0,708 c 




88 11,02 


26 17,01 


+ 0,80 


59 80,91 


+ 


0,96 


47,86 + 0,708 c 




^ 52 48,35 


86 25,99 


+ 0,80 


1 9 54,91 


+ 


9,68 


41,06 — 0,709 c 




14 16 56,69 


52 52,98 


+ 0,30 


26 15,91 


+ 


2,93 


4030 — 0,711c 




30 83,85 


1 156,25 


+ 0,80 


85 5,66 


— 


4,69 


46,20 + 0,712 c 




49 54,42 


14 28,05 


+ 0,80 


47 89,41 


— 


5,19 


48,75 + 0,714 c 




15 4 25,23 


23 33,46 


+ 0,80 


56 56,91 


+ 


4,39 


41,18 — 0,716 c 




29 2,66 


88 16,13 


+ 0,80 


2 11 87,41 


— 


1,72 


87,80^ 0,720 c 




42 45,84 


46 1,77 


+ 0,80 


19 12,66 


+ 


0,16 


49,57 + 0,728 c 




16 9 40,13 


2 13,18 


+ 0,80 


83 21,66 


— 


7,31 


44,51+ 0,728 c 




20 26,85 


5 29,25 


+ 0,80 


88 44,75 


+ 


0,44 


45,24 — 0,730 c 




4 40 56,35 


357 88 49,81 


+ 0,82 


858 11 54,75 


— 


4,88 


50,00 + 0,817 c 




50 12,32 


85 9,09 


+ 0,82 


8 87,25 


+ 


5,51 


87,67 — 0,815 c 
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Azimcilh 


Tägliche 
Aberr. 




Wasser- 


Azimulh des 


m 0\^^ M 


Sternenzelt. 


des Steras. 




wage. 


Zeichens Nj, 


1834 
Juli 24 


5 13 46,58 


357W57.'78 


+ 0,31 


358"" o'23!25 


+ 2^80 


359'2687"64 — 0,808 c 




25 11,90 


23 36,20 


+ 0,31 


357 56 27,50 


— 13,27 


55.74 + 0,804 c 


25 


13 40 13,79 


27 42.10 


+ 0,30 


1 52,16 


— 2,23 


48.01+ 0,708 c 




53 17,87 


36 45.84 


+ 0,80 


10 5,66 


— 2,23 


88,25— 0,709 c 




14 36 3,19 


1 5 31,91 


+ 0,30 


88 42,50 


— 5,50 


44,21 —0,713 c 




52 11,25 


15 54,31 


+ 0,30 


48 45,50 


— 11,61 


57,50 + 0,715 c 




15 15 43,01 


30 25,47 


+ 0,30 


2 8 28,91 


— 5,79 


51 ,07 + 0,718 c 




28 35,55 


37 59,91 


+ 0,30 


11 17,75 


— 5,16 


37,30 — 0,720 c 




16 9 11,52 


59 58,33 


+ 0.30 


88 25,0 


+ 3,28 


86,91 — 0,728 c 




25 10,07 


2 7 42,88 


+ 0,30 


40 48,0 


+ 2,85 


57,53 + 0,781 c 




4 4 30,64 


357 55 35,60 


+ 0,32 


358 29 1,0 


— 2,61 


82,31 + 0,827 C 




16 40,58 


49 35,66 


+ 0,32 


22 56,0 


— 3,66 


86,^2 — 0,824 c 


26 


16 46,90 


1 55 40,41 


+ 0,30 


2 28 59,25 


+ 0,76 


42,22 + 0,726 c 




14 44,13 


2 2 42,55 


+ 0,30 


35 54,25 


+ 0,83 


48,98 — 0,729 c 




4 37 1,40 


357 40 27,91 


+ 0,32 


358 18 37,25 


— 2,89 


48,09 — 0,81 8 c 




5 810,86 


28 46,28 


+ 0,31 


189,0 


— 14,44 


53,15 + 0,809 c 


27 


15 24 41,09 


1 35 42,34 


+ 0,80 


2 8 51,75 


+ 1,90 


52,79 + 0,719 c 




40 9,05 


44 32,92 


+ 0,80 


18 1,5 


+ 8,43 


40,15 — 0,722 c 




16 7 11,36 


58 56,69 


+ 0,30 


32 18,25 


+ 0,33 


89.07 — 0,727 c 




18 9,61 


2 4 21,81 


+ 0,30 


87 34,25 


+ 0,49 


48.35 + 0,780 C 




1 56 32,49 


359 17 50,38 


+ 0,32 


359 50 54,75 


— 6,26 


49,69 + 0,849 c 




2 14 25,84 


4 45,42 


+ 0,32 


88 18,25 


+ 13,54 


41,03 — 0,847 c 




44 1,58 


358 43 59,05 


+ 0,32 


17 29,25 


+ 13,07 


43,19 — 0,843 c 




3 17 29,93 


22 12,63 


+ 0,32 


358 55 12,75 


— 10,15 


50.05 + 0,837 C 




43 4,52 


7 6,00 


+ 0,32 


40 10,25 


— 11,06 


45.01 + 0,832 c 




58 30,98 


357 58 42,65 


+ 0,32 


82 16,0 


+ 11,33 


38,30 — 0.829 c 




4 21 32,66 


47 19,43 


+ 0.32 


20 49,5 


+ 10,21 


40,46 — 0,823 c 




43 49,22 


87 40,85 


+ 0,82 


10 41,0 


— 8,81 


51.86 + 0,817 c 


28 


14 57 37,32 


1 19 17,69 


+ 0,30 


1 52 26.25 


— 3,24 


48,50 — 0,715 c 




15 10 24,36 


27 10,75 


+ 0,30 


2 11,75 


— 7,63 


51,67 + 0,717 c 


» 


35 28,37 


41 54,43 


+ 0,80 


15 1,25 


— 0,38 


58,10 + 0,721 c 




50 19,74 


50 7,41 


+ 0,30 


28 27,75 


+ 1,53 


41,49 — 0,724 c 


29 


15 14 23,25 


1 29 34,49 


+ 0,80 


2 2 56,75 


+ 0,65 


88,69— 0,718 c 




27 45.38 


87 28,37 


+ 0,80 


10 «2,0 


+ 12,81 


49,48 -f. 0,720 c 




50 14,46 


50 3,91 


+ 0,80 


28 14,5 


— 0,38 


49,38 + 0,724 C 




16 312,02 


56 53,45 


+ 0,80 


80 4,5 


— 7,97 


41.28 — 0,726 c 




1 50 29,34 


359 22 21,54 


+ 0,82 


859 55 88.5 


+ 5,42 


48,78 + 0,850 c 




2 4 27,56 


12 1,86 


+ 0,82 


45 16,75 


— 9,87 


35,56-0,8480 




34 50,89 


358 50 18,92 


+ 0,82 


23 84,75 


— 7.63 


86,86 — 0,845 c 




53 12,31 


87 49,10 


+ 0,82 


11 3,5 


+ 4,62 


50,54 + 0,842 c 




3 18 54,89 


21 21,62 


+ 0,82 


358 54 42,0 


+ 5,67 


45.61 + 0,837 C 




36 52.24 


10'ä9,20 


+ 0,82 


48 54,25 


— 6,01 


89,26 — 0,833 c 




4 4 25,62 


357 55 40,73 


+ 0,82 


88 57,75 


— 6,46 


86.84-0,8270 




30 7,71 


43 27,87 


+ 0,82 


16 41,5 


+ 1,65 


48,34 + 0,8200 


81 


3 2 47,49 


31 34,14 


+ 0,82 


359 4 49,25 


+ 2,15 


47,36 — 0,8400 




14 51,41 


23 53,92 


+ 0,82 


358 56 48,5 


— 22,05 


48,69 + 0,8380 
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Sternenzelt. 


1834 


U , n 


Juli 31 


3 39 55,00 




51 19,22 




4 9 59,69 




22 86,70 




40 49,60 




54 36,79 




5 16 42,81 




28 4,62 




4818,34 




58 50,01 



Azimuth 


Täglicbe 
Aberr. 


des Sterns. 


O > m 


h 


357 8 55,48 


+ 0,32 


2 35,67 


+ 0,32 


357 52 54,39 


+ 0,32 


4652,50 


+ 0,32 


38 56,30 


+ 0,32 


33 33,74 


+ 0,32 


357 26 7,51 


+ 0,31 


22 52,93 


+ 0,31 


18 6,72 


+ 0,31 


16 8,63 


+ 0,31 





Wasser» 


a^A 


wage. 


/ « 


m 


358 42 1,25 


— 7,97 


36 2,0 


+ 9,14 


26 23,75 


+ 9,70 


19 48,5 


— 14,99 


12 1,25 


— 10,23 


6 58,5 


+ 5,57 


357 59 33,5 


+ 8,28 


55 57,0 


— 13,98 


51 18.5 


— 8,33 


49 29,75 


+ 2.08 



Azimutb des 
Zeichens ff. 



359 26 46,58 
43,13 
40,66 
49,33 
45,14 
41,13 
42,60 
42,26 
40,20 
41,27 



0,833 c 
0,a30c 
0,826 c 
0,822 c 
0,817 c 
0,813 c 
0,807 c 
0,803 c 
0,797 c 
0,794 c 



} 
} 
} 
} 
} 



Um den kleinen Einflui^ des Gollimationsfehlers c auf das, im Mittel 
aus jedem zusammengehörigen Paare der Beobachtungen folgende Azimuth 
des Zeichens N wegzuschaffen, ist der Werth desselben angenommen, wel- 
cher sich aus den Beobachtungen jedes Morgens oder Abends ergiebt. Ver- 
änderungen des Gollimationsfehlers, welche man in den Beobachtungen 
bemerkt, rühren yon dem Herausziehen der Ocularröhre des Femrohrs her, 
welches durch die Beobachtungen des sehr nahen Zeichens n (§• 60.) nöthig 
gemacht wurde. In die folgende Zusammenstellung der einzelnen Resul- 
täte, welcher der Einflufs yon Änderungen der aus den Tafeln genommenen 
Geradenaufsteigung und Abweichung des Sterns beigesetzt ist, sind die Resul- 
tate nicht aufgenommen, welche auf Beobachtungen beruhen, deren Sicher- 
heit, nach der §• 70« gemachten Bemerkung, bezweifelt werden muis. 



Juli 21 



22 



Azimuth des Zeichens iV. 



359 26 46,64 
46,25 
42,95 
40,95 
39,95 
41,69 
43,93 
42,73 
44,60 
42,06 
39,77 
43,88 
38,72 
48,87 



0,0468 Aa 
0,0447 A« 
0,0422 Act 
0,0371 A« 
0,0316 A« 
0,0268 Act 
0,0173 A« 
0,0466 A« 
0,0449 A« 
0,0424 Act 
0,0394 Aa 
0,0347 Act 
0,0311 Aa 
0,0199 A« 



0,166 A^ 
0,546 A^ 
0,775 AJ 
1,074 A^ 
1,300 A^ 
1,532 Aj 
1,689 A^ 
0,231 A^ 
0,522 A^ 
0,758 A^ 
0,955 A^ 
1,184 A^ 
1,429 A^ 
1,655 A^ 
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Juli 23 



24 



25 



26 
27 



28 
29 



31 



AKimuth des Zeichens N, 



359 26 45,46 
41,31 
43,63 
40,81 
42,44 
43,11 
42,24 
43,76 
42,02 
44,08 
44,21 
43,25 
42,47 
43,43 
44,88 
43,83 
46,71 
43,13 
50,85 
44,19 
47,21 
45,57 
46,48 
43,70 
45,35 
46,64 
41,65 
45,93 
50,08 
47,30 
44,08 
45,31 
42,16 
43,71 
42,42 
42,62 
45,53 
44,85 
45,00 
43,13 
42,43 
40,73 



0,0464 A(t 
0,0447 Aa 
0,0415 Aa 
0,0367 Aa 
0,0317 Aa 
0,0343 Aa 
0,0295 A* 
0,0236 A* 
0,0164 A» 
0,0470 A« 
0,0463 Aa 
0,0443 Aa 
0,0417 Aa 
0,0377 A« 
0,0326 A(t 
0,0264 A« 
0,0196 Aa 
0,0462 Aa 
0,0429 A(t 
0,0392 Act 
0,0316 A« 
0,0336 A(t 
0,0381 A« 
0,0329 A« 
0,0487 A« 
0,0433 A« 
0,0362 A« 
0,0288 A(t 
0,0411 A« 
0,0369 A(t 
0,0394 A« 
0,0351 Aa 
0,0493 Aa 
0,0453 A« 
0,0397 A« 
0,0317 Aa 
0,0424 A« 
0,0371 Aet 
0,0319 A« 
0,0260 A« 
0,0190 Aa 
0,0125 Aa 



Mittel I 359 26 43,941 — 0,0097 Aa 



IS i\r. 

— 0,284 A^ 


— 0,550 A^ 


— 0,823 Al^ 


— 1,093 A^ 


— 1,297 A* 


+ 1,338 A^ 


-H 1,473 A^ 


+ 1,596 A^ 


+ 1,700 A^ 


— 0,079 A^ 


— 0,318 At 


— 0,584 A^ 


— 0,806 A^ 


— 1,044 A^ 


— 1,265 A^ 


-t- 1,542 A^ 


+ 1,660 A^ 


— 0,327 At 


— 0,721 A* 


— 0,962 A^ 


— 1,276 A* 


— 1,226 A^ 


— 1,024 A* 


— 1,252 A^ 


+ 0,535 A^ 


+ 0,950 A^ 


+ 1,273 A^ 


-H 1,486 A^ 


— 0,850 A<^ 


— 1,087 A* 


— 0,956 A^ 


— 1,166 A^ 


+ 0,470 A^ 


+ 0,732 A^ 


+ 1,134 A^ 


+ 1,413 A^ 


-f- 1,008 Ai 


-f- 1,243 A<^ 


-H 1,407 A* 


-t- 1,550 A^ 


-f- 1,668 A^ 


-#- 1,737 A* 


+ 0,102 A^ 
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Setzt maD, wie bei den früheren Rechnungen, bei welchen der Ort 
a Ursae nUnoris in Betracht gekommen ist, Aa = -f- 22^5, A^ = — o'^25, so 
erhalt man, aus den, auf dem Dreieckspimkte Memel, mit dem Theodoliten 
gemachten Beobachtungen, das Azimuth des Zeichens N = 359^ 26' A5"697 
und, indem man 171^ 36' 4o'^ 091 (§• 60«) davon abzieht, das 

Azimuth von JVidden = i87^ so' 3'^606 

Im 60'^ §• sind die sich auf den Dreieckspunkt beziehenden geodäti- 
schen Bestimmungen, auf den astronomisch bestimmten Punkt übertragen : 
auf den letzteren mufs also auch das auf dem ersteren bestimmte Azimuth 
von Nidden übertragen werden. Man mufs demselben also sowohl den Un- 
terschied der Winkel hinzufügen, in welchen die, beide Punkte verbindende 
Linie von den Richtungen von beiden Punkten nach Nidden geschnitten 
wird, als auch den Unterschied der Winkel, in welchen der die Scheitel- 
punkte beider Punkte verbindende gröfste Kreis von beiden Meridianen 
geschnitten wird. Der erste Unterschied ist schon §. 60. = — 1' 5'^98i2 an- 
gegeben ; der andere findet sich aus den, am Anfange des gegenwärtigen §'s 
angeführten Polhöhen und dem Mittagsunterschiede beider Punkte = — o'\sh%» 
Man erhält daher, auf den astronomisch bestimmten Punkt bezogen, das 

Azimuth von Nidden = iST^ 48' sf^on 

Fügt man dieser Bestimmung den Winkel zwischen Nidden imd dem 
Meridianzeichen, welcher (§. 60.) = 172^ 11' io'j2ii gefunden ist, hinzu, so 
erhält man das Admuth des Meridianzeichens = + 7^288. Die im S^"*** §. 
berechneten Meridianbeobachtungen haben dasselbe = + 8'^959 ergeben, so 
dafs der Unterschied beider Bestimmungen = i'^67i ist. Die gegenwärtige 
Bestimmung verdient aber den Vorzug ; nicht nur weil die vorige nur auf 
einseitigen Culminationen der Sterne a und & Ursae min. beruhet, sondern 
vorzüglich, weil sie das Azimuth einer Dreiecksseite unmittelbar ergiebt, 
während die Ubertragimg der vorigen in das Dreiecksnetz, ganz von der 
Genauigkeit des auf dem Meridianzeichen gemessenen Winkels zwischen 
dem Dreieckspunkte auf der Gallerie des Leuchtethurms und dem astrono- 
misch bestimmten Punkte abhängt. Dieser Winkel ist (§. 60.) 18 Mal beob- 
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achtet^ was zwar zur Erfindung der Entfernung beider Punkte hinreichend 
erschien, jedoch häufiger hätte wiederholt werden müssen, wenn die Ab* 
sieht gewesen wäre, der Bestimmung der Richtung des Meridians des astro- 
nomisch bestimmten Punktes und ihrer Übertragung in das Dreiecksnetz, 
grolses Gewicht beizulegen« 
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§. 85. Polhöhe von Königsberg. 

Die Polhöhe des Meridiankreises der Eönigsberger Sternwarte ist 
durch geeignete Methoden und Instrumente bestimmt worden, und soll jetzt 

= 54° 42' 50';5 

angenommen werden. Die Beobachtungen, welche im 72"^ §. verzeichnet 
sind, haben zum Zwecke, die Zenithdistanzen der 8, in Trunz und Memel 
beobachteten Sterne, auch für Königsberg, durch dasselbe Passageninstru- 
ment zu bestimmen, welches an jenen Orten angewandt worden ist. Aus 
ihrer Berechnung werden also die Unterschiede der Polhöhen von Trunz 
und Memel, von der Polhöhe Ton Königsberg, und indem man diese als 
bekannt voraussetzt, jene Polhöhen selbst, imabhängig von einer Annahme 
der Declinationen der Sterne, allein abhängig von den Beobachtungen mit 
dem Passageninstrumente, hervorgehen. 

Die Zeitbestimmung ist in Königsberg dm*ch die (§• 72.) angeführten 
Vergleichungen des zu den Beobachtimgen benutzten Chronometers mit der 
Meridian -Uhr der Sternwarte, erlangt worden. Die Verbesserungen, durch 
deren Hinzufiigung die Angaben dieser Uhr in Stemenzeit TCrwandelt wer- 
ben, sind aus den Tagebüchern der Sternwarte folgendermafsen hervor- 
gegangen : 





Uhr-Z. 


Corr. 

& m 


1886 


u / 


// 


Juli 12 


8 31 


-t- 0,613 


13 


653 


-*- 0,857 


21 


18 44 


-f- 2,304 


22 


19 43 


+ 2,650 


24 


17 21 


+ 2,932 


25 


12 39 


+ 3,122 


26 


12 28 


+ 3,499 


27 


12 44 


+ 3,882 


29 


17 58 


-f- 4,602 


30 


12 26 


H- 4,950 


Aug. 3 


18 21 


-f- 5,546 


4 


12 9 


+ 5,601 


6 


18 31 


-t- 5,970 


6 


19 8 


+ 5,910 


7 


12 41 


+ 5,966 



Eee 



402 



Vn. §. 85. Polhöhe von Königsberg. 





Uhr-Z. 


1836 


u / 


Aug. 8 


18 17 




9 10 


10 


la 33 



Gorr. 



6,279 
6,490 
6,880 



Die Verbindung dieser Bestimmungen mit den Yergleichungen beider 
Uhren ergiebt folgende Verbesserungen der Chronometerzeit : 





Zeit d « Ghron. 




u 


r 

/ 


Juli 20 


9 









24 









21 




46 






30 









22 




24 






30 


24 









' A JL 


12 






36 


25 




36 






6 






42 


26 


















30 


27 




27 






9 






27 


28 




24 






64 






24 


29 




21 




11 


6 






18 


30 




30 













30 


Aug, 1 


6 


20 


2 


6 


16 


3 


9 


40 




13 


20 


4 


6 


20 




9 


60 




13 


10 



6t> Z. 



ü f 
16 4 

18 28 

22 6 

14 62 

18 38 

22 9 

18 36 

20 42 
14 19 
18 32 

21 66 
14 69 
18 30 

22 6 
16 27 
18 28 
22 8 
M 68 
18 41 

21 69 
14 69 
18 30 

22 
16 
18 46 

21 68 
16 13 
18 43 
^ 14 

16 
14 69 
18 28 

22 9 
16 11 
18 42 
22 3 



fr 

10,862 
34,618 

9,973 
64,992 
32,048 ' 

6,615 
27,300 
47,987 
36,417 
17,792 
61,267 
38,743 
13,245 
48,683 
39,117 

8,686 
43,214 
30,187 

6,677 
39,189 
26,438 

0,968 
36,666 

23,oao 

0,188 
31,910 
2t,9«l 
66,577 
31,130 

9,444 
6,307 
36,679 
11,756 
59,297 
33,773 
6 



Yerbesseniog. 



4 
4 
6 
7 
8 
9 
12 
12 
19 
20 
20 
23 
24 
24 
27 
28 
28 
31 
32 
32 
86 
36 
36 
39 
40 
40 
43 
43 
44 



10,852 
34,518 

9,973 
64,992 
32,048 

6,515 
27,300 
47,987 
36,418 
17,792 
61,267 
38,743 
13.245 
48,683 
39,117 

8,686 
43,214 
30,187 

6,677 
39,189 
26,438 

0,968 
35,566 
23,080 

0,188 
31,910 
21,961 
66,577 
31,130 



% 40 
44 
48 
49 
61 
62 
63 



9,444 
6,307 
36,579 
11,758 
69,297 
33,773 
6,633 



Tagl.Gang. 

236,660 
236,367 

237,158 
236JM6 

236,423 

236,423 
236,294 

236,586 
236,263 

236JM»2 
236,763 

236,692 
236,461 

236,777 
237,243 

237,491 
237,916 

267,367 
236,935 

236,686 
236,691 
236,808 

236,407 
236,692 



i 
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TagLGang. 

236,718 

285,813 
236,333 

236,407 
236,664 

286,455 
236,765 



Die scheinbaren Orter der Sterne, für dieselben Zeiten berechnet, 
f&r welche die Angaben der Taf. YIII. der Tabh. Regtonu gelten, sind in 
folgender Ephemeride enthalten. 





Zeitd.Chron. 


St.Z. 


Verbesserung. 




U 9 


U t »' 


U f » 


Aug. 5 


80 


15 25 57,558 


8 55 57,558 




10 30 


19 26 37,011 


56 37,011 


6 


6 50 


15 49 57,273 


59 57,273 




9 40 


18 40 25,112 


9 25,112 




13 


22 57,936 


57,936 


7 


6 


15 3 45,562 


3 45,562 




9 30 


18 34 20,038 


4 20,038 




12 50 


21 54 52,908 


4 52,908 


8 


6 10 


15 17 43,836 


7 43,836 




9 30 


18 38 16,677 


8 16,677 




12 50 


21 58 49,561 


8 49,561 





/3 Draconts. 




V DraconU. 




u. 


» 




a 


» 


Juli 9 


261 41 34,50 


52 25 32,83 


JoU 9 


268 12' 37,63 


5lW 39198 


19 


32,61 


85,40 


19 


36,28 


42.75 


29 


29,90 


37,68 


29 


84,09 


45.25 


Aug. 8 


26,47 


89,57 


Aug. 8 


31,13 


47,41 


18 


22,39 


41,03 


18 


27,46 


49,19 




XVIII. 170. 


« 


KCjrgni. 


• 


a 


> 




a 


» 


JuU 9 


279"* 2'l7,1l7 


52*' 2' 37,61 


Juli 9 


288''20' 16,'91 


f » 
53 4 3,69 


19 


16,64 


40,69 


19 


17,16 


6,97 


29 


15,21 


43,55 


29 


16,42 


. 10,11 


Aug. 8 


12,89 


46,13 


Aug. 8 


14,74 


18,08 


18 


9,76 


48,39 


18 


12|17 


15,66 




7 CygnL 




iCjrgni 




u. 


» 




a 


» 


JuH 9 


29o''5l'50,'46 


5l''59' 16,67 


JuU 9 


, m' 

291 24 9,22 


5l''22' 55,52 


19 


50,96 


19,97 


19 


9,82 


58,88 


29 


50,51 


23,15 


29 


9,45 


28 2,01 


Attg. 8 


49,13 


26,12 


Aug. 8 


8,16 


4,98 


18 


46,86 


28»81 


18 


5,98 


7,70 



£ee2 
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Jali 9 
19 
29 

Aug. 8 
18 



ö CygnL 



293 1 



13,92 
14,70 
14,56 
13,50 
11,58 



49 50 36,48 
39,79 
42,97 
45,96 
48,69 



JuU 9 
19 
29 

Aug. 8 
18 



-^CygnL 



297 51 24,81 
25,97 
26,14 
25,36 
23,68 



52 



17,92 
21,32 
24,63 
27,77 
30,70 



Die Zwischenräume zwischen dem mittleren Faden und den Seiten- 
fäden haben sich aus den Beobachtungen (§. 72«), unter der Annahme 
1 + / i= 1,0027393, ergeben: 







r . 


s. 


-=C— ' 


>^ 


-C— - 


V« 


_/- . 


|3 Draconis . • 


22 


•rf- 663,25 


20 


+ 339,03 


20 


— 328,79 


20 


- 658,06 


y - •• 


22 


2,23 


23 


8,21 


23 


8,76 


23 


8,67 


XVIII. 170. . . . 


18 


2,17 


18 


8,10 


16 


8,78 


15 


8,20 


X Cygni .... 


26 


2,29 


26 


8,28 


26 


8,18 


25 


7,99 


7 — 


22 


2,29 


23 


8,16 


21 


8,11 


17 


7,82 


1 — . . . . 


20 


2,82 


23 


8,45 


22 


7,92 


20 


7,10 


- .... 


20 


2,78 


19 


8,73 


21 


7,73 


21 


7,44 


^ ^ .... 


25 


2,24 


24 


8,58 


23 


8,02 


27 


7,27 


Mittel .... 


175 


+ 662,500 


176 


+ 338,434 


172 


-TT 328,266 


164 


— 657,816 



Hieraus folgt die Reduction der Durchgangszeiten durch die Seitenfaden auf 
die Durchgangszeit durch den mittleren Faden: 



Kreisende. • • 



jSDraconis 

y - 

XYHL 170 

xCjgni 

7 — 
I — 



Nord 




/ // 
8 50,10 

3 12,86 

3 32,15 

4 34,11 
3 29,87 
3 8,93 

2 35,03 

3 30,56 




IV± 



1 
1 
1 
2 
1 
1 
1 
1 



// 



50,72 
33,63 
42,54 
10,29 
41,49 
31,80 
15,82 
41,81 




3 39,84 
3 6,40 

3 23,87 

4 17,80 
3 21,82 
3 2,80 

2 31,31 

3 22,44 



Süd 




3 41,38 
3 7,71 

3 25,30 

4 19,59 
3 23,23 
3 4,09 

2 32,38 

3 23,86 





152,86 
134,89 
144,22 
2 13,85 
1 43,12 
1 32,98 
1 16,47 
143,45 




3 48,44 
3 11,48 

3 30,63 

4 32,12 
3 28,36 
3 7,58 

2 33,92 

3 29,05 



Die Verbesserungen der Stemenzeit des Durchganges durch den mitt- 
leren Faden, wegen der Neigung der Axe und wegen des Gollimationsfeh- 
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lers, sind fiir die nördliche Lage des ELreisendes der Axe und für beide 
Durchgänge : 



1+1 



7— {6Sin(Z+Ä)+c(i + SinÄ)} und 

und für die südliche Lage : 



i-*-» 



{5Sin(Z— js) + c(i — Sin«)} 



1+1 



l+l 



{5Sin(Z+Ä) + c(i+Sinz)} und — {b^m{Z — z) -{- c {i — Sinis)} 



Die Zenithdistanz Z des in Westen aufgestellten Zeichens ist = 90^ 2\' hs" 
(§. 63.). Die Werthe der einzelnen Glieder dieser Formeln sind : 



• • • • 



j8 Draconis. • . • 

XYIU. 170 

KGjgni. 
7 — • 



1 — 



Log« 
l±iSin(Z+») 



9,51979 
9,44020 
9,48355 
9,59594 
9,47867 
9,43071 
9,33700 
9,48015 



1+'' 



ti(i+Siii») 

0,4231 
0,3696 
0,3974 
0,4850 
0,3941 
0,3639 
0,3143 
0,3951 



Log. 

liiSin(Z-») 




9,52114 
9,44182 
9,48502 
9,59708 
9,48016 
9,43238 
9,33906 
9,48164 



«•♦-' 



(1— Sinx) 



0,2597 
0,2062 
0,2341 
0,3216 
0,2308 
0,2005 
0,1509 
0,2318 



Der Werth eines Theils der Scale der Wasserwage ist = 2^^083 

(§. 62.). 

Durch die Yerglelchtmg der mittleren Orter der Sterne §. 76., mit 

den in der obigen Ephemeride angegebenen scheinbaren Örtem imd durch 

die Formel §. 79. erhält man: 

ReductUm der beobachteten Durchgcmgszeiten oi^ 1833. 

OstUcher Durchgang, 



Verbesserung 
des Datums • 

JuU 9 
19 
29 

Aug. 8 
18 



ßDracon. 
+1,014 


^Dracon. 


XVIII. 170. 

+ 1,057 


x CygnL 


7 Cygni. 
+ 1,089 


i Cygni. 
+ 1,084 


e Cygni. 
+ 1,074 


+ Cygni. 
+ 1,109 


+1,021 


+ 1,097 


—4,135 

—4,839 
—5,397 
—5,779 
—5,979 


—6,175 
—6,825 

— 7,347 
—7,726 

— 7,958 


— 8,971 

— 9,849 

— 10,602 

— 11,213 

— 11,674 


— 12,949 

— 14.237 
— 15,406 

— 16,426 
—17,275 


—12,046 

— 13,047 

— 13,948 

— 14,727 

— 15,365 


—11,912 

— 12,817 
—13,623 
—14,313 

— 14,878 


—11,533 
—12,275 

— 12,928 

— 13,480 
-13,921 


— 14,013 
—15,089 
—16,075 

— 16,946 
—17,696 



406 



Vn. §. 85. Polhöhe von Königsberg. 



WeHächer Durehgang. 



ßDracon. 
+ 1,142 


^Dracon. 


XTIII. 170. 

+1,195 


X CygnL 


TCygm. 
+1,229 


i Cygni. 
+1,237 


e Cygni. 


i(» Cygni. 
+1.248 


+1,172 

n 

—7,147 


+1,207 


+1,257 


— 8,921 


— 4,283 


—0,340 


— 1,602 


— 1,995 


—2,838 


—0,033 


— 7,965 


- 6.317 


—3,335 


+0,915 


—0,668 


— 1,169 


—2,200 


+0,889 


—7,046 


—5,503 


—2.391 


+2.182 


+0,293 


—0,315 


—1,528 


+1,852 


—6,206 


—4,729 


— 1,471 


+3,426 


+1,256 


+0,547 


—0.835 


+2,827 


— M62 


—4,007 


--0,593 


+4,618 


+2,197 


+1,403 


—0.137 


+*801 



Verbesserung 
des Datums • 

Juli 9 
19 
29 

Aug. 8 
18 



Von den §• 72. verzeichneten Beobachtungen sind die als zweifelhaft 
angegebenen und die an einem einzelnen Faden gemachten ausgeschloüsen ; 
ferner die östlichen Durchgänge von /3 und y Draconis am 25**~ Juli, bei 
welchen nicht nur die Axe des Instruments, nach einer vorhergehenden 
Umwendung, noch nicht nivellirt war imd daher eine beträchtliche Abwei- 
chung von der horizontalen Lage zeigte, sondern welche auch noch durch 
einen anderen hiervon unabhängigen Fehler entstellt sein müssen. 



1836 




Juli 21 


Nord 


26 


— 


28 


_ 


29 


sad 


30 


Nord 


Aug. 2 


SUd 


8 


Nord 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

U t ft 

5 46 19,670 
26 42,064 
18 49,114 
14 49,490 
10 53,690 

7 10 7,616 

6 46 34,314 



a Draconis. 

ÖsiÜchtr Durchgang. 

Reduct. auf 
Sternenzelt. 



U t n 

7 8 5,093 
27 43,503 
35 35,452 
39 31,957 

43 28,701 

8 44 14,364 

9 7 49,841 



Wasser- 


Reti. auf 


wage. 


1S33. 


—0,432 


—5,026 


—0,638 


—5,301 


—0,906 


—5,398 


+0,505 


— 5,444 


+0,254 


—5,489 


+0.512 


—5,611 


— 0,565 


—5,807 



Sleraenzeit des Durch- 
ganges für 1833. 



u t 



o 



15 54 19,305 - 
19,628 - 
18,262 - 

16,508 h 
17,156 - 
16,881 H 
17,783 - 



0,4231 c 
0,4231 c 
0,4231 c 
0^231 c 
0,4231 C 
0,4231 c 
0,4191 c 



Juli 20 
21 
22 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

Aug. 3 



Süd 
Nord 

sad 

Nord 

Söd 

Nord 

Süd 

Nofd 

Süd 



11 54 30,260 
50 38,760 
46 42,235 
34 55,960 
30 55,186 
27 0,960 
23 2,913 
19 8,386 
15 11,828 

101029,984 



fVeHUcher Durchgang, 

7 4 39,525 
8 35,423 

12 31,028 
24 17,992 
28 13,770 
32 9,635 
36 5,754 
40 2,359 
43 59,078 

8 48 40,595 



. // 


// 


+ 1,490 


— 7,761 


+0,258 


— 7,607 


—0.252 


— 7.574 


— 1.495 


— 7,300 


+0,299 


— 7,210 


—0.202 


— 7,121 


+0,537 


— 7,033 


—0.340 


— 6,945 


-0.736 


—6,858 


-0,471 


— 6,519 



U t 

18 59 



3,514 
1,774 
5,437 
5,157 
2,045 
8.272 
2,171 
8,460 
8,312 
3,589 



0,2597 c 
0,2597 c 
0,<S597 C 
0,2597 c 
0,2597 c 
0,2^7 c 
0,2597 c 
0,2597 c 
0,2&97 c 
0,2597 c 
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1836 


1 


Aag-4 


Nord 


5 


Sfid 


6 


— . 


7 


Nord 


8 


— 



Ba^. Zeit am 
mittl. Faden. 

16 6 33,708 

2 37,236 

9 58 41,010 

64 45,662 

50 48,480 



Reduct. auf 
Stemenzeit. 

U / // 

8 52 36,404 
56 32,510 

9 28,178 
4 24,108 
8 20,098 



WasMT- 


Red. auf 


wa^. 


1833. 


--0,246 


—6437 


— 0/)78 


-^6,355 


—0,286 


—6,275 


—0,228 


— 6,195 


+0,402 


— 6,116 



StoneiVEeit des Durch- 
ganges für 1833. 



X7 / 

1859 



// 



3,519 
3,313 
2,627 
3,347 
2,864 



0,2597 c 
0,2597 c 
<»,2597 c 
0,2597 c 
0,2597 c 



Von dem Coüimaiionsfehler befreiete Durchgangszeit^ für 1833. 



östlicher Durchgang. 





u 


/ - 1 


JI1U21 


15 54 18,568 | 


26 




18,891 


28 




17,525 


29 




17,245 


30 




16,419 


Aug. 2 




17,618 


8 


• 


17,046 . 


Mittel 


15 54 17,616 



Halbe Saume 
AA. in Zeit • . 



WestUcher Durchgang, 





U 


f n \ 


Juli 20 


18 59 3,061 1 


21 




2,227 


22 




4,984 


25 




4,704 


26 




2,498 


27 




2,819 


28 




2,624 


29 




3,007 


30 




8,765 


Aug. 3 




3,136 


4 




3,972 


5 




2,869 


6 




2,060 


7 




3,800 


8 




3,417 


1 18 59 3,263 



X7 / >/ 

17 26 40,449 
39,772 



Halber Unterschied • • • 



0,668 



1 32 22,824 



1836 




Juli 21 


Nonl 


24 


— 


26 


— . 


27 


Süd 


28 


Noid 


29 


SOd 



Beob. Zeit am 
mkü. Faden. 

CT / // 

8 56 17,263 
44 29,070 
36 39,040 
32 40,746 
28 46,545 
24 47,320 



y DracoTüs. 

östlicher Durchgang. 

Reduct. auf 
Sternenzelt. 



7 « 6,733 
19 53,572 
27 45,137 
31 40,983 
35 37,089 
39 39,600 



Wassei^ 


Red. auf 


Wage.^ 


1833. 


— oi399 


-6^998 


+0,430 


—7,156 


—0,531 


— 7,255 


—0,051 


— 7,302 


—0,791 


— 7,348 


+0.351. 


-7,393 



Stemenieit des Durch- 
ganges für 1833. 



;/ 



U i 

16 416,599 
15,916 
16,391 
14,376 
15,495 
13,878 



0,3696 c 
0,3696 c 
0,3696 c 
0,3696 c 
03696 c 
0,3696 c 
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1836 
JviißO 
Aug. 2 
4 

8 



Nord 

Süd 

Nord 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

8 20 51,190 

7 20 5,283 

12 15,014 

6 56 31,590 



Reduct. auf 


Wasser- 


Red. auf 


Sternenzelt. 


wage. 


1833. 

// 


J7 / // 


7 43 30,343 


+0,189 


—7,436 


8 44 16,001 


+0,396 


—7,656 


52 7,874 


—0,190 


— 7,629 


9 7 51,476 


—0,505 


-7,757 



Sternenzelt des Durch- 
ganges für 1833. 



U / // 
16 414,286 

14,124 

15,069 

14,804 



0,3696 c 
0,3696 c 
0,3696 c 
0,3696 c 



Juli 20 


Sttd 


21 


Nord 


22 


Sttd 


24 


Nord 


25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Süd 


30 


Nord 


Aug. 3 


Süd 


4 


Nord 


6 


Süd 


7 


Nord 


8 


— 



U / ff 

12 36 32,183 

32 37,265 

28 43,456 

20 51,157 

16 57,728 

12 57,586 

9 3,956 

5 5,362 

1 10,206 

11 57 14,086 

10 52 32,080 

48 35,686 

40 43,306 

36 48,312 

32 51,062 



fVesiiicher Durchgang, 

U f ff 

7 4 46,425 
8 42,326 

12 37,927 
20 29,091 
24 24,888 
28 20,682 
32 16,540 
36 12,680 
40 9,303 
44 5,994 

8 48 47,507 
52 43,400 

9 35,077 
4 31,017 
8 27,011 



ff 


// 


+1,051 


—6,137 


—0,055 


— 6,054 


—0,336 


—5.972 


—0,556 


—5,810 


—1,245 


—5,729 


+0,179 


—5,649 


—0,255 


—5,569 


+0,436 


—5,489 


—0,353 


—5,409 


—0,733 


—5,330 


—0,439 


—5,019 


—0,058 


—4,943 


—0,282 


—4,791 


—0,328 


—4,716 


+0,162 


—4,642 



U f ff 
19 41 13,522 

13,482 

15,075 

13,882 

15,642 

12,798 

14,672 

12,989 

13,747 

14,017 

14,129 

14,085 

13,310 

14,285 

13,593 



— 0,2062 c 
+ 0,2062 c 

— 0,2062 c 
+ 0,2062 c 

— 0,2062 c 
+ 0,2062 c 

— 0,2062 c 
+ 0,2062 c 

— 0,2062 C 
+ 0,2062 c 

— 0,2062 c 
+ 0,2062 c 

— 0,2062 c 
+ 0,2062 c 
+ 0,2062 c 



Von dem CoUimationsfehler hefreiete Durchgangszeiten jür 1833. 



östlicher Durchgang, 




U r ff 


Juli 21 


16 4 15,955 


24 


15,272 


26 


15,747 


27 


15,020 


28 


14,851 


29 


14,522 


30 


13,642 


Aug. 2 


14,768 


4 


14,425 


8 


14,160 


Mittel 


16 4 14,836 



fVestUchtr Durchgangs 




TT f ft 


Juli 20 


19 41 13,163 


21 


13,841 


22 


14,716 


24 


14,241 


25 


15,283 


26 


13,157 


27 


14,313 


28 


13,348 


29 


13,388 


30 


14.376 


Aug. 3 


13,770 


4 


14,444 


6 


12,951 


7 


14,644 


8 


13.952 


1 


19 41 13,972 
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Halbe Summe 
A.R. in Zeit • . 



Halber Unterschied . . . 



U / // 

17 52 44,404 
43,848 



0,556 



1 48 29,568 



1836 




Juli 20 


Süd 


25 


^ 


26 


Nord 


27 


Sfid 


29 


— . 


30 


Nord 


Aug. 2 


Sttd 


4 


Nord 


8 


— 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

9 52 21,370 
32 39,054 
28 48,806 
24 50,254 
16 57,704 
13 0,958 

8 12 15,254 
4 25,167 

7 48 42,250 



XVra, 170, 

östlicher Durchg€mg* 

Reduct. auf 
Slemenzeit. 

U I II 

7 4 19,457 
23 57,908 
27 53,707 
31 49,556 
39 42,204 
43 38,942. 

8 44 24,572 
52 16,440 

9 8 0,044 



Wasser- 


Red. auf 


wage. 


1833. 


— 1,308 


— 10,016 


+1,385 


—10,395 


—0,535 


— 10,467 


+0,017 


— 10,537 


+0,378 


—10,674 


+0,257 


— 10,740 


+0,472 


—10,930 


—0,050 


—11,049 


—0,650 


-11,269 



Stemeuzeit des Durch- 
ganges für 1833. 



U I n 

16 56 29,503 
27,952 
31,511 
29,290 
29,612 
29,417 
29,368 
30,508 
30,375 



0,3974 c 
0,3974 c 
0,3974 c 
0,3974 c 
0,3974 c 
0,3974 c 
0,3974 c 
0,3974 c 
0,3974 c 



Juli 25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Süd 


SO 


Nord 


Aug. 3 


Süd 


6 


•^ 


7 


Nord 


8 


— 



U t n 

12 51 11,822 
47 11,644 
43 16,998 
39 19,044 
35 24,698 
31 28,494 

1126 45,822 

14 57,433 

11 1,870 

7 4,344 



VFestUcher Durchgang. 

U I II 

7 24 30,504 
28 26,310 
32 22,158 
36 18,319 
40 14,960 
44 11,628 

8 48 53,136 

9 40,696 
4 36,643 
8 32,637 



// 


// 


— 1,480 


— 2,653 


+0,128 


— 2,560 


—0,227 


— 2,466 


+0,464 


— 2,373 


—0,369 


— 2,279 


—0,966 


— 2,186 


—0,509 


— 1,816 


—0,326 


— 1,543 


—0,381 


— 1,453 


+0,142 


— 1,363 



U t n 

20 15 38,193 — 0,2341 c 
35,522 + 0,2341 c 
36,463 — 0,2341 c 
35,454 + 0,2341 C 
37,010 — 0,2341 c 
36,970^+ 0,2341 c 
36,633 — 0,2341 C 
36,260 — 0,2341 c 
36,679 + 0,2341 C 
35,760 + 0,2341 c 



Von dem ColUmationsfehler befreiete DurchgangszeUen für 1833. 

östlicher Durchgang. fVestlicher Durchgang. 





U 1 n 


Juli 20 


16 56 30,195 


25 


28,644 


26 


30,819 


27 


29,982 


29 


30,304 


30 


28,725 


Aug. 2 


30,060 



Juli 25 


U / II 

20 15 37,785 


26 




35,930 


27 




36,055 


28 




35,862 


29 




36,602 


30 




37,378 


Aug. 3 




36,225 
Fff 
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Aug-4 

8 



16 56 20,816 
29,683 



Mittel I 16 56 29,809 



Halbe Summe 
A.R. in Zeit • . 



Aug. 6 
7 
8 



U t ff 

18 36 3,152 
2,517 



Halber Unterschied • . • 



0,635 



1 39 33,343 



u f ff 

20 15 85,852 
37^087 
36,168 



I 20 15 36^4 



1836 




Juli 20 


Süd 


21 


Nord 


22 


Süd 


24 


Nord 


25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Süd 


30 


Nord 


Aug. 3 


Süd 


4 


Nord 


6 


Süd 


7 


Nord 


8 


'- 



Juli 20 


Süd 


21 


Nord 


25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Süd 


30 


Nord 


Aug. 3 


Süd 


6 


— 


7 


Nord 


8 


— 





K < 


cygTii 






Östlicher Durehgimg, 




Beob. Zeit am 


Reduct. auf 


Waiser- 


Red. auf 


Steraenzeit des Durch- 


mittl. Faden. 


Sternenzelt. 


wage* 


1833. 


ganges für 1833. 


U f *t 


ü t V 


// 


// 


U f ff 


10 50 6,438 


7 4 28,948 


— 1,880 


-14,495 


17 54 19,011 + 0,4850 c 


46 10,143 


8 24,829 


—0,383 


— 14,615 


19,974 — 0,4850 c 


42 11,106 


12 20,435 


+0,291 


— 14,734 


17,098 + 0,4850 c 


34 21,712 


20 11,612 


+0,706 


— 14,968 


19,062 — 0,4850 c 


30 21,930 


24 7,390 


+M99 


—15,082 


15,737 + 0,4850 C 


26 33,586 


28 3,193 


— 0,569 


— 15,195 


21,015 — 0,4850 c 


22 34,456 


31 59,046 


—0,052 


— 15,307 


18,143 + 0,4850 c 


18 40,733 


35 55,160 


— 0,853 


—15,417 


19,623 — 0,4850 c 


14 40,780 


39 51,724 


+0,365 


—15,526 


17,343 + 0,4850 c 


10 44,412 


43 48,457 


+0,344 


— 15,634 


17,579 — 0,4850 c 


9 6 3,280 


8 48 29,997 


+0,514 


—16,048 


17,743 + 0,4850 c 


2 9,262 


52 25,918 


—0,195 


—16,147 


18,838 — 0,4850 C 


8 54 17,406 


9 017,626 


+0,034 


- 16,341 


18,725 + 0,4850 c 


50 21,112 


4 13,529 


+0,020 


— 16,435 


18,226 — 0,4850 c 


46 26,236 


8 9,524 


—0,648 


— 16,527 


18,585 — 0,4850 c 


FTestUcher Durchgang, 




U f ff 


U f ff 


// 


// 


U f ff 


13 27 14,420 


7 4 54,747 


+1,384 


+ 1,196 


20 32 11,747— 0,3216 c 


23 18,614 


8 50,646 


—0,148 


+ 1,324 


10,436 + 0,3216 c 


7 41,096 


24 33,209 


— 1,984 


+ 1,830 


14,151 — 0,3216 c 


3 39,090 


28 29,016 


+0,145 


+ 1,957 


10,208 + 0,3216 c 


12 59 45,046 


32 24,862 


—0,280 


+ 2,082 


11,710— 0,3216 c 


55 46.490 


36 21,030 


+0,570 


+ 2,208 


10,298 + 0,3216 c 


51 52,720 


40 17,681 


—0,555 


+ 2,335 


12,181 — 0,3216 c 


47 56.340 


44 14,337 


— 1,273 


+ 2,461 


11,865 + 0,3216 c 


1143 13.220 


8 48 55,843 


—0,659 


+ 2,960 


11,364 — 0,3216 c 


31 25,070 


9 43.398 


—0,442 


+ 3,329 


11,355— 0,3216 c 


27 29,164 


4 39,347 


—0,589 


+ 3,451 


11,373 + 0,3216 c 


23 31,414 


8 35,342 


+0,155 


+ 3,572 


10,488 + 0,3216 c 
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Von dem CoUimationsfehler befreiete Durchgangszeiten für 1833. 

ötllicher Durchgang. ffetlUcher Dutchgang. 





ü 1 n 


Juli 20 


17 54 19,856 


21 


19,129 


22 


17,943 


24 


18,217 


25 


16,582 


26 


20,170 


27 


18,988 


28 


18,778 


29 


18,189 


30 


16,734 


Aug. 3 


18,588 


4 


17,993 


6 


19,570 


7 


17,381 


8 


17,740 


Mittel 


17 54 18,390 



Halbe Sunune 
A.R. in Zeit . . 





U f n 


Juli 20 


20 .32 11,287 


21 


10,894 


25 


13,691 


26 


10,668 


27 


11,250 


28 


10,758 


29 


11,721 


30 


12,325 


Aag. 3 


10,904 


6 


10,895 


7 


11,833 


8 


10,943 




20 32 11,431 



er / // 

19 13 14,911 
14,483 



Halber Unterschied • • 



0,428 



1 18 56,521 



1836 
Juli 20 
21 
22 
24 
25 
26 
27 
29 



Aog. 3 

4 
6 
7 
8 



Süd 

Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 



ßeob. Zeit am 
mittl. Faden. 

Ü t n 

10 38 33,207 

34 38,448 

30 39,550 

22 50,885 

18 50,746 

15 0,484 

11 2,796 

3 9,596 

9 59 12,573 

8 54 31,244 

50 37,272 

42 45,296 

38 49,183 

34 53,922 



7 CygnL 

östlicher Durchgang, 

Reduct. auf 
Sterneozeit. 

u f ff 

7 4 27,049 
8 22,931 

12 18,542 
20 9,722 
24 5,498 
27 1,295 
31 57,151 
39 49,824 
43 46,557 

8 48 28,100 
52 24,025 

9 015,738 
411,636 
8 7,629 



Wasser- 


Red. auf 


wage. 


1833. 


— 1,419 


— 13,246 


—0,290 


-13,339 


+0,304 


— 13,431 


+0,541 


— 13,611 


+1,183 


— 13,699 


—0,471 


— 13,786 


—0,036 


-13.872 


+0,295 


— 14,040 


+0,258 


— 14,123 


+0,452 


— 14,439 


—0,159 


— 14,514 


+0,008 


— 14,662 


+0,057 


— 14,733 


-0,506 


— 14,803 



SierneDseit des Durch- 
ganges für 1833. 



U f ff 

17 42 45,591 
47,750 
44,965 
47,537 
43,728 
47,522 
46,039 
45,675 
45,265 
45,357 
46,624 
46,380 
46,143 
46,242 

Fff2 



0,3941 c 
0,3941c 
0,3941 c 
0,3941 c 
0,3941c 
0,3941 c 
0,3941 c 
0,3041c 
0,3941c 
0,3941c 
0,3941 c 
0,3941 c 
0,3941 c 
0,3941c 
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VTestUcher Durchgang» 



1836 

Juli 24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

Aug. 3 

4 

6 

7 

8 



Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 

Süd 

Nord 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

u f »> 
13 43 14,428 

30 21,706 
35 21,538 

31 26,230 
27 29,110 
23 34,206 
19 37,554 

12 14 55,480 

10 59,204 

3 7,133 

11 59 10,778 
55 14,454 



Reduct. auf 
SlemeDzeit. 

7 20 42,609 
24 38,406 
28 34,230 
32 30,065 
36 26,255 
40 22,917 
44 19,551 

8 49 1,056 
52 56,937 

9 48,600 
4 44,556 
8 40,557 




Red. auf 
1833. 

0,070 
0,027 
0,123 
0,219 
0,315 
0,412 
0,509 
0,895 
0,991 
1,183 
1,278 
1,373 



Sternenzeit des Durch- 
ganges für 1833. 



ü f » 
21 3 56,251 

58,712 

56,085 

56,327 

56,180 

57,118 

56,752 

56,871 

56,906 

56,609 

56,198 

56,583 



0,2308 c 
0,2308 c 
0,2308 c 
0,2308 c 
0,2308 c 
0,2308 c 
0,2308 c 
0,2308 c 
0,2308 c 
0,2308 c 
0,2308 c 
0,2308 c 



Von dem CoUimationsfehler befreiet e Durchgangszeüen für 1833. 

ÖsiUcher Durchgixng, fVestUcher Durchgtmg. 





ü f n 


jua2o 


17 42 46,278 


21 


47,063 


22 


45,652 


24 


46,850 


25 


44,415 


26 


46,835 


27 


46,726 


29 


46,362 


30 


44,578 


Aug. 3 


46,044 


4 


45,937 


6 


47,067 


7 


45,456 


8 


45,555 


Mittel 


17 42 46,058 





U t ft 


Juli 24 


21 3 56,653 


25 


58,310 


26 


56,487 


27 


55,925 


28 


56,582 


29 


56,716 


30 


57,154 


Aug. 3 


56,469 


4 


57,308 


6 


56,207 


. 7 


56,600 


8 


56,985 


1 


21 3 56,779 



Halbe Summe 
AJR. in Zeit . . 



ü f tt 

19 23 21,418 
20,5^ 



Halber Unterschied • • . 



0,878 



1 40 35,360 
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1836 




Juli 20 


Süd 


24 


Nord 


25 


Sfid 


26 


Nord 


27 


Süd 


29 


— 


Aug. 3 


— 


4 


Nord 


6 


Süd 


7 


Nord 


8 


— 



Beob. Zeit am 
mitd. Faden. 

u r f* 

10 30 40,383 

14 57,986 

10 58,830 

- 7 8,208 

3 9,606 

9 55 17,156 

8 46 39,080 

42 44,608 

34 52,630 

30 56,017 

27 1,258 



östlicher Durchgang. 

Reduct. auf 
Slemenzett. 

7 4 25,754 
20 8,428 
24 4,205 
28 0,002 
31 55,855 
39 48,525 

8 48 26,806 
52 22,732 

9 014,447 
4 10,341 
8 6,336 



Wasser- 


Red. auf 


wage. 


1833. 


— 1,276 


— 12,994 


+0,486 


— 13,321 


+1,082 


— 13,400 


—0,443 


—13,477 


—0,030 


—13,554 


+0,272 


— 13,703 


+0,441 


— 14,057 


—0,148 


— 14,124 


—0,004 


— 14,255 


+0,077 


— 14,318 


—0,460 


—14,380 



Sternenzelt des Durch- 
ganges für 1833. 



U t ff 

17 34 51,867 
53,579 
50,717 
54,290 
51,877 
52,250 
52,270 
53,068 
52,818 
52,117 
52,754 



0,3639 c 
0,3639 c 
0,3639 c 
0,3639 c 
0,3639 c 
0,3639 c 
0,3639 c 
0,3639 c 
0,3639 c 
0,3639 c 
0,3639 c 



Juli 21 


Nord 


24 


— 


25 


Sfid 


26 


Nord 


27 


Sfid 


28 


Nord 


29 


Sfid 


30 


Nord 


Aug. 3 


Sfid 


4 


Nord 


6 


Sfid 


7 


Nord 


8 


— 



U f ff 

14 7 9,415 

13 55 23,844 

51 31,470 

47 31,092 

43 36,296 

39 38,892 

35 43,896 

31 47,242 

12 27 5,296 

23 8,678 

15 16,835 

11 21,218 

7 24,368 



fVestächer Durchgang» 

U * ff 

7 8 57,841 
20 44,604 
24 40,402 
28 36,229 
32 32,063 
36 28,259 
40 24,926 
44 21,552 

8 49 3,057 
52 58,935 

9 50,596 
4 46,556 
8 42,557 



ff 


// 


—0,046 


— 0,894 


—0,665 


— 0,638 


— 1,335 


— 0,552 


+0,106 


— 0,466 


—0,200 


— 0,381 


+0,418 


— 0,295 


—0,406 


— 0,209 


—0,821 


— 0,122 


—0,523 


+ 0,223 


—0,243 


+ 0,309 


—0,306 


+ 0,481 


—0,377 


+ 0,567 


+0,143 


+ 0,653 



Ü f ff 

2116 6,316 
7,145 
9,985 
6,961 
7,778 
7,274 
8,207 
7,851 
8,053 
7,679 
7,iS06 
7,964 
7,721 



0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 
0,2005 c 



\ 



Von dem CoIUmationrfehler befrdete Durchgangszeäen für 1833. 

östlicher Durchgang, ¥VestUcher Durchgang, 



// 



Juli 20 


17 34 52,501 


24 


52,945 


25 


51,351 


26 


53,656 


27 


52,511 


29 


52,884 


Aug. 3 


52,904 


4 


52,434 


6 


53^452 



Juli 21 


U f ff 

21 16 6,665 


24 


7,494 


25 


9,636 


26 


7,310 


27 


7,429 


28 


7,623 


29 


7,858 


30 


8,200 


Aug. 8 


7,704 



414 



Vn. §. 85. PoVtöhe von Königsberg: 



Aug. 7 
8 



U f 'f 

17 34 51,483 
52,120 



Mittel I 17 34 52,565 



Aug. 4 
6 

7 
8 



21 16 8,028 
7,257 
8,313 
8,070 



21 16 7,814 



Halbe Siunme 
A JV. in Zeit . . 



Halber Unterschied. 



19 25 30,185 
29,661 



0,524 



1 50 37,625 



1836 




Juli 20 


SQd 


24 


Nord 


25 


SQd 


26 


Nord 


27 


Sfld 


29 


«. 


30 


Nord 


Aug. 3 


SOd 


4 


Nord 


6 


Sfid 


8 


Nord 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

U 9 91 

10 15 44,006 
2,170 

9 56 3,456 
52 11,550 
48 13,980 
40 20,956 
36 24,350 

8 31 42,745 
27 48,450 
19 56,230 
12 4,726 



ÖsiUcher Durchgang, 

Reduct. auf 
Stemeozeit. 

U 9 'f 

7 4 23,298 
20 5,977 
24 1,754 
27 57,547 
31 53,402 
39 46,062 
43 42,798 

8 48 24,349 
52 20,279 

9 012,000 
8 3,882 



Waascr- 


Red. auf 


wage. 


1833. 


99 

— 1,023 


— 12,418 


+0,395 


— 12,683 


+0,917 


— 12.747 


—0,373 


-12,810 


+0,021 


— 12,871 


+0,234 


— 12,992 


+0,175 


— 13,051 


+0,384 


— 13,277 


—0,106 


— 13,330 


—0,019 


—13,434 


—0,381 


— 13,533 



Stenienzeit des Durch- 
ganges fiir 1833. 



U 9 99 

17 19 53,863 
55,859 
53,380 
55,914 
54,532 
54,260 
54,272 
54,201 
55,293 
54,777 
54,694 



0,3143 c 
0,3143 c 
0,3143 c 
0,3143 c 
0,3143 c 
0,3143 c 
0,3143 c 
0,3143 c 
0,3143 c 
0,3143 c 
0,3143 c 



Juli 21 


Nord 


24 


— . 


25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Sfld 


30 


Nord 


Aug. 3 


Sfld 


6 


— 


7 


Nord 


8 


— 



V 9 19 

14 35 0,924 

23 15,100 

19 21,196 

15 22^350 

11 26,746 

7 29,700 

3 34,546 

13 59 38,176 

12 54 56,446 

43 7,945 

39 12,000 

85 15,426 



fVesiUcher Durchgang. 



V 9 n 

7 9 2,414 
20 49,175 
24 44,968 
2840,809 
32 36,635 
36 32,846 
40 29,527 
44 26,135 

8 49 7,637 

9 55,168 
4 51,133 
8 47,137 



// 


// 


—0,053 


— 1,983 


—0,582 


— 1,782 


^1,180 


— 1,714 


—0,038 


— 1,646 


—0,220 


— 1,578 


+0,285 


— 1,510 


—0,384 


— 1,441 


—0,752 


— 1,372 


—0,432 


-^ 1,095 


— 0,305 


— «,687 


—0,333 


— »,817 


+0»050 


— «^747 



r / 



// 



2144 1,302 
1,911 
3,270 
1,475 
1,583 
1,321 
2,248 
2,187 
2,556 
1,921 
1,983 
1,866 



0,1509 c 
0,1509 c 
0,1509 c 
0,1509 c 
0,1509 c 
0,1509 c 
0,1509 c 
0,1509 c 
0,1509 c 
0,1509 c 
0,1509 c 
0,1509 c 
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Von dem Coüimationsfehler befreiete Durchgangazeüen für 1833. 

Ottticher Durchgang. fVettScher Durchgang. 



Juli 20 


U t tt ^ 

17 19 54,411 


• 

Juli 21 


U f »t 

21 44 1,565 


24 


55,311 


24 


2,174 


25 


53,928 


25 


3,007 


26 


55,366 


26 


1,738 


27 


55,080 


27 


1,320 


29 


54,808 


28 


1,584 


30 


• 53,724 


29 


1,985 


Aug. 3 


54,749 


30 


2,450 


4 


54,745 


Augi 3 


2,293 


6 


55,325 


6 


1,658 


8 


54,146 


7 


2,246 








8 


2,129 


Mittel 1 17 10 54.600 1 


1 


21 44 2,012 


Halbe Samme 


'••*•• 1 

CT / // 

19 31 58iN^l 


A.R. in Zeit 


• • • • 


57,743 






+ 0,608 




Halber Unterschied . . . 


2 12 3,661 





1836 




Juli 20 


Süd 


, 21 


Nord 


22 


Süd 


24 


Nord 


25 


Süd 


26 


Nord 


27 


Süd 


28 


Nord 


29 


Süd 


30 


Nord 


Aug. 3 


Süd 


4 


Nord 


6 


Süd 


7 


Nord 


8 


•^ 



Beob. Zeit am 
mittl. Faden. 

U f ff 

11 6 45,185 
2 49,604 

10 58 51,248 
51 2,860 
47 2,284 
43 12,878 
8913,684 
35 19,768 
31 20,634 
27 24,252 
9 22 43,095 
18 48,602 
10 56,758 

7 0,863 

8 5,552 



-^CxgnL 

östUcher Durchgang, 

Reduct. auf 
Sternenzelt. 

U f ff 

7 4 31,684 
8 27,573 

12 23,171 
20 14,352 
24 10,130 
28 5,927 
32 1,783 
85 57,898 
89 64,472 
48 51,204 

8 48 32,737 
52 28,652 

9 20,354 
4 16,265 
812,259 



Wasser- 


Red. auf 


wage. 


1833. 


// 
—1,448 


—15,306 


—0,297 


— 15,408 


+0,106 


— 15,508 


+0,637 


—15,705 


+1,093 


— 15,802 


—0,384 


— 15,897 


—0,045 


— 15,992 


—0,672 


—16,085 


+0,275 


-16,177 


+0,291 


—16,269 


+0,338 


—16,622 


—0,118 


—16,707 


+0,051 


— 16,873 


— 0,007 


— 16,955 


—0^72 


— 17,035 



Sternenzeit des Durch- 
gang für 1833. 



U f ff 

18 10 60,115 
61,472 
59,017 
62,044 
57,705 
62,024 
59,430 
60,909 
59,204 
59,478 
59,548 
60,429 
60,290 
60,168 
60,804 



0,3951 c 
0,3951c 
0,3951c 
0,3951c 
0,3951c 
03951c 
0,3951c 
0,3951c 
0,3951c 
0,3951 c 
0,8951 c 
0,8951c 
0,3951c 
0,8951 c 
0,8951c 
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FTesiücher Durchg 


ang. 






Beob. Zeit am 


Reduct. aaf 


Wasser- Red. auf | 






mitü. Faden. 


Sternenzelt. 


wage. 


1833. 


1836 




U f ff 


U f ff 


// 


// 


Juli 20 


SQd 


14 26 31,250 


7 5 4,478 


+1,040 


+ 1,105 


24 


Nord 


10 50,498 


20 47,139 


—0,780 


+ 1,489 


25 


Süd 


6 58,442 


24 42,937 


— 1,575 


+ 1,586 


26 


Nord 


2 57,448 


28 38,767 


+0,023 


+ 1.682 


27 


Sttd 


13 59 2,492 


32 34,598 


—0,270 


+ 1,779 


28 


Nord 


55 4,398 


36 30,800 


+0,429 


+ 1,876 


20 


Süd 


51 9,966 


40 27,476 


—0,499 


+ 1,974 


30 


Nord 


47 13,548 


44 24,093 


—0,989 


+ 2,071 


Aug. 3 


Süd 


12 42 31,542 


8 49 5,595 


—0,600 


+ 2,461 


4 


Nord 


38 35,185 


53 1,472 


—0,295 


+ 2,559 


6 


Süd 


30 42,718 


9 53,129 


—0,387 


+ 2,754 


7 


Nord 


26 47,424 


4 49,093 


—0,440 


+ 2,851 


8 


— 


22 50,398 


8 45,095 


+0,110 


+ 2,948 



Sternenzeit des Durch- 
ganges für 1833. 



u f ff 

21 31 37,873 
38,346 
41,390 
37,920 
38,599 
37,503 
38,917 
38,723 
38,998 
38,921 
38,214 
38,928 
38,551 



0,2318'c 
0,2318^c 
0,2318 c 
0,2318 c 
0,2318 c 
0,2318 c 
0,2318 c 
0,2318 c 
0,2318 c 
0,2318 c 
0,2318 c 
0,2318 e 
0,2318 c 



f^on dem CoWmationsfehler hefreiete Durchgangszeiten für 1833. 

ÖsiKcher Durchgang, fVestUcher Durchgang. 





u 


f // 1 


Juli 20 


18 10 60,803 1 


21 




60,784 


22 




59,705 


24 




61,356 


25 




58,393 


26 




61,336 


27 




60,118 


28 




60,221 


29 




59,892 


30 




58,790 


Aug. 3 




60,236 


4 




59,741 


6 




60,978 


7 




59,480 


8 




59,616 


Mittel 


18 11 


L 0,097 



Halbe Samme. 
A.R. in Zeit • 





ü 1 ff 


Juli 20 


21 31 37,469 


24 


38,750 


25 


40,986 


26 


38,324 


27 


38,195 


28 


37,907 


29 


38,513 


30 


39,127 


Aug. 3 


38,594 


4 


39,325 


6 


37,810 


7 


39,332 


8 


38,955 


21 31 38,714 



;; 



19 51 19,405 
18,631 



Halber Unterschied • . • 



0,774 



1 40 19,308 



Zur Bestimmung des CollimationsfeUers des Instruments haben die 
einzelnen Sterne folgende Gleichungen ergeben : 
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jS Draconis. • • . 


2,0302 . 


» C 8S 


* 

4,1l878 


y - .... 


1,7825 , 


. C SB 


3,1596 


XTin. 170 


1,9519 . 


► C sa 


3,2870 


K Cygiii 


4,7534 . 


> C as 


7,6902 


7 — 


2,7963 . 


» C sa 


4,6329 


1 — 


1,9392 . 


C SS 


3,5591 


6 - 


1,3432 . 


> C BS 


2,3024 


^ - 


3,0259 . 


C =s 


5,3719 


Summe | 


19,6226 . 


C SS 


34,1909 



Der hieraus folgende Werth des Gollimationsfehlers, nämlich c = -h i'^ 7424 
ist angewandt worden, um die angegebenen- Durchgangszeiten der Sterne 
durch den Yerticalkreis des Zeichens, aus ihren/ noch mit c behafteten Aus- 
drücken zu erhalten. ... 

Das Azimuth des Zeichens geht aus dem Unterschiede zwischen der 
halben Summe der Stemenzeiten der beiden Durchgänge eines Sterns durch 
den Yerticalkreis desselben und der Geradenaufsteigung hervor. Die ein- 
zelnen Sterne haben diesen Unterschied ergeben : 





Zdt. 


Bogen. 


jS Draconis. • . . 


-h 0,668 


-h 10,02 


y - •... 


-h 0,556 


-h 8,34 


zym. 170 


-h 0,635 


+ 9,53 


K Cjgni 


-h 0,428 


+ 6,42 


7 — 


+ 0,878 


+ 13,17 


1 — 


+ 0,524 


-1- 7,86 


« - 


-h 0,608 


+ 9,12 


>^ - 


+ 0,774 


+ 11,61 


Mittel 7 


1 + 0,634 


+ 9,51 



Hieraus folgt das Azimuth des Zeichens: • - 

= 270° O' 7" 8 

und femeri da£s es nahe genug im wahren Westen stand, um den Einflufs, 
welchen seine Abweichung yon dieser Richtung, auf den Unterschied der 
beiden Durchgangszeiten der Sterne durch seinen Yerticalkreis äufsert, als 
unmerklich ansehen zu können. 

Der Punkt an welchem das Instrument aufgestellt war, liegt 5^427 
nördlich von dem Meridiankreise der Sternwarte, oder seine Polhöhe ist 

Ggg 
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I 

54^ h7! 50';5 + 0",^% = 54° 42' 50';842. 



Nimmt man diesen Werth der Pölhöhe an, so ergeben die halben Unter- 
schiede der Durchgan^szeiten der Sterne durch den Yerticalkreis des Zd- 
chens, ihre 



Meridian' 



ß Draconis 

y - 

XYUI. 170 

»Cjgni 
7 — 

9 - 



Für den Beob- 
achtungspunkt. 

2*17 10i264 
8 la 0,633 
2 40 21,861 

1 30 3,056 

2 43 52,461 

3 20 14,621 

4 52 35,040 
2 42 57,707 



Auf den Ort des 

Meridiankreues 

reducirt. 

2''l7' 0,022 
3 12 0,101 
2 40 21,510 

1 30 3,614 

2 43 52,110 

3 20 14,270 

4 52 35,508 
2 42 57,365 



Die Yergleichung dieser Zenithdistanzen mit den in Tnmz und Memel 
beobachteten, ergiebt die Unterschiede der Polhöhen dieser Pmikte yon der 
Polhöhe Yon Königsberg. Man erhält dieselben, den Resultaten dei 79**" 
imd 83*^ §§. zufolge : 



• • • • 



ß Draconis« . • • 

y - 

xym. 170 
xCjgni. 
7 — . 



I — 
Mittel 



TVunz. 



20 30,071 
38,035 
30,546 
38,804 
38,506 
30,120 
30,173 
30,233 



0,010 A^ 
0,027 A4> 
0,022 A^ 
0,013 A^ 
0,023 A^i 
0,028 A^ 
0,030 A4> 
0,023 A^ 



Memel. 



1 50,540 
40,603 
40,505 
40,060 
40,780 
50.048 
40,707 
40,047 



0,030 A4> 
0,045 A4> 
0,040 A4> 
0,032 A4> 
0,043 A4> 
0,048 A4> 
0,050 A^i 
0,043 A^i 



I — 20 30,047 — 0,024 A^» | + 10 40,022 — 0{043 A^» 



Da för die Polhöhen selbst die Ausdrucke 

4 

5iP 13' 12" + A(^ und 55^ 43' 4i" + A(p 

angenommen sind, für ihre Unterschiede yon der PolhOhe von Königsberg 
also die Ausdrücke 
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— 0^ 29' 38'j5 + A<^ und + 1^ O' 50^5 + A^, 

80 hat man : 

= -h o\&hl + i»024 A<^ und o s= + 0^^578 + I9O43 A<p 
also A<^ = — o'(534 und ^<^ = r- o'^554 

Man erhSlt also, als endliches Resultat der Polhöhenbestimmung aller drei 

Punkte : 

Trunz. Dreieckspunkt 54^13' it'^ 466 

Königsberg. Meridiankreis ••• 54 42 50,500 

MemeL Steinpfeiler 55 43 40,446 



Ggg2 



r 
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§. 86. Azimuth des Meridianzeichens der Königsberger Sternwarte. 

Dieses Zeichen ist südlich yon der Sternwarte, in einer Entfernung 
von 2133^, im Jalu:e 1823 errichtet und seit dieser Zeit für den Meridian- 
kreis benutzt worden. Indem die Richtung des Meridians aus der Verbin* 
düng der Beobachtungen eines^ Polarsterns, welche sowohl yor als nach 
einer Umlegung des Instruments gemacht werden, hervorgeht, haben die 
fortlaufenden Beobachtungen häufige Bestimmungen derselben herbeige- 
führt, welche immer mit der Richtung des Zeichens verglichen werden 
konnten, indem dieses so eingerichtet ist, daüs man Abweichimgen des mitt- 
leren Fadens des Instruments nicht nur erkennen, sondern auch ihrer Gröüse 
nach messen kann. Von diesen Bestimmungen haben wir diejenigen aus- 
gewählt, welche auf Beobachtungen der entgegengesetzten Durchgänge eines 
Polarsterns durch den Meridian, sowohl kurz vor einer IJmlegung, als auch 
bald nach derselben, gegründet werden konnten. Wenn eine Umlegung 
diese Vollständigkeit der Beobachtungen nicht gewährte, haben wir sie nicht 
benutzt ; wenn dagegen zwei oder mehrere vollständige Beobachtungen eines 
Polarsterns kurz vor und nach einer Umlegung vorhanden, auch die Nei- 
gmig der Axe des Instruments gegen den Horizont und die Abweichung sei- 
nes mittleren Fadens von dem Zeichen, mit Sicherheit bekannt waren, so 
haben wir der darauf gegründeten Bestimmung doppelten Werth beigelegt. 
Auf diese Art haben wir das Azimuth des Meridianzeichens folgendermaüsen 
erhalten : 



1824 Jan. 29 


^Ursac 


»min. . 




März 24 


tu — 




Mai 4 


tu — . 






21 


A — < 






Juni 1 


« — * 






23 


» - , 






1825 Mai 21 


et — - 






Juni 2 


A — . 






16 


A — . 






Aug. 25 


» - . 






Oct 27 


A — t 






1826 Febr. 16 


* -- , 






Apr. 22 


et — • 







Axirouth. 



180 



+ 0,16 

+ 0,64 

— 0,89 

— 0,30 

— 0,32 

— 0,60 

— 0,43 

— 0,67 

— 1,95 
+ 0,01 
+ 1,34 
+ 0,31 

— 0,17 



Werth. 



der KÖTÜg^erger St&Tmarte. 
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1826 Jnni 5 


«Ursaem 


Aug. 16 


i 


'"^" • • • 


Oct. 17 


A 


— - i 




1827 März 17 


» 


— - < 




Mai 10 


eu 


— - i 




Sept. 5 
1828 Febr. 16 


» 


— - 1 




i 


«• , 




Sept. 9 


i 


— , 




1829 Mai 21 


et 


— , 




Jnni 16 


A 


— , 




25 


A 


•— i 




Sept. 15 


* 


— , 




1830 Mai 7 


A 


— - . 




1831 Mai 28 


et 


.. , 




Juli 16 


A 


.. , 




Oct. 23 


et 


— . , 




1832 Oct 1 


« 


^m , 




la'iS Mai 7 


A 


— , 




22 


A 


^m , 




1834 Mai 30 


A 


.^ , 




1835 Febr. 12 


» 


, 




Mitt 


el.. 


• * • 4 





Asimuth. 



180 — 



2,02 
0,80 
1,59 
3,08 
1,18 
0,21 
0,38 
0,89 
1,20 
1,72 
1,27 
1,34 
1,89 
0,88 
2,13 
1,70 
1,78 
2,32 
1,88 
2,21 
0,42 



Wcrth. 



I 180 — 0,837 I 3 

Den im 61**** §• angegebenen Richtungen der verachiedenen, durch 
unsere Vermessung bestimmten Punkten, muis also 

179^ 59' 59'[i63 



hinzugefugt werden, damit sie sich in Azbnuthe verwandeln. 
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Achter Abschnitt. 

Resultate. 



D, 



ie geodätisch -astronomische Unternehmung, welche in den vorigen Ab- 
schnitten dargestellt worden ist, hatte zunächst den Zweck, ähnliche Unter- 
nehmungen in England, Frankreich, Italien, Österreich, Holland, Däne- 
mark und Hannover, welche sämmtlich schon untereinander verbunden 
sind, auch mit denen in Verbindung zu setzen, welche im Russischen 
Reiche ausgeführt worden sind und noch fortgesetzt werden ; so wie auch, 
alle diese Unternehmungen an die Königsberger Sternwarte anzuschlidsen. 
Von Westen her ist eine lange Dreieckskette, durch den Königlichen Gene- 
ral-Lieutenant, Herrn von MüffUng Exe. tmd seine Nachfolger, welche 
sich an die französischen und die hannövrischen Dreiecke anschlieüst, durch 
Hessen, Thüringen, Brandenburg, Schlesien, Posen und Preuüsen, bis zu 
unserer Dreiecksseite Trunz- Wädenhof gefuhrt worden ; von Osten her 
hat der Kaiserlich Russische General -Major, Herr von Tenner Exe«, seine 
eigene Gradmessung und die des wirklichen Etatsraths, Herrn von Struve 
Exe, mit unserer Dreiecksseite Memel- Lepaizi in Verbindung gesetzt. 
Den Zwischenraiun zwischen diesen beiden Seiten {iillt unsere Arbeit aus. 
Wir haben uns nicht begnügt, diese beiden Dreiecksreihen, durch blo&e 
Winkelmessungen in Verbindung zu bringen ; wir haben auch das Längen- 
maaüs ihrer angeführten Seiten, durch die Messung einer eigenen Grund- 
linie aufs Neue bestinunt, und hierdurch eine Controle erlangt, welche eine, 
auch, mit dem gröfsten Fleiüse gemessene Dreieckskette nicht entbehren 
kann wenn sie sehr weit fortgesetzt worden ist. 
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Der geodätische Theil imserer Untemeliinuiig setzt jetzt alle, in der 
neueren Zeit in Europa ausgeführten Gradmessungen in Verbindung mitein- 
ander. Es war unsere Absicht, diese Verbindung weiter zu yerfolgen und 
daraus nicht niur die Längen der geodätischen Linien, Ton einem willkürlich 
xu wählenden Mittelpunkte, nach allen astronomisch bestimmten Punkten 
der yerschiedenen Gradmessungen gezogen, und ihre Richtungen an beiden 
Endpunkten, abzideiten un4 diese mit den astronomischen Bestimmungen 
der Polhöhen, Mittagsimterschiede und Azimuthe zu yergleichen, um darauf 
ein Urtheil über die Krümmung der Oberfläche yon Europa zu gründen. 
Allein wir konnten diese Absicht jetzt noch nicht durchfuhren, indem einige 
Messungen noch nicht bekannt geworden sind und andere noch eine genauere 
Berechnung erwarten. Wir müssen uns also die Ausfuhrung unserer Ab- 
geht für die Folgezeit vorbehalten und ims für jetzt begnügen, unsere Ar- 
beit öffentlich bekannt zu machen und daraus diejenigen Besidtate zu ziehen, 
welche sie selbstständig gewähren kann. 

Um den vorher erwähnten, weit gröfseren Nutzen aus der nun zu 
Stande gebrachten Verbindung der yerschiedenen, vorhandenen geodäti- 
schen Arbeiten ziehen zu können, wird erfordert, dais man von allen, da- 
bei in Betracht konmienden Vermessungen, die zu ihrer Verbindung nöthi- 
gen Angaben, oder wenigstens die Elemente besitze, aus welchen diese ab- 
geleitet werden können. Diese sind nicht nur die Längen der beiden Drei- 
ecksseiten, zwischen welchen eine Verbindung ausgeführt ist, sondern auch 
ihre Entfernung voneinander und ihre Richtungen gegen ihre Verbindungs- 
linie. Wenn die Vermessung Punkte enthält, an welchen die Polhöhe, der 
Mittagsunterschied imd die Richtung des Meridians astronomisch bestimmt 
worden sind, so mufs auch die Verbindung dieser Punkte untereinander und 
mit den erwähnten Dreiecksseiten angegeben werden. Die Form, welche 
uns dafür die passendste zu sein scheint, werden wir in dem folgenden §. 
für unsere Vermessung beobachten. 
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§, 87. Zusammenstellung der aus den geodätischen und den 
astronomischen Arbeiten gezogenen Resultate. 

Als Resultate der geodätischen Arbeit, in sofern sie entweder bei der 
Yergleicbung mit der astronomischen, oder bei der Verbindung mit anderen 
Dreiecksnetzen in Betracht kommen, kann man die folgenden aimehmen : 



I. Königsberg (ßterayr.yTrunz. 

o. Entfernung. 

ö» Richtiing 

in Königsberg, y* d. Meiidianzeichen angezählt 
in Tmnz, von Wildenhof angezaUt 

c. Dreiecksseite Tninz-Wildenhof 



I 42621^4S73 I §. 61. 



48^56' 53'; 169 
332 5 6, 3463 
30123^74S1 



§•61. 

§.42«u.61. 

§•42. 



n. Ä"Ö7i^«i^rg^(Sternw.)-iliCTi^/ (Steinpfeiler). 

a« Entfernung | 6l2O4^06l3 

b, Richtung 



in Königsberg, v. d. Meridianzeichen angezahlt 

in Memel, von Lepaizi angezahlt • • 

c. Dreieckaseite Memel -Lepaizi 



idfPSiS' 45'; 656 
92 43 46,6586 
is400y7098 



§•61. 

§.61. 

§.60.u. 61 
§.60. 



Will man die unmittelbare Verbindung von Trunz imd Memel und 
die Richtung der, diese Punkte verbindenden Linie mit den beiden, unse- 
rem und fremden Dreiecksnetzen gemeinschaftlichen Seiten, kennen lernen, 
so kann man sie, durch Rechnung, aus den eben angefühlten Angaben fol- 
^endermaüsen ableiten : 



in. Trunz-Memel (Steinpfeiler). 

a. Entfernung 

h. Richtung 

in Tronz, Ton Wildenhof angezählt 

in Memel, von Lepaizi angezählt 



100295,678 

314^ 3' 29'; 746 
105 10 30,398 



Bei dem letzten Resultate ist jedoch zu bemerken, dafs man es etwas 
verschieden erhalt, jenachdem man es aus dem vorher mitgetheilten Drei- 



und den astronomischen Arbeiten gezogenen Resultate* 
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ecke Trunz' Königsberg "Memel, oder aus den §. 42« und 60. gegebenen 
gegenseitigen Lagen von Trunz, Galtgarben, Nidden und Memel, beide- 
male nach den Formeln der sphäroidischen Trigonometrie berechnet, welche 
man in No. 6« der Astronomischen Nachrichten findet. Die erste Rechnung 
ergiebt nämlich : 

10029S'680 • 3l4^ d! %9'\l$2i • lOi^ io' 30^^3926 



die zweite : 



100295^676 • 3l4® 3' 29'\lhXA • 105® lo' 30'j4024 



Der Unterschied beider Rechnungen entsteht vermuthlich aus den kleinen 
Vernachlässigungen, welche wir uns in der Berechnung der einzelnen Drei* 
ecke erlaubt haben, indem wir sie als sphärisch angenommen haben. Er ist 
Ton keiner Bedeutung für den Zweck und wir haben das Mittel aus beiden 
Rechnungen angenommen. 

Als Resultate der astronomischen Arbeit kann man annehmen : 



I. die Polhöhen Ton Trunz, Königsberg und Memel: 



Trans . . • , 
Königsberg. 
Memel • . • . 



54° 13' U'; 466 
54 42 50,500 
$S 43 40,446 



§.85. 



n. die Azimuthe der Verbindungslinien dieser drei Punkte : 
o. in Trunz ist gefunden : 



Azunnth von Galtgaiben ••.•••.••.••••• 
Winkel Wildenhof- Truns- Galtgarben .... 

Asimnth von Wildenhof. 

Winkel Wildenhof-Tnins-Eonigsberg. . • • 

— Wildenhof- Trans -HemeL ....... 

Asimnth von Königsberg. 

— ^- Memel 

b. in Königsberg ist gefunden: 

Asimoth des Meridianseichens ........... 

Winkel Meridianzeichen -Königsbei^-Tmnz 

— Meridianzeichen -Eonigsbei^-Memel 
Azimnth von Tninz • 

— — Memel.... 



34® 32^48'; 324 
318 28 2,0388 



76 4 46,2852 
332 5 6, 2463 
3l4 3 29,746 



} 



§.80. 
§.42. 

§.87. 



..-..•. 



. . . . . 



48 9 52,532 
30 8 16,031 

179^59' 59'J 163 

48 56 53,169 

198 28 45,656 



§.86. 
J §• 87. 



228 S6 52,332 
18 28 44,819 

Hbh 



426 Vm. §. 87. Zusammenstelkmg der aus den geodätischen u.s.w. 



c in Memel ist gefunden : 

AzimiiUi TOD Nidden • * • • • • • 

Winkel Lepaizi- Memel -Nidden« • • • 

Azimiith von LepaizL • • • • • • 

Winkel Lepaizi - Memel - Königsberg« 

«— Lepaisi- Memel -Tronis • • • « 
Azimuth von Konigsbei^* ••.••••• 

— — Tronz 



1W^48' 57>77 
81 34 28,4345 



106 14 28,6425 
92 43 46,6586 
105 10 30,398 



198 58 15,301 
211 24 59, 040 



§«84. 
$.60. 



} §. 87. 



Die Folgerungen, welche man, in Beziehung auf die Figur der Erde, 
auf unsere Arbeit gründ^i kann, müssen sSmmtlich auf der Vei^eichung 
der, in diesem §. mitgetheilten Resultate beruhen, nämlich auf der Ver- 
gleichung der 3 Entfernungen, der 6 Azimuthe und der 3 Polhöhen unter* 
einander. 
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§.88, Betrachtungen über die Resultate astronomisch - geodätischer 

Arbeiten im Allgemeinen« 

Die Figur der Erde wird allein bestimmt, durch die Kräfte, welche 
alle Theile ihrer Masse auf einen Punkt ihrer Oberflache äiifsem, verbun- 
den mit der Centrifugalkraft, welche derselbe durch die Umdrehung der 
Erde erfiihrt, Sie ist diejenige Oberfläche, in welcher sich die Oberfläche 
des Wassers eines mit dem Meere zusammenhängenden, die Erde bedecken- 
den Netzes von Kanälen befinden würde; also eine der Oberflächen, auf 
welcher die Zusammengesetzte aller Anziehungskräfte nnd der Centrifugal- 
kraft, allenthalben senkrecht steht« Die physische Oberfläche der Erde ist 
von dieser mathematischen sehr yerschieden ; die sichtbaren Unregelmälsig- 
keiten der ersteren haben zwar Einfluis auf die Anziehungskräfte nnd da- 
durch auf die mathematische Figur der Erde, allein sie gehören dennoch 
nicht unmittelbar zu derselben. Der Unterschied beider Oberflächen würde, 
in dem Falle dafs die erstere eine feste Kugel und ihr Inneres eine homogene 
Masse wäre, so weit gehen, dafs sie als ein abgeplattetes elliptisches Rota- 
tionssphäroid erscheinen würde, dessen AxenTCrhältniüs man^ durch Grad- 
messungen, entweder =432:431, oder =576:575, finden würde; das 
erstere nämlich, wenn die Gradmessungen auf der Oberfläche der Kugel 
Torgenommen würden, das andere, wenn sie der mathematischen Oberfläche 
folgten. Geodätische Arbeiten, welche auf die Oberfläche des Meeres be- 
zogen worden sind, folgen aber der mathematischen Oberflläche, tmd daher 
kömmt diese allein in Betracht. Beiträge zur Bestimmung der Figur der 
Erde, welche man durch solche Arbeiten erlangen kann, können also auch 
allein zur Bestimmung der mathematischen Figur fuhren. 

Wenn man auch diese Oberfläche der Erde im Ganzen, als der Ober- 
fläche eines elliptischen Rotationssphäroides nahe kommend betrachtet, so 
kann man doch nicht läugnen, dafs beide nicht vollkommen zusammenfallen. 
Die Torhandenen Messungen von Meridianbögen zeigen nämlich entschiedene 
Unregelmäüsigkeiten des Fortschreitens der Polhöhen, welche man als Fol- 
gen kleiner Erhöhungen der Oberfläche der Erde über, oder ihrer Vertie- 
fungen unter der Oberfläche des zur Vergleichung genommenen Rotations- 
^häroides ansehen mufs, und welche auf die Polhöhen, so wie auch auf 

Hhh2 
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die Mittagsunterschiede und Azimuthe, Einflufs erhalten, indem sie den 
Parallelismus der Ebenen der Horizonte der wahren Oberflache und der 
Oberfläche jenes Rotationssphäroids beeinträchtigen. Die Yergleichung die- 
ser astronomischen Bestimmungen für die beiden Endpunkte eines, auf der 
Oberfläche der Erde gemessenen Bogens, niit den, aus der geodätischen 
Verbindung derselben, unter der Voraussetzung der regelmäüsigen Figur der 
Erde abgeleiteten, kann daher nur unter der Annahme stattfinden, dafs die 
Horizonte beider Punkte und die diese Oberfläche berührenden Ebenen 
zusammenfallen, oder wenigstens parallel seien. Die Richtigkeit dieser An- 
nähme kann allerdings für gewisse Punkte der Erde TOrhanden sein ; im All- 
gemeinen aber ist sie nicht vorhanden, wie aus dem angefahrten Zjeugnifiie 
der Messungen der Meridianbögen hervorgeht. Man kann also auch nicht 
darauf rechnen, dafs Genauigkeit, welche man sowohl in dem geodätischen, 
als auch in dem astronomischen Theile einer Operation herbeizufuhren be- 
müht gewesen ist, dem aus der Verbindung beider hervorgehenden Beitrage 
zur Bestimmung der Figur des, der Erde im Ganzen nahe kommenden ellipti- 
schen Rotationssphäroids, ein dieser Genauigkeit angemessenes Gewicht ver- 
leihen werde ; vielmehr kann man nicht zweifeln, dafs die Unregelmäfsig- 
keiten der Figur selbst, den Werth dieses Beitrages weit stärker vermindern 
können, als das Bestreben, die Genauigkeit der Operation zu vermehren, 
ihn vermehrt haben kann. Indessen erlangt man, wenn auch nur einen 
zweifelhaften Beitrag zur Bestimmung jenes elliptischen Sphäroides, doch 
einen Beitrag zur Kenntnifs der tmregelmäfsigen Figur der Erde, dessen 
Sicherheit dem, auf seine Erlangung verwandten Fleifse allerdings angemes- 
sen ist. Ob dieser, für einen bestimmten Theil der Oberfläche der Erde 
erlangten Kenntnifs, von welcher man nicht auf die Beschaffenheit anderer 
Theile derselben schliefsen kann, ein g^öiseres oder geringeres Interesse zu 
schenken ist, kann nicht im Allgemeinen entschieden werden. Gewifs hätte 
es ein Interesse, den Gang der Unregelmäßigkeiten in gewissen Gegend^i der 
Erde genau imd vollständig zu erforschen, damit man über die Ausdehnung 
ihrer einzelnen Wellen das, bis jetzt gänzlich fehlende, Uitheil erhielte. 

Soll eine Gradmessung als ein Beitrag zur Bestimmung des elliptischen 
Rotationssphäroids angesehen werden, von welchem sich die Erdobei^che^ 
in dem Umfange des gemessenen Bogens, nur in ihren kleinen Unregelmälaig* 
keiten entfernt, so wird sie diesen Beitrag offenbar mit desto gröfserer Sicher- 
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heit liefern, je gro£ser ihre Ausdehnung ist und je kleiner daher das Yer- 
hältnifs der Unregelmäfsigkeiten an ihren Endpunkten, zu dem Ganzen, an- 
genouunen werden kann. Die Verbindung aller europäischen Gradmessun* 
gen untereinander wird also die Kenntnifs der, diesem Welttheile am mei- 
sten entsprechenden, regelmäfsigen Oberfläche, weit kräftiger fördern, als 
diese Unternehmungen abgesondert haben thun können. Es wird hierzu 
auch weit erfolgreicher sein, Anstrengungen und Fleifs auf das zu verwen- 
den, was den Torhandenen Gradmessungen selbst imd ihren Verbindungen 
untereinander noch fehlt, als neue, abgesonderte hinzuzufügen. Vorzug» 
lieh wichtig wird es sein, an zweckmäfsig ausgewählten Punkten langer, 
diese Verbindungen herstellender Dreiecksketten, die Polhöhe und die Bich- 
tung des Meridians, dm*ch astronomische Beobachtungen, festzusetzen ; so 
wie auch einige der neueren Gradmessungen, wenn etwa die letztere Bestim- 
mung, welche, ohne die Absicht der Verbindung mit anderen ähnlichen 
Unternehmungen, wirklich yon geringerer Wichtigkeit ist, etwas zu wün- 
schen übrig lassen sollte, durch Hinzufagung des Fehlenden zu ergänzen. 

Soll dagegen eine Gradmessung die Erümmimg der Oberfläche der 
Erde an einem bestimmten Punkte kennen lehren, so muüs sie eine möglichst 
kleine Ausdehnung besitzen. Sie kann diese Kenntnils nur durch die, zu 
beobachtende gegenseitige Neigung der Normalen an beiden Endpunkten 
des gemessenen Bogens gewähren, also nur diurch einen Schlufs von einem 
endlichen Bogen auf einen unendlich kleinen, welcher, da es sich um eine 
unregelmäisige, oder gesetzlose Krümmung desselben handelt, streng ge- 
nominen, nicht erlaubt ist. Wirklich würde das Besultat ohne alles Ge- 
wicht sein, wenn die Unregelmäfsigkeiten, zwischen beiden Endpunkten, 
durch mehrere Maxima und Minima gegangen wären. Will man also die 
Krümmung der Erdoberfläche an einem bestimmten Punkte, zum Gegen- 
stande der Untersuchung machen, so ist das Bestreben, alle Hülfsmittel der 
astronomischen Praxis zu erschöpfen, um dadurch die genauesten Bestim- 
mungen zu erhalten, an seinem rechten Orte, weil die, zur Erreichung 
eines beabsichtigten Grades der Sicherheit des Besultats, erforderliche Aus- 
dehnung des Bogens, in demselben Verhältnifse kleiner wird, in welchem 
die möglichen Beobachtungsfehlei: eingeschränkt werden. 

Die ToUständige Kenntnifs der Krümmung der Oberfläche der Erde 
an einem gegebenen Punkte, fordert, dafs man die Werthe yon drei unbe- 
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kannten Gröisen, für diesen Punkt, durch Beobachtungen bestimme« Diese 
können entweder die gröüste imd die kleinste Kriimmung und das Azimuth, 
in welchem die eine, oder die andere stattfindet, sein, oder drei andere, 
die Stelle derselben Tertretende und mit ihnen in bekannter Verbindung ste- 
hende Grölsen. Wie diese unbekannten Gröüsen gefunden werden können, 
mufs hier im Allgemeinen erläutert werden, obgleich wir uns, wegen der 
weiteren Ausfuhrung dieses Gegenstandes, auf eine Abhandlung des Heraus- 
gebers beziehen müssen, welche in No. 329-331. der Astronomischen Nach- 
richten des Herrn Etatsraths Schumacher erschienen ist. 

Offenbar haben die Unregelmäfsigkeiten der Oberfläche der Erde 
schon Einflufs auf die Gonstruction des Dreiecksnetzes. Denn die Winkel, 
welche aus der Beobachtung unmittelbar hervorgehen, sind nicht die Win- 
kel der Dreiecke, sondern die Winkel, in welchen sich zwei durch die Loth- 
linie des Beobachtungspimktes und durch zwei andere Dreieckspunkte ge- 
legte Ebenen durchschneiden; jene mfissen aus diesen berechnet werden; 
allein hierzu fehlen die Elemente, da die Unregelmäfsigkeiten der Erd- 
oberfläche, von welchen sowohl die Lage der Lothlinie des Beobachtungs- 
punktes, als auch der Zug der geodätischen Linien yon diesem zu anderen 
Dreieckspunkten abhängt, unbekannt sind. Man kann sich aber von der 
Kenntnils des Zuges der geodätischen Linie auf der unregelmäfsigen Ober- 
fläche befreien, wenn man alle Dreieckspunkte, durch ihre Normalen, auf 
die Oberfläche eines elliptischen, von der Figur der Erde wenig yerschiede- 
nen Botationssphäroides projicirt, die Projectionen durch geodätische Linien 
auf dieser Oberfläche yerbindet, und darauf ausgeht das dadurch gebildete 
DreiedLsnetz, statt des auf der Oberfläche der Erde selbst liegenden, zu 
bestimmen. Man hat dann nur die, an einem Punkte A der Oberfläche un- 
mittelbar beobachtete Bichtung nach einem anderen Punkte £, auf die 
Bichtung der geodätischen Linie, Ton der Protection A, des ersten Punktes, 
nach der Protection B, des zweiten gezogen, zu reduciren, und man darf 
die Unregelmäfsigkeiten der Erde nicht weiter kennen, als insofern sie in 
diese Beduction eingehen. Wenn die Oberfläche der Erde, an einem un- 
bestimmten Punkte, Ton der Oberfläche des mit ihr zu vergleichenden Bo- 
tationssphäroids, die Entfernung n besitzt, (welche positiv oder negativ ist, 
jenachdem die erste Oberfläche sich iiber oder unter der zweiten befindet), 
so hängt die gesuchte Beduction der beobachteten Bichtung offenbar von 
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den Werthen yon n für beide Punkte und seinen Veränderungen für den 
ersten Punkt ab ; betrachtet man aber n als eine so kleine Gröise, dals man 
ihr Quadrat Temachlässigen kann, so enthält die Reduction nicht mehr sie 
selbst, sondern nur ihre Veränderung, oder die, durch diese gegebene Ent- 
femung der Scheitelpunkte des Punktes A und seiner Projection. In der 
That findet man, dafs.man der, ohne Rücksicht auf die Unregelmäisigkeit 
der Erde gemachten Reduction der beobachteten Richtung AB auf die 
Richtung der geodätischen Linie A,B,y um sie vollständig zu erhalten, eine 
Gröfse hinzusetzen muüs, welche sich zu der Entfernung des Scheitelpunktes 
von A, von der Verticalebene AB yerhält, wie die Entfernung AB zu dem 
Durchmesser der Erde. Diese Gröfse bleibt zwar imbekannt imd muls da« 
her in der Rechnung vernachlässigt werden ; dals aber die daraus entstehen- 
den UnVollkommenheiten der Winkel, einen erheblichen Einfluis auf die 
Resultate der Rechnung äufsem sollten, ist, wegen der Kleinheit des Fac- 
tors, in welchen sie multiplicirt sind, nicht zu erwarten. Wenn man alle 
Winkel des Netzes zwischen den Projectionen der Dreieckspunkte, als be- 
kannt annimmt, fordert seine Berechnung noch die EenntnÜs einer seiner 
Seiten* Die Messung einer Grundbnie ergiebt ihre Länge auf der wahren, 
d. h. unregelmäisigen Oberfläche der Erde ; sie ist aber nicht merklich ver- 
schieden von der Entfernung der Projectionen ihrer Endpunkte auf die 
Oberfläche eines elliptischen Rotationssphäroids, in Beziehung auf welche 
der mittlere Werth von n, für die ganze Ausdehnung der Grundlinie genom- 
men, verschwindet. Die Resultate, welche man durch die Berechnung 
eines Dreiecksnetzes erhält, in welcher man jede Rücksicht auf die Unregel- 
mi&igkeiten der Figur der Erde vernachlässigen mufs, gelten also, wenig- 
stens mit betrachtlicher Annäherung, für die Projectionen der Dreiecks- 
punkte auf die Oberfläche eines, der Figur der Erde nahe entsprechenden, 
elliptischen Rotationssphäroids, dessen Gröfse so anzunehmen ist, dais die 
mittlere Höhe der Oberfläche der Erde, in der Ausdehntmg der gemessenen 
Grundlinie, beziehungsweise auf seine Oberfläche, verschwindet. 

, Durch die Annahme des Netzes zwischen den Projectionen der Drei- 
eckspunkte, statt des zwischen den Dreieckspunkten selbst stattfindenden, 
gehen die, der unregelmäfs^en Figur der Erde folgenden geodätischen 
Linien aus der Betrachtung, und die richtige Berechnung desselben hat 
keine Schwierigkeit mehr. Man sieht jetzt ohne Mühe, von welcher Be- 
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schaffenheit der Einfluüs ist, welchen die Unregelmäüaigkeiteii der Erde auf 
die Vergleichung einer geodätischen Arbeit, mit einer astronomischen äuise* 
ren: durch die letztere wird nichts anderes bestimmt, als die Richtungen 
der Normalen der wahren Oberfläche, an den Endpunkten des gemessenen 
Bogens ; durch die erstere werden die Richtungen der Normalen der ellipsoi- 
dischen Oberfläche, an den Projectionen der Endpimkte, miteinander ver« 
glichen. Um beide in Übereinstimmung zu bringen, müfste man die erste* 
ren Richtungen in die anderen yerwandeln können, welche Verwandlung 
aber die Kenntnifs der gegenseitigen Lage der Ebenen der Horizonte eines 
jeden der Endpunkte und seiner Projection, yoraussetzt. Diese ist bekannt, 
sobald die Veränderungen yon n, für diesen Punkt, nach zwei aufeinander 
senkrechten Richtungen, etwa nach Norden und nach Osten, genommen, 
bekannt sind ; oder, was dasselbe ist, sobald die Werthe der Differential« 
quotienten yon n, in Beziehung auf zwei horizontale, nach diesen Richtun* 
gen gezählte, rechtwinklichte Coordinaten ^ tmd »f, bekannt sind. Die 
Werthe, welche diese Differentialquotienten an beiden Endpunkten haben, 
sind also das, was auf die Vergleichung der geodätischen Operation, mit der 
astronomischen, Einflufs erhält ; oder, aus dieser Vei^eichung kann nichts 
anderes heryorgehen, als Gleichungen zwischen diesen yier^ als unbekannt 
anzusehenden Gröüsen und den Werthen der beiden Axen des Rotations- 
sphäroides, auf dessen Oberfläche sie sich beziehen. Da dieses Sphäroid 
immer nähefungswebe bekannt ist, so können die kleinen Unterschiede zwi* 
sehen den angenommenen und den wahren Werthen seiner Axen, auch als 
in den yier unbekannten Gröfsen enthalten betrachtet werden, wodurch die 
Gleichungen auf Bedingungen zwischen diesen yier Gröfsen zurückkommen« 

Wenn man die Unterschiede und die Summen der Differentialquo- 
tienten yon n an beiden Endpunkten, sowohl in Beziehung auf ^, als in Be- 
ziehung auf fi genommen, zu unbekannten Gröfsai dieser Gleichungen 
macht, so findet man, dafs die Summen, wenigstens bei den in der Anwen- 
dung vorkommenden Ausdehnungen der Messungen, immer in so kleine 
Factoren multiplicirt sind, dafs sie keinen Einflufs auf die Vei^leichimg er- 
halten, welchen man durch diesel}>e auszumitteln hoffen könnte. Hierdurch 
kömmt die Zahl der unbekannten Gröfsen auf zwei herab, welche ^ ~ -^ 
und -3^ — ^ sind, wo n' für den Anfangspunkt, n für den Endpunkt der 
Messung gelten mag. Eine Gleichung zwischen diesen beiden unbekannten 
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Grö&en, erlangt man durch die geodätische Übertragung einer beobachte- 
ten Polhöhe zu einer anderen, gleichfalls beobachteten; eine za^eiie geht 
aus der XJbertragung zweier, beobachteter Richtungen der Meridiane her- 
Tor ; eine dräte aus der Übertragung der astronomisch festgesetzten geogra- 
phischen Längen beider Endpunkte. Jedoch können die beiden letzten die- 
ser Gleichungen nicht als zwei verschiedene angesehen werden, indem beide 
sehr nahe dieselbe Combination der unbekannten Gröfsen enthalten, und in 
ihrem unbekannten Theile kaum anders verschieden sind, als dadurch, dafs 
dieser Theil der dritten, ein Product desselben Theils der zweiten, in den 
Sinus der Polhöhe ist« Man kann also, durch die geodätische Übertragung 
der geographischen Länge, von dem einen Endpunkte zu dem anderen, kei- 
nen Beitrag zu der Kenntnifs der Oberfläche der Erde erlangen, welchen 
man nicht auch durch die Übertragung der Richtung des Meridians hätte 
erlangen können : man mufs also beide nur als yerschiedene Mittel, zu dem- 
selben Ziele zu gelangen, betrachten. Die Yergleichung einer Messimg, 
mit vollständigen astronomischen Bestimmungen für ihre Endpunkte, giebt 
also nur z^^ei Gleichungen ; oder gerade die zur Bestimmung der unbekann- 
ten Gröfsen erforderlichen. 

Ist die Messung entweder in der Richtung d^s Meridians, oder in der 
darauf senkrechten geführt, so enthält die erste dieser Gleichungen nur 
^ „ ^, die zweite nur ^ ~ ^ ; in anderen Fällen enthalten beide 
Gleichungen beide unbekannte Gröfsen vermischt. In dem ersten Falle 
verschwindet auch der Einfluüs der Axen des Sphäroids, auf welches diese 
unbekannten Gröfsen sich beziehen, aus dem Ausdrucke der zweiten dersel- 
ben; in dem zweiten Falle verschwindet er aus dem Ausdrucke der ersten. 
J^t Ausnahme dieser besonderen Fälle, bleibt er in beiden Ausdrucken, 
und es geht hieraus hervor, da£s, wenn diese Fälle nicht vorhanden sind, 
ein elliptisches Rotationssphäroid bestimmt werden kann, welches beiden 
Gleichungen, ohne Rücksicht auf die Unregelmäüsigkeiten, genügeleistet. 
Dieses Sphäroid ist, unter den elliptischen Rotationssphäroiden, deren Axen 
der Drehungsaxe der Erde parallel sind, dasjenige, dessen Oberfläche die 
Ebenen der Horizonte der beiden Endpunkte der Messung, an diesen Punk- 
ten selbst berührt. Es entspricht der Messung vollständig, allein es darf 
offenbar nicht mit dem, die unregelmäfsige Oberfläche der Erde vollständig 
beriihrenden, regelmäßigen Sphäroide verwechselt werden. Selbst den Bo- 

lii 
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g«n tffischeti beiden Endpunkten der Messung, wird es nur mehr oder we- 
niger genau berühren, jenachdem die Differentialquotienten von n, zwischen 
diesen Punkten, sich mehr oder weniger gleichförmig, d. h. der Entfernung 
proportional, ändern. Nur unter der Annahme der Gleichförmigkeit dieser 
Änderung, kann der Schluls von der Krümmung, im Umfange dieses Bo* 
gens des regelmäfsigen Sphäroids, auf die Krümmung des unregelmäfsigen 
in demselben Umfange, erlaubt sein^ So lange man über den Umfang der 
einzelnen, wellenförmigen, Unregelmäfsigkeiten der Oberfläche der Erde» 
in der gegenwärtig stattfindenden Unwissenheit bleibt, so lange wird man 
diese Annahme, welche, der Strenge nach nie erlaubt ist, nur in den Gren- 
zen kleiner Entfernungen auf der Oberfläche» als eine Näherung betrachten 
dürfen. 

Allein wenn auch die Messung eine Ausdehnung hat, innerhalb wel«* 
eher man die Annahme, welche allein zur Kenntniüs der Krümmung der 
Erdoberfläche, an einem bestimmten Punkte, fahren kann, för erlaubt hält, 
so bestimmt sie die Krümmung doch nur in einer Richtung. Will man die- 
selbe vollständig kennen lernen, so mufs noch eine zweite, in einer anderen 
Richtung vorgenommene Messung, vorhanden sein, aus welcher sieh, vor- 
ausgesetzt dafs die astronomischen Beobachtungen, auch an ihren Endpunk- 
ten, vollständig gemacht sind, zwei neue Gleichungen ergeben. Unter der 
Annahme, dafs die Differentialquotienten von n Veränderungen erfahren, 
welche dem Fortschreiten auf der Oberfläche der Elrde proportional sind, 
oder, was etwa dasselbe ist, dafs die Form von n 

= /i' + 2a tgt 4.0- {/Cos «' + fi' Sin «'} + aa Igt ^<r» {h Cos «** + 21 Cos a' Sin of + A Sin «T^} 

ist. Wo n' für einen Punkt der Oberfläche gilt. Von welchem ein anderer, 
im Azimuth a! liegender, die Entfernung a^ besitzt, reichen drei Gleichun«» 
gen hin, um A, i, Ar, oder den sich in der Krümmung der Oberfläche der 
Erde zeigenden Theil dieses Ausdruckes, zu bestimmen« Die vierte, vor« 
handene Gleichung giebt eine Controle für die Richtigkeit der Voraussetzung, 
öder wenn man diese nicht bezweifeln will, für die Richtigkeit der Beob«- 
achtungen. Wenn man diese vollständige Bestimmung der Krümmung der 
Oberfläche der Erde, für einen gegebenen Punkt, versuchen will, so ist es 
am vortheilhaftesten, beide Messungen so zu legen, dafs ihre vier End^ 
pimkte etwa gleich entfernt von dem gegebenen Punkte sind, und dafs si^ 
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selbst sich rechtwinklicht durchschneiden. Ein Dreieck auf der Oberfläche 
der Erde, in dessen Mitte der gegebene Punkt liegt, und an dessen Winkel- 
punkten man vollständige, astronomische Beobachtungen gemacht hat, ist 
jedoch etwa eben so voitheilhaft, yorausgesetzt dafs es nahe gleichseitig ist. 
Das aus unseren Messungen folgende, im rorigen §. mitgetheilte Dreieck, 
ist weit weniger vortheilhaft, indem es sich der Gleichseitigkeit nicht nähert. 
Ganz unstatthaft wird die Bestimmung des, die Erdoberfläche an einem ge- 
gebenen Punkte osculirenden Spbäroids^ wenn die, durch die vierte Glei- 
chung gegebene Controle zeigt, dafs die Ausdehnung des Raumes, auf wel- 
chem die Messungen vorgenommen sind, zu grols ist, um die so weit aus- 
gedehnte Anwendung der, fiir einen Baum von gewisser Beschränkung im- 
mer richtigen, Form von n zu rechtfertigen. Man muis also den Versuch, 
die Krümmung der Oberfläche der Erde, an einem gegebenen Punkte, aus 
gegebenen Messimgen in verschiedenen Bichtungen, zu bestimmen, als mis* 
lungen betrachten, wenn die Controle nicht, innerhalb der Grenze der mög- 
lichen Beobachtungsfehler, erfüllt wird» Dann aber ist jedesmal der Be- 
weis vorhanden, dafs ein, die Oberfläche, an dem gegebenen Punkte oscu- 
lirendes elliptisches Sphäroid, nicht hinreicht, die Krümmung dieser Ober- 
fläche in dem ganzen Umfange der Messungen darzustellen« 
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§. 89. Vergleichung der geodätischen Bestimmungen mit den 

astronomischen. 



Die im 87*^" §• mitgetheilten Bestimmungen, nämlich : 



Tnmz 

Königsberg . 
Memel 



Polhöhe. 




64 42 50, 

65 43 40 



Königsberg, 
f Trunz 

•'^iMemel 

(Königsberg. 

'**''l Trunz 



Entfernung. 


Logar. 


T 

100295,678 


5,0012822,2 


42621,487 


4,6296286,0 


42621,487 


4,6296286,0 


61204,061 


4,7867802,4 


61204,061 


4,7867802,4 


100295,678 


5,0012822,2 



Azimulh. 



O t 



30 8 16,031 

48 9 52,532 

228 56 52,332 

18 28 44,819 

198 58 15,301 

211 24 59,040 



haben wir mit der Annahme yerglichen, dafs die Erde ein elliptisches Rota- 
tionssphäroid sei, dessen beide halbe Axen : 



also: 



a = 3271922^099 • Log a = 6,5148029550 
&=: 3261106,276 — &=: 6,5133649523 

T = SiJ ' Log Vii - ..) = 9,9985619973 



angenommen sind. 

Indem man, resp. von JVunz, Königsberg \xnA Memel -nsi^ Königs- 
berg, Memel und Trunz übergeht, erhalt man, unter der Annahme dieser 
Figur der Erde : 



Polhöhen. 



Königsberg • 

Memel 

Trunz. 



o # 



54 42 50,056 
65 43 44,389 
64 13 7,878 



Azimuthe. 



Königsberg- Tnmz. 
Memel -Königsberg 
Trunz -Memel .... 



o » 



228 56 46,620 

198 58 24,611 

30 8 12,892 



und durch die Vergleichung dieser Resultate der Berechnung der geodäti- 
schen Verbindung, mit den durch die astronomischen Beobachtungen 
angegebenen, die Abweichungen der letzteren yon den ersteren, so wie 
auch die Producte der Abweichungen der Azimuthe in die Cosinusse der 
Polhöhen : 



mit den tutronomitchen. 
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Polhöbeo. 



Königsberg . 

Memd 

Tninz 



0,444 
3,943 
8,588 



Azimuthe. 



Königsberg- Tmnz« 
Memel - Königsberg 
Tnmz-Memel . . • • 



+ 5,712 
— 9,310 
+ 3.139 



+ 3,300 
— 5,243 
+ 1.835 



Wenn sowohl die astronomischen, für die drei Hauptpunkte unserer 
Messung erlangten Resultate, als auch die geodätische Verbindung dieser 
Punkte, fehlerfrei sind, so rühren diese Unterschiede von der Verschieden- 
heit her, welche zwischen der wahren Figur der Oberfläche der Erde, in 
dem Umfange der Messung, und der, der Rechnung zum Grunde gelegten, 
stattfindet. Bezeichnet man die, den angeführten Werthen der halben 
groüsen Axe und der Excentricität der Meridiane hinzuzufügenden Verbes- 
serungen durch da und de, femer, wie im vorigen §., die Entfernung bei- 
der Oberflächen durch n, und ihre, iü Beziehung auf horizontale, nach 
Norden und nach Osten gelegte Goordinaten ^ und 9), genommene DifTeren- 
tialquotienten durch ^ = p und -^ = ^, so entstehen die ge&ndenen 
Unterschiede aus den Werthen, welche da und &e im Allgemeinen, imd p 
und q für beide Endpunkte jedes der gemessenen Bögen, besitzen« Die 
Gleichimgen zwischen ihnen imd diesen Quantitäten, sind in der schon an- 
geführten Abhandlimg (Astr. Nachr. No. 329-331«) entwickelt worden« 
Ihre Anwendung auf den gegenwärtigen Fall ergiebt, wenn p, q\ p', q'\ 
p"y q" resp« auf Trunz, Königsberg und Memel bezogen werden : 

a. aus den Beobachtimgen der Polhöhen: 



0"Uk = — 1764,7 



a 



ii,6 



V(i - ee) 
e S e 



0,9998 p — 0,0136 q — p 



— 3,943 = — 3648,2 ^ — 67,9 ^' U^. + 0,9998 p' — 0,0086 q' 

5468,6 -^ + 63,8 ^,'__^ + %9999 p"+ 0,0226 <f" 



-P 



n 



+ 3, 588 = 



y(i - «) 



— V 



j» 



5. aus den Beobachtungen der Azimuthe: 

t- 0,0168 p -I- 0,8111 q — 0,8163 q' 



^ Sa e S e 

-j- 3:300 = — 1650,3 1083,0 -77: r- 

' ' a ' y(l — ee) 

, Sa , eS e 

— 5,243 = — 1034,3 685,8 -^jp- r- 

' ' a ' y (1 — ee) 



0,0105 p'+ 0,8162 q' — 0,8264 ^" 



+ 1,835 =: + 2569y7 



1772 



»^ y(i -. ee) ~ ^'^^^^ P'''*' ^'^^^* ^"■" ®*"*^ ^ 
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Auf diese Gleichungen müssen alle Folgerungen gegründet werden, 
welche man, in Beüehung auf die Figur der Erde, aus den in diesem Werke 
dargestellten Arbeiten ziehen will. Setzt man darin />, q ; p\ 9'j p", q" = 0, 
so ergeben sie die drei elliptischen Rotationssphäroide, deren Axen der 
Drehungsaxe der Erde parallel sind, und deren Oberflächen resp. Trunz- 
Königsberg, Königsberg- Memel, Memd-Trunz, horizontal hemhrtn. Man 
findet für diese Sphäroide : 

fiir das erste -^ = — o,ooo3i«2 ; ^^^^1^ = — 10,002571 

zweite •••• = + 0,0009656 ; ..• s= + o,oo6is9 

dritte ••.• s= + o,ooo655i ; •••• =-4-0,0000855 

oder die halbe grolse Axe und ihr YerhSltnÜs zu der halben kleinen 

der ersten •••• 3270901'; 816 : sii 
zweiten •••• 3275081 ; so : 79 
dritten ..•• 3274066 ; 295 : 294 



Diese Bestimmimgen könnten nur zur Kenntnifii des, si<ji der Erde 
im Ganzen nähernden elliptischen RotalioDSsphäroids beitragen, wenn Grund 
vorhanden wäre, anzimehmen, dafs p, ^ ; je/, (f\ fl\ if' wirklich Terscfawän- 
den, oder da£i die Normalen der Oberfläche der Erde und die Normalen 
der Obeiflädie des Rotationsellipsoides, an den drei Punkten und an ihren 
Projectionen, insanuneiifielen. Da aber kein Grund Torhanden sein kann, 
dieses anzunehmen, so tragen sie nur zjir EenntnÜs der Oberfläche der Erde, 
in dem Umfange unserer Messung, bei ; sie zeigen in dieser Beziehung, dais 
die drei, astronomisch bestimmten Punkte, nicht durch ein und dasselbe 
elliptische Rotationssphäroid mit einer, der Drehungsaxe der Erde paralle- 
len Axe, horizontal beriihrt werden können. 

Indessen ist die Annahme, dals die Axe des elliptischen Rotations- 
sphäroides der Drehungsaxe der Erde parallel sei, eine willkürliche, deren 
Unrichtigkeit in dem gegenwärtigen Falle^ dadurch erwiesen wird, dafs drei 
verschiedene Sphäroide, durch die Verfolgung dieser Bedingung gefunden 
worden sind. Man mufs also, wenn man das wahre Resultat der Messung 
kennen lernen will, die Untersuchung yon dieser Annahme befreien. 

Setzt man für n den, im yorigen §• angeführten Ausdruck, nämlich : 
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welcher in unendlich kleiner Entfernung :=z atr von dem Punkte, für wel- 
chen die Entfernung der unregelmäßigen Oberfläche von der regelmäfsigen 
= n' gesetzt ist, für jede beliebige Beschaffenheit der ersteren richtig ist, so 
wird dadurch diese, in dem ganzen Umfange der Messung, mit einer Ober- 
fläche der zweiten Ordnung verglichen; bestimmt man die willkürlichen 
Gröfsen in dem Ausdrucke von n, den an den Endpunkten der Messung an- 
gestellten Beobachtungen gemäfs, so zeigt die oft erwähnte Controle, in 
wiefern die Oberfläche der Erde, in dem Umfange der Messung, sich durch 
eine Oberfläche der zweiten Ordnung darstellen läfst. Hierdurch erhält man 
ein bestimmtes Resultat der Messung, welches wir jetzt, für die unsrige auf- 
suchen wollen. 

Bezeichnet man die Azimuthe, welche die Yerbindimgslinie zweier 
Fimkte auf der Erde, an beiden besitzt, durch a' und iso^ -|- a, so findet 
man, durch DifFerentiirung des Ausdruckes von n, in Beuehung auf die 
nach Norden und nach Osten des zweiten Punktes gelegten Coordinaten ^ 
imd f) : 

— 2tgt 4t Sin (a — o^ {i Co8^+ ik Sin»'! 
^C08 4^* = ^Sio(«-«0-H^Co8(a-iO + 2tgli<rSm («-«') {Ä Cos «'+ 

+ 2igti<r Co8(a — <0 {< Co8(^+ k Sincc'] 

Diese Ausdrücke geben das Mittel, die Torher durch p, q ; p'\ q" bezeich- 
neten Werthe dieser Differentialquotienten für Trunz und für Memel, durch 
die für KäiUgsherg geltenden p\ <f und die 3 GrOiaen h^ i^h auszudrücken« 
Man findet, durch seine Anwendtmg : 




Wenn man diese Ausdrücke in den vorher entwickelten 6 Gleichungen sub* 
stituirt und die ^ und ^e enthaltenden Glieder derselben wegls£»t, so da£i 
n sich auf das bestimmte, zur Yergleichung angewandte elliptische Rotations- 
sphSroid besieht, so Terwandelü sich diese Gleichungen in die folgenden : 
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— 0,00838 h — 0,00998 i 




— 0,0002 p — 0,01774 h — 0,00578 I + 0,00005 Ä 

-H 0,0001 p' 4- 0,0003 q[ + 0,02612 h + 0,01627 / + 0,00022 k 

4- 0,0057 p' — 0,0050 q' — 0,00004 h — 0,00686 i — 0,00809 k 

4- 0,0034 p' — 0,0102 q' — 0,00012 h — o,oi470 j — o,oo490 h 

— 0,0091 p' + 0,0150 q' — 0,00046 h + 0,02123 1 + 0,01299 k 

Sowohl die drei ersten, als auch die drei letzten dieser Gleichungen 
haben eine heinahe verschwindende Summe, wovon der Grund ist, dais 
unter den drei astronomischen Bestimmungen, welche die Gleichungen erge- 
ben haben, nicht zwei, sondern drei Yergleichungen gemacht worden sind. 
Sie könnten also niu* zur Bestimmung von vier unbekannten Gröfsen ange- 
wandt werden ; allein p' und q^ sind, aus dem im vorigen §. angeführten 
Grunde, in zu kleine Goefficienten multiplicirt, als da£s man die Gleichun- 
gen als einen Beitrag zu ihrer Bestimmung ansehen könnte. Wenn man A, 
I, k, durch die Methode der kleinsten Quadrate, aus ihnen bestimmt, muüs 
man daher den kleinen EinfluCs vemachläüsigen, welchen p' und q' auf die 
Werthe dieser Grröfsen behalten. Man erhält, auf diese Art, durch die 
Auflösung der Gleichimgen : 

jfc= — 

Allein diese Werthe der unbekannten Gröfsen sind weit entfernt, die 
einzelnen Gleichimgen genügend darzustellen ; sie lassen die Unterschiede : 



37^46 


= 


— 


0,000182 


330, 62 


= 


+ 


0,001603 


429, 87 


:= 


— 


0,002084 



3'; 430 


— 2'i088 


2,676 


+ 2,493 


0,709 


— 0, 393 



Übrig, welche, ohne Zweifel, zu groüs sind, um sie durch die möglichen 
Fehler der Operation selbst, erklären zu können. Am wenigsten können 
den Polhöhen, weder ihrer astronomischen Bestimmung, noch ihrer geodä- 
tischen Yergleichung, so grofse Fehler zur Last gelegt werden. Von den 
Unterschieden der Azimuthe scheint uns wenigstens der erste, auf der, durch 
den etnz^en Zwischenpunkt TFädenhaf trhngbeUf Yergleichung der Rieh- 
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tungeu der Meridiane Ton Trunz und Königsberg beruhende, auüserhalb 
der Fehlergrenzen der Beobachtungen zu liegen ; denn diese müfsten sich, 
in der Bestimmung des Azimuths in Trunz und in seiner einfachen Übertra- 
gung nach Königsberg, bis zu a'^oss See ^ = 3^(6 angehäuft haben, was we- 
nigstens unsere eigene Schätzung der Unsicherheit übertrifft. Die Bichtun- 
gen der Meridiane von Königsberg imd Memel haben, zu ihrer Yergleichung, 
3 Zwischenpunkte, TFädenhof, GäUgarben und Nidden erfordert, deren 
beide letztere auch zu der Yergleichung der Bichtungen der Meridiane von 
Memel und Trunz nothwendig gewesen sind. Wenn man aber auch aus den 
Vergleichungen der Azimuthe keine Unterstützung der Behauptung, dafc die 
übrigbleibenden Unterschiede der Gleichungen, einer anderen Ursache, als 
den Beobachtungsfehlem, zuzuschreiben seien, ziehen will, so kann man 
doch die Bichtigkeit dieser Behauptung, durch die Unterschiede der Pol- 
höhen, al& erwiesen betrachten. Wenn man aber das Gewicht der, auf der 
Yergleichung der Polhöhen beruhenden Gleichungen, so vermehrt, da(s die 
damit Tcrbundene Yermehrung ihrer XJbereinstimmung, die übrigbleibenden 
Unterschiede, in die möglichen Grenzen der Beobachtungsfehler zurück- 
fuhrt, so vermindert sich dadurch die Übereinstimmung der Bichtungen der 
Meridiane so sehr, dafs man sie, als die Beobachtimgsfehler sicher über- 
steigend betrachten muüs. Yerdoppelt man z. B. den Werth der Polhöhen- 
bestimmungen, oder multiplicirt man jede der drei ersten, der oben ange- 
führten Bedingungsgleichungen durch 2[, so erhält man dadurch : 

Ä = -h 15l'j97 = -h 0,000736 
I = — 4, 17 = — 0,000020 
Ä; = -I- 95,78 = -I- 0,000464 

Die nun in den drei ersten Gleichungen übrigbleibenden Unterschiede, 

nämlich: 

— i'j676; + i'^276; + o'|335; 

halten wir noch für zu grofs, um sie den Polhöhenbestimmungen zur Last 
legen zu können ; dennoch aber lassen die drei letzten Gleichimgen schon 
die Unterschiede : 

— 4'; 052; -h4';817; — o';749 

r 

übrig. Wollte man diese den Beobachtungsfehlem zuschreiben, so müiste 
man das in Trunz bestimmte und durch einen Zwischenpunkt nach Königs- 

Kkk 
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berg übertragene Azimuth f fehlerhaft annehmen; so wie das in Memel 
bestinunte, einschliefslich seiner Übertragung durch drei Zwischenpunkte, 
8'^4 fehlerhaft angenommen werden müfste. 

Wir halten daher, durch unsere Beobachtungen, für erwiesen, dafii 
die unregelmäisige Oberfläche der Erde, in dem Umfange unserer Messun- 
gen, nicht mehr durch eine Oberfläche der zweiten Ordnung ToUständig be- 
rührt werden kann. Dieses Resultat ist dem, durch mehrere der neueren 
Messungen der Meridianbögen erlangten analog; es tragt bei, wahrschein- 
lich zu machen, daüs die einzelnen Wellen der Unregelmäüsigkeiten, oft 
oder gewöhnlich, eine so geringe Ausdehnung besitzen, dafs man von 
den, an zwei, einen Grad voneinander entfernten Punkten der Oberfläche 
stattfindenden Neigungen derselben gegen die Oberfläche eines, der 'Erde 
im Ganzen sich nähernden elliptischen Rotationssphäroides , nicht mehr 
auf ihre Neigungen an anderen Punkten in ähnlichen Entfernungen, schlie- 
isen kann. 

Wäre der Erfolg dieser Untersuchung ein anderer gewesen, hätte sich 
nämlich die Oberfläche der Erde, dem angenommenen Ausdrucke ihrer Un- 
regelmä&igkeit, in dem Umfange unserer Messungen, nicht widersprechend 
gezeigt, so würde zwar dadurch nicht bewiesen sein, dafs die den gemachten 
Beobachtungen entsprechenden Werthe von A, i, ä:, wirklich hinreichen, 
die Krümmung der Oberfläche im ganzen Umfange der Messungen zu bestim- 
men, allein man würde daraus, unter dieser Voraussetzung, die Tollständige 
Bestimmung der Krümmung der Oberfläche fiir Königsberg haben ableiten 
können. Wenn man nämlich die Krümmungshalbmesser, so wie das zur 
Yergleichung angewandte elliptische Sphäroid sie für die Azimuthe o und 9(P 
ergiebt, durch ^ und ^' bezeichnet, den kleinsten und den gröüsten Krüm- 
mungshalbmesser der wahren Oberfläche durch r und r', das Azimuth, in 
welchem die durch den ersteren gemessene Krümmung liegt, durch N^ so 
hat man : 

-^ + ^ = ^ + -V--^(A + ifc) 

r r f f a ^ ' 

(i_i,)c<«,ar=i-_i _-!.(*-*) 
(7-f)S"'^=-f 



mit den astronomischen. 443 

Wir fuhren die Werthe Ton r, X und iV, welche Termittekt dieser For- 
meln, aus den ohen gefundenen Werthen von A, i\ Je folgen, hier nicht an, 
weil, zugleich mit diesen Werthen, die Überzeugung erlangt worden ist, 
dafs Beobachtungen an den 3 Punkten Trunz, Königsberg und Memel, kei- 
nen Schluls auf die Krümmung in dieser Gegend begründen können. 



Kkk2 
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§.90. Bestimmung der Entfernungen der Parallelen von^Trunz, 

Königsberg und Memel. 

Wir werden noch die Entfernungen der Parallelen der drei Punkte, 
deren Polhöhen wir bestimmt haben, aufsuchen, um dadurch aus unserer 
Messung ein Resultat zu ziehen, dessen Form dieselbe ist, welche die Re- 
sultate der Messungen der Meridianbögen besitzen« 

Offenbar kanu die Entfernung der Parallelen zweier Punkte A und 
B, welche nicht unter Einem Meridiane liegen, aus einer Messung ihrer 
Entfernung nicht abgeleitet werden, ohne iiber die Figur der Oberfläche, 
auf welcher sie sich befinden, etwas vorauszusetzen. Es muüs daher unter- 
sucht werden, inwiefern ihre Ableitung von dieser Voraussetzung abhängig 
ist, und mit welchem Rechte sie als ein unabhängiges Resultat angesehen 
werden kann. 

Wenn man, nach den Bemerkimgen im 88*^ §., die beiden Punkte, 
durch ihre Normalen, auf die Oberfläche eines Rotationssphäroides projicirt, 
welche sich von der Oberfläche der Erde wenig entfernt, so ist die Entfer- 
nung der dadurch bestünmten Parallelkreise die gesuchte. Bezeichnet man 
diese Projectionen der beiden Pimkte durch A, und B,^ so mufSs die Entfer- 
nung, welche man aus der geodätischen Operation abgeleitet hat, als die, 
auf der Oberfläche des Rotationssphäroides liegende, geodätische Linie A,B, 
angesehen werden (§. 88.). Die Winkel, in welchen diese Linie die Meri- 
diane Ton A, und B, durchschneidet, sind von denen, welche man aus den 
in A imd B beobachteten Richtungen der Meridiane, verbunden mit der 
geodätischen Operation, abgeleitet hat, dadurch verschieden, dafs die Schei- 
telpunkte von A, und B, nicht mit den Scheitelpunkten von A und B zusam- 
menfallen, wodurch sie von verschiedenen gröüsten Kreisen der Himmels- 
kugel angezählt werden, nämlich immer von dem gröüsten Kreise, welcher 
den Scheitelpunkt mit dem Pole der Himmelskugel verbindet. Bezeich- 
net man die ersteren Azimuthe durch a' und a + iso^, die letzteren durch 
a', imd a,+ iso^, so sind a', — a' und a, — a kleine Quantitäten von der Ord- 
nung der ünregelmäüsigkeiten der Oberfläche, deren, leicht zu erkennen- 
der Zusammenhang mit diesen, den firüher angewandten Bezeichnungen 
gemäüs: 
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a, — a=z-^ tang ^ ; a, — a=z — lang 4> 

ist. 

Wenn man die Entfernung A,B, durch s bezeichnet, die Entfernung 
ihrer Parallelen durch S, so kann nur ein Ausdruck von S durch s^ a\ und 
a, gefunden werden, in welchem man aber, wegen der stattfindenden Un- 
kenntniüs der Werthe von -3^ und -g^, bei der Anwendung, a', und a, mit 
a! und a Terwechseln muls« Wir wollen, aus diesem Grunde, die ersteren 
Zeichen nicht in die Untersuchxmg einfuhren, sondern die Azimuthe A,B, 
und B,A, gleich Anfangs = a' und a+ iso^ annehmen; so daüs der Einfluüs 
der Unregelmäfsigkeiten der Oberfläche der Erde, auf das Resultat, gefun- 
den wird, indem man, in der Endformel, zu c^ und a, die Quantitäten 
•^ tang (f>' und -^ tang <f> hinzusetzt. 

Wenn man die Polhöhen Ton A und B durch (f/ und ^, die Polhöhen 
von A, und B, durch ip', und tp, bezeichnet, und 

tang u', = tang <f>', l/(i — ee) ; tang u, = tang <{>, V(i — ee) 

annimmt, auch 

Sin u = Sin u', Cos (r + Cos ti, Cos o^ Sin er 

setzt, so ist bekanntlich der Ausdruck der, auf der geodätischen Linie ge- 
messenen Entfernung u4,J3,: 

s = afdT V(i — ee Cos m*) 

wo das Integral yon er = bis zu dem Werthe von t, welcher us=u, macht, 
zu nehmen ist« Denselben Ausdruck hat die Entfernung S der Parallelen, 
nur ist II = u' + 0" und das Integral von 0- = bis o" := u^ — u,2Xl nehmen. 

Indem beide Integrale zwischen gleichen Grenzen von u zu nehmen 
sind, und u nur in ^^ multiplicirt vorkömmt, so sind sie sehr nahe in dem 
Yerhältnilse o" :u, — u,*, nämlich dieses Verhältniüs kann von dem ihrigen 
nur um Grö£sen von der Ordnung ee a-tr verschieden sein. In der That 
zeigt die Entwickelung der Integrale, wenn man den, immer gllnzlich unbe- 
deutenden Einfluüs von e* u.s.w. wegläÜst, da£s 

— = "'^"' li — —ee T^ Sin 1/ Sin u Sin a' Sin ai 
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ist. Wegen der bekannten Eigenschaft der geodätischen Linie, nach wel- 
cher die Sinusse yon a' und a sich yerhalten, wie die Cosinusse yon u, und 
u,^ hat man zwischen u, — u,^ (r, a' und a die Relationen, welche das q[>ha- 
rische Dreieck ergiebt, dessen beiden Seiten 90^ — u, und 90° — u, die Win- 
kel €L und 180^ — a anliegen und dessen dritte Seite (T ist. Man hat also: 

. I / / \ * I Coi 4- (« -f* «0 

*^ -^ (*'' ~ «' ) == *»^ -^^ C^TFOT^ 

und wenn man, um abzukürzen, h für das Verhaltnifs der beiden Cosinusse 
setzt, durch Entwickelung dieser Formel: 



if:^ = A:{i+4(i-Ä«) + ^(.-i*)(2-3*«) + u.8.w.} 

Drückt man, auf der rechten Seite, (T durch s aus, oder setzt man, mit hin- 
reichender Annäherung, 



so wird 



S 1 Ä 



= *«' + F (?)'(—*•) + ST (^y (—*■)(>- 3f) + ...} 



Wenn man diese Formel mit der yorigen yerbindet, nachdem man darin, 
mit hinreichender Annäherung, 



Sin a! Sin a = 1 — k 



gesetzt hat, so ergiebt sie : 



^=^{H-i(^'(jj-e.Sm«'Smu)(i-Ä:«)+l(^)*(i-Ä:«)(2_3^«)+...} 

und endlich, wenn man 

^y SS ^^ — e« Sin 1/ Sin u 3s 1 -t- e« Cos (1/ + u) 
setzt: 

c_^ Cai-|-(«+oO f^ , iAfV Süii/Sui« . IAA* Sim/Sina . ,,. 1 
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Man sieht hieraus, daCs man die halbe grofse Aze und die Excentrid- 
tät der Erdmeridiane, nur in soweit kennen darf, als sie zur Berechnung der 
immer sehr kleinen Glieder, welche auf das erste Glied der Formel folgen, 
nöthig sind. Für unsere beiden Bögen Trunz- Königsberg und Königsberg- 
Memel beträgt der von a imd e abhängige Theil dieser Formel nur 0^22 und 
6^17; er wächst aber wie der Gubus der Entfernung. Wenn daher die Ent- 
fernung nicht gröfser ist, als sie gewöhnlich, zwischen den einander näch- 
sten, astronomisch bestimmten Punkten der Gradmessungen vorgekommen 
ist, kann man ihnen, auch wenn nur die Messimg der Entfernung der Paral- 
lelen ihr Zweck ist, die Forderung, der Richtung des Meridians sehr nahe 
zu folgen, ohne Bedenken von dieser Seite, erlassen. Die Ton den Unre- 
gelmälsigkeiten der Oberfläche der Erde herrührende Verbesserung der Azi- 
muthe, deren Einflufs auf S näherungsweise : 

ist, muls man aber Tcmachläfsigen, da man kein Mittel besitzt, den Werth 
des in die Elammer eingeschloüsenen Theils dieser Formel zu erkennen ; sein 
Einflufs ist für mehr gegen den Meridian geneigte Messungen gröfser als für 
weniger geneigte, während er fiar dem Meridiane folgende verschwindet. 
Wenn dieser Fall nicht vorhanden ist, so besteht der Einflufs der Vemach- 
läüsigung darin, dafs ein gröfserer oder kleinerer Theil der Unregelmälsig- 
keit der Parallelen auf die gemessenen Meridianbögen übertragen wird und 
sich mit ihrer eigenen Unregelmäisigkeit vereinigt. Jedenfalls ist die Form 
der Angabe des Resultats einer Messung, welche wir im vorigen §. beobach- 
tet haben, die vorzuziehende, indem sie die Azimuthe und die Polhöhen, 
so wie sie beobachtet worden sind, getrennt läfst. Wirklich kann man jeder 
Anwendung eines aus beiden zusammengesetzten Resultates, eben sowohl 
die Bedingungsgleichimgen des vorigen §'s, zwischen den beobachteten Grö- 
£sen und den Unbekannten, von welchen sie abhängen, zum Grunde legen. 

Die unvermeidliche Verwechselung von a\ und a, mit a und a hat, im 
Allgemeinen, zur Folge, dafs, wenn drei Punkte der Messung, Aj J3, C, 
astronomisch bestimmt worden sind, und die Entfernungen ihrer Parallelen, 
nach der hier entwickelten Formel berechnet werden, die Verbindungen AB 
imd BC zusammengenommen, einen anderen Werth fiir AC ergeben, als 
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die unmittelbare YerbinduBg A C\ sind noch mehr als drei Punkte Torhan- 
den, so gilt dasselbe von ihren yerschiedenen Verbindungen. In dem bei 
unserer Messung Torkommenden Falle, eigiebt sich z. B* die Entfernung 
der Parallelen von Trunz und Königsberg == 28211^393, von Königsberg und 
Memel =s 57965^250, von Memel imd Trunz = 86177^616; deren letzte 0^973 
gröfser ist als die Summe der beiden ersten. Man kann sie aber imterein- 
ander so ausgleichen, da£» die Summe der Quadrate der den yerschiede- 
nen Punkten zugehörigen Werthe von -^ ein Minimum wird. Dadurch 
erhält man : 



Trunz 

Königsberg. • 
MemdL 



Polhöheo. 



Entfernung 
der Parallelen. 



28211,029 



54 13 11,466 
64 42 50,500 . 

55 43 40,446 J 57965,346 
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Anhang, 



Beobachtung der Richtungen einiger Gegenstände, welche nicht 

zu dem Netze der Hauptdreiecke gehören. 

B' 
ei Gelegenheit des Aufenthaltes auf den Dreieckspimkten, wurden hin 
und wieder aucK die RicKtungcn nack einigen^ nicht zu denselben g^örigen 
Eirchthürmen beobachtet. Diese Beobachtungen können einen Beitrag zu 
einer künftigen^ vollständigeren geometrischen Kemitnifs von Preufsen lie- 
fern, aus welchem Grunde wir sie. hier anfiihren« 



Trenk. Zusatz zu §• 17« 



Mednicken 
Wargcn. • 



O t m 

0,00 
314 28 8|71 



2Beob. 



Mednicken. Zusatz zu §. 18. 



Trenk. . 
Wargen. 



O f 



0,00 
89 29 10,n 



iBeob. 



Fuchiherg. Zusatz zu §• 54« 
Von dem Lieutenant Kulenkamp, mit dem 12 Z« Theodoliten beobachtet. 



Haferberg. • . 
Juditten. • • . 
Mahnsfeld • . 
KreuzboTg • , 
Brandenburg. 

Balga 

Stembeck. . , 
Neuendorf • . 
SeUgedfdd . . 



O f m 

0,00 
23 57 8,38 

25 18 20^88 

26 8 37^ 
57 46 19,63 
76 52 1,88 

339 26 31,13 
d44 33 28|48 
348 41 57,10 



iBeob. 

1 ^ 



1 
1 
1 
1 

2 
2 

LH 



450 Anhang. Beobachtung der Richtungen einher Gegenstände, 



TVargeUtten. Zusatz zu §. 20. 



Hafeil>erg, 
Zinthen • . 
Bladiau • , 
Wargen. < 



O f 





0,00 

64 40 50,17 

88 47 28,67 

219 31 23,42 



iBeob. 
1 — 
1 — 



Quednau. Zusatz zu §• 55. 
Von WUhebn Bessel, mit dem 8Z. Theodoliten beobachtet. 



Haferberg. • • . 
Zinthen • . . • . 
Hafstrom • . • < 
Bladiau . . • • < 
Brandenburg, , 

JuditUn. . . . 

Wargen. . . . . 
Pownnden • • 
Seligenfeld • • 
Ludwigswalde 
Dexen 



O t m 

0,00 

5 4 20,56 

21 36 35,77 

25 1 35,17 

28 48 5,89 

35 43 37,28 

69 36 38,20 

165 16 39,85 

331 7 9,93 

338 38 38,30 

340 5 19,86 

352 46 11,27 



7Beob. 

4 — 



5 

4 
14 
16 
18 
12 
6 
8 
7 



Kreuzbarg • • • • • 

Der Thurm von Dexen erscheint sehr blais und kaum von dem Walde 
unterscheidbar. 

• • • • ■ > 

Haferberger Tkurm. Zusatz zu §. 21. 

Von dem Herausgeber, bei einer früheren Gelegenheit, mit einem 
Wiederbolungsthcoduliieu beobachtet. 



Gabgarben. Dreieckspunkt. 

Powunden • 

Cremitten 

Ottenhagen 

Dexen « . • . . 

Kreuzburg 

Zinthen 

Brandenburg .' • • . 

Balga . « 

PiUau. LeuchtedMum • • . . 



Ö 38,59 

64 46 44,17 

153 35 17,94 

162 40 58,97 

229 57 36,29 

244 36 46,71 

260 41 48,77 

.294 37 44,76 

.299 33 23,69 

315 16 44,16 



Galtgarben. ' ZüSataft zu ^. 22. ' 



Haferbera;. 
Seligenfdd 



• • I 



.0 0,00 
5 31«82 



7Beoli. 



welche nicht zu dem Netze der Haaptdreiecke gehören. 
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Dalheim 

Jnditten 

Ludwigswalde ••••*• 

Dexeo 

Balga • . • •' 

Pillao. Leuchtediarm ..••'••... 

Schaken *. . . • .- 

Cremitten •*• 

Jnngfemdorf. , 

Ottenhagen • 

Steinbeck , 

Ldwenliagen • 

Wargen 



1 41 0,64 


4Beob 


4 13 44,16 


7 


— 


8 23 17,69 


4 


— 


31 15 48,88 


7 


— 


86 47,21 


4 


— 


104 30 59,88 


9 


— 


305 32 41,25 


9 


— 


344 33 57,44 


5 


— 


347 22 2,31 


6 


— 


350 53 30,16 


6 


— 


354 24 59,84 


6 


— 


355 16 18,00 


5 


— 


359 58 26,21 


9 


— 



Sternwarte^ Zusatz zu §• 51. 
Auf dem Signalpfeiler» 3^071 4 südlich yom AIeridiankrei$e beobachtet, 



Meridianzeichen. 
Kreuzburg • • • . 

Hafstrom 

Brandenburg. • . 

Balga 

Jumtten 



* _ • — • . 



0,00 

• 8 22 19,62 
51 30 34,87 
54 53 ^,25 
62 25 49,2S^ 
•93 «0 53,25 



2 Beob. 

2 — 

2 — 

2 ^ 

2 — 



Harerberg. 
Schaken. . 
Labiau« . • 
Bothenen . 



Condehrien. Zusatz zu ^. 23^ 



O f 





0,00 
126 2 26,48 
200 21 27,43 
211 23 21^1 



oBeob. 

5 — 

6 ^ 



Trunz. Zusatz zu §• 25. 



Galtgarben 

Balga • 

Heiligenbeil • • 

Gronau « • • • 

Brannsberg 1*^*' Xhorm der nen^n Kirche. 

•_ <>*•» — -^ ^. _ 

•■" » ^" ■■■ ^" ^" 

Bladiau 

Tolksdorf 

Piaschwitz 

Tninz 

Preu£B. Holland (?) 

Marienburg. 



0,00 
2 35 11,09 
9 49 11,09 

10 9 45,09 

11 22 53,22 
11 23 24,46 
14 28 15,22 
40 9 59,84 
42 59 35,09 
62 16 4,97 

122 2 36,22 
204 30 29,72 



2Beob. 

2 — 

2 — 

2 — 

2 — 

2 — 

2 «» 

2 — 

2 — 

2 — 

2 — 



• ** • 



* « 



• - * 



* * 



■ • 



.v% 
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• * . 

Nidden. Zuss^ zu §. .26. 



' • 



Kalleninken • 
Lapieneir. • • 
GroCs-Inse. . 

Labiau 

Neustadt . . • 
RuCb 



• . 



0,00 

' 2 52 47,82 

19 2 49,09 

43 39 3,65 

314 11 30,03 

324 1 35,78 



7Beo)ii, 

.4 — 

' 4 «- 

4 ^ 



Algeberg. Zusatz acu §. 30/ 

Von dem Lieutenant Kidenkamp, mit den^ 12 Zollten Theodoliten 
beobachtet. 



KaileninkeQ « s • 

Grofs-Inse 

RuCb 

Neustadt 

mdiekannter Thorm .••••• •.• •.•».• ••• 

Dajntscheu ••.•.• •••••. 

x^oafliuieD •••••••••••••,••••«••• 

Tilait 

Drangowski ••••••••••.«• ••.•.*.•.« (t 

Neukirch 

Schakunen .•.••.••» 

Schillgallen \ 



0,00 

2 28 19,23 

46 15 18,85 

184 51 26,42 

201 23 «i50 
212 %47 
226 30 19,84 

275 30 24,50 
276.38 47t05 

276 .40 50,05 
306 47 49,40 
346 16,80 
351 15 30,98 



15Beob. 

2 -^ 

3 ^ 

2 — 

3 — 
5 — 

2 -* 
.3. - 
.3 - 

3 — 
5 — 
2 — 



t » i 



• • 



Druckfehler, 
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